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Cmnach wir das
Christenthum durch ei¬
nen grossen Theil
und kurtz vorhero fast

^ durch gantz ^ .frica auss-
gesucht / gelangen wir anjetzo zu dem drit¬
ten/ und neüen Welt -Theil America , wel¬
ches als ein unlängst erfundenes/ un Wun¬
der-volles Land / unserer Feder einen gerau¬
men Zeug/ davon zuhandlen / darreichen
wird . Es hat aber dieses America - anje-
tzo das vierdte Welt -Theil / und in gemein/
seiner Grösse halber / woran es den andern
dreyen insamt nichts nachgeben will / die
Neue Welt genand / zu seinem ersten Er¬
finder den berühmten Genueser EKMo-
pkorurn Eolumbum ) von dem es zu erst
das Indien / villeicht auß Jrrwohn / wei¬
len ^ rittvrele8 , und 8eneca dasselbe un¬
fern von Spanien gesetzt / hernach aber von
dem Florentiner ^ .merico Vechurio , so
nach jenem das Land jenseits des Eben-
Nächter gegen Osten bekand gemacht / nach
dessen Nahmen America gemusst worden.
Jene so es gantz umgeschifft / geben vor / sie
hätten in jhrerSchiffahrt zwey unddreys-
sig tausend Mett weegs nach sich gelegt/
worauß dan etlicher Massen dessen Grösse/

oder Umgriff zuermeffen ist. Ob aber diß
Landdie in limTo ? laroni8 erzehlte / und
durch Ergieffung deß Meers unter Wasser
gesetzte Insel ^ .rlancis ^ oder die vom Kö¬
nig üeipero genante lustbahre ttesperi-

, oder das von dem CarrhaAinenser
Kauff -Fahrer / wie ^ rittoreli -und ikeo-
pkratto getraumet / erfundene fruchtbahre
Eylland / oder endlich deß klarci ? auli
Veneci belobtt 2ip3NAon seye / will ich
bey den 8cribenten in annoch harrendem
Wohn -streit beruhen lassen / mich haltend
bey 8oKno - und andern erfahrnen Erd-
Messern/ auß deren reisten Urtheil/wieauch
auß der Länder Entlegenheit sechsten/ gantz
ein anders abzunehmen ist.

Es wird aber America nicht allem sei¬
ner Grösse / sondernauch der Gestalt und
Figur halber / worin es der alten Welt / Gleichheit
gantz ähnlich ist / nicht unbillich die Neüe mit der al
genent : allermassen beydegleich einengros- -len.
sen Eylland von den Gewässer umringet/
auch beyde in andereHalb -Anseln abgethei-
letwerden/ welche Vermog eines schmgl-
auffgeworffenen Erdreichs an ein ander
stossen / und die grössere sich Nordwärts /
die mindere Südwärts erstrecket / auch die¬
se in dreyeckiger Figur beyderscits überein-

G g ij stims



2Z6 peruanischer Kirchen -Geschicht

stimmen . Jene / so gehn Mitternacht
laustet / pflegt man das Nordische ^ .meri-

ASthei- Lazuheiffen/ und werden jhro beygezehlet
lung . hjb Länder (^ uiviria , Neü -Spanien / ^ si-

caraAua , ^ucacan , kloriäa - ^ .palcdeu,
I^orumbega , Oanaäa , und dergleichen.
Die andere/ so sich gegenMittag biß zu den
UaZallauischen Meer hinauß ziehet / hat
den Nahmen deß Sud -^ -meriea , und be¬
greifst in sich die albereit von den Christen
bezogene Länder popaya , Oattella aurea,
Lraülia , Odile , und das Edle / auch sei¬
nes großen Reichthums halber so sehr von
den Menschen beliebte KönigreichPeru,
welches zwar Anfangs unter diesen Nah¬
men ein kleine / und geringe Landschafft ge¬
west / anjetzoaber alles dadurch verstanden
wird / was unter der BottmWgkeit deß
grossen luZa oder Königs ^ .raZualpa ge¬
standen ist.

Peru hat zwischen Norden und Su-
Grvsse deß den in seiner Länge ungefehr sechs hundert /
König in der Breite zu funfftzig Nider -teutsche
reichste- Meil oder s .euea8 , jede zu Lausendfünff

hundert Schuch berechnet/wie sie dan auch
in folgenden Erzehlungen fortan zunehmen
seynd. Jedoch besser zuerreichen / wie das¬
selbe zuligen komme / gibt das rauche Ge-
bürg / alda ^ .näe8 , zu Spanisch Oorcül-
lera , gleichsam eine an ein ander geheffte
Berg -Kette genand / beynebens die mit Vil¬
len Thälern untermengte Hügeln/ und dan
die Ebne / so gegen Westen das Meer be-
gräntzet/ die beste Nachricht ; als welche
insamt gleich dreyen Falten oderSchnuren
in vorgemelterBreite und Länge / von den
See -StätttN Panama , und^ vmeu vri,
biß zu derUagallarrischen See / das ist/
wie p . ^ 1x»b0ntu8 ä ' Ovalle schreibt / zu
1500 Spanischer Meil hinauß lausten/
und dem Aug beyderseits ein wundersame
Höhe/und Äeffe vorstellen . Seine Grän-
tzen seynd gegen Abend das stille oderfrid-
same Meer / der Ursachen also genand / wei¬
len es von der Ungestümme nicht dergestalt/
wie andere/ beunruhiget wird ; gegenMor-
gen jetzt - besagtes hohes / und unbesteigli-
ches Gebürg ; gegen Mittag das König¬
reich OluU , und gegen Mitternacht das
Land popa ^ a , so zur einen Seiten mit der
Sud -See / zur andern mit erst-beschribenen
H.näe8 -Gebürg beschlossen wird.

Das gantze Land wird anjetzo von ei-
Heuntige nem Vice -^ e , oder Königlichen Statt-
Einthei- Halter beordret/ und in drey Kreise / so die
lung . Spanier ^ uäienria8 nennen / abgetheilet.

Die erste begreifst das Land () uiro , hun¬
dert und achtzigMeil lang / und dreyfflg 0-
der viertzig breit ; darinnen die Haupt-

Statt gleichen Nahmens nur dreyssig
Scrupel von den Eben - Nächter Suds
wärts gelege ist/ neben vilen andernStätte/
auß denen 8 . Mcttasl m dem Thal piura»
hundert / und zweintzig Meil von chmics
entfernet/ dierrste war/so die Spanier in
dieser Gegend bezogen haben. Die zwepte
ist Oima , welche jhren Anfang nihmt bey
den sechsten Himels -Grad / und sich Süd¬
wärts endet bey den sechs - oder sibenzehen-
den derselbenHöhe ; erstreckt sich also längst
den Meer - Küsten ohngefähr in die drey-
hundert Meil / und in der Breite auff hun¬
dert. Die Haupt -Statt gleichenNahmens Statt,
oder der Oberstellhalber/sojhro vor andern
zugegeben wird/ 6e I08 R.exe 8, das ist/ der
Königen genand/istvon pranc .-pi ^arro im
Jahr i 5Z xzu erst erbauetworde ; zwar vom
Meer zwey Meil entlegen / jedoch ein sehr
vortreffliches Handels -Orth / dahin alles
Silber übergebracht/ und alsdan nach Pa¬
nama , von darnach Spanienabgefahrt
wird. Alhier ist die Königliche Cantzrey/
deß Statthalters / und deß Ertz-Bischoffs
beharrlicherWohnsitz ; ob schonOu ^co der
peruanischen König gewöhnliche Hoffsitz-
Statt/so vor Jahren fast allein einer Statt
gleich gesehen/ darin begriffen ist. Die drit¬
te ^ .uäienr : ist Oirarca , oder 1a placa , so
von den Gräntzen deß pimanischen Kreiß
seinen Anfang hat / und biß gehn Okili bey-
läuffig in die drey hundert Meil lang / in
der Breite aber von den fridsamen Meer
biß zu den Strom 6e la plara sich erstre¬
cket. Das Haupt aller Stätten in diesem
Kreiß ist poroli , sonst ^ .rg/ropo1i8 , oder
die Silber -Statt genennt / von dar dieses
köstliche Ertz sibentzigMeil weit in den be¬
rühmten / und wider allenAnfall starck ver¬
wahrten Hafen H.rica abgesühretwird.

Olaili ist ein besonder Königreich/ wel- , .
ches jenseits der Krebs -Linie zwischen pe-
rü , und dem Land der paraZonum ligend /

^ ^ ^

in seiner Länge fast dreyhundert / in der
Breite aber nicht vil über zweintzig Mei¬
len / und an etlichen Orthen noch weniger
zehlet. Har erst -erwehnte paca §one 8 ge¬
gen Mittag / Peru gegen Mitternacht / und
gegen Abend nach einer grossen Länge das
stille Meer . Ist mit vilen Stätten gezieret/
darunter 8anr laZo die vornehmste / so mit
acht hundert Häuser / und vilen Klöstern
bebauet / und ein Wohnsitz deß Königli¬
chen Statthalters ist. Sie zehlet in jhrem
Gebiet zu achtzig tausendJndianer/und hat
zu gelegener Fahrt den Fluß lopocalma -
so bey der Statt fürüber fliestet / und den
Meer -Hafen Valparaiso , alda dieGüt-
ter / so von OimL kommen/ abgeladen/ und
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hingegen das gefundene Gold hinwegge- wird er samt denselbenKrafft eines sibentzig
führet wird . Zwischen derStatt Imperial , Meil breiten Außgangs von dem Nord-
und cle la Loneeprion ligen die volckrei- Meer verschlungen . Diesem wil nicht vil
cheLandschafften ^ rauco,lucapel , und nachgeben der FlußKlar -

NANON ) als wel-
kuren, , deren Inwohner so offt wider die cher von eben diesen Gebürg herquillend/
Spanier um jhre Freyheit/auch fast jeder- dem d^ilo in seinen Ab - und Auffnahm
zeit glücklich gekämpffet / jedoch endlich gantz ähnlich ist. Demnach er fast unzahl-
von jhren Land etwas jhnen überlassen bahre Länder benetzet / dringet er mit so
müssen. GedachteStatt äelaLoncep - grossen Gewalt in das LraMamscheMeer/
rion ist annoch wider dergleichen Anfall daß er zehen Meilen lang seinsüffesWas-
mit starcken Gemäuer umgeben/mit drey - ser nicht verliehre . Der berühmte Strom
fachen Schloß verstärktet / und mitfünff Januarius , in gemeiner Lands-Sprach
hundert Spanier besetzt. ? ilcoma/o - von den Spaniern aber kio

Die Lufft ist nach Ligenheit deß Lands 6e ? !ara, oder der silberne Fluß genand/
kufst , und sihr unterschidlich . Jenes / so vorgedach - so villeicht an der Grösse keine andern in der
runa

^ tes Schnee -volles Gebürg zum Nachbarn gantzen Welt vil nachgebenmuß/ hat eben-
hat / genießet einer gesunden/undgemäffg- fals mehr-gedachtes Gebürg zur Mutter /
ter Lufft ; was aber etwas entfernet / und von dem er sich mit grossen Gewalt abzre-
aufffreyer Ebne ligt / wurde ungezweifflet hcnd / vil andere Strom/so er auffstoffet/ in
von der übergrossen Hitz gantz außgedorret/ sich trincket / und nach vil wanderens zu
und alda unmöglich zuleben seyn / wan nächst an Paraguay , und LraMa dem
nicht die stäts-blasende Wind selbe in etwas Meer übergibt. Er solle die Krafft haben /
abkühleten . Hingegen ist im Reich LKili , Holtz in Srein zuverwandlen. Danwo-
so auch den Nahmen davon haben soll / die fern ein Ast von einen bepm Gestat auff-
Kälte dermassen groß / daß Mensch / und wachsenden Baum / oder der Stamm selb-
Thier zu einen Stein gefrieren ; wiewol es sten ungefähr in den Strom fallet / ver¬
um Meer etwas wärmer / auch die Zeit- steiniget er sich alsobald/ beharrend doch
Enderungen gleich den unfern seynd ; je- in voriger Gestalt / und Figur . Ligt aber
doch also / daß wans bey uns winteret / da- auch etwan ein Theil deß Holtzes ausser /
selbst der Sommer anzufangcn / und wan das andereinnerhalb deß Waffers/so bleibt
bey uns die Hitz anhaltet / bey jhnen die jenes bey vorgehabter Holtz -Natur / dieses
schärffeste Kälte zuseyn pflege. Welche aber verwandlet sich / und zwar in einen so
doch / wie erst-gemeldet / bey denen / so in harten Stein / daß man Feür davon schla-
der Ebne ligen / vilmehr vor einen Frühling gen mag. In obverstandenen Reich LKM
als Winter zurechnen ist. Anderwärtig find sich in denen zwischen ^ racama , und
erfahren die Eingesessene fast jederzeit den Lopiapo gegen dem Gebürg ligenden
Tag / und die Nacht gleich abgetheilet. Stätten ein gewisser Brun -Fluß / welcher
Bey manchen ist derTag etwas länger/ bey mit der auffgehenden Sonnen zuquällen /
andern etwas kürtzer . Etwas sage ich : dan mit der nidergehenden sich zuverliehren
als die Sonne denSteinbock eintrit/macht pflegt ; auch die gantzeNacht hindurchfei¬
ste alda den längsten/das ist / einendreyze - ne Adern verschlossen haltet / biß erwides
hen-stündigen Tag ; da sie doch in dem rum Frühe Morgends gleichsam von der
Krebs die eilffte Stund nicht übersteiget. Sonnen angemahnet / sein Gewässer von
Fürwar ein merck-würdige Seltenheit / daß sich giesset . Ein anderer in der Landschafft
in einen nicht mehr als sunfftzig Meil drei- Ouajlas auffdem Berg kira , von den In¬
ten / und der Eben -Nächt - Linie gleich- wohnern kuguio genand / hat gantz das
ligendenLand eine so vilfältige Lufft-Ende - Widerspil : dan er zur Nacht anfangt zu-
rung zufinden. wallen / und zuflieffen / bey Anbrechen deß

Allenthalben wird das Land von vilen Tags aber ziehet er alle Feüchtigkeit wide-
. , Brunn - Flüssen / und grossen Wasser - rum an sich / und bleibr den Tag über ohne
Ström . Strömen durchgoffen / deren die mehreste/ Wasser . In den Lkilischen Thälern un-

und gröste vorbeschribenesGebürgEnstes, fern von der Statt (^uico ergiesset sich ein
als ein unerschöpfflicherWaffer-Kaste von Quäl -Brun schwächer oder hälftiger / nach
sich giesset / auch etlichen sehr wundersame dem einer / so dabey stehet / stiller oder lau-
Eigenschafften ertheilet . Der ^ ma ^onen ter anfangt zureden . Meffget er dieStim/
Strom gehet fast allen andern bevor / ent- so beginnet auch das Wasser zumurmeln/
springet unweit von (ZMo , durchlauffet und gleichsam zuantworten / doch also /
fast die gantze Breite ^ mericT , und als er daß es sich annoch in seinem Umfangemge-
stch mit vilen andern Flüssen vermehret / schranckt halte . Schrepet man aber mit
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heller oder überlauter Stimm / so fängt es
an zuschaumen / und ergieffet sich mit Ge¬
walt über den Schrancken ; legt sich aber
endlich widerum mit der Stimm deß Men¬
schen anderthalb Schuch tieffer / und ver¬
harret also in vorgehabter Ruhe . In ei¬
nem kleinen Thal / so man peraZuelen nen¬
net / bringt ein Weyher allerhand schöne
Stein herfür / deren jeder mit dem Creutz-
Zeichen eines Daums breit vollkommen-
lich gebildet ist z ja wofern man einen in vil
Stuck zertheilet / wird in einem jeden / so
klein es auch seyn mag / gemelte Creutzs
Bildnuß klärlich ersehen. Dannenhero die
Christen dieser Orthen dergleichen Creutz-
Stein/als ein sonders Ehren -wertheSach/
anjhren Bett -schnüren zuhängen/und zu¬
tragen pflegen . ? . Joannes Valgue ?,
Vorsteher unsers Ordens -Hauß zu lima
gibt glaubwürdige Zeügnuß / daß unfern
von der Statt Lurco , in einem uns unge¬
hörigen Land-Stuck / ein Weyher / Tags
vor den Ascher-Mitwoch biß zum Oster-
Feyer-Abend/ an allerhand Fischen ein U-
berflußhabe ; ausser derselben Zeit aber wä¬
re nicht das kleineste Fischlein darinnen an-
zutreffen . Mehr dergleichen seltzame Fa¬
sten-Weyher hat ^ nrorüu8 6e Lalauctia
an unterschidlichen Orthen / benantlich zu
OorAona ) und gesehen / und
hiervon in fernen Schrifften weitläuffige
Urkunden hinterlassen . Der Bäder und
Gesund - Wasser hat es auch ein grosse
Menge / also daß fast in ? erü kein Land-
schafft/ welche nicht häuffig damit versehen.
Vorbenante ? . H.1pKonlu 8 ck Ovallo
schreibet / daß in dem Reich OKM , seinem
Varterland / allein über zwey hundert/ und
viertzig theils warme / theils kalte / und mit
allerhand Ertz oder Mineralien vermengte
Wässer / und Brunquellen zufinden seyn;
deren sich die mehreste also vergrößern/ daß
sie die gröste Last - und Segel -Schiff ertra¬
gen mögen.

Gleiche Seltzsamheiten finden sich unter
Der Thik den Thieren / und Vögeln . In der Lands
ren . schafftUocoan deßReichsVstto ereignet

sich zum öfftern / daß bey heiternHimmel/
da die Sonnen -Hitz zum stärckesten ist / vil
zwey-köpffige Schlangen / welche ein gute
Spann lang / ein Daum dick / und mit
weiß-glantzenden Schüppen bedeckt seyn/
vom Lufft auff das ebne Feld herab fallen.
So wol der Anfang deß Leibs/als das End
hat seinen Kopff/mit zarten Zähnen bewaff¬
net / jedoch beides Sehe -oder Augloß /
gleich einem Blindschleich. Ihr Glfft ist
dermassen schädlich / daß es durch kein Ge-
gen-Mittel mag vertriben oder außgeheilet

werden. Unser Priester LarrKolomTm
? o1us - so der Orthen die zerstreuete See¬
len in dem Schaaf -Stall deßHErrn ver-
samlete / traffe um das Jahr 1644 eine
Indianerin an / welche von diesenGisst ge¬
heckt / und davon am gantzen Leib so jäm¬
merlich gequälet ward / daß mans / wie er
selbst redete / vil besser mit mitleidigenZäh¬
ren/als mit Worten beschreiben kunte ; biß
sie endlich den Schmertzen unterligen / und
jhre Seel / jedoch zuvor von allenJrrthum
gereiniget/ zu bessererRuhe / in die Ewig¬
keit hat übersetzen müssen. Eben daselbst
find sich ein Vogel / an Federn Aschenfär-
big / und in der gröffe einer Hetze / oder A-
gelaster nicht unähnlich. Sein Gesang
gleicht sich mit dem Trompeten -Schall /
davon mancher / so dessen nichtkundig/ be¬
trogen wird . Obbenenter Priester hat mit
eignen Augen gesehen / daß er sich im Feür
auffhalte / und gantz unverletzt darin behar¬
re / ja die glüendeKohlen anpecke / und zum
Leib nehme ; worin er dan die ^ lamanära
selbst übertrifft. Noch wundersamer ist /
was von dem Volck ^ ralanZues ( ist so vil Menschen,
als Haupt -loß oder dem der Feind deß
Kopffs gekürtzet) in dem Landstrich 1m-
numa mehr-berühmtenReichsVstco gantz
glaub - würdig geschriben wird / daß sie
nemlich ohne Kopss/ und auß demStumpff
Feür und Flammen herauß werffen / auch
hiermit denBenachtbartensehr schröckbahr
und überlästigseynd. Als einest etliche der¬
gleichen Gespenster einem Hirten - Knab
auffgestoffen / und auffseine Frag / wer sie
wären / und was sie verlangten / mit dem
heraußbrechendenFeür geantwottet/fiele er
vor Schrecken dahin / und erzehlte nach¬
mahlen / da er sich von der Ohnkrafft erhel¬
let / was jhm begegnet ward . So bald die
herumligende Völcker das Wort Gottes
angenohmen/und sich Christ -tauffen lassen/
erfuhrensie von diesenFeür-geistern keinUn-
gemach mehr / ja sie wurden von jhnen / als
zhre Herren und Obern demütigstverehret.

Das verwunderlichste bey obverstande- ^
ner grosser Wasser -Menge ist/ daß danoch
der Feür -Gott Vulcanus so vil stäts -flam - ^

mendeFeür-öffen oder Brenner -Berg alda
zu seineWohn -Sitz auffgerichtet/vorderen
Grimme sich Land und Leuth nichtweniger
als 8ic !1!a von demBergLrua , oder Nea¬
pel von Veluvio zubesorgen hat . In
vor -gedachten Gebürg ^Vnäe8 , so das
Reich Lb !1i zu unterst an sich hält / zehlet
angeregte ? . ä 'Ovalle , so der Orthen ge¬
wöhnet / allein fünffzehen ; deren etliche im
Jahr 1645. höchst-schädlich entbrennen/
Feür / und Aschenvon sich geworffen / und
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dienechstligende Stätt / und Dörffer uner- gend deß Meer -Hafens ^ ncawol bey drey
retlich verzehret/und verödethaben. Im hundert zuruck gebe. Obwolen auch an
Reich Peru sihet man dergleichen sechs / zu etlichen Orthen erst-beschribener Ebne diü
denen man doch durch keinen Weeg getan- Erd fast niemahls mit dem Regen begossen
gen mag. Einer auß diesenwirfft dermaf- wird / so ziehet sich doch Winters -Zeit/ das
sen grosseFlammen von sich / daß man sel- ist / von Anfang deß Wein -Monaths / biß
Le auffdie hunderttausend Schritt weit/ so zu End deß Aprils ein so häuffiger / zugleich
Lenronio zuglauben/ zu Nachts ersehen auch zarter Tau oderNebel durch dieLufft/
kan . Zu Larpa - in der Landschafft Po - daß davon zwar dem Schein nach / dev

brinnet ein anderer bey heiterer Staub allein nidergelegt/ und die Erd os
Himmels -Zeit so starck / daß nichts als stä- benhin benetzet / jedoch dabey unvermerck-
1er Rauch / und Flammen zusehen . Die lich erquicket/ und befeuchtet werde ; dessen
Statt, neüntzig Meil von Pi - dan forderist die Haupt -Statt pima ge-
ML entlegen / hat zum Nachbahren einen nugsameZeügnuß geben mag. Ein Theil
dergleichen stäts-siedendenSchwebel-berg / deß Lands wird weder von dergleichen
welcher unabläßlich Feür / und Flammen Tau/nochvondenWaffer -Flüffenbefeüch-
außdämpffet/und das umligendeVolckin tiget / gibt doch andern an gewünschter
Lillicher Sorg und Zittern haltet / er möch- Fruchtbarkeit im geringsten nichts nach:
te einsmahl mit Gewalt von einanderber- dannenhero zuvermuthen/ daß etwan die
sien / und das gantze Land jämmerlichin die unter der Erd sich außgiessende Quellen sol«
Aschen setzen . Eben dißbetrohet ein ande - ches Amt verwetten,
rer / unfern von dem peruanischen Thal Allerhand Bäum -und Erd -Gewächs/
r^ ulakatto ) und fünfftzig Weil von der so von Hispanien übergebracht / und alda
Statt Quiro gelegen / dessen Rauch und gepstantzet oder gesäet wird / besonders im
Feür -Flammen auch nur von fern den st- Reich OKili, hasstet alsobald/und flüchtet
hendenForcht/ und Schrecken einjaget, stracks in Überfluß . Die angesäete Wein«

Die Landschafft 6e lo § Oonckucos , körnlein breiten sich alstbald in grosse und
Gisst - und ist berühkM von einer Steinklippe/so in dem frucht-reiche Weingarten auß / und pflegen
Heyl-Zelse Grund köhl-schwartz/dabey abermit schnee - jhren Jahrs -Zinß trefflich wol zuentrich«

weissen Steinlein häuffig / und so ordent- ten. Die Bäum -Frücht werden derge-
lich versetzet ist / daß man schweren möchte/ statt an dem Stammen abgezeitiget / daß
dieKunst habeein so sehen -werthesMeister - man das gantze Jahr hindurch der besten
Stuck verfertiget . Was nun an dieser Frücht / und zwar einer nach der andern/
Felsen schwartz. ist / schliest ein so Haupt - niedlich geniesten mag . Inca OarcilaM»
schädliches Gisst in sich / daß/ wan die Ein - äe la Ve ^a, eine Sproßling deß peruani-
länder gesinnet seyn / jhrem Feind eine sehen! Königs -Stämmen / so nachmah-
Suppe zukochen / nach welcher jhn zu kei- len LnHiß>anien übergesetzt/und dieSeltens
ner andern gelüsten soll / sie solches durch Heiken seines Vatterlands beschriben hat/
kein gewisseres Mittel / als mit sothaner erzehlet / er habeinperü einen Ratichver-
Schwärtze ins Merck richtenkönnen . Hin - kostet / dessen Grösse von einem Mann mit

gegen aber stynd die weiffe Steinlein ein beyden Händen kaum umfangen/und seine
so heylsame Arney wider alle Sucht und Länge mit anderthalb Ellen nicht möchte
Kranckheiten / daß es scheine / als habe die außgemeffen werden. Die Blätter aber
Natur/alsein vorsichtige Zeüg-Mutter/in theiltensich dermassen weit umher / daß er

dieser Steinklippe einen Heyl-Kasten oder stnff Pferd davon beschattet gesehen. Er

Apotecke zu Hülffdiestr alberen/undwilden soll auch über das so zart / und mild gewesen
Un -menschen eingrabenwollen ; allermaffen styn / daß man jhn für ein sonders gutes
bey allen Zuständen/und schwären Kranck- Schleckerbißle genossen habe . Noch sel«
Heiken jhre gemeine Zuflucht dahin ist / und tzamer ist / was Uonaräes in seiner Jndi«
nach Abnehmung eines Steinleins ein an- sehen Historie erzehlet von einer Pflantzen/
ders hernach wächset . oder Geschoß / so der Orthen zuwachsm

In gemein bestehet das beste Land in pflegt / dessen Zweiglein/ so ein Sterbender
Frucht- den Thälern / deren Peru über fünfftzig zeh - in die Hand nihmet / und zusammen druckt/
bavs-,t. Diese vier / als Xaucam ) ökicam , im fall er sich hierauff frölich erzeiget / die

^ näaAuaiam , und habenden Vor - Gesundheit / wofern er aber zutrauren be¬

zug . Der Boden ist an Getireid oder pe - ginnet / den nechstfolgenden Todt vorbe-

ruanischenklai ? sehr fruchtbar. An man- deüten soll . Der 8cribent bezeüget/daß sol¬
chem Orth trägt die Erd so reichlich/ daß sie ches im Jahr 1562. sich mit einem Leibeig-

fnr einen Metzen hundert / und in der Ge- nen deß Grassens cle Nievs in ^ eru zuge¬
tragen/

Vilechan-
Erd--Ge-
wächs.
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tragen / auch von vilen glaubwürdigen Zeü-
gen seybekräfftiget worden.

Mit den AußländischenBlumen / so
Blumen, dahin gebracht/ und eingesetzt werden / ge¬

schieht fast eben diß / was von dem Erdge-
wächö ist gemeldet worden / daß sienehm-
lich alsobald / auch fast schöner als in jhrem
ersten Vatterland blühen/undauffwachsen.
Die Einheimische seynd unterschidlich . Ei¬
ne ist vor andern beliebt/undgerühmt/so der
eüfferlichen Gestalt unfern Lilien nicht un¬
gleich / jedoch selbe in der Grösse wol
dreymahl übersteiget . Zur Nachts -Zeit
breitet sie jhre Blätter auß mit einen zu¬
gleich lieblichen / und so starcken Geruch /
daß man jhn aufffünfftzig Schritt weit ver¬
nehmen/ und davon möge erquicket wer¬
den . In den Thal IruxiM findet sich ein
Blum / die wol zweintzig / oder dreyssig an¬
dere / und zwar von unterschidlichen Far¬
ben auff einen Stängel in die Höhe führet /
und gleichsam damit pranget ; Ln derWar-
heit zugleich ein Lust-und Kunst -Stuck der
Natur.

In der Landschafft 6e Ia§ Lkareas
Baum, grünet ein sehr hoher Baum von kleinen

Blättern / dessen Frucht einer Hand groß
von vilen andern Blättern gleich einem
Buch eingezoge/undverschlossenwird. Im
Fall man nun selbe eröffnen / undaußblät-
tern wil / findet sich in einen jeden Blat ein
schönes / und wol außgebildtes Hertz / und
in demselben das Zeichen deß Creutzes klär-
lich außgedruckt. Man sagt ingleichen/
daß bey demGebürg Lttackapo/as ein ge¬
wisse Baum -Art zusehen / deren Aest / so
mans abhauet / ein so Helles Liecht von sich
geben/ daß man zur Nacht sehr füglich da-
bey sehen/und lesen möge. Ungefehr funff-
zehen Meil von der Statt Läma, an einem
Otth / ^ lala genand / sihet man einen Fei-
gen-baum / dessen ein Theil / so sich Süd¬
wärts kehret / die Gesundheit / der andere
hingegen gesetzte den Todt verursachet. In
der Landschafft Kiocoan deß Reichs (^ ui-
ro hat dieFrucht einer gewissen Baum -Art
diß seltzams in sich / das / was eüsserlich ist /
denen Vögeln zur Speiß / der innereKern
aber den Menschen zu vilerhand Gebrauch
zudienen pflege. Sie ist der Färb nach roch/
m der Grösseund Gestalt einer Oliven ähn¬
lich / zu innerstjfind sich ein Fette oder Jns-
let ; welches zuKertzen gemacht/ undan¬
gezündet / mit seinem Geruch das Haupt
stärcket / auch allerhand GeschwuWn/und
von der Kälte herrührende Schäden wun-
derbarlich außheilet / da bepnebensvon al¬
len Thieren jederzeit unversehrt bleibet.

Gold , und Das Gold / und Silber belangend mag

vilmehr diesem Land zugemessen werden / Silber,
was der Griech polliäomus von Hispani - Pergwerck
en geschriben / daß nehmlich der Gold-
Götz ? luco unter derselben Erden seinen
Hoff-Sitz habe. Dan fast nirgends in der
neüen und altenWelt findet man das Gold
und Silber so rein / köstlich / und in so gros¬
senÜberfluß / als eben in dem Peruanischen
Grund / von welchen anjetzo Hispanien je¬
ne grosse Gold -und Silber -Menge an sich
bringet / dergleichen vor Jahren die Rö¬
mer von Hispanien gezogen . Obwolen a-
ber der gantze ^ .mericanische Strich / so
weit er sich von den HimlischenKrebs -Cir-
ckel / biß zu der Sonnen -Wend -Linie hin-
außziehet/ mit dergleichen kostbahren Ertz
gleichsam besäet / und angefülletist / so hat
doch das berühmteLand Lkarcas , welches
andere von den kostbahren Silber -Berg
auch pocoü , oder 1a ? 1ara nennen / vor
allen andern den Vortrit ; dessen umligen-
de Gegend / wiewol sie der hitzigen Welt-
Gürtl / oder rorri ^L - unterworf-
fen/ so leydet sie doch so wenig von der über¬
mässigen Sonnen -Hitz / wie manirrwohs
nen möchte / daß sie vilmehr der grossen
Kälte halber vor Jahren gantz verlassen / ja
noch der Zeit unbewohnet wäre/wan nit die
menschlicheGeld -Begierigkeit alle diese Un¬
gemach leichtlich überwunden / unddaselbst
ein geraume / auch nunmehr Volckreiche
Wohn -Statt/anjetzo auch ? otoLi,oder wie
oben gemeldt/ ^ rZyropolis genant/ so mit
aller Lebens Notturfft überflüffg / und zur
Wollust versehen ist / auffgebauet hätte.

Der Berg selbsten ligt unter den ein
und zweintzigsten Grad Mittags -Breite /
ist gähe und abhängig / auch nicht sonders
groß ; jedoch übersteiget er alle umligende
Hügel / und schwinget sein gespitztesHaupt/
gleich einen Zucker -Hut in die Höhe . Am
Fuß umgreifft er die Länge einer Spani¬
schen Meil/in die Höhe aber erstreckt er sich
auff 1624 Spanische Varas oder Meß-
Ruthen : das ist/ allein auff ein viertl Meil.
Diese Gold -Gruben solle erstlich erfunden
worden seyn von einem Indianer / Nah-
mens Lualpa , welcher sich mit der Jagt
erlustigend/ als er etwas tieffer in dem Ge-
sträuß besagten Bergs dem Wild nachge¬
jagt / und von der Gähe abgemattet wor¬
den / sich zusteiffen / und den Weeg besser
fortzusetzen / ein Reis ergriffen / und samt
der Wurtzel auß der Erd gezogen hat.
Durch diesenGewalt entdeckte er ungefehr § r«kibima
eine Gold -Ader / nähme einen Klotzen mit deß Berg?
sich / legte denselben ins Feür / und bracht wercks.
ein reines und bewehrtes Gold herauß.
Weilen er nun diesenSchatz jhme allein be¬

kam
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kant/und ersprüßlich seyn wolte/gelangte er
bald zu so grossen Retchthum / daß er an¬
dern verdächtig / sich aber deßArgdenckens
zuemschütten / schlüssig worden / das Ge¬
heimnuß zuentdecken. Worauff dan erst¬
lich die Indianer / darnach die Spanier/
auch diese weit begiericher den Berg durch-
graben / und hiemit nichtbefridiget/ noch
vier andere nechst-gelegene Gold - und Sil-
ber-Gruffren glücklich angetroffen haben.
Unter andern gelangten sie zu einer Ader/
welche so dick war / als ein Spieß lang ist /

Menge und bald hierauff zu einer / die sich in Ge-
deffelden. statt eines Kämms in die Höhe auff drey-

hundert / und in die Breite auff dreyzehen
Schuh erstreckte/ auch zu viertzig / ja fünff-
tzig Klassier tieff in die Erde vergraben
ward . Derentwegen / so bald man diesen
Schatz mittels ordentlicher Arbeit zuerhe¬
ben angefangen/ hat sich nach Zeügnuß
cotta , und deren damahls auffgerichten
Anmerckungenbefunden / daß wöchentlich
allein auß demFünfftl / so dem König zu¬
ständig/ die Summa von sünffzehen/ ja wol
auch zweintzigtausend Spanischer Realen/
das ist : Jährlich zu anderthalb Millionen/
und noch mehr seynd eingebracht worden.
Ja es beglaubet erst-berührte^ cottaauß
besagtenRenntschrifften noch ferner / daß
von 154 s . Jahr/da die Spanier das Land
bezogen/biß zu l 574. zu sechs und sibentzig/
und durch nachfolgende eilff Jahr aber¬
mahl drey - und dreyffig Million in die Kö¬
nigliche Rem - Cammer / nach Spanien
aber innerhalb viertzig Jahren drey hun¬
dert / und eilff Millionen besagter Silber-
Realen von diesem Bergwerck übersendet
worden . Nicht beygerechnet jenes Geld/
welches zur Bestallung der Ober - und Ni-
der - Beampten / der Bergknappen / und
gemeinerArbeiter / ja auch das jenige / wel¬
ches in fast stäte Kriegs -Unkosten derOr-
then ist verwendet worden. Diß aber kan
man leichtlich ermessenauß jenem / was der
Königliche Gewalrs - Träger über ange¬
regte Landschafft Ckarcas - Nahmens
Halda , so die Fund -Gruben deß zu nächst
an ? ocoli gelegenen Bergs zuversorgen
hatte/ selbst bekennet/ daß er nehmlich seinen
Ämts -Verwalter zur Jährlichen Bestal¬
lung allein hunderttausend Kronen ange-
dinget habe ; zugeschweigen / wie hoch sein
eigner Gewin / solgendsdie übrige Unkosten
müssen gestigen seyn. Und diß zwar alles
auß obbenenter Gegend / vil andere reiche
Gold -und Silber -Gruben so wol im Reich
Oük als andern Landschafften ungezehlet /
welche vor sich selbst fast eben reich / und in
allen Zufall jener Abgang trefflich ersetzen

wurden : allermassen im Land Quanelo
ein Ertz -Graber allein täglich / dazu ohne
merckliche Bemühung / eine Außbeüt von
sechs Marck Silber herfur bringt / wiewot
mit etwas Bley / Zinn / und Schwefel ver¬
menget. Etliche Gold -Gruben werffen jh- Gold - und
renSchatz ungegraben von sich herauß/und Srlber-
führen selben nachAussagCalanckLzin reis Sand.
nenGold -oder Silber -Sand biß in die tau¬
send Meil Weegs herum. Oonsalo ker»
nnriclo äe o viecio bezeüget / er habe in der
Hand Uickaeliz kallamonre Königli¬
chen Schatzmeisters zwey dergleichen gül¬
dene Sand -Steindl gesehen / deren eines
vierzehen / das andere zehen Marck pures
Gold gewogenhat / und alda ein Marck zu
fünssund sechtzig Ducate geschätzet worden.
Die Schatz - Cammer deß Königs
tzualpL) wird an seinem Orth von diesem
Reichthum gute Zeügnuß leisten.

In mehr - beschribenen Berg ? orc>ll
finden sich gegen Osten zuforderist vier rei- Vilerhand
che Adern / deren die kleineste ein Spann / reicheA-
die gröste aber sechs Werckschuchbreit ist ; dem.
welche sich abermahl in andere kleine Adern
oder ZZst außtheilen / und dergestalt ver¬
mehren/ daß eine / so die Hunderte genennet
wird / zu vier und zweintzig / ein andere / so
man die reiche nennet / zu acht und sibentzig
neüe Sprossen oder Aderlein gebähre / und
sortpflantze. Scheinet also / daß dieserkost¬
bahre Schatz nicht leichtlich erschöpfft/oder
außgegraben werden mag / als der Jähr¬
lich ein so mercklicheAußbeüt ertheilet/ und
zugleich sich mit dargeben vermehret. Es
seynd bey nechst-fiieffenden Strom zwey WeißbaS
und fünfttziggrosseSchmeltz-Offen/ und in Ertzher¬
bem Thal noch zwey und zwein- ^
tzig erbauet / darin diß köstliche Metall von
seinem Anhang gesondert / und gesäubert
wird ; nebst andern dreyffig / deren Räder
auß Mangel deß Wassers von den Pfer¬
den/ oder Last-Thieren umgetribenwerden.
Jede Ader hat ein besondere Grufft / zuwei¬
len sechtzig / sibentzig/ hundert / ja wol auch
zweyhundertKlassier tieff. Zu jenen/wels
che gegen Mittag / und Mitnacht / und de-
renthalben von oben hinabwärts wachsen/
hat man wol tausendzwey hundert Klasster
tieff zusteigen. Es ist aber auch die Mühe
und Beschwärnuß das Ertz auß diesem Ab¬
grund herauß zubringe alda vil grösser/ dan
bey demLuropLischenBerg -Werck : sinte¬
mal man nit amZug -Seil oderHaspelin die
Schachte fahret / noch die Außbeütsolcher
gestalt herauff ziehet / sondern selbe wird
von den Berg -Männern über eine von höl-
tzernenSprüssen / mit Ochsen -Riemen beys
derseits/und zur Mitten eingeflochtene Lei-
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ter mähesamst auffdemRucken herauff ge- fen/weiß/ und gelbes Quecksilber/ jedesirr
tragen. Der erste oder Führer der an - derMenge . DasLand Puerto Viejo,und
dem / trägt den nachfolgenden eine FackL ein anders 6e lasLüneralttas genand / ist
oder Gruben-Liecht vor / und hat es hier so reich an Schmaragden/und andern löst-
und dort etliche eingetragene Sitz - oder lichen Edelgesteinen / daß beyde davon bes
Ruhe -Bänck / alda die Arbeiter Lufft und nahmset / und berühmet werden. Mar»
Ruhe schöpfen/ demnach ihre Reiß besser grabt auch/ besonderszu OuamanLa - oder
fortsetzen mögen : gesialtsam beygefügter ^uarräe laViLoria , die beste Magnet/
Abriß entbildet. neben vilen andern Heyl -Steinen/ so der

Es kocht die Sone in demGebürg auch Gesundheit deß Menschenwundersame^andersErtz : als Zinn/Kupffer/Bley/Ei - sprießen.

Ursprung/ und Lebens-Sitten der Peruaner.
sürwitzige Streit - Frag / ob nen. Jene vermeinen sietreffens zum bes

Annehmlich die neue Welt noch vor der sten / welche ihnen einen Stamm-Vatter
Sündflut / oder erst hernach sey bewohnet in dem Kasten Nos gefunden / und von dess
gewest ? Jmgleichen/von welchem auß den sen jüngsten Sohn Lkam jhre Ankunfst
dreyen Söhnen ^ os die m -ersteJnwoh- hergezogen ; in Vermuthen / daß sie gleichner desselbenLands hergefloffen/ hat sehr vil jenem dem Fluch Gottes unterworffen ges
Geschicht -Forscher bemüssiget/ ihre Muth- west. Meines Gedunckens / wäre es so
maffungen davon an Tag zugeben . Man- schwär nicht zubeweisen / daß diese neue
che reden hiervon gleichwie der Blind von Welt / oder West-Indien noch vor derder Färb / erzehlen vil Ding / welche weder Sündsiut sepe bewohnetgewest / wan soü
sie/noch andere jemahls erfahren/oderge- ches anhero zufügen die Gesätz der Ge¬
sehen haben. Andere rathen kühn darein/ schicht-Schreibung zulassenwolten. Vonund bringen etwas auff die Bahn / daß sie der sonderbahren Ankunfft der Peruaner»mit keinem Beweißthumgut machen kön- aber / und Beziehung desselbenLands läst

sich
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sich nichts gewisses an ^iehen / weilen in der¬
gleichen Dingen zum offtern der jenige zum
ZihlderWarheir gelanget/ der am besten
rachen kan . Der Vernunfft nach mag

keiner man wahrscheinlich muthmassen / die erste
von

^

den
* ^ eruanen seynd Kinder / und Abspröß-

Lartaren !mg der Tartaren / so von Optier dem
her. Sohn ^ oL herstammend / sich nach der

Sündflut gegen Mitternacht / und über
Tartareyen weitaußgetheilet / und folgen¬
der Zeit / das ist / wie ? orme11u8 Jahr-
rechnet / ungefähr zwey hundert vier und
sechtzig Jahr hernach gen ? erü übergesetzt/
und

^

selbe Länder bezogen haben. Diese
Meinung hat ihren Grund in dem/ daß die
Eingebohrne deß Reichs LKiU fast in al¬
len/ so wol was den Gottsdienst / als die Le¬
bens-Sitten anbetrifft/vorJahren mit den
alten Tartarea eingestimmet / und sehr ge¬
ringer Unterschid zwischen beyden zusehen
gewest. Dan so wol diese als jene baueten
weder Statt / noch einigen andern beharr¬
lichen Wohn -Sitz / sondern schwebten in
sreye Feld herum/ und zögevon einem Land
in das ander / nach dem ihnen eines besser
oder gelegener zuseyn gedunckte . Beyde
lebten ohne Fürst oder Ober -Haupt / als
welches ein jedes Hauß -Gesind jhme selb-
sten vorzustellen pflegte ; und dergleichen
mehr / davon OrceUu8 , und
weitläuffger handle« .

Gleich wie aber die Tartaren / nach
Ihr erster Art aller anderer Völcker/ mit der Zeit von
Noms - jh^ n ersten Unsitten/ und barbarischenGe¬

bräuchen abgewichen / und andere mehr
Menschlicheangenohmen / also haben auch
die ? eruaner in Fortgang der Jahren auß
jhrem Mittel ein Haupt auffgeworffen/
demselben gehorsamer / und also jhr Land
zu einen ordentlichen/ und von srembden
Volck entschidenen Reich geformet . , So
vil Nachricht hat man / daß jhr König /
Nahmens ein kluHsinniger/
und dapffererHeld/ neben seiner Schwester
oder Gemahlin ktama Oello Huaco sie/
als unvernünfftige Thier auß den Hölen/
und düsternWüsteneyen / dahin sie sich ver¬
krochen/ herfür gelockt/ in Acker-Bau / und
Woll -Arbeit unterrichtet/und mit sehr lob-
samen / der Natur / und Vernunfft gemes¬
sen Satzungen zähm / und gleichsam zu
Menschen gemacht : wodurch / und von
welcher Zeit die InZa8 ( also nennetensich
nachsolgends ihreFürsten / deren sie allein
zwölff zunennen wissen ) bey den Volck in
so grosse Hochschätzung gerathen / daß sie
jhnen gern / und willig unterwürffg/auch
ihre Gebott / als wärens vom Himmel
kommen/ mitgrosser Auffacht / und Ehrer¬

bietung zubeobachten jederzeit geflissen ge¬
west. Diese haben das grausame Men-
schen -Opffer eingestellet / ausserwas zu Er¬
haltung Königlicher Wolfahrt geschlach¬
tet wurde ; ja die sonst jhnen zusallende
Schwachheiten Botten deß Himmels ge-
nennet/ und als solche freüdigst angenoh¬
men.

Sie hatten zu erst wederChronickennoch
Geschicht -Bücher / wüstenvilmehrmit den
Pfeilen / als Schreib -Federn umzugehen/
und was sie oder jhre Vorfahren Merck-
werthesverrichtet / mit eigen Blut in den
Sand / und nicht mit Dinte auffs Papier
zuschreiben. Jedoch jhre Ankunfft und
nachfolgende Jahrs - Geschichten nicht zuschreibe
gäntzlich auß der Acht zulassen/ gebrauch- oderanzm
ten sie sich etlicher vonWoll gedräheter/mit mercken.
unterschidlicher Färb bestrichener / und mit
untermengten Knöpffen / davon sie auch
() u !po8 genannt werden / umerschidener
Schnürlein / womit fast alle Wänd jhrer
Wohnungen / jedoch in gewisserOrdnung/
gleich wie etwa« bey uns ein zierlicheBüches
rey / umhangen / und schicklich äußgezie-
ret waren . Bey diesen vilknöpffgen
Schnürlein / und derselben unterschwenen
Farben pflegten sie die Gedächtnuß jener
Ding / so sich vor Ur -Zeitm bey jhnen er¬
eignet / zuerfrischen / und wüstenselbe von
Jahr zu Jahr so ordentlich/ und unfehlbar
zuerzehlen / als wan sie solche auß den
Schrifften / und Jahr -Büchern herauß la¬
sen . Sich hierin noch mehr zuversichern /
wehlten sie etliche auß jhren Mittel / welch?
vor andern fähiger / und scharffsinniger wa¬
ren/ und erstlich von gemeinerObrigkeitdas
zu benenet/hernachdurch groffeBelohnun-
gen / Freyheiten / und künffrige Ehren-
Aempter angelocket / sich in dieser Kunst ge¬
übt machen / und als Geschicht - Erzehler
( alda Larna ^ ob genant ) an be¬
sagtenKnöpffenund Merck-Schnürlen ih¬
rer Vor -Eltern erste Ankunfft / Großta¬
ten / auch anderedergleichen merck-würdi«
ge Geschicht ordentlich vortragen mustem
Worin diese liMorici algemach so erfah¬
ren / auch in jhren Erzehlungen mit der
Jahrs -Zeit so gewiß/ und sicher eintraffen/
als wäre alles/ was sie erzehlten/ in bewehr¬
ten Geschicht -Büchern angemercket. Sol¬
cher Gestalt bestunden alle jhre Rechts-
Gründ/und längst-geübteLands-Gebräuch
allein in unbeschribenen Bericht / und Für¬
weisung der Schnur - Gelehrten ; denen
aber / so es etwa« an der Gedachtnuß fehle¬
re / wurde sehr Übel / und zum öftreren/
andere Sorg -und Achtsamer zumachen/
Mit der Kopff-Kürtzung gelohnet. Gleich
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wie wir mm der vier und zweintzig Buch,
staben gebrauchen / und davon die
Wort / auß diesen aber die Red zusam¬
menfügen/ eben also wüsten sie angeregte
vilfärbige Schnürlein mit jhren Knöpffen
neben -und unter einander einzuflechten / zu-
drähen / und zuvermengen / daß sie darauß
allerhand Bedeütungen abnehmen / und
gleichsam errathen kunten . Ja es hatten
sich nachgehends etliche auß den Christ,
Bekehrten gefunden / welche Mittels die¬
ser Knöpff - Schnuren mtt nicht wenigem
Fleiß und Achtsamkeit / auch eben so or¬
dentlich / als etwan wir Lurop ^ er schrifft-
lich / jhre Verbrechen / und gantzen Le¬
bens-Wandel dem Priester in den heiligen
Buß -Sacrament zuentdecken / und vor¬
zutragen wüsten . Sonsten ist dieperuarü-
sche Sprach nach Unterschid der Länder
und Völcker auch sehr ungleich ; die Cu-
Iconische aber die gemeineste / und fast
durchgehend in Schwung / womit man
gantz Peru durchwandern / und aller Or-
then leichtlich vernohmenwerden mag.

Das schnelle Lausten ist fast aller ? e-
beynd ru ^ner erste / und vornehmbste Ubung/wel-
Haussen

""
che sie ihnen gleichsam von der Wiegen an¬
gewöhnen ; wodurch der Leib dermassen
hurtig / und ringfertig wird / daß sie ohne
sondereMattigkeit die höchsteGebürgüber¬
steigen / auch m kurtzer Zeit einsehr grosses/
und fast unglaubliches Stuck Weegs nach
sich legen können . Ihr König gebrauchte
sich stäts dieser geschwinden Lauss-Botten/
damit er auß allen seinen Landenunverzüg¬
liche Nachricht einhollen / hinwiderum sei¬
nen Befelch den entlegennen Untersassen
ehest zusenden möchte . Uber das stunden
auffden Heerstraffennach jeder anderthalb
Meil zwo Wohn -Hütten auffgeführet/ in
deren einen besagter Lauss-Bort sein Post-
Geräth einem andern überlieffern / auch sol¬
cher Gestalt das jhme anbefohleneGeschäfft
noch mehr beschleünigen kunte . Die Ge¬
schwind - und Emsigkeit dieser Lauster ward
so groß / daß sie in einer Tagreiß zu funff,
tzig Meil ablegten/ und also innerhalb zwey
Tagen von dem Meer in die Königliche
Sitz -Statt Ou2co , das ist hundert Meil
Weegs / ihrem Fürsten nach Belieben fri¬
sches Fischwerck überbrachten.

Schwerd / Spieß / Kolben / Beil/
Waffe», mehrentheils auß Silber gemacht/ auch al¬

lerhand Pfeilen waren vor Jahren / und
seynd noch anheunt der Peruaner Waffen/
womit sie wol zustchten / auch sonsten gute
Kriegs -Ordnungen zuhaltenwissen ; auch
sich deß Todts keines Weegs scheuen/ als
der ihnen / wie sie irrwohnen / einen ewig¬

grünenden Preiß -Kranß auff das Haupt
setzet . Zum ersten Krieg / welcher sich un¬
ter ihnen angespunnen / gäbe ihr eignes
Herkommen/ und das von ihren Voreltern
ererbte Gesatz / warum sie strittig waren /
die vornehmste Ursach ; in dem ein Theil
darfür hielte/die Welt habe sich zur Zeit der
algemeinen Sündflut in ihre Pfuel / und
Weyher verstnckec / darauß nachmahlendie
Menschen widerum herfür gekrochen / und
ihnen als rechtmeffigen Erben den wahren
Gottsdienst / solchen andern mitzmheilen/
überreicht hätten. Dieses Nun zubehaup¬
ten / und andere dahin zuvermögen/ daß sie
das Gesatz von ihnen annehmen / und sie
als warhaffte Nachkommen/ und Abspröß¬
ling der ersten Peruaner unterthänigst er¬
kennen solten / müsten Wehr / und Waffen
der Schidsman seyn. Als nun diese wider
alle andere obgesiget / wurde das Land / so
dem Feind aberobert worden / dreygethei-
let. Ein Theil fiele dem Tempel / und
Gottsdienst zu : das zweyte / so andere an rungs-Art
Grösse / und Güte übertraffe/ dem König:
das dritte dem Volck oder der Gemeinde.
Gleiche Abtheilung geschähe mit den Feld-
Vieh / und Erd -Früchten / und ward von
dem dritten Theil einem jeden so vil davon
dargestreckt / als seine / und fernes Haußge-
sinds Notrurfft erforderte. Bey reicher
Erndens -Zett wurden die übrige Frücht in
Kasten verwahret / der Gemeinde zur Zeit
der Unfruchtbarkeit davon beyzuspringen.
Nichts hatte man zuvermauten/ noch von
einiger Sach Zinß oder Zehend einzurei¬
chen ; jedoch wäre ein jeder verpflicht / ein
gewisses Stuck Lands ordentlich anzu¬
bauen von dem/ was dem Tempel/ und Kö¬
nig zuständig.

Die Kleidung ward bey allen durch¬
gehend gleich . Den Leib bedeckte ein wül - Kleidung
lenes Hembd ohne Ermel / und Kragen / so
dem Frauen -Volck biß zu der Fersen/ den
Männern aber allein etwas über die Knich
herab hieng ; worauff sie ein kleines baum¬
wollenes Mäntele / ungefähr anderthalb
Ellen breit zuwerffen pflegte. DasHaupt-
deckl ward allein der Umerfchid / dadurch
die Inwohner einer Landschafft von der
andern erkennet wurden ; auch ward bey
hoher Strass verbotlen/ solches einigerley
Weiß zuverendern . Die sich etwas mehr
zu den oder Mittelkreiß näheren/
bedeckten mit einem Leib - Röckl allein dm
obern Leib biß zu den Nabel / den übrigen
lieffen sie unverschamt .Die Armb wäre mit
köstlichen Gesteinen umgeben / womit sie /
auch dle durchbohrteLefftzen und Wangen/
zuforderist mit schonen Schmaragden zu-

ziereli
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zieren pflegten . Sie wüsten von keiner an- nichtmit Gewaltdazu antribe / sie jhr Zan¬
dern Ligerstatt/ als Stroh / und Binsen/ tzes Leben im Luder / Fraß / undFüllerep
womit auch ihre sehr nidrige / unsaubere/ verzehren wurden. Nichts desto weniger/
und übel zusammen -gesügte Wohnungen fals sie sich einsmahl um etwas annehmen/
bedecktwaren. und ernstlich / besonders zu einem KunjÄ

Zur Nahrung gäbe jhnenAnfangs die Merck bequemen wollen / ists fast unglaub-
Erd jene Kräuter / welche sie ungebauet lich / wie eben / und sinnreich sie alles er-

Zkhrrrn- . herfur bringet ; nachgehends genossen sie greiffen / ja auch selbst vil neües erfinden
deß von Klair oder Indianischen Korn ge- mögen. Kein Kunst fält jhnen zu schwär/
bachenen Brods / und etwas von außge- kein Wiffenschafft zu hoch. In der Leß-
dorrten Fleisch / womit sie sich von einem Schreib - Sing - und Mahler-Kunst wei-
Abend biß zum andern ohne Verkostung chen sie keinem Außländer . Schnitzen das
einiger andern Speiß beschlagen ließen. Holtz/und treiben das Gold so kunst-und
Manfände bey jhnenwahr zuseyn / daß die artlich / daß sich jene darob zuverwundern/
Natur mit wenigen zufriden : sintemahl sie und den Fund nicht leltztlich zuerreichen
jhren Hungermit einer Untze deß Tags ab- wissen. Das Bau-Werck hat alda etwas
stillen kunten . Jedoch wan sie die Füß un - besonders . Dan ob sie schon/wie vorhero
ter frembde Tafel setzen möchten/ brachten gemeldet / deß Regens fast jederzeit unbes
sie den vorigenAbgang dapffer ein/ und lies- sorgt leben/dannenherojhre schlechte Woh-
sen sich auch nicht mit zwey oder drey Pfund nungen allein mit Binsen / oder nur mit ei-
befridigen . Dessenthalben jhre vorgelob- nem Leintuch pflegten überzogen zuseyn / so
te MWgkeitvil mehr vor einen Geitz/und manglete es dannoch nicht an der Bau-
schändliche Kargheit / als wahre Tugend Kunst / womit jhre Götzen -Häuser / und
außzudeütenist. Das Getranck ward nach Königliche Palläst gleichsam prangeren/
Art unsersBiers von Reiß gebrauet/wo - und an Grösse / Zierde / eüsserlichen und
mit sie sich auch biß zur Trunckenheit anzu - innerlichen Prachtden Luropreischennicht
füllen pflegten. weichen dörfften. Ungeyeüre / und / wie

- . Von angebohrner Naturs -Art seynd ^osepdu^^ cottaschreibt/dreyssigSa -uchs
Natm-, sie wild / unbarmhertzig / undanckbahr/ lange Stein fügten sie schön geebnet / ohne

forchtsam und träg zur Arbeit / also daß ein Kalch oder Schließe so eng/ und gleich auff
Luropaeer allein vier Peruaner zu wet/ und einander / daß man nicht leichtlich erachten
zu Schanden arbeitenmag . Ja wan manS möchte / was Gestalt / und womit sie also

Hhiy vest/
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vest / und unabänderlichvereinigetwären ; denen Wandersleuthen aber/ besonders je-
beforderist / weil man bey dergleichen Ges ne zwey/ so biß nach Vuco z dasist/flmff
bäuen / fast wie vor Jahren bey Erbauung hundert Meil weit in einer Bahnehinauß
deß Salomonischen Tempels wederHam- lausten / auch hier / und dort mit schönen
mer-noch Eisen-Streich/auß Mangel des- Gast - jawol auch Fürsten -Häuser unters
selben / zuvernchmen pflegte / und dannoch setzt seyn/ nichtgeringe Gemächlichkeit zuers
diese so uttgeheüreStein ungezweiffletauff Lhetlen pflegen . Eine derselben schwinget/
den Schultern der Arbeiter mir unglaub - und dringtsich theils über die tieffeThäler/
licher Bemühung in die Höhe gebracht/ theils durch die harte/und hohe Steinklip-
Stein mit Stein geebnet / gleich einge - pen / welche hierum durchbrochen/ außge-
schlojfin / und ohne weiternBauzeüg / or- hauen / und der Strassen gleich geebnet
dentlich ein / und auff einander müssen ge- seyn. Die andere laustet auff dem ebnen
fügt werden. Bey solcher Bau - Kunst Land eben so weit dahin / durchauß mit
manglete es jhnen doch an Wiffenschasst grossen gevierdtenSteinen sirnff und zwein-
einen Bogen außzuwölben ; dannenhero/ tzig Schuch breit gepflastert . Ein Merck/
als die Spanier ein gewölbteBrucken über welchesdem luZa Ouaiuacapaco , so seine
Einen Strom schlugen / und nach Verferti- Herrschafft biß gehn Vttco erweiteret / zu
gung derselben / die zuvoruntergelegtehöl- treü-schuldigsten Ehren von seinen Unter-
tzerne Stützen und Pfeiler hinweg raumes fassenerbauet / und nach Meinung deren /
ten / flohen sie auß eitler Forcht weit hin- so es mit Augen besehen/ denen Egyptischen
dan / in Meinung / das nunmehr unbestützs Grab -Spitzen / Römischen Heerstrassen /
te Merck wurde urplötzlich zusammen / und und andern höchst -geprisenenWelt -Wun-
über ein Haussen fallen . Als sie aber im der billich solte bepgerechnet werden. Nicht
Gegentheil sahen/daß es unberucktund vest weniger ansehenlich ward das Königliche
beharrete / auch Pferd und Wägen frey Schloß sechsten / als welches von sehr gross
hinüber setzten / schryen sie auss mit Ver- sen / und künstlich in ein ander gefügten
wunderung : Wir gaben doch hieran Steinenauffgeführet/ auch rings um beves
soübelnicbe gehandlee/ in dem wir stiget/vorein ungewöhnliches Risen werck/
<rns diesem Volck unrerworffen/ wel- ( zumahlen bey selbiger Zeit weder Vieh /
ehes/ weil es so ungewöhnliche Ding noch Eisen / womit selbe möchten bewegt/
außwürckenmag/ unfehlbar von der außgehauen oder in die Höhe gezogen wers
Sonnen ferne Hnkunffe haben muß. den / in Gebrauch gewest ) von den An-
Von selbiger Zeit an seynd die Spanier köhmlingen nicht unbillich ist geschähet
der Orthen durchgehendViracockaŝ das worden . Achter ward auch jener berühmte/
ist/ Sonnen -Kindergenennetworden . und überreiche Sonnen - Tempel / alda

, ^ ^ Loricancia - das ist/das güldene Hauß
Ein schönes Merck der peruanischen genandt / und paucttao dem Herrn de«

KöniglicheBau -Kunst ist die herrliche Haupt -und der Tags / und Urhebern deß Liechts zugeweys
inAeu oder Königen eigenthumliche Hoff- het ; wie ingleichen die KöniglicheSchatz-
Sitz-Statt Lusco , welche nicht allein an Cammer/von welchen beyden die Spanier/
Pracht / und Schönheit allen anderen in wie hernachfolgen soll/ein so unglaublichen
santz Sud -^ merica bevor gehet ; ja ehe - Gold- Schatz erhebt / undgebeutethaben,
dessen fast allein vor ein Statt geschätzt/und Die Statt aber noch herrlicher zumachen /
genennek wurde / sondern auch mir den be- geböte vor Jahren derperuanischeln§»
tühmtesten Stätten in gantz Puropa an allen Fürsten deß Lands/ daß ein jeder alda
Veste / Grösse / und Herrlichkeit in die wet einen sonderbahrenPallast auffrichten/und
streiten mag. Sie ligt an einem sehr tust- seine Kinder daselbst solle aufferziehen lass
bahren Orrh/nechstan dem Berg OnZa , sen ; wodurch dan einer den andernm
Und zur Setten von zweyen andern be- Pracht/undKunst deß Gebäus zuüber trefs
schrancket . Ist an Gestalt viereckicht / mtt sen gefliffenward/und folgbar dieStatt tägs
schnur - gleichen Gässen Creutzweiß einge- lich zugröffern Auffnehmen/ undAnsehen
theilet / deren jede von schönen lauteren geriethe.Jngleichen ward befohlen/daßauß
Wasser-Bächlein / so mit Steinenbeyder - jederLandschafft etliche/jedoch ttl jhrer eigks
seits eingefassek / durchgoffett wird . Von thumlicher/und besonderer Kleider-Tracht/
dem grossen Plan / als von einem Mittel- dere Unrerschid / wie obbemeldt/alleinin deß
Punct/ theilen sich nach den vier vornehm- KopffsZierde bestunde/in derStatt behaus
sten Reichs -Landen eben so vil schön - beleg- lich wohnen/und selbe solcher gestaltVolcks
te/und geraumeHeerstraffenhinauß / wel- reich machen sotten. Also ward Lu?co an
chedemOrrh ein wunder - schönes Ansehen/ Inwohnern / und sonderlichAdels-Persoh-
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MN/Fürsten / und Herrn sehr mächtig/und een - der andern Brucken zubelegsn.
reich / welche theils innerhalb der Statt / Dessen ungeacht / hat die gute Witz
theils ausserhalb auff den umligendenGüt - und Runft der Indianer ein sehr füg -»
Lern jhre herrliche Pallast / und Wohnsitz liches Mittel erfunden / über dieses
hatten . Nachgehends / das ist / im Jahr Waster eine / zwar allein von Stroh/
i s ) 4. ist der Orth nach LuropXischer und Binsin eingeflochtene/dabeynes-
Bau -Kunst noch mehrverbessert/auch der- bens allen Wanders - Leuttzen sehe
gestalt erweitert worden / daß anjetzoüber gelegene Brücke/zuwerffen . Es hat
firnfftzig tausend Seelen alda wohnhasst / das Ansitzen / als erzehlte ich ein Ge^
rings herum aber innerhalb den Bezirck dicht / jedoch findet es sich also / wie
von zwölff Meilen über zweymahl hundert folget : Sie fügten villerhandStroh-
tausend zufinden seyn. und Binsin - Büsihlein starck und

vest an einander / so VilnetzmlichgeF
Unter andern merckwürdigen Selten - nug waren / die Breite deß Stroms

heilen / gedencketobbemelter ^ .cotta in sei- zubedecken ; warffen sie nach der Rei-
somue.

Astorie i . 6. c . 14 . einer Brucken / und he ins Waster/welches diesi sihr leich¬
beschreibt solche mit nachfolgenden Wor - te Bürde nicht versincken / sondern
ten : Zwischen OKiLuico ) .und Lallao , immerzu empor schwimmen lieste;
fliestet ein Strom ungemeiner Treffe / hefftetens beidersiits mit starcken
auch dermaßen breit / daß es unnrög ^ Schiff -Seilen/und Hacken ansLand/
lich scheine selben mit einer gewölbt und liessen also Viech und Menschen
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mit den fcbwäresten Last beladen cken tönte zu wegrichten/ als rrraitt
vngefähre hinüber gehen. Als ich che Luropner mit den besten Schiff
fsagt ferner ) zn Zeiten überdie- fen/und Holtzwerck. Die Länge/s-
st Seroh -Brücke wanderee/ stundeich silbfi abgemejstn/ erstreckte sich
ich zumöffrern vor Entsetzung still/ über dreihundertGchuech / und läge
dieses Wunder zubeobachten / und dannoch st vest und starckauss dem
muste bekennen / daß die gute Erfin- Strom / daß sich das wasier / auch
düng dtesir Barbaren mit st gerin- da wol beladene Pferd hinüber sitz-
gen Bavzeüg / und schlechter Mühe- ten / kaumschiene in etwaszuberve-
waltungbessere- und füglichere Bru- gen.

Glaubens -Sect/ Opffer/ und Gepräng der keruanen.
AM^Jeses Volcks Gotts-Dienst erhelletmovorsichgebrütet/ selbe aber in einer
8ßvetlicher Massenauß den vortrefflichen / Nacht verspilet / und dadurch dem Sprich-
und sehr prächtigen Gebäuden / welche sie wortAnlaß gegeben / daß man von jhm zu-
zu jhrem Opffer / und Glaubens-Gepräng sagen pflegte : Er hat die Sonne verspilet /
auffgerichtet ; deren forderest drey in hohem bevor sie auffgangen. Der gantze Son-
Ansehen / und vor andern an Pracht/Grös- nen-Tempelward von innen / so hoch / und
se / und Reichthum den Vortritt haben, weit das Gemäuerlängere/beyderseits mit
Das erste / und vornehmste Götzen -Hauß Finger-dicken Gold-Platen/ deren eine uns

Götzen- stunde ungefähr vier Meil von der Statt gefähr zu fünffhundert Spanischer Duca-
Tempel. - von dessen Herrlichkeit der noch ü- ten woge / durchauß gefüttert / und bekleis

brige verfallene Steinhauffen genügsame det. Deß Gold - und Silber - Geschir/ ss
Zeügnuß leistet. Hierinweissagte derhol- zum Götzendienstbestimt war/ fände sich ein
lische Abgott in einer abscheulichen Bild- unglaubliche Menge / und dessen ungeachr
nuß / und gäbe dem um Rath forschenden tet / sähe man noch ein grosse Anzahl aller-
Götzen -Psaff/ so mit dem Rucken/ genüg - Hand Kunst -Arbeiter allein dahinbeordret/
tem Haupt / und vilen unverschämtenGe- und stäts bemühet selbe zuvermehren. Dee
berden sich wider jhn wendete / auff einge - Tempel wäre von zweyon grossen / und
langte Frag die begehrteAnwort. Das herrlichen Lustgängenumfangen / darin die
zweyte ward in oder unfern von der Statt Wohnstätt der Götzen-Bedienten beydeS
<Lu?co , einer ungemeinenGrösse / und in Geschlechts/ deren jenedas Opffer mitgem¬
acht und sibentzig Capellen / oder unterschi- wohnlichen Gepräng zuschlachten / diese a-
dene Opffer -Plätz abgetheilet ; woselbst der ber die Weyh -Tisch mtt allerhand Ziera-
König oder InZa - aller Götzen/ so von un - then reichlich zuschmucken pflegten / ordents
terschidlichen Völckern deß gantzen Reichs lich abgetheiletwaren . Das dritteGötzen-
hier und dort verehretwurden / eigentliche Hauß nahend bey den Fluß ^ ici^uayE
Bildnuffen hatte versamlen lassen. Um fast gleich-prächtig ward ebenfals/ und auß
dieser Ursachen willen ward auch in gemel- folgender Ursach der Sonne geweyhet;
tem Tempel einer jeden Landschafft jhrbe- weilen nehmlich / nach Vorgebender Em-
sonderer Weyh-Tisch zugeeignet / darauff wohner / das Land einsmahl mit grober/
sie jhremAbgott / nach besondern Gepräng und dicker Finsternuß überzogen / aber von
jhres Lands / und gemeiniglich nicht ohne diesem Liecht-Gotturplötzlich wäre erleüch-
merckliche Unkosten zuopffern pflegten , tet/und erquicket worden. Diese Wolthat
Das vornehmste Götzen-Bild unter allen nun zuerwidern/ hat der damahlige Lands-
entwarffe die Sonne / von purem Gold/ Fürst erst-erwehntenTempel zur ewigeGe-
rmd so kunstreich außgearbeitet / daß / wan dächtnuß auffrichten/und vermög emesKö«
es von der wahren Sonne bestrahletwur- niglichenAußschreibens allen und jeden ge-
de / deß wunder -grossen Liechts / und Hellen bieten laffen/daßder Wolthäter und Stiff-
Widerscheinshalber manchenbereden tun- ter mit einem stätswährendenOpffer als ein
te / der Himmlische Planetselbsten habe al- irrdischerGott beharrlich solle verehretWer¬
da seinen Wohn-Sitzgenohmen. Es solle den .So gar wird dieHülssleistungauch bey
neben diesemnoch eine andere gleichfalsvon den Barbaren hoch geschätzet/daß man von
purem Gold getribene Sonnen-Vildnuß jhr glaube/siehabe etwasGöttlichesin sich,
gewesen seyn / welche zur Zeit/als?erü von Dessen unangesehen zogen sie der Sone Anzahl dee
den Spaniernüberzogen/ein Hauptmann noch einen andern / und hohem Gottvor / Götzen.
Nahmens klimeius Sierra cle von ihnen ^aelraesma - da^ ist / die Seel
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der Welt benahmset / welchen sie als ret werden. Es sollen auch etliche den Götz
den Herrn / und Schöpffer aller Indischen 1 anZaranAa als einen in dreyen/ und drey
Dingen / nicht zwar in einem sichtbahren in einem Gott angebettethaben.
Tempel / alweilen sie jhn vor unsichtbahr Die Weis den Götzen zuopffern ward Opffer.
hielten / sondern allein im Hertzen/ und Ge - auch unterschidlich . Der nach Gesundheit Gepräng.
dancken / oder so sie hierzu gezwungen wur - oder einiges zeitliche Glücks-Gut strebte /
den / mit einem in Lufft geschwungenen ingleichen der sich von einem Zustand loßs
Mund -Kuß / vor Ehr -Forcht bebend / und zuwürcken / oder einiger andern Gefahr zu-
zitterend zuverehren pflegten . Worin sie entgehen verlangte / muste entweder das
zwar nicht irr giengen / wan anderst diese Kraut Eoca , Reis / Pflaum - Federn/
kleine Füncklein der Warheit nicht von gro- Meer -Muschlen / oder / so er vermöglich /
den Jrrthumen wären verduncklet worden. Perl / Edelgestein / kunst - oder zierreichge-
Dan sie baten beynebens den Blitz / und tribenes Gold oder Silber nach Beschaf-
Donner an / in Meinung / daß ein Mann fenheit seines Stands zum Opffer darrei¬
in der Lufft mit einer Schleüder / und Kol- chen. Vor den algemeinen Feldzug warf-
Len bewehret dergleichen Ungewitter der fen sie etliche Wildvögel in einvonDör-
Welt zutrohe / deme sie dieser Ursachen hal- nern angestecktes Feür / zogen einen durch
der mit vilerhand Opffer / und Verehrun - vil Tag außgehungerten Hamel das Hertz
gen zu Gnaden giengen . Alles was sonsten auß dem Leib / und baten jhre Götzen / daß
in der Natur seltzam oder vortrefflich war / gleich wie dasselbe nunmehr gantz Leb - loß/
gewänne bey jhnen den Nahmen / und Ehr und ohnkräfftig wäre / also sie die Hertzen
einer Gottheit . Dergleichen waren forde- jhrer Feinden schwächen / und zaghafft ma-
rist der Mond / die Erd / der vilfärbige M - chen wolten. Dem König von aller Vers
xi8,und der Regenbogen/ welchen auch der gifftung schadloß zuhalten/ wurden schwar-
König selbst in seinem Wappen - Schild tzeHund geschlachtet / wobey sie denselben
zwischen zweyenSchlangen zuführen pfleg- Tag biß zum Stern - Liecht sich von aller
te. Dem Gestirn schnben sie vilerhand Nahrung enthielten ; brachtenaber bey da-
Göttliche Würckungen zu / darum wider- rauff- folgender Nacht jhre Schantz treffs
filhre denselben auch sonderbahre Ehr - lich wol ein/praffeteN/und schlemmeten so
Beweisung . DemScern/die Leyre genant/ lang / biß der Tag angebrochen . Manche
opffertenforderist die Hirten/in Meinung / Opffer waren auch grausam / und uns
daß es em vilfärbiger Widder / der jhre menschlich. Dem König die Gesundheit/
Heerde versorgen / und von allen widrigen oder einen herrlichen Sig wider seineFeind
Anfall bewahren möchte . Manche ehrten zuerhalten/ wurden manche kleine Knaben /
auch das Gestirn der Schlangen / von al- so nicht jünger als vier - und nicht älter als
len dergleichen schädlichen Thier -Biß/oder zehen-jährig seyn musten / denen Götzen ge-
Vergiffrung unverletzt zuverbleiben . An- schlachtet. Bey seiner Krönung ward die
dere jo gar die Hund / als deren Fleisch jh- Zahl vergröfferet/undbey zweyhundertder-
nen zur Nahrung sehr angenehm fiele . E - selben theils lebendig vergraben / theilsjh-
den drß widerführe von vilen dem Wald - nen die Kehlabgeschnitten ; mit deren Blut
und Wüd -Viech / besonders den Beeren / die Götzen -Bediente jhr Angesicht von ei-
Löwen / Tyger/und dergleichen ; ja so gar nem Ohr zu den andern zubefärben pfleg-
denen Felsen / Berg -Spitzen / und Wasser - ten. Sie schlachteten auch zu Zeiten etliche
Brünnen / die sie ebenfals vor Götter hiel - jungeTöchter/alda ^ amacon ^ genant/
ten. In gemein wäre fast bey allen dieser so in einem Kloster verwahret / und der
Jrrwohn / daß kein Thier auffErden / wel - Sonnen zugeweyhet waren/damit sie durch
ches seines gleichen nicht in der Lufft habe . ASffopfferungjhres Lebens die Gesundheit
Wan sie aber solche verehrten/ erhebten sie dem König widerbringen solten . Ja bey
die Händ empor/ öffneten zweymahl den solcher Begebenheit dorfften manche El-
Mund / rührten so offt die Lefftzen / und tern / die sich sonst dem König hoch ver¬
brachten endlich vor/ was sie an den Götzen Pflicht oder geneigt erkanten / jhren eignen
versuchten . Die Inzen glaubten / daß die Kindern nicht verschonen. Neben diesen so
Seel unsterblich wäre/nennten den Leib ein unmenschlichen Opffer gäbe man auch de-
lebendige Erden / und hielten dafür/ daß er nen Götzen die Erstlings aller Thier / und
einsmahl zum Leben aufferstehen wurde ; Früchten ; worin der Höllische Satan dem
deffenthalben sie auch die abgeschnittene Göttlichen Gesatzgeber arglistig nachah-
Haar / und Nägel sorgsam auffbehielten / men / und solcher Gestatt das albere Volck
damit sie desto bälder / und ohne Saum - mit demSchein der Andacht bethören wol-

mß dem Leib widerum möchtenvereinbah- len. Bey allen diesen Schlacht -Speiß-
I i oder
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oder Schanck - Opffer gebrauchten sie sich
eines so ungewöhnlichen / und abscheu¬
lichen Geprängs / daß man glauben möch-
te/fle wären von dem höllischen Plag -Geist
eingenohmen / und besessen. Die gantze
Nacht über schryen sie / und heületen als
unsinnige Menschen / samleten das Blut
vom geschlachtenOpffer/ bestrichen damit
jhre Götzen / das Thor deß Tempels / und
die Gräber der Verstorbenen / daß man
nicht unbillich erachten kunte / sie wären
vilmehr von einer gähen Tobsucht/als vom
Geist der Andacht / oder einiger wahren
Gottes -Verehrung befangen.

Sie gebrauchten sich auch der Seel¬
sorger / undBeichtvätter / fast auff gleiche
Weis / wie es in der Kirch Gottes gewöhn¬
lich. Dan diesen muste man alle Verbre¬
chen / als nehmlich Diebstall ausser deß
Feldzugs / Schwartzkunst / Trägheit in
Gottsdienst / Ungehorsam gegen den Kö¬
nig / und dergleichen / ohne Verhölung deß
geringsten Fehlers klar / und rein offen¬
bahren ; es wurde auch jener vor höchst¬
schuldig / und straffwürdigerkennet / wel¬
cher nur das geringste Verbrechen / so jhme
bewust / verborgen hielte. Dan sie waren
der gäntzlichen Meinung / alles Unheyl / so
über das Land verlangt wurde / stunde jh-
nen allein der verschwigenen Sünden hal¬
ber zu/und darum pflegten diese Gewissens-
Peiniger zum öfftern die Bekantnuß der¬
selben durch Foltern / und Brennen von
den Menschen zuerzwingen . Der Lands-
Fürst allein hatte die Sonne zumBeicht-
vatter / dero er auch allein seineVerbrechen
bekante / und nach vollbrachter Beicht sich
in einen Wafferfiuß stürtzte / sprechend:
Ich habe zwar meine Sund der Son¬
nen gebeichtet / diß Wasser aber solle
sse von mir hinweg nehmen / in das
Meer tragen / und alda ewiglich Ver¬
stricket halten. Im fall ein Kind seinen
Eltern in den Todt vorgienge/ ward der
Vatter hierum beschuldiget / als hätte er
durch seinen bösen Lebens -Wandel zu den
frühezeitigen Hintrit seines Sohns Anlaß
gegeben.

Das Jahr theilten sie nach unseren Ge-
Fest-Tag. brauch in zwölff Monathen / in deren jeden

ein besonderer Fest-Tag/wie mehr-gehörte
hiervon schreibet/ folgender Massen

gefeyret wurde. Bey den ersten in Christ-
monath / so hierum Lapuc ka ^rne , bey
uns Weyhnacht -Feür genennet / ward der
Götzen - Tempel sehr prächtig auffge-
schmuckt / und drey Sonnen -Bildnuffen/
als nehmlich ^ .poinri , Eduriunri,uNd In-

das ist/der Vatter/der Sohn/

und der Bruder / ein dunckle Bedeütwg
der Hoch- HeiligenDrey -Einigkeit/auffdem
Weych - Tisch vorgestellet / demnach ein
zahlbareMenge Schaaf / und Lämmer ge¬
schlachtet/und selbe mit wolriechenden Holtz
durchs Feür zu Aschen verbrennet. Da¬
zumahl pflegte man auch dem Königlichen
Erb -Prmtzen/ so einer verhanden/ mitwun-
derseltzamen Gepräng zuhuldigen/ oder vil¬
mehr zubehelligen. Dan / da andere Na¬
tionen / seine Huld zugewinnen / sich vor
jhm / als jhrem künsttigen Lands -Fürsten
zur Erden werffen / jhme jhre Treue ange¬
loben/alle Wolfahrt/und langeRegierung
mit höchster Demuth anwünschen / da zo¬
gen hingegen diese Barbaren jhme die Klei¬
der ab / geißleten jhn mit Schleider / und
Peitschen / durchbohrten jhm die Ohren¬
bestrichen sein gantzes Angesicht mit dem
Blut deß Opffers / welches sie kurtzzuvor
jhren Götzen geschlachtet hatten . Diß mu¬
ste er also geschehen lassen / und diese unge¬
reimte Grausamkeit vor eine höffliche Hul¬
digung/ und Anlobungjhrer Treüe von sei¬
nen groben Unterlässen mit Dankbarkeit
erkennen. Bey währenden diesem Ehreru
Tag/ja das gantze Monath hindurch/ward
kein Mensch in die Statt gelassen ; aber
nach Vollendung desselben / stunde jederman
Thür und Thor zum Eingang offen ; da
dan alle Einkömling mit einem von Reiß
gebachenen / und dem Blut deß geschlach¬
teten Opffer-VLechs vermengten Kuchen
bewilkommet / zugleichdabey erinnert wur¬
den / daß sie hierin das Fleisch und Gebein
jhres Gottes gemessen/ und alsdan mit jh¬
rem König / und Lands -Fürsten gäntzlich
wurden vereiniget seyn-

Die Gepräng deß zweyten Fest-Tags-
genand/ warenicht weniger lächer¬

lich . Sie warffen die Aschen deßverbrenn¬
ten Opffer-Viechs in ein fließendes Wasi
ser/und lieffen den Strom hinab fünffMeik
Weegs nach einander/ mit einem Stab in
der Hand / stäts bittend/ daß doch diese Zi¬
schen in die See getragen / und daselst jh¬
rem verstorbenen König / den sie vor einen
Gott achteten/und ehrten / als eine ange¬
nehme Schanck - Gab möchte eingereichL
werden. Die übrige Ehren -Feür / deren
etliche mit vier Täg - und Nächtlichen
Prassen zugebracht wurden / hatten nichts
besonders / als etwan das seltzame
Springen / und Dantzen / dessen Beschrei¬
bung sich nicht unsäglich anhero beysetzen
läst.

Auff dem Plan deß Götzen-Tempels Dan^
, dasist/ deß grossen Her-- Opffer.

rens / verjamlele sich eine Menge von unge¬
fähr
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führ dm- oder vier tausend beydes Ge¬
schlechts Persohnen / so in zwey Reihen / je¬
des Geschlecht besonder / abgetheilet/zur
Mitten einen Raum von viertzig Schuech
breit / und fast eine Meil -lange Straffen
hindurch/ zierlichstaußmachten. Ihre Klei¬
dung wäre weiß / auch kost-und zierlich;
unten am Saum mit vilen kleinenSchellen
behängt / welche im Gang und Sprung
gleich einem Cimbel-Werckein schönesGe-
!eüt verursachten . Auff dem Scheitel deß
Haupts / und unter der Kinn schimmerte
ein gehörneter Gold -oderSilbernerMond-
schein : die Arm aber glantzte biß zu den El¬
lenbogen von de köstiichstenGejchmuck.Un-
ter dem Frauen -Volck hatte ein jede jhre
Hand -Trummel / welche mit vorbemelten
Schellen - Klang sehr lust-und artig einstim-
mete . So bald nun mit diesen das Zeichen
gegeben / erhebten sie sich beyderseits von
der Erden / nahmen einanderbey derHand/
und fiengen an mit so schöner / und geschick¬
ter Gleich-Ordnung zudantzen / daß man
auß beyden so lang hinauß lauffenden Rey-
hen keinen den Fuß schneller oder langsa¬
mer / als den andern bewegen / sondern in
gantz gleicher und schöner Ordnung in der
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Mitte gegen einander zusammen stoffen/
und gleicher gestalt sich widerum zu voriger
Stell begeben siche. Nach untermengter
kurtzer Rast -Zeit / und eingenommenen Ge-
tranckLicKa , ward der Dantz widerhol-
let ; endlich die Ordnung zertrennt/und ein
Versamlung bestellet / bey welcher denen
nochunmündigen Kindern / so die Mütter
prächtig auffgeputzet/ in der Wiegen dahin
gebracht/ fast wie es bey den Christen in der
Tauff zugeschehen pflegt / jedem ein beson¬
derer Nahm ertheilet wurde. Hiernechst
Meten sich die Edleste Wittiben vor / wel¬
che mit blossemHaupt/und fliegendenHaa-
ren / auch sonst reich geschmückt / an einer
Hand jhr Kind / an der andern jhres ver¬
storbenen Ehegattens hinterlaffene Klei¬
dungführten . Vor diesen stunden die El¬
tern deß Votcks ehrerbietig auff/und räum¬
ten jhnen das Orth zusitzen. Demnach
ward ein Opffer ungerichtet / welches sich
zum öfftern biß in den sibenden Tag verzö¬
ge. Endlich / und zum Beschluß lieffen
alle einem Berg zu / woselbst sie dem Gö¬
tzen deß Orths ein zeitlang verehrten / und
solcher gestalt das Ehren -Fest mit vilen
Danck - Gebett vollzogen.

^ jas Merdte Mapitel.
Von dem Kloster-Leben / Pnestcrschafft / und Wahr-

sagevey der kcruanen.
tRstberührten Götzen -Dienst ein best de Jahr jhres Alters in höchster Zuchtbar-

- <̂ /sere Färb zugeben / hat der schlauche keit / ausser aller Gefahr / und Gelegenheit
Höllen-Geist dem albern Volck zu vilen selbe zuversehren. Und im fall sich etwas wi-
scheinbahren Andachts -Übungen / und sel- der erstberührteTugend ereignet / ward der
tzamer Arth zuleben vilfältige Anlaß gege- Mithaffc verbrent/ dre Schuldige aber ent-
ben . Man sähe in ? erü vil reich-gestiffte weder lebendig vergraben/ oder auff andere

^ unqfrau, Klöster / darin die Edleste Töchter in der Weis grausamst / und ohneHoffnung ei-

Hlöster. Blühe jhrer Jugend verschlossen / von be- Niger Erlösung / ja wol zum öfftern mit jh-
dagten Frauen / ^ lamacona8 genand/zu rer gantzen Blutsverwandschafft hinge-
allen guten Siten / und Adels-Übungenan- richtet . Ein Theil dieser Kloster - Leuth
gewisen / und dergestalt zur Ehe deß Kö- nennten sich Haußfrauen / der andere

nigs / oder anderer Fürsten vorbereitet Dienst -Magd der Sonnen . Jene jeder-
wurden . Ihr Haupt oder Vorsteher zeit mit Gold -gestickterKleidung angethan/

xopanaca ward befugt auß allen Töchtern erhielten das Feür / so von den Strahlen
im gantzen Land jene zuerkisen / die jhme derSonnen angezündet war/besorgten den

forderist beliebten / wan sie gleich das achte Tempel in Außzierung/undAuffputz deffel-
Jahr jhres Alters noch nicht überstigen . ben / und stunden auch denen Priestern in
Es dörfften sich die Eltern / oder Befreünde jhren Götzen -Opffer bey . Diese aber wa¬
nn geringsten nicht darwider setzen / ja vil- ren allein beschäfftiget denselben von allen

mehr hielten sie es vor ein soiiderbahres Unrath sauber / und rein zuhalten . Nach
Glück/undGnaden -Gunst / und reichten Verlauff sechs oder siben Jahren beur-

manche jhre Kinder freywillig dar / in Er - laubten sie das Kloster / und wurden dem

achtung / daß sie sich hierdurch bey dem Kö- König oder andern Fürsten zur Ehe über-

nig höchst-verdienet / jhre Töchter aber / geben. , , , ^ ,
als die künftigerZeit demselben ehelich bey- Die Gotzen -Bedrente hatten ebenfals Mans.

gelegt wurden / groß und glückseelig mach - jhre besondere Wohn -Statt zunächst an ^ er.

ten. Sie lebten alda biß in das vierzehen- den Götzenhauß / wormnen sie samtnch
Ir v leb-
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lebten / und sich geschickt machten theils Ferner läge auch jeßt -erwehnten GL- xeich -Be-
Täglich/theils zu gewiffenZeiten zuopffern . tzen-Bedienten ob / bepden Besingnuffen gängnuß.
Etliche auß diesen ließen ihnen die Erzie- die gewöhnliche Leich - Gepräng abzustats
hung der noch grünenden Adelichen Ju - ten/welche man zwar kostbchr/und prächs
gend forderist angelegen seyn / welche sie tig / jedoch auch mit unmenschlicher Grau-
auch kaum in sünfften Jahr jhres Alters samkeit anzustellen pflegte . -Der Königen
von den Eltern hinwegzogen / und sowol verblichene Leichnam wurden in der Statt
in der Welt -Weißheit / und andern freyen <^u2co gantz herrlich beygesetzt / woselbst sie
Künsten / als auch in dem zum Tempel ge- vil hundert Jahr unberühret / nicht aber
hörigen Gepräng / und Götzen -Dienst / so jhre Schätz/so ingleichen beygefügt / jedoch
weit das nochJunge Alter fähig war/mög - zur Nahrung derGötzen-Pfaffen mehren-
lichstes Fleiffes unterrichteten. Zu was theils dienen musten / zuverharren pflegten.
Zeit deß Nachts die Priester auffstunden Auffdem Grabmahl stunde eines jeden stei-
zuopffern / oder jhren Ab-Gott mit einigen nerneBildnuß/welche jederzeit mit eben der-
Buß -Werck zuversohnen / da musten je- selben Ehr -Beweisung/als jhre Persohn in
derzeit diese Knaben zugegen sepn/ und wur - Lebs -Zeiten von dem Volck verehret/ und
de hierin keinem nachgesehen / so gar nicht angesehen wurde. Ja wan sich einige
deß KönigsSohn selbsten . AndererSorg Kriegs -Empörung / Hungers -Noth oder
und vornehmste Pflicht stunde in dem / daß anderes Unwesen im Land ereignet / wur¬
ste an gewissen Fest- Tägen etliche Reiß - den die vornehmste derselben öffentlich vor-
Kuchen / so von obbeschribenen klamaco - gestellet / und dabey allerhand Opffer / daS
NL8 oder Kloster - Frauen gebacken / und gesörchte Übel von dem Land abzuleinen/
mit dem Blut der meistenWidder oder an - Sieg wider die Feind / oder Regen vom
deres damahlen geschlachteten Opffer - Himmel zuerhalten / mit vilen Gepräng
Viehs besprängtwaren / unter den Volck feyrlichst angestellet . Es geschähe auch zu
vertheilen musten . Diß geschähe folgender Zeiten/benantlichbey denen zu ^ leclroaca,
Massen . Nach dem sich das Volck von al- daß der verstorbenenKinder / Gemahlin-
len Orthen fast Ln unzahlbarer Menge ver - nen / und Bediente / entweder durch un-
samlet / und in gewisse Haussen abgetheilet/ menschliche Selbst -Mord / oder also leben¬
wurden erst-beschribene Küchleinin grossen dig jhnen im Grab Gesellschafft leisten/ und
güldenen / und silbernen Schaalen hersür zur andern Welt / aldorten sie gleichwie in
gebracht / und von dem Priester einem je - dieser zubedienen / folgen musten . Wozu
den etwas davon gereicht / mit zuthun/ daß sie doch nicht mit Gewalt genöthiget / son-
sie nunmehr deß Fleisches / und Bluts jh- dem freywillig / ja mit freudigen Geberden/
res Gottes theilhafftig/ folgends auch mit singend / und tantzend dahin eilleten / auch
jhrenLands -Fürsten innerstvereiniget / und sich vor glückseeligschätzten/ daß sie solchen
verbunden wären. Worauff / die es ge- Ehren -Dienst jhren Eltern oder Herren
noffen / einhellig / und teür angelobten / jh- leisten möchten. Zu g wichen End pflegten
me allein mit unberucklicher Treüe 'ver - sie die Verblichene mtt köstlicher Kleidung
pflichtet zubleiben / seinenRuhm / und LH - anzuthun/dieHänd/Schos/undMund mit
ren - Klang in geringsten nicht zuverun- Gold/Silber/un Ldelgesteinzuzieren / den
glimpffen / sondern in allweg nach Mög - Sarg aber mit allerhand niedlichen Spei-
ligkeit zubesnrdern / ja so gar nichts unglei- sen / von demselben bey wehrenderReiß er-
ches jemahlen von jhm zureden oder zuge- quickt zuwerden / mit jenem aber desto herr-
dencken. Von eben diesen Kuchen sandten licher in der andern Welt zuerscheinen/ an-
sie zu allenGötzendeß gantzen Reichs / wel- zusüllen. äe Corres einer auß de-
che zuempsangen an den Heerstraffen gewiss nen / so erstlich diß Land überzogen / solle
se Leuth beordert/ und in Überreichungder - auß einer dergleichen Grabstatt über fünff-
selben erinnertwurden / daß die Sonne als tzig tausend Gold - Cronen werths erhebt
Urheber deß Liechts diese so kostbahre haben.
Schanckungen allen kleinern Götzen / zu ei- Die Wahrsager / und Schwartzkünst-
nen Wahr - Zeichen seines Verlangens / ler betreffend / war derselben Menge fastun - Schrvartz-
wodurch er von allen und jeden begehrte zahlbar/auch deren Hochschätzung so groß/ Eunst.
hoch gcacht / und als ein Ober -Gott geeh- daß sie von dem Volck als Indische Göt-
ret zuwerden / übersende . Solcher Gestalt ter angesehen wurden. Eine Gattung
wüste der Höllische Schalck diese albere derselben beliebte sonders denen Königen;
Menschen zuaffen / und selbe desto leichter welche nehmlich in einer jeden verlangten
an sich zuziehen/ seine falscheTück mit dem Gestalt durchdie Lufft eilfertig hin/ und her
Schein der Evangelischen Andacht zube - schweben / und jhnen die in weit entlegenen
mantlen. Lan-
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Landen sich ereignende Händel / Kriegs - sten die entstembdte Sachen samt demThä-
läustten / öffentliche Feldschlachten / Bur - Ler unfthlbar zuoffenbahren ; wie ingleichen
gerliche Aussständ / und tausenterley andere das bevorstehende Glückoder Unglück / be-
dergleichenZusällinunglaublichrrSchneb sonders denen Wanders -Leuthen unfehl-
le / ja zum öfftern in einem Tag zuhimer - bar zuweistagen . Als aber nachmahlen diß
bringen wüsten . Andere nach dem sie sich Heyden-Land von dem Liecht deß Evange-
bey den Höllischen Lugen - Geist / den man liums erleüchtet worden / seynd samt den
zwar vernehmen / aber nicht sehen möchte / Finsternuffen deß Jrrthums auch alle der-
in einer düstern Höle Raths -erhollet / wu- gleichen Teuffels-List verschwunden.

Staat - Weesen / Pracht / und Reichthum der Köm-
gM in ? erü.

DE Ey der Heydenschafft war es jederzeit Sonnen entrichtet / und durch seine Gegen-
e^ Dgemein/jhrcr Königen erste Ankunfft wart solle ansehenlicher gemacht werden,
von dem Himmel herabzuziehen/und ihnen Da nun Wracke demOpfferbeyzuwoh-
Götter zu Voreltern zumachen . Es sey nen sich in die Höle verfüget / weltzten sie eil-
nun/daß solches von der angebohrnenHof - lends so vil ungeheüreStein zu dem Mund
fahrt unserer ersten Eltern / welche Gott derselben / daß Wracke verschlossen / und
ähnlichzuseynverlangten / oder auß eigner / nach ihrer Meinung elendig darin verder¬
und eitler Einbildung/oder letzlich auß Arg- ben muste. Er aber kehrte den Felsen uns
list ihrer Vorfahren / die sich hierdurch bey ter über sich / und lieffe sich in der Lufft / mit
jhren Unterlassen / und Nachkommenin ho- grossen / und schön- gefärbten Flügeln gezie-
hem Ansehen / und grosser Ehr -Forcht zu- ret / zu mercklicherBestürtzung seiner Ver¬
setzen gedacht waren / seinen Ursprung ge- folger in nachfolgender Red vernehmen
nommen. Eben dieses gaben die Peruaner Seyt unbekümmertdrß ist das Vor-

Gedicht von ihren Königen vor / sich dadurchso wol sprl / und der Anfang deß Reichs der
von An, bey den Auß -als Einländern in Hochschä- In^as , welches sich weit und breit
kunffeder tzung zubringen . Diesemzufolg/erzehlten außtheilen soll . Getzet dantzin/und
kerusni- sie von Ankunfft/ und Fortpflantzung ihrer erbauet ein neäe Statt/erneu wohtt-
fchenKv, Keyser vil seltzame Fabel/und Gedicht/be - Sitz der zukünftigen Röntgen / und

nandlich : wie daß vor Vorzeiten drey nennet sie Lu ?co . Ränfftiger Zeit
Männer / als nehmlich ^ lledasilbsiein Tempel/der nicht alB
ca , und ^ xarmanzo ) imgleichen drey - leinan Runst / und Werth sitzrvsr-
Frau -Persone/NchmenMamacoIa ^ a- trefflich / sondern auch bev allen,
macona , und ^lamaraZua - insamtnach Volck wird berühmt siyn / der Son-
der peruanischen Tracht / dabey sehr köst- nen geweyhee werderr . Alsdan wer-
lichgekleidet ; Wracke aber eine gantz gul- det ihr mir Weyh --Trsch auffrichten/
Vene Schlinge/samt einem Stein/womit er und mich mit Gchlacht -Öpsser ver-
das höchste Gebürg biß zum Himmel in die ehren ; ich tzinwidervm euere Statt
Höhe schwingen / oder in den Abgrund ver- zu grosser Herrlichkeit und Auffneh-
tieffen kunte / in der Hand führend / unfern men bringen / auch in allen Rrregs-
von der Statt Lu ?co sich sollen niderge - Läussten / oder einheimischen Em-
lassen/ und die Männer deß Schluß wor- pörungen Glück und Sieg erther-
den seyn/eine Wohn -und Sitz -Statt al- len . Zu Vrkund besten sollet jhr euere
da auffzubauen / auch selbe mit gewissen Ohren nach meinen Beyspil durch-
Außländern zubevölckern. Weilen nun bohren / und diese meine Erinnerung
die Eingesessene sich zu bevorstehendem niemahlk auß derAcht lasten Franca,
Bau gantz willig und bereit hielten / auch und ^ /armanZo gelobten das anbefohle-
hierdurch ^ racke8 Ansehen/und Groß - neeüffrigstzuvolbringen/ und empfiengen
macht sich mehr und mehr bey dem Volck hierum einen köstlichenKönigs -Hut / wos
vergröfferte / begunten ihn die andere zween mit sie ihre künfftige König zieren / und krö-
auß gefasten Neid -Eüffer mit schelen Äugen nen solten. Diß / sagen die Peruaner / ist
anzusehen / und entschlossen sich den Lauff der erste Ursprung / und Ankunfft aller ln-
seines Glücks mit nachfolgender Arglist zu- Zas oder Königen in Peru.
Hindertreiben . Sie ludenjhn zu einem son- Erster Kö¬
derbahren von ihnen angestelten Opffer/ Hierauff ward Wracke samt Franca „ ig der i?«.
welches in einer gewissen Berg -Höle der in eine steineneBild -Saule / jedoch vorige ruaner.

Gestalt
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Gestalt behaltend / verwandlet ; ^ ar-
inanFo aber fienge neben obbenenten drey-
en Frauen / der Statt Lu ^co ersten
Grundstein zulegen / dero er auch selbst / als
erster König vorgestanden/ und bey seinen
Untersassen den Nahmen I^ nZo capu,
das ist / eines reichen Fürstens erworben.
Seine Regierung ward so glücklich / daß
vil auß den angräntzendenVölckern/seiner
Freund -undLeuthseeligkeit halber/sich jhme
stepwillig unterworffen / die übrige aber
durchWaffen -Recht jhme bottmäffigwor¬
den. Von jhm wird vorgegebe/erhabe sein
Anfangs sehr kleines Königreich in kurtzen
auffzwey tausendMeil vergröfferet/ auch so
vil Guts undReichthum verhandlet/als je¬
mahlen die andere drey Welt -Theilen in-
samr vor sich zehlen mögen. Sein kluge
Weiß zuherrschen hat er seinen Nachkom¬
men zum Lehr-reichen Beyspil hinterlaffen/
und ist in vollen Jahren / auch Ruhe / und
Friden entschlaffen.

Sein Sohn / und Nachfolger inZa-
Seine roca hat mit derKrön auch die Klugheit
Nachfol- ererbet / und selbe seinem Nachkommenl- o-
ger. nichtaber das Glück/wel¬

ches er bey wehrender Regierung unauß-
sätzlich zu Freund gehabt/ übergeben . Dan
dieser das Reich zwar in gewünschten Ru¬
hestand angetrecten/ jedoch bald hernach
von den benachtbarten Volckern feindlich
überzogen / und in einer blutigen Feld¬
schlacht von jhnen gefänglich hinweg ge¬
führtworden . Er solle/wie die Eingebohrne
sagen / dieses Unfals halber / vor Schmertz
und Empfindnuß blutige Zäher vergossen
haben / auch hierUNHacarAlnague , das
ist / derblutige Zätzer -- Fluß seyn be-
nahmset worden. Sein Hintrit ward nicht
allein mit vilenThränen hertzlich betrauret/
sondernauch er von vilen seinen Ehe -Wei-
bern / jhre Dienst / und Treüe in der an¬
dern Welt bey jhme fortzusetzen / durch un¬
menschliche Selbst -Mord begleitet . Die
übrige ließen jhnen die Haar vom Haupt
hinweg scheren/ eine alda annochgewöhn¬
liche Urkund deß schmertzlichenTramms /
so sie eines mercklichen Unlusts halber zu¬
empfinden pflegen.

Erweitae Diesem folgte in der Regierung kla-
dasReich. naca OuLpmac - der das Reich UM noch

vilmehrerweitert / und die Götzen/ wie in-
gleichen die zu jhren Dienst / und Opffer
Verordnete sast unzähligeGeschirvon pu¬
ren Gold giessen/und schmiden lassen. Der
vierdte König inkerü nennetesich OapaL

, welcher einen Trag -Sesselvon
gedigenen Gold verfertigen / und sich ge¬
wöhnlichdarin herumtragen lassen . Sein

todter Leichnam ist vil hundert Jahr her¬
nach von denen Spaniern / als sieinofft-
gedachter Statt Lusco zur Kirchen deß
H . LIalij den ersten Grund -Stein gelegt /
unversehrt/ und fast Lebens -ähnlich / auch
nachgehends von dem Marggraffen 6^-

nach I-imL abgeführt worden«.
Nechst diesen/ und vilen andern / welche ich
Kürtze halber unbenand lasse / käme die
Reichs -Kron auff das Haupt Oua ^ riaca-
VL - oder ) deß mächtigsten
Monarchen auß allen / so diß Land biß da¬
hin beherrschet haben . Sein sonderbahre
Witz / und Klugheit erhellet auß folgenden.

An einen hohenFest-Tag / so derSon-
nen gefeyret wurde / da sich dieser Planet Mheie
mit seinen güldenen Strahlen hellscheinend
sehen ließ / warffder König seine Augen
darauff / welches doch / Vermög eines Ge-
satzes allem Volck / selbe siben Täg hin¬
durch / schärffest verbotten ward . Der
Groß -Priester zugleich auch deß Königs
Anverwandte / der mit allen Hoff-Adel zu¬
gegen ward / straffte hierum dm Fürsten
sprechend : Groß - mächtiger Rönig !
was sall diß styn ^ Ist Euer Maye^
stät danunbewust / daß es nicht zu^
lästig diese Täg hindurch die Sonne
anzuschauen ? schlüge
zwar ein Zeitlang sein Angesicht dawider/
wandte es doch bald widerum/ wie vorhero/
gegen der Sonnen . Der Groß - Priester
noch mehr entrüstet / erinnerte jhn zum
zweytenmahl/sprechend : EuerMaye^
stäe nehmen sich doch wol in obache:
dan mit dieftn bösen Beyspil ärgern
sie nicht allein die ganye allhier anwe¬
sende Hoffstatt / sondern auch alle jtz^
reVntersasten ; in dem sie jene Eßr^
Furcht / so man diesen Planeten als
rrnftrn Vatter schuldigist / alzufrei-
entziehen . Der klugeFürstwand sich hier-
auff zuden Priester mit nachfolgenderGes
gen -Red . Bevor euerer Einred Ant -s
worr widerfahre/ muß ich euch zwey
Ding Vorhalten. Ihr wisset/ daß ich
das Oberhaupt / und Herrscher bin /
über diß Königreich. Nun so frage
ich : ob wol einer auß euch so kühn /
und vermessen / der sich unterstehen
wurde / mir durchauß zugebieten /
daß ich von dieser Stell / woselbst ich
nun sitze / abweichen / ein lange/ und
mühesame Reiß / ohne einige untere
gesitzteRast/ vornehmensolter' wer
doch ( versetzte der Priester mit sorgsamer
Ehr -Crbietung ) O Mächtigster Bö^
mg ! wurdealsovermestenseynr' Ich



Erster Theil / Das V. Capitel. 255
forschenun ftrtter(sprach derFürst) jolle und zweintzig folgende / mit allerhand
rvol emer auß meinen Reichs -Fürsten Pracht/und Freüden-Zeichen gantz feyrlich
wie vermöglich oder mächtig er rm-» begehen/ auch unter andern eine Kette von
mer styn mag / im Fall ich jtzm geh - - gantz güldenen/ und Armb- dickenRingen
te/eillends nachLttüeabzureiftn/stch verfertigen/ welche siben hundert Schuch
- iesis Befelchs entsihütkendörssenr* lang/ folgends dermassen schwär gewest/
Niemand (antwortet der Priester ) Nie - daß zwep hundertder stärksten Indianer/
Mandrstin diesemgantze Ronigrerch / alda Oreckones genand / daran zuheben
der Euer Mayestät nicht biß zu den oder zutragen hätten. Von dieser Kette ist
letzten Attzem mallen / und jeden dem jungen Printzen der Nahm zugewach-
pflichtschuldigen Gehorsam leisten stn/und nachgehends von allen/undjeden
wurde Nun dan ( sprach hiernechst dergestaltgenennet worden. Dißbeglaub-
OuL ^nacava ) sy sqge ich euch / daß ten noch meiner Zeit ( sagt ^ .uAuttinus
unser Vatter die Sonne nothwendig in seiner peruunischenHistorie l.
einen andern Herrn / der jtzme an o. 14. ) vil auß den peruanen/welche da-
Macht und Herrlichkeit weit bevor von gute Wiffenschafft hatten. Diese
gehe/auch jhme gebieten mag / eine so Gold -Kette solle nachmahlen/ als die Spa-
langwützrige Reiß in der Lusft täg - nier zu erst diß Land überzogen / von den
lich un unabläßlich/ ohne untermeng -- Inwohnern selbst / damit sie nit in frembde
eerRuhe abzulegen/müsse unterworf- Hand geriethe / auß Grimm / und Neid-
fen seyn : allermaflen / wan die Sonne Eüffer in den Lieffen Psuel Lttucuiro ver-
- er höchste Herr/ und Gebieterselb - stncket/und also biß anhero unsichtbarmor¬
sten wäre / er in seinem Laufs zu Zer- den seyn ; wie dessen ^oackimus LruUus
een absetzen/ auch da» / und wan/ ^ 2 . c . 2 . gedencket.
nach belieben außrasten wurde. Dem- Lull Ouulcur tratte in den fünfftett
nach aber solches sich nicht ereignet / Jahr-Hundert der peruanischen Monar - Bruder,als wird vor wahrscheinlich/ja auch chey in die Regierung / ward aber nach Krieg»
glaubwürdigerachtet / daß ein vil vil erlittenenTrangsaalen von seinem Bru-
mächtiger/ als er ist / über jhn herr ^ der ^ rabalipa, oder besser ge-
sthe/ und jhn zu solchenLaufs -Dienst nand/verdränget/ und muste jhmendlich die
u nvermeydlich vermöge. Diesem Ko- Krön samt dem Reich in denHänden lassen,
nig ermanglete nicht vil an Erkantnuß deß Dieser Auffrührer / auß Lainischen Neid¬
wahren Glaubens / wan anderst Gottes Eüffer/daß ihme sein Bruder OualLar ob-
unerforschlicher Rath jhn so wol desselben wolen gantz billich vorgezogen ward/hängte
gewürdiget hätte/ als fähig er dazu gewest, erstlich seinen Vetter samt den vornehmsten

In seiner Schatz - Kammer befanden Kriegs -Obristen an sich / und zöge mit ei-
sich/ neben vilen andern Reichthumen/ drey nen gewaltigen Heer zu Feld. Hiernächst

ReÄ - grosse Zimmer mit puren Gold / und sünff als der Fürst ^ .coco -ein Bundsgenoß deß
rhum. mit dem reinesten Silber angefüllet ; über Königs OualLur , seine Abgesandte zu jhm

das noch andere hundert tausendStuck ge- geschickt / willens sich südlich zuvergleichen/
grabenen Golds / deren eines fünfftzigCa- lieffeer dieselbe schändlicherwürgen/ auch
Manische Doppel - Ducaten woge / und denhierob entrüsteten Fürsten selbst / nach
jhme zum Jährlichen Zins eingereicht wur - einer blutigenNiderlag / an eine Stange
de. Er ward von seinen Unterlassen zu- binden / und grausamst ermorden ; ja zu
gleich geliebet / und geehr -fürchtet ; nach dessen beharrender Beschimpffung seine
Den Todt mit vilen Ehren -Saulengepri - Hirnschall in Gold fassen / warauß er nach-
sen / der Leichnam balsamiret / und das mahlen seinen Gästen übermüthig zuzutrin-
Haupt in Gold gefastet. Auß hundertKin - cken pflegte. Bald hernach fiel er die son¬
dern beydes Geschlechts / so er gezeüget / nuriten an / welche jhm zu erst in etwas Grausam,
ward EM Ouutcur ( Heist so vil als ein Widerstand gethan / nachgehends aber / keit Kß-
Freüdm-Rette ) der vornehmste / und als sie sich zu schwach befanden / seinenigs ^
gäntzlicheReichs-Erb / deme auch hierum Wuth abzuwenden/ etlich tausend junger
das grosse Land Huiro - dessen Umzug auff Knaben mit grünenZweigen in den Hän-
Dreyhundert Meil berechnet wurde / samt den / Gnad und Versöhnung außzubitten/
der Haupt - und Königlichen Sitz -Statt zu jhme abgeordnet haben . Der Wütterich
<^u2c?o als erblich zugefallen. Erstgedach- voll deß Grimmens / daß sie sich Anfangs
te Benahmsung dieses Printzens rühret widersetzen dörffen / ließe allen diesen zar-
ursprünglich daher. Als er zur Welt ge- ten Lämmern das Hertz auß dem Leib her-
bohren/lieffeOuaxuacäVL denselben Tag / außschtmden / mit Vorwand / daß er st-
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hen muste/was diese Verräterische Ge-
müther vor ein Frucht in sich hielten / und
ob die Kleine den Grossen in gleicher Boß-
heit nachahmenwurden. Nach so unerhör¬
ter Grausamkeit / und als er das gantze
Land mit Feür und Schwerdt verhörget/
auch über sechtzig tausendseiner Landsaffen
grausamst dahin gemetzget / überzöge er
seinen Bruder Oua5car , der in gleicher
Gegen -Verfaffung dieses Anfals gewärtig
stunde. Nach einer sehr blutigen Feld-
Schlacht / darin nach Zeügnuß DieZo
Perriaric1e2 p . L . tritt . peruan . 1 . z . c.
beyderseits überviertzig tausend Mann ge-
bliben / zwunge erjhn zugleich das Feld/
und das Reich zuraumen. Also verlohre
Ouattar sein Erbliche Reichs -Kron / und
ward ^ raZuat^ a vor Ankunfft der Spa¬
nier der letzte König odervilmehr grausame
Wütterich inPeru - wie an sein Orth weit-
läuffiger solle erzehlet werden.

Von der peruanischen Königen fast
. . unerschöpfflichen Reichthumen/ und Gold¬

thum der Schätzen schreibet noch ferner mehrgedach-
rerusni- ter Inca Oarcitatto , ein gebohrner pe-
schenKö- ruan von Königlichen Stammen 1 . 6 . c . I.
nig . " ^ folgender Massen. Mir ist nicht

" wol glaublich/ daß einiger Monarch in
" der gantzen Welt / an henlichen Gebäu-
" den / Schätz / und Reichthumen denen
" peruanischen Königen die Waag hal-
" ten kan . Dan alle Wänd / und Gemäur
" dervornehmsten Speiß -und HoffSaa-

len / deren etliche zu drep tausend Mann
" in sich schliessen kunten / waren von unten
" biß oben mit dicken Gold -Platen beschla¬
gen/und eingelegt ; die Gemäch / und
" Zimmer mit allerhand Bildnuffen der
" Menschen und Thieren / so fast alle in
" Lebens ^Gröffe von puren Gold künstlich
" getriben/häuffig besetzt / und angefüllet.
" Auffden Gemäur grüneten gleichsam die
" von puren Gold kunst-und köstlich ge-
" schmeltzte Kräuter und Zweiglein / so wol
" und artig in ein ander gefügt / und geord¬
net / daß man schwören möchte / siewä-
" ren solcher Gestatt auß den Gemäur selb-
" sten herfür gesprossen. Ja die darunter
" gemengte güldene Schlangen / und Cyd-
" echfen gaben das Ansehen / als krochen
" sie lebendig auff dem Gemäur herum.
" Der peruanische Königs -Stul / ^piana

genand / woge an gedigenen Gold über
" fünff und zweintzig tausend Ducaten.
" Alles Geschirr / dessen man bep Königli-
" cher Taffel / ja so gar in der Küche ge-
" brauchte / groß und klein / ward alles von
" purem Gold oder Silber ; und diß nicht
" allein in der Königlichen Hoff - Sitz-

Statt Lu ?co , sondern in allen andern"
KöniglichenPallästen / welche an unter - "

schidlichenOrthen auff dem Land/ und in "

den Stätten herrlich auffgeführet waren/"
und von seiner Mayestät / als sie zu Feld"
giengen / oder das Land durchreiseten/"
gewöhnlich bezogen wurden. Vor al- "

len schimmerten die Hoff - und Speiß - "

Saal von diesemköstlichen Metall / und "

sähe man jede mit vilen ungeheüren Ri - "

sen -Bilder / allerley Gethier/ Vögel/und "

Bäumen / ja auch alle Arth der Fisch/wie"
es das Meer / oder die Ström in sich hal- "

ten / in purem Gold künstlich entworffen. "

Mit einem Wort / es ward fast nichts in "

dem gantzen KöniglichenGebiet / dessen"
Form/und Gestatt nicht in Gold nachge - "

macht/ und in den Pallästen zum Pracht/"
und Zierde vorgestellet wurde . "

Es manglete auch keinem auß diesen "

Königlichen Höffen an ergetzlichen / und " Kostbahre
kunst-vollen Lust-Gärten / welche doch/ " Lustgärte.
besonders der bey der Insel Puna , vil- "

mehr von Gold bereichet / als von einem "
andern natürlichenGewächs gezieret wa - "
ren. Zwischen den außerlesensten Frucht - "
Bäumen stunden fast eben so vil von pu - "
rem Gold geschmeltzete / mit jhren Früch - "
ten und Blättern behängte / und denen "
warhafften so gar ähnliche Gold - und"
Silber -Bäum / daß/wer deßUnterschids "
unwissend war / auß Muthmaffung/beede"
wären auß der Erd entsprossen / leichtlich "
veranlasset wurde / eines vor deß andern"
Frucht zum Genuß abzubrechen . Glei - "

cher Betrug fände sich in den unterschid- "
lichen Garten -Kräutern / undvilfärbigen "
Blumen / welche ebenfals von Gold ge- "
arbeitet / in jhren grünen Bethlein / hier"
und dort zwischen dem warhafften Ge - "
wächseingemenget / das Ansehen mach- "
ten / als zogen sie so wol jhre güldene/ als "
jene jhre natürliche Safft -Ader auß der"
Erden Es schiene auch / als lieffenhin "
und wider in dem Garten lebendige Ha - "
sen / Wildkatzen / und dergleichen ; als"
wären alle Bäum mit allerhand lebendi - "
gen Vögeln besetzt / alle Winckel mit"
Löwen / Tyger / Hirschen/ und Bären"
angefüllet ; da doch alles diß lebloß / und "
allein jhre Gestalt in diesem kostbahren"
Metall zierlichst außgedrucktwar . An"
sehr vilen Orthen schimmerten die Scha - "
len / und Wasser -Röhren der Spring - "
Brunnen von purem Gold / dabey so "
künstlich außgearbeitet / daß man billich "
in Zweiffel itunde/ ob die Kunst/ oder der"
Zeüg den Vorzug hätte. Solches täg - "
lich zuvermchren / oder das emlte mit"

müerr
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^ neüen zuersetzen/stunden an vilen Orthen sie doch allein im Jahr i ?9f . innerhalb" grosse Kisten / und Kästen voll deß unge- achtMonathen mit ffmff und achtzig Mil-
" arbeitetenGolds/und Silbers ; ja es läge lionen Silbers zu 8an l_ucar eingelassen." gleich den Brenn -Holtz/ hier/ und dort / Daß also die Meinung deren nicht aller-
" in unterschrdliche Haussen abgetheilet . dings unwahr zuseyn scheinet/welche dafür
Diß alles meldet Oarcilasto,und setzet end - halten/ Peru sey eben das jenige Gold - und
üch hinzu / daß allein in den peruanischen Silber - reicheLand Opbir - so nach Zeügs
Gotzen-Häusern / und KöniglichenHöfen nuß der H . Schrifft den weisesten König
ein so grosser Vorrath an Gold / und Sil - Salomon zu Erbauung deß Tempels/ und
ber zufinden gewest / daß alles das jenige / seines Pallasts so vil Gold / und Silber
was die Spanier der Zeit auß Peru ge - dargereicht hat : wie hiervon nicht un-
samlet / in Vergleichnuß dessen / was noch gründlichmuthmaffenPKaleZ. in apxara-
zusamlen wäre / nicht mehr zuschätzen sey/ ru Libl . K.e§ . IolepKu8 ^ cotta in c. i z.
als wan sie einen Tropffen von einem novi orbi8 . 8o1or2au 6e luäiar . ^surib.
vollen Wasser -Vaß gezogen hätten. Da ro . i . ä . lib . i . c. iz.

4-

as gestalt das Königreich Peru von
den Spaniern bemächtiget worden.

Was Grsie Uapitel.
Erste Ankunfft der Spanier in verü.

Er berühmte Seefahrer Lbri - terschidliche Verwalter / Statt -und Land-
Kopkorus Lolumbu8 hatte Vögt benennet / durch deren Obsicht das
albereit die neüe Welt der al- gemeine Weesen besorgt / die Eingesessene
ten bekand / und dem Kö - bey ihrenRecht/und dieAnköhmling bey

nig keräinauäo von Lattilien / unter jhrer geschwornen Treue erhalten wurden,
dessen Anleitung er sie erfunden / in etlichen Unter diesen ward nachLolumbi Ableiben
Gold -und Perl -reichen Inseln/eigen/und ungefähr der vierdte oder fünffte Lla5co ErsteAn-
bottmässiggemacht; da entbranne bep den dlunnex Valboa , zuvor ein Obrister mß jn ?e.
Spaniern ein fast unglaubliche Begierd Hauptmann der Spanischen Kriegs - rü zukonv»
selbe zubewohnen / und von den Schätzen Knecht alda / welcher / als er mit seinen men-
dieser Länder sich glückseelig zumachen . Je - Kriegs -Volck das Mittel -Landerforschete/
nes Landstuck / anjetzoTerra ürma ge- und jetzt da jetzt dort ein neues Land antraft
nand / so sich in der Länge von Auff- gegen fe/ geriethe er zu einen Lands -Fürsten/Aah-
Nidergang / das ist / von den Gräntzen mensOomaAro , einVattersibenSöhn/
OarcKaZenX ) und den Land poxa/an der jhn gantz liebreich empfienge / und auff
biß zuLallillo äe VeraZua auff neuntzig/ Einrathen seines älternSohns pan ^uiua-
in der Breite abervon den stillen biß zu dem co sich mit jhm in eine Verbündnuß einzu-
Nord -Meer Westwärts auffsechtzigMeilö lassen kein Bedenckentrüge. Solche seine
erstreckt/ware dazumahl seiner Gold -Men - Treü -Meinung noch mehr an Tag zugebe/
ge halber der stärckeste Magnet / der sie auß ließe er ein grosse Menge allerhand Gold-
jhren Vatterland in diese Gegend gezogen und Silber -Geschirr / vil köstliche Hals¬
hat ; auch hierum/ weilen es nehmlich mit und Arm-Bänder / daran sechtzig Leibeigne
diesem schönen Metall seine Gäst mercklich zutragen hatten / herbey bringen / und ver-
ersetzet/ mit der Benahmsung Laüella ehrte solche an Valboa , dessen Zuneigung
aurea , das güldenen LaMien von ihnen hierdurch zugewinnen . Da nun dieser ein
belohnet worden. Als nun diese Geld -und so angenehme Beüte mit denseinigenthei-
Gold -Sucher sich der Orthen nidergelas- len wolte / ereignete sich zwischen jhnen ein
sen / damit alles ordentlich/und ohne Ver - so gefährlicher Zanck/daß es schine / er kunte
Wirrung seinen Fortgang haben solte/ wur - allein mit eines oder deß andern Todt ge-
den von den Spanischen Monarchenun - stillet/undbeygelegtwerden . Warobder

Kk . Jndla-
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Indianer erstaunend/ sich eüffrigst darzwi-
schen legte / und sie mit Heller Stimm also
Wort -straffte :̂ Ich spüre genugsam /
daß eure unmenschliche Are der unser-
rigen wert bevor gehe / in dem jhr an
der Zahl so wenig / dazu in einem
fremd den Land jo leichelrch/ das ist/
um ein Stuck Golds / das Band der
Elmgkere zwischen euch zertrennet.
Im fall aber euer Begierd zu diesen
rNeeall dermaßen groß ist/ so gelobet
uns ferner nicht überlästig zuseyn/
und ich wil euch noch ein anders
Land weisen / alwo jhr euren Gold --
Durst / es sty dan daß er vnersätlich
sey / genugsäm werdet befridigenkön^
nen.Auffdiß Keder schnapptendieSpanier
mit offnenMund/handleren mit demHepd-
Nischen Fürsten so freundlich / daß er sich
endlich zu jhren Glauben bekennet/ und mit
den Nahmen Larolus von dem damahls
regierenden Spanischen Monarchen tauf-
sen lassen . Demnach wise er jhnen auff ei¬
nen hohenBerg / eines von fern sich sehr
weit außbreitendesLand/ mit dem Bepsatz/
daß diß / und über dasselbe noch vil andere/
so das Äug nicht erreichen möchte / an U-
berfluß deß Golds/und Edelgestein/ jenes /
so sie albereit erfahren / weit überstige / auch
ihnen / wan sie anderstklüglich handleten/
bald kunte zu theil werden. Als nun die
Spanier hierobfrolockendjhreFeür -Röhr
loßbrenneten/ fiel die Barbaren ein so un¬
gewöhnlicher Schrocken / und Ehr -furcht
an / daß sie/in ansehen / wie die Feür -Röhr
dem Gesicht angesetzt / und also das Feür
von sich gaben / der Meinung waren / das
Feür schosse den Spaniern auß dem Mund
herauß ; folgends sie vil freundlicher als zu¬
vor / ja als von Göttern gebohrne Men¬
schen ehrerbietigst empfiengen / hinwiderum
von diesen verschonet / und in Freund - und
Fridens -Verbündnuß angenohmen wur¬
den . Welche doch nachgehends etliche al-
zu Geld - und Ehrsüchtige / ungeacht sie
durch kluge Erinnerungen der Geistlichen/
ja auch durch vilfältige bey dem König selbst
darwider eingebrachte Klag -Reden / und
ergangene Betrohungen abgehalten wur¬
den / schand - und muthwillig gebrochen
haben ; wie hiernächst wird zuvernehmen
seyn.

Eben auff diesem Gebürg zeigte jhnen
n-. « erst-gedachte Indianer von fern daß so
deß Sud? ^ ng gesuchte Sud -Meer / oder K4are 6el
Meere . also genand / nicht daß es unter der

Sud - Spitzen deß Himmels gelegen / oder
daß man stracks auff demselben gehn Mit¬
tag schlffet ( wie inglerchen durch das Mit¬

ternächtige nicht das gefrorne / oder daS
der Nord -Spitzen unterworffen/ zuverste¬
hen ist ) sondern/ dieweil dasMLttel -ländi-
sche Indien von zweyen Meeren umgeben/
und beiderseits eingeschloffen ist / als wird
das jenige/ so von Mittag/und Nidergang
dasselbeumfliesset/dasMittägige oderklars
6e12ur , das andere aber/so gegen Auff-
gang / und Mitternacht lauffet / das Mit¬
ternächtige genennet. Als nun Valboa
solches ersehen / küffete er vor hertzlicher
Vergnügung die Erde / da er stunde/prise
Gott um diese Erfindung / und entschlösse
dasselbe seinem König unterwürffig zuma¬
chen. Also ward Llatco Nune ? der erste /
so erst-beschribenes Sud - Meer im Jahr
isiz . entdecket / dasselbeglücklich umfah¬
ren/ und den Hafen/ so er in der Landschasst
LhuaraAua angetroffen / von dem Ertzs
Engel Mckaöl A dessen Ehren -Tag eben
dazumahl einfiele / benennet hat . Nach
welcher Verrichtung / und da er einen fast
unbeschreiblichen Gold - Schatz von den
umligendenLandschafften eingehollet / ist er
endlich zu der Statt la ^ nciyua , sonsten
die Insel varien , von selben Strom ge-
nand / davon er außgezogenward / mit den
seinigen widergekehret . Von dar auß sand¬
te er diese sröliche Zeitung / samt einen Ge-
schänckvon dreyffig tausendStuck Golds / nuüe- gu.
ffinffund zweintzig grosser/und überschönen tes Ver,
Ohren -Perl/neben einer Menge Gold -und haltnuß-
Silber -Geschir nach Spanien zu den Kö¬
nig Oarolo , begehrte mehrereManschafft/
und bäte um den Ehren -Titul deß ersten
Erfinders der lang - gesuchten Sud -See.
Beydes ward jhm willigst vergünstiget /
und noch darüber die Verwaltung erst-be-
sagter Länder / biß daß ein Königlicher
Statthalter ankommen wurde / auffgetra-
gen. So lang nun dieser Edle Ritter das
Land verwaltete/ lieffe sich alles durch dessen
Klug - und Messigkeit trefflich wol anord¬
nen ; biß daß in folgenden 1514 . Jahr ke»
rru § ^ rias äe Lvila von schlechter An-
kunfft zu8eZodia gebürtig / jedoch einstr-
trefflicher Fechter/ und Handvester Kriegs-
man/ als angesetzter Statthalter deß neüen
OaMien / mit der verlangten Hülff von
i soo . Mann in zwey und viertzig Schiff
auß Spanien dahin gelangt / welcher das
glückliche Beginnen/und gute Auffnehmen
dieser neüen Lands-Erfindung mercklich ge-
hemmet/ ja fast in Gefahr / selbes abermahl/
und gäntzlich zuverlieren/gesetzt hat.

Llatco ward seinerTugend/und Klug-
heit halber so wol bey den Peruaner ! ange- Ari¬
schen / daß sie in allem seines Willens leb- U
ten / jhmeals jhremHerrn mitgrosser Ehr-

erbis-
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rrbietung/und Obsicht verehrten / auch alle dens / und fast ersten Erfinders derperua-
von jhm erwünschte Geld - und Frohn - nischen Landengelohnet ; ja dieselbe als ein
Bienst gern und willig abstatteten. Um Laster / dazu von seinen eignen Landsgenos-
solcherEhr / und guten Ruffs willen/ der sen/jedoch ärgstenFeinde/gantzwider-recht-
doch mehrrntheils zu deß Königs / und sei - lich abgestrafft : nicht ohne Lehr-reiche
nes Reichs erwünschte Wolfahrt gereichte/ Warnung / daß / wo man Gut und Geld
ward er von ^ ria8 mit bittern Haß benei- nachtrachtet/ Frid und Einigkeitnicht lang
det. Also geschieht es zum öfftern / daß bestehen mag.
schlechte und boßhaffte Leuth ihren Glantz Als diese Verurtheilung nach Hispas
von dem Untergang der Frommen herzie- men übergeflogen / ward sie von demgros-
hen wollen / und sich bereden / sie mögen sen Indianischen Rath für unbillich erklär
nicht herfür scheinen / es seye dan daß an- ret / demnach ^ ria8 wegen so ungerechter
dere verfinstert / nicht empor steigen / es sey That seines Amts entsetzet/ und aller Würs
daß andere ernidriget / oder gestürtzetwer - den gäntzlich beraubet : ob er schon in ans
den . Es ist sürwar billich zubetauren/und dem sich klüglich verhalten/und nicht allem
reicht einem Land oder Königreichnicht we- die Statt Nombre äe vio8 , sondern auch
nig zu Schaden / wandte Gewaltshaber / Panama bevölckert / und von den Spa-
und angesetzteObrigkeiten bemühet seyn jh - Niem bewohnetgemacht ; dabeynebens eis
ren Neid -Lüffer / und bWgen Zom unter ne sichere j und offne Landstraß von einem
dem Schein der Gerechtigkeit gegen den Meer biß zum andern / auffdie viertzig tau-
Unschuldigen zuerzeigen / und selbe mit send Schritt weit/so vorhero mit Wälder/

^ " grossem Nachtheil deß gemeinen Bestens / und Felsen untersetzt / und von wegen der
alleinum deß eignen Nutzens willen / grau - wilden Thieren unwegsam gewest / zu gros-
samst zuumerdrucken . Eben dahin ließe sem Behuff der Wanders -Leüth / und
sich ^ vila von seiner Ehr -und Neid -Sucht Kauff-Fahrer geöffnet / und wandelbahr
verleiten / in dem er das Glück seines Vor - gemacht . Crst-erwehnte Statt Panama - Beschrek-
sahrers stäts mit schelen Augen ansahe/und davon die gantze Landschafft zu neuntzig bung der
auffalle Weiß gesinnet war / jhme ehest das Meil lang / und sechtzig breit jhren Nah - Statt ?»-

Liecht außzulöschen / damit er in perü al - men gezogen/ligt auss einer kleinen Ebne an
lein glantzen / auch fortan von keiner an - den Gräntzen offt-gemelten Sud -Meers /
dem Sonne möchte verklienert werden, undstoffetsonahe daran/daß wan dasselbe
Joannen Ouevecio Bischog alda / wol er- in Vollmond sich ergieffet / an einem Orth
achtend / was vor Unheil auß diesem noch die Häuser/ so mehrentheilsvon dicken Ge¬
meinen Feür entstehen kunte / brachte es röhrich / und Bintzen / sehr wenig von
durch allerhand Mittel so weit / daß peeri Stein/undKalch zusainen gefügt seyn/über-
Tochter dem ^ vüa zur Ehe gegeben/und schwemmet werden . Das Land ist rauh/
vermög dieses Bands die Gemächer auff undbergich/dannenherosehr unfruchtbar/
ein neües verknüpftet wurden ; wodurch auch wegen der morastischen Pfützen sehr
zwar der grössere Brand ein zeitlang gestib ungesund ; jedoch weilen säst alle Kausss
let / jedoch bald widerum auß dem Aschen Waaren / so wol von Peru , und Odile,
hersur gelodert / und diese gute Verbünd - als auß der Nord -See dahin gebracht/und
nuß/ samt dem Leben deß unschuldigen Lla- von dar anderstwohin abgeführt werden /
5co schändlich getrennet/ und abgeschnitten ist die Statt sehr Handelreich / und gleich¬
hat . Der Neid - Eüffer / so sich einsmahl in sam ein Niderlag der Kauffahrer . Allster/
demGemüthpecrieingewurtzlet hatte/lieffe wie auch in der Inselvarien , solle jenes ^ .
jhm wederRuhe noch Rast / undtribe jhn Thier zufinden seyn / von welchen Oaräa-

endlich dahin / daß er seiner Tochter Man / nu8 , Pecru8 ^larr ^r, blerrera , und Da¬
nach dem er mit vilen falschen Aufflagen 6eniu8i jedoch jede unter einer andern Be --
von seinenMißgönnern beleget / und ange- nahmsung/ geschriben/ daß es einem kleinen

geben worden/ ungeacht aller von jhm und Hund nicht unähnlich/ mit vorauß gespitz-
andern eingeraumterRechtfertigung / Be - ten Maul / kleinen Ohren / langen / und
ruffung zu einer höhern Gerichts -Stelle / weiffen Haaren / auch glatten Schlangen-
ja aller Vorbitt/und heissen Zähren seiner Schweiff / seine junge / deren es siinff o-
eignen Gemahlin / durch ein hierzu erzwun - der siben zuwerffen pflegt / in einem jhme

Und ent- genes Urtheil / gantz unbillich deß Kopffs angebohrnen Beütl herum trage / solcher
haupttt . h^ verkürtzenlassen. Solchergestalt/ und gestalt sie ernehre / und von aller Gefahr un-

mit so unverantwortlichenUndanck / wur- versehrt halte ; biß daß sie erwachsen / ihrer
VederumdasKönigreichSpaniensohoch - Nahrung selbsten nachgehen/und sich mit '

verdienten Tugend dieses dspffern Hels der Flucht/worin siesehreilfertig seyn / vor
Kk,j Unheyl
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Unheyl bewahren mögen. Die Statt
Nombre äe vios ligt ungefähr achtzehen
Meil von Panama , und ist wegen ihres
gleich - ungesunden Luffts samt der ^ uäi-
en ? oder Camer -Gerichtauff Befehl pki-
lrppi II . nach Puerto Lelo verlegt wor¬
den . Solle viäacum Mgue 2 zum Erfin¬
der gehabt Haben/ da er nehmlich gegen den
klormorischen Vorgebürg geschiftet/ und
inAncker werffen / sprechend Last uns
in Nahmen Gottes alhier ans Land
steigen/ dem Orth diese Benahmsung zu-
gewendet hat.

Nach dem obgehörter Massen das herr-
Zwryer liche Beginnen der neuenLands-Erfindung
Versuch m durch eigne Hindernuß der Spanier ein
? erü zu- Zeitlang gehemmet worden / entstünde im
vrmgerr . x ^ ^ ^ey dreyen zwar von schlechter/

und unbekanterAnkunfft / jedoch sehr ver-
möglichenInwohnern jetzt-ermelter Statt
Panama - als nehmlich krancitco pi-
rarro , Oiclaco 6e -^Imagro - und Ler-
ciinanäo äe puc^ne ein sehreüffrige Be-
gierd / daß annvch verborgene/ oder nur
eines Theils entdeckte neue Land ferners zu¬
erforschen / und darauß jhre zwar albereit
reiche Haabschafft / die sie dahin zuverwen¬
den gedachten / noch einest zuvermehren:
wiedan der Menschliche Geld -Durst uner-
särlich zuseyn pfleget / und von dem / was er
hat / neue Begierden schöpftet / mehr und
Mehr zuüberkommen . ^ ImaZro verschaff¬
te Schiff und Mannschafft / ? i?arro letzte
damit ins Meer / l-u^ue aber versorgte
das Verlassene zu Hauß / bep allenUnfall
den sich ereignendenAbgangzuersetzen . Als
nun pi - arro mit einer Geleitschafft von
hundert und zweintzigMann von Panama
abgefahren / auch albereit hundert Meil
längst den See -Kusten nach sich gelegt /
setzte er endlich ans Land / in Meinung/
mit seinen zwarkleinen / jedoch sehr behertz-
tenHäuffl überall durchzudringen. Aber
das wilde Volck / benandlichimLand Lar-
bacoas ) so jhr Eigenthum nichtfeilgebst-
ten / zöge gleichfalls alle Macht zusammen /
wehrte sich dapffer wider so ungehoftten
Einfall / und jagte zu dreymahl diese unges
bettene Gäst / nicht ohne mercklichen Ver¬
lust / von jhren Gräntzenab. pi ^arro selbst
trüge siben Wunden davon / die jhm
doch nicht sehrschmertzlichfielen / als wel¬
che mit der überreichen Beüt / so sie von den
erschlagenen Indianern anGold -undEdel-
Gestein eingehollet / genugsam außgeheilet
wurden.

Zeit seinerAbwesenheit gienge auch /U-
Istve-geb- mazro zu Schiff / deß Vorsatz seinen

Bunds -genossen / weil jhm desseü Ver-

weilung verdächtig fiele s auffzusuchen/
kehrte aber bald allein mit einem Augzü-
ruck : dan das andere hatte erbey8 . ^uar»
meinem Scharmützel mit den Indianern
gelassen. Jedoch traffen sie kurtz hernach
zu Okmekama zusammen/ erzehlten die
Abenteür/ so jhnen beiderseits auffgestoffen/
und eilleten ins gesamt zu nächstgelegenen
Panama ) daselbst neuenVorrath an Nah¬
rung / und Mannschafft einzunehmen . ES
wolte aber deß Orths Verwalter nicht fer¬
ner gestatten / daß mehr Volck hinauß ge¬
zogen / die Besatzung geschwächt / und / um
neues Land zugewinnen / daß albereit er¬
haltene in Gefahr gesetzt wurde. Wol wis¬
send / daß wer zu vil auffaffet / auchvil müs¬
se fallen lassen ; ja mit dem LtopischeHund
zum öfftern den Schatten einziehe / und
was man zuvor gehabt / verliehre . Also
schiene das gute Beginnen abermahl in
stecken zugerathen. Aberpi 2arro,deme
vor andern der Muth von dem Unglück
wüchse / gienge ungeacht deffen mit denen
noch übrigen eilffHand -veften Spieß -Ge-
sellen/neben.perro äeLancka einenGriech/
und LarcLolomXo K.M2 seinen Steür«
mann allein zu Schiff / und setzte mit den¬
selben in das Lylland Oortzona / von dar
außzuspehen/ was Gestalt jhrkühnmüthi-
ger Anschlagferners fortzusetzenwäre. Als
sie nun in dieser öden Insel etlich Mo-
nath verweilet / und alles auftgezehret/
was sie mit sich gebracht / auch die un¬
fruchtbare Erden keine fernere Nahrung
darzureichen vermöchte / war esnothwen-
dig entweder sich dem untreuen Meer zuer¬
geben / oder der eüffersten HungerEoch
zuunterligen. Eines auß beyden wäre un-
gezweiffelt erfolget / wan nichtdie liebreiche
Vorsehung Gottes / und gewaltige Für«
bitt seiner werthen Mutter / dero sie sich
sonders anbefohlen / durch wundersame
Begebung von beydenUbel jhnen abgeholf-
fen hätte. Dan / wie Hieronymus Lor-
res in seinen vierten IraÄat von den Ge-
heimnuffen der Natur vermeldet / so reichte-
jhnen ein Wasser -Strom / von dem matt
sonsten niemahlen/ als allein sechs Wo¬
chen im Jahr/einige Fisch erhalten möchte/
durch die ungewöhnliche/ und lang - weh¬
rendeZeit so reiche und stäteNahrung / daß
sie der jenigenHülff / womit sie von ^ 1-
mazri Sorgfalt musten versehen werden /
füglich haben erwarten mögen.

Nun solcher Massen gestärcket/zöge
er mit seiner Geleitschafft nach I^ nceb , Setzet die
und c^Mimies - ein nicht allein unbekan-
tes / sondern auch dervilsältigen Pfulen / ^

Strom / undWafferbäch halber / sodas«
selbigq
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selbige durchschneiden / denen Reisenden
sehr unbequemes Land / welches jhm dan
vermög dieses Ungemachs vilfältige Anlaß
gegeben seinen unbeweglichen Heldenmuth
zuerzeigen. Er redete seinen osst wancken-
den Reiß -Gesellen Hertz und Beharrligs
keit ein / trüge die schwachen auff seine
Schultern / setzte mit ihnen überBäch/und
Pfulen / nehrte/ und tröstete sie so lang /
biß das sie endlich nach vil außgestandenen
Hunger und Kummer ein Land angetrof-
sen / welches von einer mächtigen / und sehr
weisen Fürstin / Nahmens Laputtana , be-
herschet wurde. Diese empfieng siezwar
freundlich / reichte ihnen aber keine ftrnere
Beyhülss / ihr vorgestecktes Zihl zuerhal¬
len. Da sie nun zwey gantzer Jahr Ln Ge¬
fahr / und allerhand Ungemach zu Wasser
und Land herumgezogen / gelangten sie zu
letzt in das Eylland , zwey Meil
Weegs von demLand auffden hohenMeer
gegen der Landschafft lumbe über gele¬
gen / so auch vor Jahren sehr berühmt/ und
annoch vilen Orthen deß Schiffs -Baues
halber sehr ersprüßlich fallet ; anietzo aber
samt der Statt und aldasigen
Meer -Port der von Huico zu¬
gerechnet wird.

Auff der dahin Reiß traffen sie in den
Hafen 8 . ttelenX erlicheungeheüre Ristn-
Heiner an / welche sehr glaubwürdige An-

^ ra«ner. waren der einmahls aldawohnhaff-
ten grossen Risen -Männer / deren Leibs-
Grösse / nach Aussag der Eingesessenen/ so
hoch solle gestigen seyn / daß em mittelmas¬
siger Luropaeer ihnen ein wenig über das
Kniehe reichte / auch darum eines eintzigen
Nahrung jener finfftzig lelchtlrchübertraf-
se.Als sie aber derNarur zuwider/und mehr
als vtechisch unter einander lebten / solle/
Massendie Einländer vorgeben / ein wolge-
sialter / und der Sonnen gleich-glantzender
Jüngling / der mit feürigen Pfeilen auch
das Gebürg / und die Steinfelsen durch¬
schießen/und zerspalten kunte / diese un-
Menschen insamt vernichtet / un auffgehebt
haben. Die Spanier hielten ein zeitlang
diese Erzehlungen für ein lähres Gedicht/
und Mährlein / als aber Joannes 6e ttol.
MQ8 IruAillo im Jahr i dahin ge¬
langt / und gedachte Risen -Beiner mei¬
nem Thal / alwo sie bestättetlagen / selbst
außgegraben gesehen / ward ein so unge-
wohnlicheMenschen-Grösse für wahrschein¬
lich angenommen. Es sollen unter diesen
Gebein etliche dermassen groß / und unge-
heür gewesenseyn / daß / wan diedabeyli-
gende Häupter / und Hirnschalen solches
nicht beglaubt hätten / Niemand sie vor

Menschen-Beiner hättte ansehen/ oder hal¬
ten mögen. Man hat vil Zähn davon in
andere Länderübersendet / deren etliche zu
drey Finger lang / und vier breit / andere
mehr als ein halb Pfund schwär gewogen.
^ nromu8 6e Lalancka betheüret / er ha¬
be zu T !ma einen dergleichen Risen -Körpev
mit eignen Augen gesehen / dessen Finger
ein halbe Ellen lang / folgends die übrige
Leibs-Grösse ungeheür ward . Es rst uw-
gezweiffelk / sagt er ferner / und mtt urB
kundlicher Zeügnuß bewehret / daß
man alda Rtjen gefunden / deren Hö --
Ke sich auff zwölff Schuch erstreekt
hat Nechst bey derStatt liAuanacum
der Landschasst Lallao - stynd annoch et¬
liche halb-verfallene Gebäude zusehen/ wel¬
che auß vilen Merckzeichen jhr Alterthum/
auß den Steinen aber diese Risen zuerken¬
nen geben. Dan wie hätten sonsten diese
und dergleichen dreyjsig Werckschuch - lan-
ge / fünsszehen breite / und sechs dicke Bau-
Stein von andern Menschen / dazu ohne
Eisen / undjetzt-gewohnlichen Bau -Zeüg/
so damahlen ermanglete / so hoch erhebt/
und so eben auff einander mögen gefügt
werden / gestaltsam es in diesen / und an¬
dern annoch stehenden Gebäuen klärlich zu¬
sehen ist?

Das Eylland prmL z alwo wir krau - Insel ka»
cilcum ? i?Arro gelassen / hatte zwar in sei- ns.
nem Umkreiß nicht mehr als zwölff oder
fünsszehenMeilen/jedochwar es sehr frucht¬
bar / und bewohnet von einem sehr klug-
müthigen Volck / welches mit eben densel¬
ben Waffen / und Schiffen / womit sie ih¬
re Nahrung auß dem Wasser / und Wal¬
dungen einholleten / zugleich den Feind von
ihrem Land abzuhalten pflegten . Sie gieri¬
gen zu Feld mit Schleüder / Pfeilen / Knüt¬
teln / silbernen oder kupffernen Beilen/oder
von Gold gespitztenLantzen/ welche sie auch
mit wolständiger Behendigkeit zuführen/
zuwerffen / und wider ihre Feind zugebrau¬
chen wüsten. Ihr Haußgeräth ward meh-
rentheilS von purem Gold / auch fast bey
allen in gleichem Überfluß . Der Lands-
Fürst stunde bey seinenUnterlassen in sehr
grossem Ansehen / und Verehrung : wie
dan fast allen/auch Barbarischen Völckem
die Natur dergleichen Ehr -Furcht / womit
sie ihrem Ober -Haupt / das sie ihnen selbst
aussgeworffen / verpflichtet stynd / einge-
pflantzet hat. Weilen nun diß Orth sol-
cherstalt versehen / dörffte sich ? i2 arrv mitp -rarm
seinem geringen Haussen nicht ans Land ^ kunffe
wagen / sondern segelte noch zwölff Meil ^
ferner / und erreichte zu letzt das veste Land
Bumber - welches unweit von den Eben¬

er iij Näch-
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Nächter Südwärts gelegen / und von vier - derum seine Händ den Thieren aufflegte/
Hig tausendMenschenbewohnetward . Al- sie mit dem Creutz bezeichnet/ und ohne
hier stunde er abermahl zwischen Forcht / einige horcht mit jhnen handlete / wurden
und Hoffnung / unwissend / auß welchem sie nicht allein in vor - gefaster Meinung be-

Holtz er Pfeil schnitzen solte. Aber vorer- kräfftiget / sondern glaubten / es wäre Gott

wehnte Griech ? erru 8 äe Oauäia - benäh- selbsten / oder zum wenigsten der Sohn sh-,
me jhm die Beysorg / in dem er sich mit ei- res Götzens der Sonnenempfiengen jhn
nem Schwerd an der Seiten / einem Helm also mit höfflichsten Geberden / führten jhn
auff dem Kopff / und einem Creutz -Bild in ihren Sonnen -Tempel / in gäntzlichem
Christi in der Hand / zugleich mit uner- Vorhaben / jhm alda mit gewöhnlichen
schrocknem Muth / und Christ - eüffrigen Götzen - Gepräng zuverehren .

^
Da nun

Vertrauen zu Gott / ans Land warst / um ? eri -u8 nach solchem Abendteür bep seinen
zusehen / westen sich die Barbaren wider Reiß -Gesellen widemm / und gantzunver-
jhn unterfangen wurden. Das wildeVolck sehrt angelangt/wurden sie inVernehmung
erstaunere Anfangs ob so ungewöhnlicher/ dessen / was sich mit jhme ereignet / deß
und alda niemahls gesehener Gestalt / in Schluß / zwey auß jhrem Mittel alda M
Meinung / dieser Wunder -Mensch wäre lassen/welche mit den Eingebohrnen / die
etwan von dem Himmel dahin gelangt/ ein sie nun für leuthseelig hielten / in Gemein-

gewisseBottschafft zuüberbringen. Jedoch schafft tretten / jhre Sprach / und Lebens-

Seltzame sich diesesWohns zuversichern / besten sie Art erlernen / und beides zu jhremVorgestecks
unzaume Wild -Thier / einen Löwen / ten Zihl und Besten gebrauchensotten . As

e ' ' und ein Tyger auff jhn loß gehen / welche ber die Barbaren verstunden die Kreide

ebenfalsertatteret/oder vilmehrdurch him- nicht/lieffen zwar die übrige unangefoch-
lische Krafft deß H . Creutzes eingehalten/ ten dahin fahren / die zween ungeladene
sich zu seinen Füssen niderlieffen / jhme schön Gast aber schickten sie bald nach ihrer An-

zuthun / und zuliebkosen begunten. Als kunfft in die andere Welt / damit sie um
die Barbaren solches mit Verwunderung derRuck -kehr nicht ferners solkn besorget
angesehen / iwgleichen / daß ? erru § hinwi- seyn.^as Wnder Uapitcl.

krancilci ki2Lrrofernerer Versuch auff ?crü.
M ^ Ach solcher Verrichtung seglete I' i-
iMv ^arro wideruM nach Panama , und
von dar nach Spanien / dem damaligen

kirarro König Carolus von allem Bericht zuer-
ivtrdvom (heilen -

''welcher auch jedes mit Verwun-
KönigCarlderung / und Frolocken angehöret / jhn pi-
beehret. ^arro über die Länder / so er künfftig bezie¬

hen wurde / als seinen Statthalter und
Versorger benennet / zugleich auch mit dem
Ritters -Orden ä . ^acodi , seine Mitgesel-
len aber mit dem vom güldenen Sporn be¬
gabet hat . ? i2arro , um sein Vorhaben
desto besser hinauß zuführen / nähme zu sich
vier und sechtzig Reisigen / darunter vier
seiner leiblichen Brüder / kernanäu8 , ^o-
ÄNNL8 - Oorixalo , und ^ larrinu8 6e
^ lcäneara von der Mutter / beynebens
hundert und fünfftzigFußknecht/samtzwey-
en Priestern / einen auß dem Orden 8 . vo-
mluici ) Nahmens Vmcenciu8 Valver¬
de ) und einen weltlichen ^oalM68 6e 80-
la genand. Lieffe auch ein Jnsigel stechen/
darin ein Löw / so in seiner Pfodten das
Creutz auffrecht trüge / zur Gedächtnuß
vorbeschribenen Wunders ; rings herum
aber diese Wort : Oarolu8 Römischer
Laystr / eingegrabenstunden.

Inder Ruck-kehr traffe er zu Panama

seinen Bunds -genoffen ^ ImaZrum ganß Von
betrübt / und entrüstet an / als der seine WsZro b»,
Haabschafft mehrentheils ohne Frucht in
die Schiffahrt verwendet/ dabey aber sich
erarmet / und verlassen / hingegen
rum mit Königlichen Ehren/ und hohen
Gewalt begabet ansehen muste . Es bemür
hete sich zwar dieser -UmaArü mit möglich-
sterGüte zubefridigen/trugejhm sein eignes
von Keyser angetragenes Ehren - Amt
freundlichst an / und gelobte / in Weige¬
rung dessen / jhn jederzeit als seinen Mitge¬
hülsten zuehren / auch von allen künffigcn
Gewinn treulich mit jhm zutheilen . Es
hatte sich aber das schädliche Neid -Gisst al-
zutieff in dem verbittertenGemüth deß ^ 1-
maZri eingegründet/ und ob er schon da¬
mahlen sich zumSchein versöhnen ließ/und
mit öffentlichen Eyd zur neuen Verbünd-
nußverlobte / so waltete es doch jmmerzu
so gewaltig auff daß sich darauß eine stätss
wehrendeFeindschafft zwischenbeydenPar-
theyen / und jhrenAnhang / gleich wie vor
Jahren in Icalien zwischenden Ouelphen /
und Oibellinen / angesponnen/ auch nicht
eher / als mit beider ja viler andern tödli¬
chen Schaden hat stillen lassen.

Es lieffe jhm aber pL^ rro , ungeachk
dieses
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e- i . r ' > dieses Miß - Verstands / sein Vorhaben
r i ^ h nicht weniger / als zuvor / eüffrigst angele-
^ n bcr . gen seyn / und lieffe im April-Monath deß

i sz iten Jahrs mit vorberührter Geleits
schafft widerum von Panama in die See/
deß gäntzlichen Schlußes / erstlich sich an
dievonlumbe ? , welche die von jhm alda
gelassene Reiß - oderKriegs- Gesellen erwür¬
get hatten / zurechnen / demnach seinem
Glück ferner nachzusetzen / und gantz Peru
zugewinnen. Nach Verlauff fünffzehen
Tagen geriethe er zu einer Abhöhe/ hernach
8 . klarckXU8genand/ setzte durch denFluß
Perus ( wovon etliche/ wider Oarcilalli
Meinung / das gantze Reich wollen be-
nahmsethaben )ansLand/un brachte vil klei¬
ne Orth samt jhrenEingeseffenen unter sich.
Zu Loaque , woselbst er etliche der seinigen
an der JndianischenSucht hat sitzen lassen/
samlete er / diesen Verlust zuersetzen / sehr
vil Gold / und kostbahre Schmaragden/
von denen er zu zweintzig tausendStuck an
^ .ImaAro zuruck sandte / jhn damitzuver¬
söhnen/ und zugleich noch mehrere Kriegs-
Macht zuerhalten. Endlich gelangte er zu
obbemeltenEylland Puna , welches er mit
Beyhülff 8ebatUani 6e Len ^Ica^ar , und
Huan kernanäe ^ , so jhme V0NNicara¬
gua mit einiger Mannschafft zugeflogen/
glücklich / und allein mit Verlust drey
oder vier der seinigen eroberthat . Alda ver¬
nähme er von etlichen 1umbe ?anern / was
Gestalt das gantze Königreich Peru un¬
längst von den Mächtigen Inga Oua/NL-
cava fridsam / und ruhig beherschet/ nun¬
mehr aber / nach diesen Ableiben von seinen
zween Söhnen Ouatcar , und ^ raZualpa
grausamlich verhörget / auch jener von die¬
sen seines jhmvomVattern hinterlaffenen
Erb -Reichs unrechtmeffg entsetzet wurde.
Auff solchenRuff segelteer stracks von dan¬
nen / der Hoffnung / in diesen trüben Was¬
ser glücklich zusischen / und nahm seinen
Strich gehn^ umbe ? zwölffMeil von Pu¬
na gelegen / welche Statt deß Wütterichs
^ ragualpa Partey änhänhig war; lieffe
sich aber zu

"
paugarara - nachmahlen von

8. Mckac ! genand / welches das erste
Orth in Peru gewesen / so den wahren
Glauben angenehmen / samt den seinigen
nider ; von sern zuversuchen / ob die Ein¬
wohner von lumbe ? zu einer fridsamen
Verständnuß zubringenwären. Er sandte

Seine Ge- Anfangs drey seiner Reiß -Gesellen / samt
simdtm etlichen lumbcsanern / so er zu Puna an-
werdenge- gehalten hatte / inBottschafft dahin / mit
tödtet. vermelden / wie daß er ankommen wäre

mit ihnentreue/ und nachbahrlicheFreund-
schafft zupfiegen / auch fertisstunde / jhrem

König / wan ers also für gut hielte / wider
seinen Bruder Hülffzuleisten . Die Bar¬
baren/denen dasVölcker -Recht unbekand/
zogen ohne ferneres Antworten die Abge¬
ordnete zur Schlacht -Banck / undopffer-
tenjhrem Götzen / alda Ouacas genand/
diese als ihnen zuständige Beüte grausamst
auff. Sie banden aber hiedurch jhnen
sechsten ein Ruthe / die sie nachmahlen här-
tiglich haben fühlen müssen.

pi ?arro ob so unmenschlicher/ auch aller
Vernunfft / und Naturs -Recht zuwider
lauffender Verführung / wie billich / sehr
entrüstet/ nach dem er seinem Bruder die
Gegend Ringsherum außzuspähen voran¬
gesandt / ruckte mit den übrigen hinnach/
diese Unmenschen gesamter Hand zuüber¬
fallen / und mit dem wolverdientenRach-
Feür zuvertilgen . Als sich aber niemands
vernehmen lieffe/hieffeer das gantzeKriegs-
Volck ans Land steigen / und ruhete alda
biß in die zweintzigTag / um zusehen/ ob
mit den Lacigue oder Gewalts - Träger
deß Orths einiger Anstand getroffen / und
der Ermordung seiner drey Abgeordneten
halber die gebührende Abstattung möchte
erhalten werden. Demnach aber diffeits
nichts als Außfäll/ Schand - und Mord-
that / besonders wider die/ so um Fütterung Aach

^
außgiengen/ verübt wurden / als gedachte
er endlich Gewalt mit Gewalt abzutreiben/
und die alte Schuld der erwürgten Ge¬
sandtenan derStatt zurechnen.Diesem zu¬
folg schickte er bey eitler Nacht vier seiner
Hauptleuth mit fünfftzigPferden über das
sonst unwegsameGebürg / welche mit Ans
brechen deß Tags die unvorsichtigeBar¬
baren als ein Regen -Bach übersirllen / und
mit so scharffer Blut - Lauge abgezwagt/
daß hierdurch die vorbegangene Unthat ge¬
nugsam gerochen / und abgestrafftworden.
Mit dieser Schlappe ward der Laci ^us
zur Vernunfft gebracht/ reichte seinem Ob-
siger vil Golds / und Silber dar / und er¬
böte sich zu aller Freund - und Nachbar¬
schaft. pirarro verwarffe die Gaaben/den
Friden aber nähme er williglich an/ verlief¬
st daselbst ^ ntonium Navarro , und ^ I-
pbontum R.eguelme mit einem Theil sei¬
ner Kriegsleuth ; er aber ruckte mit den ü-
brigen / und einen Dolmetsch von Puna,
im Tauffpbilippus genand / noch dreyffig
Meil tieffer ins Land. Unterwegs zöge er
das Volck poscos in seine Verbündnuß/
vertrüge sich mit allen / so jhne fridlich an-
nahmen / lüde die umligende Fürsten zu
Frid / und Freundschafftein / und setzte also
stine zwar mühesame / jedoch sehr glückliche
Reiß durch die sandige Wüsteneyen immer
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schafft Kö¬
nigs Qua-
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fort / deß Vorsatzes / den König trohend / er wolle mit diesen Gesthänck alp

xa , der sich in dem grossen Thal Laxa - sobald zuruckweichen / das Land quitiren /
mulcu , und alda gelegenen Warm -Bä - und seine Untersassen unbelästiget lassen;
dem auffhielte / persöhnlich anzutreffen , widrigen Falsjhm etwas ungleiches wider-

Bey wehrenderReiß empfinge er auß fahren / und der Ruckweeg von einen un-
der KöniglichenSitz -StattLu ^co die Ab- lieben Weegweiffer möchte gezeiget wer-

- gesandte von dem rechtmeffigen König den . ? i2arro liesse jhm in Antwort entbie-
. Oualcur , der um Beystand wider seinen Len / daß ersichvon den Anköhmlingen"

Bruder / und Wütterich ^ cagualpa - so nichts als guter Verständnuß / es sey"
jhme an Macht überlegen / - nfiehete / auch dan daß er selbe zu erst beleidigen wolle/"
zur gewünschten Antwort erhielte / daß er zubesorgen habe . Er seines Theils wäre"
? i2urro nunmehr würcklich in Anzug/auch zwar urbietig stracks umzukehren / solches "

jhme möglichste BeyhülffMeisten gantz be - aber stunde nicht in seinem Gewalt / als"
reit-willigwäre. Der kluge Held erachte - der von den höchsten zweyenWelt -Häup - "

te für rathsam zuseyn/ daß weilen er zweyen Lern/ den RömischenPäpsten / und Key- "

Feinden nicht gewachsen/ sich zu einen schlu- ser befehliget / und abgeordnet wäre / jh- "

ge / und also Feind mit Feind vertilgte / me höchstnothwendige Sa - "

letztlich aber beider Meister wurde. Dan - chen / seyn Heyl / und Ehr betreffend an - "

nenhero ruckte er nach ertheilter Antwort zudeuten . Wurde es auch vor ein sonder - "

immerfort / und gelangte sehr bald mdas bahre Gunst erkennen / wan seine Per - "

Land Laxä8 ) so der Statt Lu ^eo bott- sohn bey jhm vorgelaffen/und ein so wich - "

mässig / und von - weilen die tige Gesandschafft gebührender Massen "

Einwohner nicht zu jhm stoffen/ noch sei- möchteabgelegt werden. Es hatten die"
nen Bruder verfolgen helffen wollen / jäm- Abgesandte bey jhrer Rückkehr / samt er-
merlich verhörget war . Hernanäu8 80 - zehlter Vottschafft / zugleich
ro , so voran hinauß gesand / ruffte den La - berichtet / daß die Zahl der Frembdling
cigue oderFürsten deß nechste Orts zu sich / sehr gering / folgends von jhnen wenig zu-
und vernähmevon jhm / wie das auß zwölff fürchten wäre ; wovon der Wütterich noch
tausend streitbahren Männer / die sich dem trotziger worden / und ? i2arro abermahl
Wütterich nicht unterwerffen wollen/ al- wissen lassen : sein ernsthaffter Befelchwäs
lein der vierte Theil auß der Schlacht / so re / daß er nicht forter rucken / widrigen
sie jhmegeliffert / zuruckkommen / und nun fals unfehlbar deß Todts sterben solle. ? L-
auch in Sorgen stunde / von jhm / gleich sarro , der nun alles / diese Sach außzu-
den andern Haussen / vertilget zuwerden , führen/ wagen dörffte/ ließ sich von diesen Ankunffe
Nernanäu8 versetzte in Gegenspil / daß Trohungen nicht abhalten/setzte sein Reiß
wofernsie unter seines Königs Schutz / und immer fort biß zu der Statt Oaxamalca , ^

^ *

Gehorsam tretten möchten / sie sich alles welche am Fuß deß Gebürgs schön und
Gutens von jhm/und einer starcken Kriegs - herrlich gebauet/ein vier -Meil -breitesThal
Hülffwider zuversehen hätten, mit schönen Hügeln begräntzet vor sich hat /
Der Barbar hierob sonders erfreüet/dran- und von zweyen Wasser -Flüssen zu grosser
ge stracks mit Gewalt in nechstgelegenes Lust - und Nutzbarkeit der Inwohner bes
Hauß / welches ^ raZualpa mit Kriegs - spühlet / auch sonst von einem Schatz -rei-
Wacht hatte verwahren lassen / zöge vier chen Sonnen -Tempel sehr gerühmt wird,
oder sünff Weibs - Bilder herauß / und Von dar sandte er stink Bruderkeräinan-
verehrte sie Hernanäo , damit sie jhm bey äulN)samt Hernanäo 8oro , und zweintzig
wehrender Fort -Reiß in Zubereitung der Reisigen zu ^ caAualpa , der sich ein Meil
Speisen / und andern Notturfften dienst- Weegs davon / nahend bey obbesagten
lich seyn möchten . Reichte jhm zugleich Warmbädern aufffreyenFeld/um zusthen/
eben so vil dicke Gold -Platten / nechst höff- was bey Ankunfft der Außländer in der
licher Entschuldigung / daß von dem / was Statt gang und geb seyn wurde / gelagert

mit Gewalt geraubet / fast an- hatte / und liesse jhm vermelden/daß er nun-
derst nichts übrig wäre . mehr ankommenwäre/mit jhme inNahmen

Gleich um dieselbe Zeit kamen auch zu seines Königs einige Freünd -und Fridens-
piöarro die Gesandte von ^ raZualpa an / Handlung zuschlieffen.
welche jhm/nechst Ablegung einesJndiani - hatte sein Heer in viller - SeinBos-
schen Gruß -Geprängs / in Nahmen jhres Hand Haussen abgetheil.et/deren etliche mit schaffe zu
Fürstens zwey güldeneArm -Bänder / und scharffen Spiessen / andere mit silbernen/
ein paar gefärbte Schuch zu einer Will - und verguldten Beilen ; jene mit Pfeil und
komms - Gaab darreichten/ bitstnd / und Bogen / diesemit Kolben/und qndern Ge-
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wehr bewaffnet / auch durchgehend präch- Strassen -weiß besetzt/einergrossen/un wol,
tig angethan / in einer schönen Schlacht - geordnetenStatt gleich zuseyn schine . Die
Ordnung jhren König umringten . Als jhn Kriegsleuth/so plerrera ohne das Frauen,
die Gesandte ins Gesicht bekomm/stachen Volck über hundert tausend Mann ges
sie ihre Hengst an/und beguntendieselbe so schätzet / waren dem kleinen Häuffle der
art -und zierlich zutumlen / daß ^ ragualpa , Spanier weit überlegen / jedoch demselben
der niemahls bevor Pferd gesehen/theils ob alle Forcht zubenehmen / gaben die Abge,
der zierlichen Sprüng und Gäng der Thier ordnete bey jhrer Ruck-kunfft öffentlich vor/
selbsten / theils ob der künstlichen Behen - daß sich der Barbaren gantzesHeer nicht
digkeit deren / so sie regierten / gleichsam er- über viertzig tausendMann erstrecke / da,
siaunete. Als er abervermerckte / daß et- bey ein zages / unerfahrnes Volck seye/
liche der Seinigen ob solcher Seltenheit welches ob jhren Pferden gleich wie die Hü-
nicht allein mit Verwunderung / sondern ner ob dem Weyhe erschrocken/ undertat,
auch mit Forcht / und Schrocken befangen tert wären,
wurden / ergrimmeter hierob / und lieffe sie/ Nechst dieser Nachricht stellete sich pi-
andern die Forcht zubenehmen / in beysein rarro auffallen Fall zur Gegenwehr/theil - Semder Gestndten / mit viechischerGrausam - ie die Haussen in gute Ordnung / vermahn- mq in die
keit m Stucken zerhauen . 8oco näherte teste zur Dapfferkeit/und brachte mit ihnen Sta «,
sich inzwischen zudem Tyrannen / nähme die gantze Nacht in wachtsamerBeysorg
von den Quasten seines Pferd einen Ring / über. Frühe morgends erschineein Lauft-
und reichte jhm selben / zum Zeichen deß Fri - Bott um den andern / deren jetzt einer sag,
dens / den er mit jhm emzugehen gesinnet re / ^ raZualpa werde bewaffnet / und mit
war . nähme das Geschänck dem gantzen Heer ; ein anderer/erwerde un,
zwar an / gäbe aber wenig Zeichen eines bewehret/und fridsam ankommen/nachdem
Beliebens / und kehrte sich von jhm zu Pi- es N ^ rro verlangte. Dieser aber lieffe
Larro , welcher vermeldete / wie daß sein jhm zur Antwort sagen / daß er kommen
Bruder als Königlicher Statthalter auß möchte/wie es jhm belieblich; jedoch gedum
Anleitung deß Römischen Keysers / seines «Le jhm einem Kriegsmann wol anständig
allergnädigsten Herrns / m diese Gegend zuseyn / wan er bewaffnet wäre. Gegen
angelangt / sich mit jhme in Liebe und gu- Mittag erhebte sich das gantze Indianische
tes Vernehmen einzulaffen/und zwischen Lager / womit das Feld/so weit man sehen
beidenKronenein beharrliche Freundschajst tunte / bedeckt zuseynschine / und nähmesei»
zustifften ; deme zufolg / mochte er Lra - nen Zug der Statt zu in folgender Ord,
Luaipajhme belieben lassen einen gewissen nung. Den Vorzug hatten viertzig gleich.
Tag / an dem von so wichtiger Sach fer- schön-gekleidetePeruaner / deren Amt war/
ners / und außflchrlich gehandlet wurde / die Straffen / welche der InZa durchziehen
zu beyderseits guter Gelegenheit zubestim- muste / von allen noch übrigen / ja dem ges
men . Die Antwort bestünde in folgenden ringsten Steinlein / und Stäublein zurei,
Worten : Nihm wahr/und überbriu - nigen/ mehr auß angemastenAberglauben/
ge diß deinem Hauptmau / mir ver- als wahrer Sorg oder Sauberkeit. Die,
melden / daß ich gebiete / er sollesich st wurden gefolget erstlich von dreyengleich
ungesäumt alles dessen/ was er mei- zierlich / jedoch anderst gekleideten Haussen /
uen Vntersasstn abgeraubet / wide- die mit singen/und unterschidlichen Music-
rum entsthlagen/ sich ehest von tzier Zeug sich/undandere erlustigten; demnach
machen / und das gantze Land rav- von eben so vil Schwader schön - bewaffne,
men . Alsdan mag er von mir vnan - ter Kriegsleuth/die neben dem Gewehr das
gefochten / hinwiderum ich siines Haupt mit einemSilber- verguldten Krön,
Re^strs Freundsten/und verbleiben . lein gezieret hatten. Zur Mitte kam der
Morgiges Tags s- lle er mich zuLa- Groß - Fürst ^ razualvL in einem gulde,
xamalca stßen / vnd Befelch empfätt , nen / mit kostbahren Edelgestein reich-be,
gen / was gestalt er sich be? seiner setzten / auch von vilsärbigenPapagey -Fe,
Ruckreiß zuverhalten habe. Ich a- demschön -geschmucktenTrag -Seffel / ge¬
berwerde gern vernehmen / wer der tragen von den Schultern der vornehmsten
Römische pabst / undReystr sty/ der Beampten/ und Edelleuth / welche mit sehr
mich in sb sehr entlegenen Landenbe- hoffärtigenWaffen -Zeüg mehr gezieret als
suchen läst . Jmmtttels nahmen die Ge - bewehret diesen köstlichen Last daher tru-
sandte alles wol in obacht/und besahen/so gen . Er selbst ward mit unterschidlichen
vil jhnen gestattet wurde/das gantzeLager / Vogel -Federn besteckt / hatte ein Hembd
welches mit fast unzähligen Heer - Hütten ohne Ermel/zur lincken Seiten ein pmpur,

L l farbes
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farbes Tuch über die Stirn herabhangend/ jhre Schaaf ( also nennete er die Pferd)
und dieFüß mit einem andern gleich-köstli - sich mit den Händen fangen / und wohin
chen Tuch blß über die Knihe bedeckt . Im man wolte / verleiten lieffen . Durch ders
Nachzug ward der übrige Adel theils zu gleichen Schmeichel -Reden ward der über-
Fuß / theils in reich-geschmuckten Sänff - muth deß Wütterichs noch mehr / und der-
ten/ welche gleich dem übrigen Kriegsvolck / gestalt angeblasen / daß er auff seine Volck-
so die Ordnung beschlösse / von nichts an - Menge trotzend / um so kleinen Christen-
ders redeten / als wie sie die Haut dieser An- Haussen/ deme er wol sechsmahl überlegen/
köhmling unter ein ander theilen wolten. wenig bekümert war / auch schon die Rech-
Maffen dan einer auß jhnen/seinem Fürsten nung machte / wie er sie kochen/ und braten
zuschmeichlen / ruhm -redig sagen dörffen : wolte . Er hatte aber ohne dem Würth ge-
es wäre unnörhig wider diese Frembdling rechnet/und ist endlich dieKreide vil anderst/
einige Waffen zugebrauchen ; sintemahl als er vermeinet/herauß kommen.

pirarro bemächtigetsich deß Königs/ und Reichs kcrü.
^ ^ Evor die Statt erreicht / sorg dahin kommen / wofern sie in Nahmen

lieffe jhm pi 2LrrO) alweilen das zahl- jhres Königs etwas bey ihm abzulegen hät-
bare Heer sich mercklich verwettete / höff- ten. Alsobald tratten siben oder acht Ze¬
uchst entbieten / er möchte doch den Einzug ruanen samt jhren Hauptman / und Fähn-
beschleünigen / und das Frühe -Mahl / wo- lein hinzu / mir denen ? i?arro nechst kurtzer
mit er seiner wartete / bep jhm einnehmen . Unterredung ? . Vincenrium neben einen
DerWütterich hingegen lieffe die Spani - Dolmetsch abgeordnet / zu-
sche Mannschafft auffs genauest besichti- vermögen/ daß er sich zu jhm verfügen / und
gen / und jhme alles/ was man nur außspä- alda einigen Freund - oder Fridens -Ver-
hen kunte / in höchster Geheim Hinterbein - trag vornehmen woltt . Auff diß Anbrin¬
gen . Als nun / jhme in seinem Hochmuth gen versetzte der Wütterich / daß er nicht ge-

Sein zukitzlen/ Bericht eingelangt / daß der Ge - sinnet von dar zuweichen/ vil weniger sich in
Hochmuth genrheil ob so grosser Menge der Indianer einige Handlung einzulaffen/ bevor ? iM-

nicht wenig bestürtzet / auch sich nicht leicht- ro sich alles dessen / so er in Peru unrecht-
lich in einiges Gefecht einzulaffen gesin- meffig an sich gezogen/verzechen/und ser-
net wären / erhebte jhn sein Hochmuth noch ner seines Befelchs zuleben sich gehorsamst
vtt mehr ; jedoch selben zuverhülen/pi ^ar- darbieten wurde. Hierauff begunte Vin-
rum aber ins Garn zubringen/ lieffe er jhm cenrm8 mit einem Creutz -Bild Christi in

U)urch Bottschaffc befehlen / daß er seine der Hand jhme von Gott / und seinen hetti-
Hund / deren die Spanier sehr vil / und gen Gesatz enffrigst zupredigen / und wie pg.

^

groß / die Barbaren anzufallen / mit sich ge- Lrullus in seiner Historie bezeüget / redete
bracht / einziehen/die Pferd anbinden / und er also:
die Kriegsknecht/ damit den seinigen alle
Forcht/und Beysorg benohmen/jhmeselbst Der wahre Gott ist siiner Natur
aber grösseres Vertrauen gemachtwurde / nach einig / und in den persotznen
zu Hauß einhalten solte. Als er nun in die Dreifältig . Neben shm ist kein an^
Statt / und mitten auff den Platz gelan- derer Gott . Er hat Himmel / und
get / richtete er sich in derTragbaare auff / Erden / auch alles / was darin ene^
und schrpe mit lauter Stimm zu seinen Be - halten / durch seine Allmacht «ruß
ampten : Wo stvnd die Fremdling ? Nichts erschaffen . Den ersten Men^
Es scheinet die Forcht habe sie alle sthen / so er Adam nennete / machte
hinter die Mauren gezogen. Sprach er auß dem Laim/und avß destenRip-
darauffseinenSoldaten Muth/und Kühn - pe das Weib Lva . Diese erhebten sich
heit ein / mit so trotzigen Frevel / als wären in Vbermurh / und warffen hrerdurch
diese Gäst jhnen zum Frühe -Mahl dahin alle Menschen / als jhre Nachkom^
gesendet , pi ^ arro hingegen hatte die semi - men / so vil deren gewest / anjey-
ge in unterschidliche / jedoch nechst beysam- seynd / und noch künffeig leben wer^
men gelegene Häuser vertheilet / selbe mit den / in ein unendliches Elend/besten
guter Vorwachr versehen/und allenthalben sie sich Vermög deß Ungehorsams /
den Durchzug verbollwercket . Diesem und Auffleinung wider Gott ihrem
nach lieffe er den Indianern zuruffen / sie Herrn schuldig gemacht/und dadurch
möchten ungehindert/und ohne einige Bep - der himlisihen Freuden / wozu sie er^

schaffen
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schaffen waren / verlustigst / hingegen euch alles Gutens / und eines treuen
zur ewigen Feürs -Straff freywillig Beystands von dielen Anköhmlingen
Verdammet haben - Aber Gott der zvversthen , wo nicht ? so stellen sie
Himmlische Vatter / mitleidig gegen sich zur Gegenwehr / deß Vorsatzes/
den werch seiner Händ / sandte / die jenenGewalt/womit jhr nun pochet/
Sünder widervm zuerlösen / siinen nach Vermögen abzuleinen/und der
cingebohrnen Sohn auff diese Welt gröste Schad / so shr zugewarten /
herab / der von einer Jungfrau ohne wird styn der Verlust euerer Seelen.
Vatter / durch Mitwürckung deß hörte , dieser Red zwar
heiligen Geists empfangen / den sitsam/jedoch mit innerlichen Unmuth zu/
MenschlichenLeib angenohmen / und und gäbe endlich so vil zur Antwort : Euer ntgs^ -
nach Verlaust neun Monaetzen von Lönig ( sprach er) mag wol Groß/und
derselben auff die Welt dem Fleisch Mächtig styn / als der seine Rriegs-
nach gebohren ist ; hat vi ! Jahr un- Macht in so weit entlegene Länder
rer den Menschen gelebt / jhnen al- außgesandt , jedoch laste ich michkei-
lerhand Gutttzaten erwistn / und sie «es Weegs bereden/ daß einer in der
mit einem himlischenGesatz versehen/ gantzen Welt mir an Großmacht be¬
tulich dessen Haltung sie ewig glück-- vor gehe. Er kan mich wol zu einen
seelig styn kuneen- Diest aber haben Freund / nicht aber zu einen zinßbah-
Gutes mitBöß vergolten/shren Leh - ren Vnrerrhan haben. Dem Papst
rer / und wolthäter nach vilen er- zugehorsamen finde ich sehr unge-
jchröcklichen jhme zugefügten per - reimt / als der gany unkluglich das
nen an das Lreutz geschlagen / und jemge / was nicht sein rst / anan-
getödtet . JedannochwardiestrTode dere außspenden darff / und mich
demMenschlichenGeschlechthöchst - meines Reichs / so ich von meinen
nothwendig , zumahlen ste Vermög Eltern ererbet / entsttzen. was euer
desstlben mit dem himlisthen Vatter Gott / der Ein -undDreyfaltig styn
widerum stynd versöhnet / und auß solle / wie auch eueren verächtlichen
dem Rachen der ewigen Verdamnuß Welt -Erlöser anbetrifft / davon Hab
gezogen worden . Am dritten Tag ich nichts zurede» Wir halten uns um
stunde der Welt -Heyland widerum strsGottes I^ cKamacL, und glauben/
auff von den Todten / und nach vier - daß durch jtzm alles erschaffenstye.
tzig Tag führe er glorwürdig gehn wir verehren auch als Götter Sonn
Himmel zu seinen Vatter / verlasstnd und Mond/jhrer stnderbatzrenwol-
achter etliche Männer / die er Apostel thaten halber / die sie der gantze Welt
nenneee / welche seine Lehr durch die ohne Vnterlaß widerfahren lasten,
ganye Welt außbreiten / und den Diest stynd unsterblich / mästenauch
Menschen das Heyl verkündigen sol- wegen euere gecreutzigtenGottes/der
ten - Das Oberhaupt dieser Lehrer / schmählich gestorben / nicht verab-
und Gottes Statt - Halter ward ? e- säumet werden. Nichts desto minder
rru8 , nächst jtzme seineNachkommen / so verlange ich zuwisten / mit was
und Stul - Erben / die sich zu Rom Grund oder Beweißthum ihr das je-
auffhalten / und von der Christlichen nige / was jtzr anjetzovorgebracht /
Gemein Obriste Priester / und Papst darrhun mögee ^ wer hat eychver-
genennet werden. Der anjeyo die gwistet / daß euer Gott diest Welt
Rirchregieret/tzatLarolodem mäch - stsle erschaffen haben ? diefts Buch
rigsteReystrGewalt ertheilet/Gott / ^antwortet Vincenriu8 / und reichte zu-
und shm diestLänderzuunterwerffen / gleich seinPriester-Buch dar ) wirdhier-
und dieIngeboßrne deß ewrgenHeyls von allenBericht/und Gewißheit er-
etzeilhafftig zumachen . Dannenhero theilen . Der Heyd besähe/und durch-
er ? i2Lrrum seinen Rriegs -Hauptman blätterte das Buch / hielte es bald zu den
anhero gesandt / euch zuvermögen / Ohren/ bald zu den Augen/ in Meinung /
daß jhr sein Freund / und Glaubens - es wurde etwas reden/ oder sonst einiges
genoß styn / dem Römischen Stvl Zeichen zuBekräfftigung dessen / was der
Gehorsam leisten/un von der falschen Priester gemeldet/von sich geben. Als
Götzen -Lehr / darin jhr anjetzo ver- aber nichts dergleichen erfolget / warff erS
treffet ligt / zu den wahren Christen- mit Unmuth und Schimpffetlich Schritt
thum übergehen soltet Fals jhr nun weit von sich zur Erde / und liesse an ?i2Lr-
hierin gehorchen wöget / h«bt jhr ro entbieten ; daßjhme genuAm bewust/

Ll ij was



268 peruanischerKirchen- Geschicht
was grossen Raub er Unterweegs in diesen zuverschonen / worin jhm auch willfahrt /
seinen Landen unrechtmeffig gebrütet habe ; und er gefangen inp^ arri Gewarsam ab-
solches nun begehre er / als ein Herr deffel - geführet worden. Man sagt der Spanier
ben / widerum gäntzlich erstattetzuhaben / Grimmwider den Tyrannen sey dermassen
werde sich auch von selbenOrth nicht erhe- groß gewest / daß / wan pi-arro selbst / so
ben / er sehe dan alles geraubte Gold und jhn beym Leben erhalten wollen / wie er
Gut vor seinen Augen. Hierauffermahn- dan hierum verwundet worden/den Arm
teer abermahl seine Kriegs -Leuth / daß sie nicht vorgeschutzet / jhn in seinem eignen
sich wider die Frembdling gefast halten / Tragseffel zu vil Stucken zerhauethätten,
und auff ergangenes Zeichen jhnen jhre Diest der Peruaner Niderlag geschäheim
Stärcke sollen zusühlen geben . Jahr 15zz / worin allein von vierhundert

Mit diesemAbschied eilleteVincenrms Christen über hundert tausend Heyden ü-
Anfall der widerum zu denSeinigen/uüruffte mit Hel - berwunden / von sechs biß in siben tausend/
Spanier, ler Stimm : Heraußjbr Christen ! darunterdie vornehmste Beampte/und E-

Rach wider diest feindliche Hund/ delleüt/ erlegt / die übrige alle / neben vilen
j- die Lehr Gorres nicht annehmenVerwundten innerhalb zwo Stundenin
wollen/ dazu siin heiliges Gesty- die Flucht gebracht/jaWr höchstes Haupt
Buch schimpfflich zur Erden werf-- selbsten ein Gefangener worden ; da hinger
fen ! Alsobald erhebte sich ein Getümmel gen nicht ein eintziger Christ mercklich ver-
unter den Spaniern/ stießen die Waffen wundet / oder umkommen ist. kirarro
zusammen/und rüsteten sich zumAuß - und theilte allenhalbendie Wachten auß / und
Anfall, kirarro selbst / da jhmealles hin- blibe die Nacht über mit den Seinigen uns
terbracht/ sähe sich stracks um sein Gewehr/ geschlaffen.
lieffe in die Trompeten stoffen/ die Trum - Folgenden Tags machteer fernere Ans
mel rühren / das grobe Geschütz lösen / und stalt das Eroberte zubehaupten. Erstlich
gab denSeinigen das Zeichi zum Angriff, lieffe er die jenige / welche den Flüchtigen als
Der sämtliche Gewalt der heraußbrechen- zu eüffrig nachgejagt / und in Gefahr lief-
den Soldaten/und besonders der Reisigen/ fen von sünfftausendIndianer/ die sich auff
die in einer Hinterhut verborgen gelegen / dem Gebürg widerum versamlet hatten/un-
das Anfallender grossen Doggen/das Ge- Versehens überfallen zuwerden / durch eine
schall der Trummeln/ und Trompeten / das Stucklosungzuruck ruffen ; welche dan bald

Niderlaa / Donnern der Stuck / und Musqueten hernachmit drey tausendGefangenenSiegs
undFlncht brachte gar bald die Barbarische Menge / prangend in die Statt eingezogen seynd.
derH«M so dergleichen Niemahls vernohmen / in so Hernach wol wissend / wem er diesen so un-

grosseForcht und Verwirrung / daß sie oh - gehofften / und fast nicht Mensch-möglichen
ne eintzige Gegenwehr überHalsund Kopff Siegzudancken hätte / erinnerte er die Sei-
davon geflohen / sich selbst zertretten/und/ nige hierum / daß sie sich mit schuldiger
weil die Statt-Porten zu schmal wäre / ei- Danckbarkeit bey dem Himmel einstellen/
nen Theil der Mauren durch Gewalt deß und GOtt der Heerscharen den gebühren-
Gedrängs dawider gesellet haben. Ein den Preiß geben solten . Er selbst / die Ge-
Obrister mit sünff tausend Mann solle eines dächtnuß eines so gewaltigen Siegs den
Fliehens über fünfftzig Meil Weegs ohne künfftigen Zeitenanzubefehlen / liesseinitten
einiges Rastengeflohen/ und geflogen seyn/ auff dem Platz / allwo das Treffen gesche-
in Meinung der Feind jage jhm stäts auff hen / den ersten Stein zu einer Kirchenle-
den Fersennach . Lragualpaselbst beguns gen / wodurch zugleich den Seinigen die
te endlich bey so übel gestalten Sachen sich Gelegenheit zum Christ-mäffgen Gotts-
sorchtsam umzusehen / wie er dem Grim- dienst / und denen Heyden der Weeg zur
men derjenigen / die er kurtz zuvorverach - Erkantnuß deß wahren Glaubensgebäh¬
ter / unter dem Hasen - Fahn entkommen net wurde,
möchte. Aber kiLarro dränge mit den Jmmittels wurde ^.tagualpa in seiner
Seinigen durch die Barbaren biß an die Gefangenschafft nicht allein ungefeslet/son-
Senffte/erstäche die jhm den Weeg ver- demfast gantz frey gehalten / sehr wol be¬
legten/oder zu Schutz jhresHerrenssich dienet/und herrlich bewürtet ; jedoch kun-
widersetzenwolten ; fuhrest) dan dem Wüt- te diß alles seinen gefasten Unmuth / soer
terich in die Haar / welche er sehr lang zu- auß erlittenenSchimpfs / und grosser Ni¬
tragen pflegte / und zöge jhn mit denselben derlag empfangen / wenig oder gar nichts
zurErde/sprechend: Hier solle dir wider - verfassen. Es ward aber kirarro gefliffen
fahren/ wasdu andern gerrotzeeHaft, auch diesen zulindern / nähme jhn mit sich
DerHeydbätedemütigst / jhmean LebenzurTaffel/ stellete jhm ftineKnecht/ LA
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und Kebs-Weiber zu / und tröstete jhn mit

Trost - Red " fteündlichenWorten : Wie daß er nehm-
zu den ge, " lich sich dieses Unglücks halber nichtalzu-
ftngenen zubekümmern hätte/als der nicht von
Romg. siinen eignen Umersaffen / oder von ei-

" nem wilden unmenschlichen Volck / son-
" dern von zwar frembder / jedoch Christ-
" licher Macht überzogen / welche mit den
" Gefangenen nicht grausam / sondern be¬
it scheiden/und freündlich zuhandlen pfleg-
" te : Massen solches vil seines gleichen/be¬
it nandlich der Caciyue von^ umbe2,und
" Lilimaüe , welche sich unbeschwärt / und
" sehr willig dem mächtigsten Keyser / und
" Spanischen Monarchen unterworffen/
it und in solcher Bottmäffigkeit ohne serne-
" rerForcht und Beysorg ftidlich lebten/
it unlängst erfahren hätten. Er ki2arro
" seye selbst dessen Valkl , und Unterthan /
" allem dahin gesandt/damit jhm das Liecht
" deß wahren Glaubens beygebracht / und
" samt seinen Landsaffen zu Freund Got-
" tes / und seines Königs gemacht wurden.
" Sein trotziger Hochmuth / womit er alle
" angetragene Freündschafft außgeschla-
" gen / hätten GOtt als einen gerechten
tt Richter endlich veranlasset / ein so merck-
it liche Niderlag über jhn zuverhängen / und
" seine Allmacht / jedoch zu seinemBesten/
« jhme zuerkenen zugeben. lies-

Antwort se ihm diese Reden mcht sonders mißfallen/
äraxuLixLund gäbe mit halb- lächlendem Mund zu¬

verstehen / daß jhm seine Gefangenschafft
nicht so schmertzlich fiele / als weilen jhm
sein Anschlag so schändlich mißlungen.
Nicht er / sondernseine Räth / und Haupt¬
buch hätten das Fridens -Anbott außge-
schlagen / und jhne zu dieser Mißhandlung
beweget . Als er nachgehendsverspätete/
daß jhm alle nur mögliche Höffligkeit / und
Ersetzung widerführe / auch seine Persohn
sowol von den Christen / als eignen Lands¬
genoffen in zimlicherFreyheit bedienet wur¬
de/ ließe er algemachseinen Unmuth fallen /
dergestalt/ daß man jhn von der Zeit an fast
niemahlen mehr betrübt / sondern allezeit
frölich/undfreymüthig angetroffen. Und

Sein pflegte er denen / so jhme in seinem Unglück
Gleich, mitleydig waren / mit ungeendertenAnge-
much . M / und folgenden Worten zubegegnen:

Das Lrtegs -jpü ist ungewiß/ schlägt
si> bald zum Gewinn / als zum ver¬
kehren auß. Einest fragte er die / so jhm
auffwarteten/wie vil der ? eruanen in nech-
ster Schlacht auffder Wahlstatt gebliben?
Als man jhm geantwortet / daß der Platz
mir Todten angefüllet/die übrige aber mit
der Flucht entkommen wären/ begehrte er /
daß man alleflüchtigein seinen Nahmen
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zuruckruffen/ auch jhnen solte wissen lassen /
wie daß er annoch beym Leben / und in Ge¬
walt der Christen wäre / so jhme ein gutes
Volck zuseyn geduncke; demnach sich alle
bey jhme einfinden/ seinen Befelch alda ver¬
nehmen / und demselben nachleben sollen,
kiöarro befähle eben deßgleichen/und reich¬
te an / z.raAUAlpa ein von Holtz zusammen¬
gefügtes Creutz / mit vermelden / daß wan
die Seinige solches oder Vergleiche verwei¬
sen wurden / sie von den Christlichen Sol¬
daten sollen verschonet / und ohneHinders
nuß allenthalbendurchgelaffen werden.

Die Freund -und Leuthseeligkeit/ dero
? i23rro gegen diesen Wütterich pflegte/die an
öfftere Anbietung seiner Dienst / die er auch
würcklich erwise/auch von denSeinigen jh- he^ Red.
me stäts wolte erwisen haben / die öfftere
Ehr -und Lieb -volle Ansprach / und Besu-
chungmachten endlich diß wilde Thier der¬
massen kürr / daß es hinwiderummit seinen
Obsiger etwas Leuthseeliger / jedoch stäts
mit angemasten Hochmuth / als wäre
er auch in der Gefangenschaft ^ ein König/
zuhandlenbegunte . In einer dergleichen
Zusammenkunfft forschtete er von ? i2arro,
was dan dieSpanier vor einVolck ? woher
sie entsprossen? was sie vor einen Gott/und
König verehrte ? warum sie dahin gelanget/
und was sie in diesen Landen zusuchen ge¬
habt ? ? i2arro frolockte ob dieser Gelegen¬
heit/ in welcher er dem Fisch ein Speiß vor-
werffen / und jhn algemach in das Netz
Christi verleiten kunte. Gabe jhm also in
Antwort zuvernehmen/wie daß sie insamt"
Unterlassen wären eines sehr mächtigen "
Königs / der seinen Hoffsitz zwar anjetzo "
in dem Reich Laliilia - neben denselben "
aber noch vil anderer Königreich / und "
grosse Länder zubesitzen hätte. Ferner"
daß sie durch Gottes Gnad Christen wä- "
ren / glaubend / und anbettendeinen All - "
mächtigen Gott / Schöpffer Himmels/"
und der Erden / und in seinen Sohn "
1L8UK1 Cttrittum der Welt Seelig - "
macher / welcher nach Belieben die Kö- "
nig dieserWelt zu den Reichs -Stul erhe- "
ben / oder von demselben absetzen kunte : "
Massen er dan seine Groß -waltendeAll- "
macht / und sonderbahre Obschutz zu sei - "
nen Gläubigen in gegenwärtigenZufall"
genugsamerwisen / in dem er von einer so "
geringenAnzahlder Christen eine so groß "
se Menge der Heyden habe erlegen / und "
überwindenlassen . Im Fall er sich nun "
zu diesen grossen / und mächtigen Gott/"
wie auch zu dessen Lehr und Glauben be- "
kennen / hingegen die Götzen / welchejhm "

bißhero mit falschenVersprechengeastet/"
Ll iij " wolte
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" wolte fahren lassen / solle er jeneraußerle- dert/und sechs und zweintzig tausend/ sünff
" senenGemeinde/soallein in der Römisch- hundert Pfund Golds beloffen. DH
" Catholischen Kirchen versammlet ist / Anbot gefiele dem SpanischenObsiger von
" und ausser dero Niemand die Seeligkeit seinem Gefangenen nicht übel / gelobte jhn/
" zuhoffen hätte / ehest beygezehlet werden , im fall er seinen Worten Nachkommenwur-

hörte zwar diesen allen mit de/die Freyheit : jedoch mit dieser Beding-
Verwunderung zu / es drunge jhn aber nuß/daß er fortan keinen Meineyd beges
nicht tieffer ins Hertz / als der Saamen/so hen / noch sein Volck wider die Christen
auffeinen Felsen geworffen wird : darumen auffrühren / oder sonst etwas widriges wi¬
erauch kaltsinnig versetzte / daß die ? erua - der dieselbe anspinnen / sondern in Ruhe/
ner biß dahin niemahls einigen Christen ge- Frid / und Freundschafft mit jhnen behar-
gesehen / folgends von jhrem Gott / und ren solte.
dessen Glaubens -Sect keine Wiffenschafft Diesem nach sandte seine
hätten. Er glaube/ was er von seinenVor - Indianer / und ? i2urro einen Theil seiner
fahren empfangen / und von allen seinen Haupt - und Kriegs-Leuth malle Gegend /
Landsaffen vor glaubwürdig erkennet wor- und Landschafften/jener das angelobteLöß-
den Und ob schon etlicher Massen erhelle / Geld einzusamlen/dieser die umligendeFürs
daß chre Götzen nicht wahre Götter wären/ sten in seines Königs -Dienst / undBott-
so helffe jhm doch diß alles so wenig zu sei- Massigkeit zuziehen. Er lieffe auch an die
nen Glück/ als Unglück. Spanische See -Hafen / und vorlängst er-

Nicht lang hernach brachtendie gefan - haltene Vestungcn Zeitung ablauffen / wie
Reiche gene Heyden von den Spanier gefärtet / daß sein Vorhaben sehr wol gelungen / der
Kriegs- die gantze Kriegs -Beut vor ? i? 3rro - ne- feindliche Gewalt mehrentheilö unterge-
BeLte . hen einer groffenMenge deß zartestenWol - druckt / ja das gantze Land fast in seinen

len -Tuchs/schön -gestickten Gezelten ? al- Händen stehe . Solches aber ferner zube-
lerhand Rüstung / und andern kostbahren haupten / oder gäntzlich unter sichzubrin-
Geräths / wie auch eine grosse Anzahl gen er noch einige Mannschafft/die sie jhm
Viehs/so man wider auss die Weyde zu- unverzüglich zusenden solten / bedürfftig
ruck sandte / ausser dessen man nöthig / und wäre . Diese aber hierzu anzulocken / ver-
welches alsobald geschlachtet wurde. Hier - theilte er die eingeholte Beüte unter seine
bey fanden sich sehr vil grosse / und schön- ge- Kriegs -Leuth / klüglich erachtend / daß das
arbeite Gold -und Silberne Geschirr/ wel - Gerücht bald zu andern überfliegen / und sie
che an Gold auff achtzig Lausenddoppelte desto hefftiger ansporren wurde/ um gleiche
Gold -Ducaten / und an Silber auff siben Gewinn dahin zukommen . Es erhielte aber
tausend Marck gerechnet wurden/ neben ei - ein jeder Fußknecht sechs tausend funffund
ner fast unerschätzlichen Menge köstlicher sibentzig Kronen an Gold / und hundert
Stein .' sagte / daß diß seine achttzig Pfund Silbers ; ein Reisige aber
Credentz gewesen / und daß er um Erhal - dreyzehen tausend funfftzig Kronen an
tung seiner Freyheit noch vil mehr / jaden - Gold / und an Silber dreihundert / und
selben Saal / da er stunde / und zwey und sechtzig Pfund.

ämsuLlpa zweintzig Schuch lantz / sechszehen breit / Als nun das Geschrey von der Nider-
Gelds-An- auch so hoch/als der grösteMan .n mildem lag der Indianer / und Gefangenschalst
bot für sei- Schwerd langen möchte/ gantz mit dem be- in den umligenden Orthen /
m Frey- ben Gold / und zweymahl mit dem feinesten und von dar durch das gantze Land erschal-
^ ' Silber angefüllet / und zwar innerhalb len / kamen sehr vil Fürsten / und Land-

zweper Monath frist darlifern wolte. An- Herren / ja auch sein jüngerer Bruder / und
dere melden / es habe ? i?arro so vilSilber eine seiner Geschwistern/samtvilen Frauen-
angelobet/als zehen tausend Indianer tra - Persohnen / theils jhren unglückseeligen
gen kunten ; das jenige nicht beygerechnet / König / theils dessen Überwinderzusehen /
welches albereit in der KöniglichenSchatz - eilends dahin. Manche auß jhnen waren
Cammer versamlet läge/ un einesunglaub - sehr mächtig/ und zehlten in jhrem Gebiet
lichen Werths solle gewesen seyn. 8cnba - über dreyjsig tausend Seelen / jedoch warf-
niu8 bezeuget ( Polin . Okritt . 1. 2 . c . 2. ) fen sie sich insamt zu Füssens
er habe sibentzig Millionen Golds inner- küffeten jhm die Hand / und Füß / mit so
halb sibentzig Tag zulisern versprochen , grosser Niderträchtigkeit / als wärens die
Das jenige aber / welches albereit zugegen geringste Unterthanen / oder Leibeigne ge-
gewest ( sagt krunci 5cu 8 L.ope2 ) habe west ; die doch der Wütterich mit hochtra-
sich auff fünfftzigtausend Marck deß besten benden Ernst / und als sehe er sie nicht/oben-
Silbers / und ein Million dreymahl hum hin zuempfangen pflegte. Keiner aber er-
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schine ohne reiche Schanck - Gnaben von befahrend / dasselbe nicht mit sich nehmen
kostbahren Gold/und Silber -Gcschirr/wel- dörsske / muste er es alda verwahret / und al«
ches neben dem / was täglich zu seiner Erle « lein mit dem Königlichen Jnsigel bewehret
digung von ^ auXL - Ouarnackuco - und lassen.
andern Orthen häuffig / das ist zu zweintzig Zur selbenZeit lieffe Bericht ein / daß
und dreyffig Centner eingebracht wurde / Oualcar der rechtmeffge Reichs -Erb / so/ Hinrich-
ki ^arro in nechstes Gemach bey laut geschehener Erwehnung / von seinemkung Ko-
xa Gewahrsam zu künfftiger Abschätzung Bruder verfolget/geschlagen/ ^
verwahren ließ . undgefänglichangehalten ward/nunmehr

Unter andern gelangte auch dahin der durch dessen heimliche Anstifftung grau-
vornehmste Götzen -Bediente / und Schatz - samlich wäre hingerichtet worden. Die
Verwahrer deß berühmtenSonnen -Tem - Ursach war diest : Als Oualcar von seinem
pelsin der Statt - wider welchen Bruder überwunden / und angehalten / in
^ raAualp3-so bald er jhn ersehen/mit Zorn der Gefängnuß vernohmen/ wie daß jener
und Rach -Begierd entbranne / und durch - eben das von den Spaniern erlitten / was
auß begehrte / man solte diesem Betrieger er jhme angethan / und bey jhnen in Ver-
ungesaumt die Schellen anlegen / und eng hasst lige / zeigte er sonders grosses Vertan-
verwahren / als der jhme zu diesem Unglück- gen den Obsiger ? i2arro zusehen / und sag-
lichen Krieg auß seiner Götzen lugenhaffter te / daß er durch jhn verhoffe nicht allein die
Antwort / er wurde den Sieg unfehlbarda- vorigeFreyheit / sondern so gar sein jhme
von bringen / fälschlich beredet/und wider so unbillich entzogenes Erb -Gut zuerhal-
die Christen verhetzet / ja auch sonsten jhme ten ; auch wol wüste / daß ? i^ rro nach
mit seinem Vatter dem König / deme er die jhm forschete ; deme/obwolen sein Bruder
Gesundheit auß gleichem Hafen geweiffa- vil Gold und Silber vor seine Freyheit an-
get / dieser aber in selbiger Kranckheit ver- gelobet hätte / er noch viermahl so vil vor
schiden / schändlich geaffet hätte. Nun - die seinige darzustrecken bereit wäre / Ln ge-
mehr solte er jhm diesenSchimpffgutma - wiffer Zuversicht/ ? i2arro - als ein kluger
chen / auch nicht eher von seinen Banden und gerechter Mann / wurde jhm hierum
erledigetwerden/es seye daß der gantze groß leichtlich / ja vor seinem Bruder das Leben/
se Gold -Schatz / so in erstgemeltem Son - und die Freyheit widerfahren lassen . Als
nen- Tempel verwahret lige / dahin ge- diese Red dem Wütterich zu Ohren kom-
bracht / und denen Christen / jhme und sei - men / befähle er durch heimliche Renck sei¬
nen lugenhafftenGötzen zu Spott/übereig - nem Bruder stracks vom Brod zuhelffen/
net wurde. Vnd jo dan ( sprach er ferner auß Beysorg / daß / wan pi ^arro solches
mit höhnischen Geberden zu dem Götzen - vernehmen solte/auß Begierdeines bessern
Pfaffen ) wird erhellen / ob dein Gore Lößgelds jhn erwürgen / seinen Bruder a-

mächtig/und dich von diesen Ban ^ ber frey lassen / ja wol gar zu voriger Kö-
den wird loßwürcken mbgen . nigs -Würde erheben möchte . Derglei-
ro gestattete diß alles / ließ den Götzen - chen Grausamkeit hat bey wäh-
Priester anfeslen/und zugleich durch sei- render seiner Gefangenschafft/ ? i^arro un-
nen Bruder / welchen er schon vorhin das wissend / auch an vil andere / denen erab-
Land zubesichtigen / und dasselbe jhme in hold/durch die Seinigen heimlich verüben
der Güte zu unt-erwerffen außgesandt hatte/ lassen / und obwolen er / da er hierum zur
obgedachten Gold -Schatz erheben. Es Red gestellet wurde / alles hartneckich ge-
solle in erst-berühmten Sonnen -Tempel laugnet / so hat sich doch nachgehendsdie
neben einer Menge fast unzahlbarer Gold - Sach also befunden / und jhme Gott mit
und Silber -Geschirr ein Opffer-Stul / dar- gleicher Maaß abgemessen,
auff zween füglich sitzen kunten / von purem Der Ruff deß glücklichen Fortgangs/
Gold gewesen seyn / und neunzehen tausend so ? i2arro an die Seinigen ablauffen las-
Dublonen gewogen haben. In jenem a- sen / und noch vilmehr die Begierd zur rei¬
ber/darin der Leichnam deß Königs Ouay - chen Gold -Ernde / so alda einzuschneiden
nacava bestättet / und so wol die Wänd / war / zöge auß allen Spanischen Hafen/
als das Esterich selber mit güldenen Plat - und Gräntz - Orthen einen mercklichen
len bedeckt / und beleget waren / fände er Haussen seiner Landsgenoffen zu jhm / wel-
ebenfals ein so grosse Anzahl allerhand che sich ehest zu Schiffgesetzt/und unter sti-
Gold -und Silber -Geschirr / daß man ein nem Fahnen zudienen dargestellet haben,
gantzes Hauß damit angefüllet hat. Und viäacus äe ward einer auß den Ankostren,
weilen er alzu weit von den Seinigen ent- ersten / welcher von dem guten Glück seines A A *5?^"
ferner / auch sich unter Weegs eines Lists Vundsgenoffen angesporret/ sich mit einer

treff-
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trefflichenKriegs -Hülff sehen ließ/und die undBegierd machen sötte. LraZualpa^
Heisst deß erobertenGuts nach gepflogener so keräinanäum sonders liebgewonnen/
Abred an sich zöge. Es wäre aber sothane auch jhme fast alle seine Heimlichkeiten zu-
Beyhülffsehr nothwendig / nicht allein das vertrauen pflegte / wol merckend / daß albe-

hier und dort annoch auffrührische Heyden- reit nichts guts über jhn geschändet wurde /
Volck durch Forchtim Gehorsam zuerhal- redete in Vernehmung dieses Abzugs sei¬
ten/und solchergestalt das Eroberte zuver- nen treu - vermeinten Freund keräman-

sichern / sondernauch die noch übrige / und äum also an : werde ich von euch/ der

biß dahin unangefochtene Völcker zube- jhr mein ereäester Freund / vndeini - x» hierob
zwingen/damit also das gantze Land theils ger Trost meiner Gefangenschaft ^ geschöpjf-

durch Güte / und/wo diese nichtverfangen styet / anjeyo verlassen / jo mag ich ^ ^ yd-

wolte / durch Gewalt überzogen / endlich wo ! glauben / daß mit euch mein Le-
gantz und gar der Spanischen Monarchey den hinweg gezogen wird / und ich
unterwürffig gemacht wurde. Zu diesem nichts anders als deß Todes muß ge-
End / und gleichen Beystand von dem Kö - wärtig styn Viäacu8 äe ,
nig zuerlangen/ entschlösse er seinenBru - und ^ lpdonlu8l .e (;uelme werden nicht
der keräinanäum mit dem Fünfftl von als Nachlassen/ biß daß sie mich ins Grab
lem dem / was erobert / nach Spanien ab- gebracht haben . Diß schinefürwahr ei-
zuordnen / auff daß er seiner Mayestät al- ne Weissagung zuseyn. Dan so bald ker-
len Verlaust außführlich hinterbringen / ämanäu8 abgereist/begunte man die Miß-
und zugleich durch beygesandte kostbahre Handlungen ^ razualpX herfür zuziehen/
Außbeüt/dem angefangenenGlücks-Werck und von der Abstraffung zugedencken.
eüffrigst beyzustehen / desto gröffern Lust/

, >a§ Werdte Mapites.
Hinrichtung deß letztenkeruanischen Königs.

7!̂ JeSpanier hatten bey sich einen ? e-
ruanischen Dollmetsch / Nahmens

kttilippuL Ouancabilia , welcher zu^ um-
be 2 neben andern gefangen / und in der
Spanischen Sprach unterrichtet / jhnen
bey Eroberung deß Lands ? urra ( wieob-
erwehnet) und in andern Gelegenheiten
gute Dienst geleistet / ja anjetzo / sie in völ¬
lige Besitzung zubringen / seinem eignen
König zum Untergang den letzten Stoß ge¬
geben hat . Die Anlaß hierzu ward eines
deß vor andern wolgestaltes
Kebs - Weib / welches von ? i?arro dem
Gefangenen zugelaffen ward / sein Leidwe¬
sen mit jhrem mitleidigenDienst zulindern/
inzwischen aber mit dem Glantz jhrer
Schönheit diese srembde Weinfaltern an
sich gelocket/ und damit nicht jhm sondern
ihren eignen Ehe-Gatten die Flügel ver¬
brennt. ? tti1ipxu8 getrauete sich mit dem
Übel / so jhme auffden Hertzen läge / nicht
empor zukommen / kunte jhm auch nichtdie
geringste Hoffnung machen/ seiner muth-
willigen Kranckheit / so lang ^ ra§ua!pa
ünLeben / einige Artzney zuerhalten ; dar¬
um er dan allen Sinn dahin gerichtet / wie
er diesen Stein auß dem Weeg raumen/
hernach ohne fernere Hindernuß die Vc-
stung beziehen möchte . Diesen Zufolg
gibt er H-raZuaipam beypisarro an / als
Messen die Peruaner auß seiner Anstiftung
die Köpffzusammen/ und wäre albereitder

Anschlag gemacht / die Spanier unverse¬
hens zuüberfallen / sich deß Christen-AochS
zuentledigen / und dergestaltjhren König irr
vorige Freyheit zusetzen. Das gefährlichste
vor war / daß man auß ün-
kündigkeit der Sprach / so kkilippu5 allem
verstünde / und darum den Bericht nach
Belieben zudrähen wüste / nicht auff den
Grund der Warheit gelangen kunte. ES
ward jhme aber ? KMppi verkehrter / und
Ehrn -loser Sinn nichtunbekand/ dannen-
hero er einest beypisarro mit folgendersehr
beweglicher Klag -Red eingelanget : Ich
sehe mich leider ! in dem Gewalt eines
Außländischen Volcks/vnd von den¬
selben gefänglich angehalten / der ich
unlängst einen mächtigen Rriegs-
Heer mit Obergewalt vorgestanden/
und diß ganye Reich als Rönig be-
tzerschetHab . DemGläck Hab ich diß
zudancken / welches mich gestellet hat
zu einen Fürbild stiner jhme ange-
bohrnen / und in mir erfülten Unbe¬
ständigkeit . Bey diesenallen ist dan-
noch kein Vbel / welches mir empfind¬
licher zu Heryen gehet / als daß «ch
von diesen verächtlichen Menschen/
eueren Dollmetsch / muß beschimpf-
fet/vnd in meiner Ehe - Gattin ver-
unetzret werden : inmassen er nicht al¬
ler» mit jhr stine unzihmliche Begier¬
den zuerfüllen getrachtet / sondern-vtk
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mrssstzrznchtbahreswidersprechen/ gerichtet / andere daß er nach Spanien
mich als ern Hmdernuß seines schand- zum Kepser gesendet / und daselbst entweder
losen Verlangens beginnet zrrver -- frey/oder wie jenem belieben wurde/ver¬
folgen. Wan er die sonst brllicheEtzr- wahret bleiben solte. Niemand drunge
Furcht gegen den Göttern außgezo- hefftigerauff seinen Todt/als obgedachter
gen / solle er sich doch zum wenigsten ^ lonlo R.er;ue1me ) welcher zum öfftern
kehren an die weltliche Gtraff --Ge- widerhollete/es tönte dem Reich nichtfüg-
sätz / welche bey uns gebieten/ daß licher/und beffer/als durch diß einige Mit-
- ergleichenEhr-undSchand -»Vergefi tel / wan nehmlich auß den
fine Menschen/ob sie gleich nicht zur Weeg geraumet wurde / zur gäntzlichen
That kommen/ und nur allein eines Ruhe / und die Spanier zu völlicherBest¬
andern Etze- Weib zur Sünd anlo- tzung desselben geholffenwerden . Hierauff
cken / mit dem Leür sollen verzehret ward deß Schlusses jhn zutödten/
werden. Diß ward der erste Anschlag / und ließe stracks das End-Urtheil über jhn
womit dem Leben nachgestellet als einen meineidigen Auffrührer / und der
wurde. seinem Bruder Qrmlcar dem rechtmeßigen

Der ander rührte her von mehr-benenn - Lands -Fürsten das Reich samt den Leben
ten viäacu8 6e ^ .IrnLZro ) und noch vil - verrätherischer Weis entzogen / gerichtlich
mehr von seiner Kriegs -Schaar / nicht ergehen . Es ist nicht zubeschreiben/ was
zwar auß unlauterer Frauen - Lieb / sondern Jammern / und Wehe -klagen/in Verneh-
auß hitziger Geld -Begierd / welche siewi- mung diesesAußspruchs/ ^ raZualpa ver-
der entzündet hatte ; daß also bracht habe . Man sähe in seinemAngesicht
bepde Laster/Lieb -und Geld -Sucht/obwo - mit lebhafften Farben abgemahlet die eüs-
len in unterschidlichenPersohnen / jedoch serste Bestürtzung / und ängstige Forcht
eines Sinns / eüffrigst zuftmmen gestossen / deß bevorstehenden Todts . Bald schrye er
dem Gefangenen das Liecht außzulöjchen . den Himmel an/ und ruffte seine Götzen um
Sie sahen den von jhme zu seiner Erlösung Beistand ; bald schalte er sie widerum/ daß
eingebrachten grossen Gold - Schatz fast sie jhn zu so schädlichen Krieg veranlasset/
gäntzlich versamlet ; wovon sie doch/ als die und seines Unglücks nicht gewarnet hätten,
zur Zeit der Schlacht abwesend / und seiner Er verwise seinem Obsiger die Untreu / wo-
Verhasstung nicht mitgewürcket / folgends mit er jhme auffangelobten Reichthum die
wenig davon zuhossen / ja wolauchzube - Freyheit zugesagt/nunmehr aber solches so
sorgen hatten / das noch übrige / ja alles schändlich widerruffe/ und jhn gantz unbil-
Gut / so man noch künfftig einbringenwur - lieh zum Todt verdamme. Er zöge mit
de / möchte insamt den Nahmen deß Löß - gantz kläglichenWorten seine Unschuld an/
Gelds gewinnen/folgends jhnen so wenig welche von einem Ehr -vergessenen Men-
von jenen als diesen zu (heil werden. Hin - schen verunglimpffet/ auch so falsch / und ge-
gegen / wofern hingerichtet waltig unterdrückt werde . Er bäte zu letzt
wurde / machten sie jhnen die Rechnung / ki ^ rrum flehentlich / daß wan er sich von Sein Vch
an der Beut gleich andern einen guten An - jhme einigesMeüchel-List besorgte/zu meh - antwor¬

theil zuerhalten. Es gaben auch anderseits rerer seiner Sicherheit die Wachten ver-
etliche Indianer selbsten vor / die Spanier dopplen / jhn noch enger verwahren / oder
wurden in ? erü wenig Frid oder Ruhe zu- zum wenigsten auch mit taufend Banden
gemessen haben / so lang beym gefesselt nach Spanien senden wolte / wo-
Leben / als der nicht gestatten wurde / daß selbst er sich vor den Kepser verantworten /
sein Königreich denen Außländern / so sich oder im fall man jhn deß Todts schuldig er-
unrechtmeffig eingedränget/ unterwürffig kante / von demselben gern wolte beurthei-
seyn solle ; sondern allen Fleiß dahin kehren/ let/und verdammetwerden . Ich kan mit
wie daß ihre Anschlag durch listige Renck meiner Vernunffe nicht erreiche »-
hintertriben/ die Eingesessenewider sie auff- ( sprach er endlich gantz trostloß zu ? i2är-
gerühret/und durch deren gesamter Macht ro ) auß was Vrsach jtzr doch mir
jene widerum auß dem Land verjaget wer- mißtrauen / oder in geringsten mich
den möchten . verdencken könnet / daß ich einen

Ubersozweiffelhafften/und gefährlichen heimlichen Aussstand Meäterischer
Handel wolte sich kirarro bey den seinigen weis wider euch an spinnen solte.
Raths -erhollen / wessen er sich gegen den Dan wie soll ich mich eines solchen
Gefangenen zuverhalten / und ob man sich Frefels unterfangen/da ich würcklich
derSchärffe oderGüte wider jhn zugebrau - in euren Gewalt / nnd Banden bin ?
chevhätte ? Etliche riethen ein/ daß er hin- wer sitzee nicht/ daß ein sothane

Mm Ver,
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Vermesienhert Mit dem Tode «nfetzl -» Stul verdrängen / und sich gewalt-Lhätis
b -rr wurdenbgestrassewerdend Von darauffsetzenmöchte ? höret etliche Stuck
meinen Vntersirsien könnet jhr noch seiner Wüterey insonderheit.
Vi! weniger besorget seyn / gls deren Erstlich übe zöge er mehr - erwehnten
Ehrfurcht / und Lieb gegen mir als seinenBruder Ouascar Meinem mächti- ^ ua!-
jßren Fürsten euch genugsam bekant genHeer/demejener nicht gewachsenward/ Wä¬
rst. In derwarheie / weder die Bläk - weilen das mehresteVolck samt denKriegs - "rey wider
ter an denBaumen/noch die Vögel und Lands -Fürsten schon zuvor durch heim-
rm Lvfse sollen ohne meinen Befelch liche Renckvon jhme abspänstig gemacht ^ '

von jhnen im geringstennicht berühr worden . Da er nun nach erhaltenen Sieg
ree werden . Uber das / allen Verdacht jhn gefangen bekommen / gösse er seine
noch ferner / und gäntzlich abzuleinen / trüge Grausamkeit nicht allein über jhn / sondern
er vor jeden Spanier / deme das geringste sein gantzes Geschlecht/ja alleBediente auß.
Ungemach widerfahren solte / etliche auß In der Königlichen Sitz -Statt Lurcc»
den vornehmsten Indianern zu Bürgen liesse er durch öffentliches Russen und Auß-
an/ vor sich aber das angetragene Lößgeld / schreiben/ alle noch übrige Kriegs -Beamp-
ja seine Persohn selbst zur ewigen Gesang- te / und Haupt -Leuth desselben versamlen/
nuß. Es wolte aber diß alles nichts ver- unter den listigen Vorwand / mit jhnen ei¬
fangen ; der unglückselige^ .raAualpL mu- nen Vergleich oder Kriegs -Anstand zutres-
ste seinen Hals in den Strang Mn / und fen. Da sie nun fast alle / allein die jenige/
alles vorgehabte Glück / und Königliche welche Alters oder Schwachheit halber
Hochheit darin ersticken lassen. Etliche nicht zuerscheinen vermöchten/ außgenom-
schreiben/ er seye getauffet/ und also der ewi- men/ dergestalt in das Garn gebracht / zo¬
gen Seligkeit fähig worden ; womit dan ge er den Schlag zu / und ließe sie insamt/
der Verlust deß Zeitlichen genugsam wäre darunter zwey hundert seiner Gebrüder/
ersetzet worden. und ein grosse Anzahl Enickel grausamst er-

Diß scharffeVerfahrenhat den Ehren - morden / damit ja nicht das geringste
Giantz eirarrl in etwas verduncklet / jedoch Zweigleinvon diesem Stammen in die Hö-
mehrentheils bey den jenigen / welche auß he gehen / und jhme in seiner Herrschung
angebohrnen Haß wider das Römische hinderlich seyn möchte. Denen übrigen
Ehristenthum / auch die geringste Anlaß Verwandten oder Versippten biß zu den
vom Zaun herab nehmen / jhr Schmäh - vierdten Grad gienge es nicht besser . Et-
Gifft und Schrifft wider dasselbe außzu- liche liesse er deß Kopffs kürtzen ; andere mit
giessen . Sie beschuldigen die Spanier als dem Strang erstecken ; manchen schwäre
unrechtmeffige / und gewaltsame Besitzer Stein an den Hals hangen / und in die
deß Lands ? erü , ? i2Lrro aber als einen Ström versencken : vil von dem hohen Ge-
grausamen Tyrannen/der frembdes Land bürg in die Thäler herab stürtzen : anders
mit Gewalt / und gantz unbefugt an sich ge- auff andere unmenschlicheWeißermorden;
bracht / auch dessen Haupt auß gesuchten und diß alles in solcher Sil / daß die Ge-
Vorwand / und unbillich unterdrückt ha- richts -Diener nicht erklecken möchten/ sei-
be . Meines Vorhabens ist zwar nicht/al - nen grausamen Befelch mit genügsamer
hier vas Recht der Spanier in Beziehung / Geschwindigkeit zuerfüllen,
und jetziger Besitzunggedachten Reichs zu- Hiermit ward sein Blut -Durst noch Mikxr b-r.
behaupten : Massen solches albereitvon an - nichtgesättiget. Die Kriegs -Knecht/ so ftnKriegs-
dem genugsam/ auch mit guten Grund be- in dem Heer seines Vatters wider jhn ge- Knecht,
schehen ; jedoch auß Gelegenheit jetzt-be- stritten / und gefangen worden / ließe er
schribenerHinrichtunggedunckt mich nicht / hart gefesselt in das Thal 8acMuanL
daß ? i2arro für einen Tyrann / oderLra - schleppen / und daselbst in zwey sehr lange
gualpa möge für unschuldigerkennet wer- Reihen abtheilen ; hernach jhren König
den : sintemahldessen Unthaten dermassen Ouascar gantz besudlet / und beschmitzä
groß und unmenschlich/daß auch derStrick mit Rückwärts gebundenenHänden / und
eine alzu geringeStraffzuseyn scheine / sel- einen Strick am Hals / gleich den ärgesten
be nach Verdienst zuzüchtigen. Dan was Ubelthäter / zum höchsten Spott und Ver-
vor ein Blutbad hat dieser Wütterich nicht höhnung von den Schergen Mitten hin¬
angerichtet ? was vor Unheyl hat er nicht durch fuhren. Ob w-lchen erbärmlichen
gestisstet ? wievil Unschuldige unterdrückt/ Schauspiel/und gantz elendenStand jhreS
und grausam nidermetzlen lassen ? allein rechtmesslgen Lands-Fürsten den mehresten
darum / damit er seinen Bruder Ouatcar das Hertz fast zu Stucken gieng/ und in
von dem jhme doch zuständigenReichs- Ermanglung anderer Hülss-Dienst/so sie
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jhme der Zeit zuleisten nicht vermöchten/
mit einen mitleidigenGeheülsich zur Erden
warffen / dergestalt jhre Ehrerbietung und
hertzliches Leydwesen zuerkennen zugeben.
Welche so schuldige / als treu-gemeinte
Dienst -Pflicht sie dannochalzu teur bezah¬
len müsten / in dem sie hierum / auß Bestich
deß grausamen Wütterichs / alsobald vor
den Augen ihres Königs mit dem Beil zu
todt geschlagen wurden.

. . Sein viehische Wuth schritte noch fer¬
ne Ver Er auß dem gantzen Reich alle
wandte kleine / auch unmündige Kinder samt den

Müttern / und andern Frauea -Volck / so
etlicher Massen seinem Bruder versipptoder
verwandt ( jene allein außgenommen/wel¬
che in dem Kloster zu Lurco der Sonnen
geweyhet / und zugeeignet waren ) vor der
Statt / auff dem grossen Feld ^ akuar-
pämpL versamlen / und daselbst von dreyen
Kriegs -Schaaren / theils damit keine durch
die Flucht entrinnen / theils damit aller
frembder Gewalt/sosich etwan darzwischen
legen möchte / abgehaltenwurde / ein zeit-
lang eng verwahren. Als sie nun etlich
Tag allein mit wenig rohen Reis / oder eit¬
len Kräuter abgespeiset/ oder besser zureden/
außgehungert waren / hienge man alle Kö¬
nigliche Gemahlinnen / Schwester / und
Baasen / etlichebeym Haar/manche mit¬
ten um den Leib / andern an ein/ vil an bey-
den Armen / ja wol auch auff eine Weiß / so
die Ehrbarkeit nicht gestattetzubeschreiben/
an die höchste Bäum -Äest / gabe jhnen jhre
kleine Kinder in die Arm / biß daß dieselbe
vor Schwachheit schreyend und jamme¬
rend auff die Erd zu todt fielen ; die Müt¬
ter aber vor Hunger / und Leydwesen elen¬
dig / und mit einem erbärmlichen Geheül
verschmachteten . Diesen musten folgen
alle jhre Bediente beydes Geschlechts/
Cammer -Jungfrauen / Mägd / Paggien/
und Diener/zugleichauch alle andere Hoff-
Beampte mehr -erwehnten Königs / samt
jhren Ehe -Frauen / und Kindern / welche
ebenfals auff unterschidliche Weiß un¬
menschlich erwürget / und ohne Erbärmde
zu todt gemartert wurden ; daß also dieser
Orth nicht unbillich den Nahmen
pLlnpa , das istErn blutiges Feld/von
diesemBlut -Bad erworben / und behalten
hat.

Hiernechst gälte es die Connariten /
Wlder an- welche/wie oben erwehnet/zu Anfang deß
vere. Kriegs sich jhme widersetzet/ aber solches in

jhren eignen Kindern grausamsthaben ent¬
geltenmüssen . Nach diesen gab er die El¬
tern seinen Kriegsknechten frep / und hieße
alles was noch übrig war / groß und klein

mit Schwerd/und Feür verzehren . Also
wurden sie urplötzlich überfallen / die Kin¬
der vor den Äugen der Eltern in Stucken
zerfetzet / und endlich auch diese wie das
Viech geschlachtet/ und nidergehauen. ES
sollen dieser elenden Leüth übersechtzig tau¬
send bey dieser Wuth jämmerlich seynni-
dergemetzlet worden. Letztlich ergösse er
seine Raserney über seinen Bruder Oua - .
lcar , ließe ihn / wie Oarcilatto meldet / nen eignen
durch die Henckers-Knecht Stuckweiß zer- Bruder,
theilen / oder/wie bezeüget / vor-
heromit Wärmen / und verfaulten Dingen
mästen / mit Menschen-Harn träncken/her-
nach lebendig braten / und den Seinigen
zur Speiß vorsetzen . Weilen nun diese
letztere unmenschliche Mordthat währen¬
der seiner Gefangenschafft von jhme ange¬
richtet / und von seinen Kriegs -Knechten
außgewürckt worden / schine krancilcus
kiöurro ) obwolener jhm aufferlegtes Löß-
Geld die Freyheit zugesagt / von seiner
Pflicht entbundenzuseyn : allermaffen auch

dem Recht zuwider gehandlet/
und seinen eignen Bruder / und rechmässt-
gen Besitzer deß Lands / dene zuschirmen/
und beyseinem Recht zuhandhaben/ kler-
N3NÜU8 8oco , und ? eäro clel Lurco von
Oualcur selbst beruffen / albereit im Anzug
waren / so grausamlich hinrichten lassen.
Jene / so hierüber stumpffen / und ? i ?3r-
rum beschuldigen / als habe er die Maaß
überschritten / zeigen ausser einer tieffge-
gründten Ubelneigung zu dem Catholischen
Christenthum / welches sie hierdurch zuvers
klienern suchen / wenig Fug oder Grund
darzu / und kan die verübte Abstraffung
eines so hoch-schuldigen Menschens so we¬
nig von jhrer Boßheit / als die Römische
Christ-Lehr von jhrer verdeckten Schalck-
heit gemindert / oder verunglimpffet wer¬
den . Weit nutz - und löblicher ist es / bey
dieser so ungehofften Reichs -Enderung ein
geheime Göttliche Straff -Verhängnuß / so
darunter gewaltet / mit Bewunderung zu-
erwegen/Krafftdero dem grausamenWüt-
terich mit gleicher Maaß vergolten/ was er
an seinem Bruder unrechtmässig geübet/
folgends an jhm selbsten wahr gemacht je¬
nes Straff - Gesatz : Der Menschen -»
Blut vergresset / dessen Blut solle
auch durch Menschen vergossen wer¬
den. Oen . 9. Hernach sollen wir mit glei¬
cher Forcht verehren eben dieses Himmli-
schenRichtersgantz billichesVerfahren/als
welcher die nunmehr erfüllte Sünd -Maaß
der ? eruanen / gleich wie vor Jahren der
Juden / da sie zur Zeit Königs 8e6ecia8
gefänglich gehnLab/Ion gesühret / mit ge-
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bührenderStraff abstatten wollen . End - nichts höhers als die Gläser/und sagtk/daß
lich seine wundersame Anordnung Lobs er sich hoch verwundere/ wie daß sie / die
preisen / von dero König Oualcar in den Spanier / um ein so geringe Sach / als da
Stand der eüssersten Verfolgung veran- ist Gold/und Silber/mit so grosser Gefahr
lasset worden / die Christen um Beystand deß Lebens dahin kommen / da sie doch ein
wider seinen feindlichen Bruder anzufle - so mercklichen Überfluß der vil köstlicher
hen / und hiedurch jhnen den Weeg zu Kleinodien ( er vermeinte das Glas ) zu
diesen ungeschlachten Acker zubahnen; Hauß / und in Spanien hätten. Sein
welcher nunmehr durch derselben ungespar, Vatter / wie obbemeldet / hieffe Oua ^na-
ten Eüffer / und Bemühung in einen rei- cava - welcher bey seinen Untersaffen der-
chen Frucht - und Blumen - Garten aller - Massenangenehm/und beliebet ward / daß
Hand Christlicher Tugend -Wercken / da- sie jhn noch heunt zu Tag beweinen / ja da¬
von die Äugen deß Himlischen Gärtners für halten / er werde ehest von Todten wi«
selbst erquicket / und wir bald hernach best- der aufferstehen / und das Reich / wie vors
hen werden/ glücklich ist verkehret worden, hero beherrschen . Er ligt in einem unbe-

Sonsten ward ^ .raZualpa ein Mann kanten Orth deß Reichs () uito bep seinen
von schöner Leibs -Länge / klug/ und dapffer / Vorfahren begraben/ und ward jhm einso
jedoch mit der Regier -Sucht / und darauß köstliches Monument / von klaren Gold/
erwachsender Tyrannei ) behafftet ; welche und Silber / dabey mit allerhand Bild-
jhm auch verleitet / daß er so unlöbliche Un - werck von Menschen/ Thieren / Vöglen /
thaten/und schändlichen Bruder - Mord auch zierlichen Laubwerck eingegraben/
begangen. Er hatte sehr vil Weiber / dar - gantz prächtig auffgericht; dergleichen sein
unter die vornehmste seine eigne Schwester / Sohn ^ .raZualpa , als der auß der Art ei-
Nahmens ? aZlia - von dero er auch Kin - nes so löblichen Vatters geschlagen / wes
der gezeüget. 2luß denen Dingen / so jhme der verdienet / noch erhalten hat.
? i23rruL Anfangs verehret / schätzte er

Wie die Spanische Monarchey noch ferner in ?erü
befestiget worden.

Emnach ^ taZualpa oberzehlter Inwohner vor Forcht mehrentheilsverlast
Massen auß dem Weeg geraumet / sen / und sich in die nächste Wälder ver-

beziehet zöge plLarro mit dem Heer nach Ou 2co - krochen hatten . Daselbst fände er jenen
zugleich derselben Statt / und deß reichen ungläubigen Gold -und Geld -Schatz / der-
Gold -Schatzes / so darin verborgen läge / gleichen er niemahls zuvor gesehen / noch
Meisterzuwerden . Unterweegs stieffe er jhme hätte einbilden können . Alle Götzen,
einen deß ^ .taAuaipa Kriegs - Obristen / Häuser/ wie auch oben gemeldet / besonders
der willens wäre seinen Lands -Fürsten / der Sonnen - Tempel waren mit dicken
dessenTodtjhme nochunbekand / von den Gold - Platten belegt / und außgesüttert.
Banden der Gefangenschafft loßzuwür- Die Grabmahlen glantzten von puren Sil-
cken / feindlich auff. Es gäbe jhm aber kl - ber / darunter die todte Körper mit vilen
Larro bald zuverstehen / daß die keruani - Geschmuck angethan / auch mit andern kosts
sche Reichs -Kron sich albereitauff ein an - bahren Geräth / dessen sie nehmlich in der
deres Haupt gesetzt hätte/ und solches zube- andern Welt gebrauchensollen / versehen/
glauben / lieffe er jhm/weil jener daran und verschlossen lagen,
zweifflen wolte / das Schwerd / so dieKron In dem Südländischen Reich (Zuito-
erworben / härtiglich fühlen . Bald her - als das Ableiben beider König/ und Gebrü - AAlgek
nach geriethe er an den Fürsten Klan^us der Oualcar , und -z.rLAualpa kundbahr ständigen

erst- gedachten ^ raZualpa nech- worden/erhebte sich ^ .umluaZui ) deß letz- Obristm.
sten Bruder / welchen ? irarro , weil ersich teren gewester Kriegs -Fürst / erwürgte II-
als einen zinßbahrenVasallen willigst un- 1e5ca8 jetzt-benandten ^ .cagualpa dritten
terwarffe / auch grosses Geld und Gut vor Brüdern / ließeauß seiner Haut ein Trum¬
seine Freyheit darbote ( obwolen er nach - mel machen / und sich selbst vor das Haupt
mahlen dieser Zusag mit der That zuwider deß Reichs allenthalbenaußruffen. Aber
gehandlet ) in Gnaden auffgenohmen/und pi ?arrc > ruckte jhm sehr bald den Stul/
so gar den Titul deß Königs von kerü , daß er zur Erden platzte / erstige die Haupt-
jedoch alleinBelehnungs -Weiß / verliehen. Statt durch seinen Obristen 8ebattiau cle
Ruckte hierauff nach Ou ?co > welche die Lenalca ?ar H und machte jhm auch diß

gantze
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gantzeReich bottmäffig. Hiernächstbrach - lohrnes Erbtheil widerum an sich zubrin-
te er die Statt I-ima, jetziges Haupt deß gen . Samlete also in aller Still/und Eil
gantzen Konigreichs/als welcheunfernvom von seinen Landsgenoffen / welche hierzu
Meer gelegen / folgends zu allen Handel / gantz willig waren / ein mächtiges Heer/
Abmnd Einfahrt bequemlicher ist / mein überfiele mit einen Theil die Spanier/so in
Bürgerliche Staats -Ordnung . Weilen denErtz -gruben/unandernOrthen vertheis
auch sein Bruder kerciinanäu8 jhm nebst let lagen / und schickte den andern unter eis
vile andern Gnaden auch den Ehren -Titul nen erfahrnen Hauptman nach Lu ?co,
eines Marggraffen Io8 ^ tabi1lo8, und selbe unversehens zuüberrumpeln . Dieser
KöniglichenStatt -Halters in neuOattilli - vollbracht den Befelch so glücklich/ daß er
en auß Spanien mitgebracht / als begunte das Schloß bestigen / und Hoanne8 klar¬
er das Land mit sonderbahremCüsser / und ro , den sein Bruder Pranci5cu8 zur Besä-
Obsicht zuverwalten . Viäacu8 6e tzung hinein gelegt / samt vilen Spaniern
rnaZro , der imgleichen die Würde eines darin erschlagen wurde . Als sichaber diese
Marg -graffens/undLand -Vogts über das widerum erhollet / mit neüer Macht gestärs
andere Südwärts gelegene / auch in die cket / und in gleicher Eil die Indianer von
hundert Meil weit sich außstreckende Land/ dar gejagt / kam KlanZu8 mit dem gantzen
unter der Benahmfung deß neuen loleäo Heer dahin / und brachte die Statt aber-
erhalten/ geriethe mit ? i^arro in Strittig - mahl an sich / deme sie pisarro , obwolener
keit / der Statt Ou ?co halber / welche/weil sie öffters mit betrohenauffordern/ auch zu
sie jhm von dem König zugemeffen/und dem viermahl mit neüen Entsatz bestürmen las-
Bezirck seines jhm bestirnten Lands schiene sen / vor dißmahl nicht abzwingenmöchte,
eingeschloffen zuseyn / mit Gewalt an sich Ja er muste von seinen Kundschaffternver¬
ziehen ; ? i2arro hingegen / weilen ers ehe- nehmen / daß KKNAN8 jhn ehest in der
dessen bezogen / und inngehabt / nicht mehr Statt Oima zubesuchen/ und von dar raus
abtretten / sondern durchauß behaupten mich zumachen entschlossenwäre. Auffsol-
wolte. Also fielen diese zweenAnfangs so che Bottschafft zöge er alles Volck / so vil
treüeFreünd einanderin die Haar/und zo- möglich / neben etlichen Indianischen
gen beyde Partheyen einen so grossen An- Bundsgenoffen zusammen / tratte dem
Hang / folgends auch Schaden nach sich/ Feind ausser der Statt entgegen / und bote
daß Zeit dieses fortwürigen Unwesens / ne- jhm ein Treffen an. r^ anAU8 , den das vor-
ben etiich tausend Spanier / mehrals an - gehabteGlückalzusehr auffgeblafen hatte/
derthatb Millionen Indianer / so sich theils legte zum ersten ein / und vermeinte gleich
da / theils dorthin lencken / und wider jhre wie vormahlen/ wider die Spanier obzusie-
eigne Landsgenoffenansührenlieffen/um - gen . Es fehlte jhm aber dißmahl / und ob¬
kommen seynd. Es wäre aber N - arro wolen beyderseits dapffer / und sehr blutig ^ ,
klugflnniggefiiffen/ diese jhme so schädliche gefochten/muste er doch endlich mir grossen und ^
Kriegsfunckengleich Anfangs zuersticken / Verlust das Feld raumen / sich mit dem ü- jagt Pn »-
und ^ Imagro einen Bissen vorzuwerffen / brigen Haussen auff nechst-gelegenen Hü - tzen
darnach er begierichst schnappen / und in - gel unfern von der Statt l- ima lagerend. Lus.
zwischen der StattLu ^co vergessensolte. Diesen Nachbarn vollends abzutreiben/
Demnach beredete er jhn nach Odile zuzie- ruffte pi ^arro von allen Orthen neüe
hen / welches jhm erst-ermelte Printz Klan- Kriegs -Hülff zu sich / auß denen ^ lpdon-
AU8 auß gleichem Arglist sehr gut / und üi8^ .lvLr36u8mit dreyhundertSpaniem
Goldreich vorgemahlen hatte / selbes Land zu erst angelangt / und zu ? l?arro stoffend
an sich zubringen / und darüber als König - erstlich UanKum von Oima, hernach dessen
licher Statthalter zuherrschen. ^ lmrlAro Obristen , so mit fünfftzig tausend
etwas unbesonnen / verlieffedas jenige/was Indianern seinemFürsten zu Hülst käme /
er albereit in Händen hatte / und zöge nach zu zweymahl geschlagen / und in die Flucht
dem Schatten / so jhme vorgebildet war ; gebrachthat.
gäbe also seinen Feinden Gelegenheit sich Jmmittels käme ^ ImaZro von dem - .
indem / was sie verlangt / inzwischen zu- Reich Odile , wohin er / wie obgemeldet/ ^ taS
stärcken / und jhme nachmahlen überlegen von ? l2 arro,als welcher neben diesem Mit - Lurco.
zuseyn . Haan sich in einem Korb nicht vertragen

Als nun ä -lmaZro sich verzogen/ Pi- kunte/ in einer gantz andern Meinung wis
rarro aber seinen Geschähen nachhienge / derum zuruck / in dem er das Widerspil des-
folgends die Spanier hin und wider im sen/was man jhmvorgemahlen/erfahren/
Land sich zerstreuethatten / hielte es Klan- dazu sehr vil Volcks bey so schwärer Reiß/
LU8 für ein gewünscht Gelegenheit/ sein vers und grosse Ungemach hatte sitzen lasten.
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SemZug wäre geradenWeegs nach Lu2- Vorhaben / deme zubegegnen nicht allein
co , vorgemeldterZanck-Apffel/und einige neües Kriegs -Volck / sondern auch List/
Ursach ihres Zweytrachts / welches zwar und Klugheit vonnöthen wäre. Es wurde
klanAus annochmit zweintzigtausendIn - aber dieser Zug / darzu schon alles in Be-
dianern besetzt hielte/ in Ansehen aber dieses reitschafft stunde / vermittlet/ und durch klu-
neüen Gasts / und auß Beysorg / er möchte ge Schids-Leuth ein Anstand getroffen mit
sich mit ?i2arro vereinigen / und jhme in folgenden Bedingnuffen . Erstlich loll
derStatt heiß machen/eillends verzogen/un der Lneg völlig abgechan/ auch al^
sich in nechstesGebürgverkrochen hat ; wo- le Zwist/ undFemdjchafftgättylich
selbst er aber/weilenes anLebens-Mittel zu - auffgehebe seyn. kerclin3iräu8 ? i2arro
ermanglen begunte / bald hernach sein gan - solee ledig gelasten/ und ingleichen/
tzes Heer verlausten / und zerstreüet sehenwas dißseits gefangen läge/aufffrey-
müffen . fer6manclu8 ?i2arro , der dort enLuß gesetzt werden. BeydepartevZ
herum sich gelagert / und auff alles genaueMen von allen dem/darin sie sichvon
Obsicht hatte / weilen er das Thor offen sa - de Gegenttzeil befthwäree/ oder wor-
he / schliche eillends hinein / und schöbe^ 1- zu siesichbefugt befänden / einen un-
maZro/als er Nachfolgen wolte/das Bret verfälschten Bericht zu den Aeysir
vor / in Vorwand / er dörffte Niemandablanffen lasten ; hernachsiinesAuß^
andern/ohneEinwilligung deß Königlichen spruchs gewärtig/ unddemselbenal^
Statthalters/in die Statt hmein lassen, lerdings / benandlich deß Ober-Ge-
Nach vilen Wort- Gezänck muste endlichwalts halber/ gehorsimr siyn . Beyde/
^ .IlNLZro von dar ziehen / gedachte aber ?i2rrrro ) und ^ lmAArosollen zu
den Schimpff zurächen / und sich mit den in einem freundlichen Gespräch zu*
Seinen unterredent / drunge noch dieselbesirmmen tretten / /cdoch keiner mehr
Nacht durch heimliche Weeg in die Statt / Geleitsleuth als der anderemit sich
und nähme beyde ?i2arrc>5 , Oc>n23lum, nehmen. Hierauffzöge ki'3ncilcu8 gehn
und keräinanäuin , denen von diesem Uala , und hiesse seinen BruderOon23lc>
Sprung wenig getraumet / in Verhasst, mit dem Heer algemachfolgen . ^ .ImLZro
Andern Tags ward jhm angezeigt / daß ruckte ebenfals dahin/ward aberunterwegs
-Uvaraäu8sich bey dem Nuß H.bancaia verwarnet / daß jhm ein Garn gelegt / so
gelagert / und jhm einen Stein ins Spiel man über jhn / wofern er sich in die Statt
zuwerffen gedacht wäre. Diesem lieffe er begebe/ zuziehen wurde . Auff solche Mars
alsobald entbieten / daß er von dar ziehen/ nung zöge er den Fuß zuruck / und beklagte
und sich frembden Lands nicht anmaffen sich deß unredlichen Verfahrens/so k^ r-
solte. Weilen aber die Bottenauffgehal- ro wider jhn gebrauchet. Dieser aber lieffe
ten / und kein Antwort erfolgen wolte / ge- sich bey durch seinen Kriegs -O-
brauchte er sich seiner vorigen List/und Ge- Listen ^ Ivara^um der Aufflag entschüt-
schwindigkeit / zöge bey eitler Nacht auß Len / und/ seine Unschuld glaubwürdig zu-
Lurco - und da er zum Strom gelanget/ machen/ schwüre er einen teüren Eyd/ daß
welche jener zur Vormaur hatte / und die er sich forthin mit seinen jhme vermeinten
Brücke besetzt fände / suchte er eine Furth Ländern begnügen/ und nichts feindliches
durch das Wasser / überfiele ^ Ivaraäum wider^ lmaZrumvornehmen wolte/biß die
unversehens/ und brachte jhn ohne einiges Keyserliche Verordnung/ der Lands -Thei-
Blutvergieffen in die Statt . Als jhm sol- lung / nnd Ober-Gewalts halberangelan-
ches geglücket / wuchst jhm der Hochmuts) / get wäre. Er verlangevil mehr/daß die Be-
und verschwüre sich hoch und theür / nicht herrschung mit seinem Nachtheil / als daß
ehe zurasten/bißalle?i2aner von ?erü ver- Frid / und Einigkeitmit Beschwerde/ und
jagt wären. Aber Gott / dem dieses Laster Hinderungdeß gemeinen Auffnehmenszer-
zuwider/verblendete jhn/daß er seineneig - theilet werde. Worauff durch
nen Untergang nicht vorsahe/undalso selb- die süsseWort^ ivaracii beredet / und in
sten in .die Grube fiel / die er andern zubau- Hoffnung / daß ein gäntzlicheVersöhnung
en gedachte . erfolgen solte/ kerämanäum auß denVer-

Kurtz hernach / als er sich bey seinen hasst frey gelassen hat.
Bundsgenoffen Raths erhollete / wie der So bald ?i2arro stinen Bruder auff ^
Sachen ferner zuthun wäre / entkamen die fiepen Fuß gesehen/ lieffe er ^ ImaZrum
zween Gefangene ^ .1varaäu8 , und Oon- durch Bottschafft wissen / daß er jüngst
23 lu 8 ? i2arro , durch Bestechung der von Keyserlicher Hochheit Send -schrifft-
Wacht zu jhren Bunds -Haupt krancis- lich befehliget worden / das Land / so er ein-
eo , erzehltm jhm deß schädliches genommen/ allein zubesitzen / und keines

Weegs
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Weegs einem andern zuübergeben ; dem- beralle ; aber dieses ward jhm verweigert,
nach versehe er sich zu jhm und seiner Klug - Er bäte endlich als ein erlebterMann allein
heit/er werde diesem so hoch erkantenRecht um das Leben / und erinnerte keräinan-
mit VerletzungKeyserlichen Ansehens nicht ckum / daß er jhm in der Gefängnu6 n§tig
vorgreiffen / oder in Besitzungdesselben jhm gehalten / deß Lebens verschonet/ ohne Löß-
einigerley Weiß beunruhigenwollen . Die - Geld freygelaffen/ja die mehreste Ursach sei-
sem gabe ^ lmagro zur Antwort / daß er nes/und seines Bruders Aussnehmens ge¬
meiner Mayestät Befelchallerdings nachzu - west wäre; diß alles solle er anjetzo zuGemüt
kommen / als ein gehorsamer Vasall nie- nehmen/und jhmedanckbarlichentgelte laf-
mahlen Bedencken gehabt / auch anjetzo sen. Es verfienge aber alles nit das gering-
urbietig wäre / solchen eilfertigst zuerfüllen/ ste. ^ lmaZro mujte sich zum Todt rüsten/
wan jhm nur derselbeurkundlich vorgewi- und ward über jhn folgendesUrtheilabgele-
sen / und er also seines gerechten Thuns sen ; daß er nehmlich widerKöniglicheVer - ^

vergwiffet wurde. Anderer Gestalt er nicht ordnung frembdesLand an sich gezogen/sot-
einen Fuß breit von dem / so er besitze / ab - ches auffergebnen Befelch nicht abtrstten /
weichen / sondern/ sals er gezwungenwur - sondernhartnäckigmit viler SpanierTodL
de / das Recht dem Spitz deß Degens behauptenwollen .wider dieselbe die Jndia-
heimstellen wolte. Also fienge der alte ner/benantkichPrinManAo verhetzt:kerct.
Groll widerum auffzuglimmen / und stun- kl ^arro ^ und andereseines Bunds listig ü-
den in kurtzen beide Heer/ gleich als zwo sin- berfallen/gefänglich angehalte/ solgends ein
stere Wolcken gegen einander/ welchevol- Ursach gewest grossenZwists/und Blutver-
ler Blitz / und Donner sich über diese zwey gieffens;wodurchdas gemeineWesenin au-
Freund undLand-gmoffene außgiessenwur- genscheinliche Gefahr gesetzt worden. Hier-
den . ki ^arro Übergabe das Heer seinem nechstward er ausden grossenPlatz geführt/
Bruder keräinanöo , und verzöge sich und/nachdem er seine Geschäfte Christlich
nach l -imL ) deß Reichs Anligen aldort veffaffet/mit demBeil hingerichtet im Jahr
zubesorgen . ^ Imagro aber / der sich an i 5z 8 . Er lieffe einen unehelicheSohn/Na-
Volck nicht gewachsen sähe / entwiche erst- mens vläacus , von einer Indianerin nach
sich in das Felsen -Gebürg Oajarara ; weil sich / der die Feindschafft wider dle ? i?ar-
jhm aber der Feind auffdenFuß nacheillete/ rer von seinemVatter geerbet / und dessen
und sich gezwungen fände Stand zuhalten / Todt gleich-grausamlichgerochen hat.
besetzte er beide Seiten deß Bergs / und Nach vollbrachten End -Urtheil stelte
ruckte mit den übrigen Haussen ins freye keräinanäus in / und umOu ^co alles in Neäe An-,
Feld . Als nun ? i2arro sich mit den Sei - Friden / und begäbe sich zu seinenBruder statt das

xlmrxr» neu genähert / und ^ IrnaZrum in seinen nach I-ima ) seines Raths in andern Vor - Landzube,
wird ge, <Bortheil verschantzt fände / schickte er etli- nehmen zupflegen. Dieser aber vertheilte ruhigen,
fange«. ^ Haussen Rings herum den Orth zube - in alle Gegend sehr klugsinnige Kriegs -Be-

sichtigen / ob nirgends einige Hinter - amte / die noch schwänge Indianer zu-
hut verborgen läge . Hernach liesse er die dämpffen / die Wanckende aber mit Güte
Indianer / welche sich beiden Partheyen an sich zuziehen. perrus Valclivia verrück-
nach Willkuhr angehängt / den Angriff te nach CKile , Oori 2a1u8 ? l^arro in die

thun ; weilen aber diese jhren eignen Lands- Goldreiche Landschafft CKoliaLum , ke-

Leuthen Nicht schädlich styn wolten / wur - rru8 VerZara wider die öracamorios,
den die Hackenschützennachgesandt/soaber dieser gehn IruZUIo , jener gehn CKia»

von den Stucken übel begrüst mit blutigen ckipoia - und andere annoch unbezogene
Köpffen zuruck kamen / und jhre Spieß - Landschafften / damit also das Reich beru-

Gesellen so gram und Rach -begierig mach- higet / vereinbahret/ und zu gewünschten
ten/daß sie als grimmigeLöwen das feind- Auffnehmen gebracht wurde. Hierauff
liche Läger anfielen / alles was sich wider- sandte er abermahl seinen Bruder kerck-

setzte / über die Schärfst jhrer Schwerdter / nanclum nach Spanien mit den Fünfftl al-
die übrige aber in die Flucht jagten. Die ler Reichthumen ; obwolen jhm solchesvon
besteBeüt wäre ^ Imagro selbst / der ge- vilen Getreuen eüffrigst widerrathen wur-
sangen nach Cu ^co gesühret / und daselbst de ; als die wol wüsten / daß der Bericht
nach gehaltenen Stand -Recht zum Todt von Hinrichtung deß^ lmaAri albereit vor¬
ist verurtheilet worden. Er beklagte sich geflogen/und jbme durch seine Mißgönner
mit vilen Einreden deß Unrechts halber/ sö bey den Keyser schwach gemacht hätte. De-
jhm widerführe ; solches aber ward jhm wi- renthalben ward kerämanciu8 zwar An- 5-rcknaL.
verlegt. Er beruffte sich zum Keyser / als fangs / seiner reichen Schanckungen halber n -ar-

Sber-Richter / und dashöchsteHauptü- sehrstevndlich empfangen/ aberbald hier-
auff
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auff in dem Schloß Lampi ) so den sancke / hernach er selbst von einem

man Uvcca nennet/dermaffeneingesperret / Stich durch die Gurgel zum Todt gefärti-
daß man nichts mehr vernehmen / noch wie get wurde. So ein elendes End nähme
sein Recht abgeloffen / erreichen mögen, dieser sonstdapffereundklugmüthigeHeld / ,
In dem nun dieThat kerämanä ! wider welcher mit glücklicher Beziehung / wie an - Sem Lobt

^ ImaKrü inHispanien mißbilliget worden/ dere mit Erfindung/dieser neuen Länder die

wuchst denen Ln ? erü , so jhm hierum an - Spanische Monarchey / jagantz Luropa,
gegeben/derMuth/sich an die Thäter zu - so anjetzo davon bereichet wird / jhme zu
rechnen . Bas Haupt dieses schädlichen Ruhm höchst verbunden gemacht. Er

Handels ward Joannes ^ aäa - dem Ver - ward von IruAiNo in Hispanien gebürtig/
storbenennechstanverwandt / welcher/ weil starck von Leib / kühn / und hurtig von der
er an dem Glück ^ ImaZri einAntheilzu - Faust / aber ungelehrt / jedoch mit ange-
haben vermeinet/und solches nun zuGrund bohrner Vernunfft begabet. Noch in er-

gerichtet sähe/ es widerum erheben / und sten Jahren verlieffe er stineEltern / und

sich Mittels desselben empor zubringenge- zöge gehn äevilm , von dar er mit^ -lpkon-
dachte. Diesem Zufolg verreitzte er ^ Ima- lo ttojeäa dem Land -Vogt der Provintz
§ri hinterlaffenen Sohn / dessen Gemüth / Vraba nach Indien gefahren / sich aldort
wie bey dergleichen jungen Mer gewöhn- Ln Kriegs -Weesen geübet/ und wegengu-
lich / mit Begierd nach Ehr und Reich - ter Verhaltnuß zu obverstandenerGlücks¬
thum angefüllet wäre / den Todt seines Höhe gestigen / aber auch nach gemeinen
Vatters zurechnen / und sein jhme entzöge- Laustselbe mit eignenFall abmeffen müssen,
nes Erbtheil von den Mordthätern zuer- Sein Reichthum solle dermassen groß ge-
zwingen. Es wurden noch vil andere/ so wesen seyn / daß er fast nicht zuschätzen/auch
dem Glück der Pfarrer auffsetzig waren / in derWarheit kein gemeinerMann der-
nach t- ima beruffen/ und daselbst die Weiß gleichen jemahls gehabt hat. Jedannoch
und Stund der grausamen Mordstifftung ward alles nach seinen Todt dergestaltver-
( dero zwar jene verwarnet / aber sich nicht zogen/undgebeutet/ daß man nichts gefun-
daran kehren wolten / in Meinung jhre den jhme ehrlich zur Erd zubestätten . Der
Mlßgönner hätten genug mit jhren eignen Körper läge vil Stund unbegraben / biß
Unglückzuringen) in höchster Geheim ab- jhn letzlich etliche Mohren -Sclaven zur
geredet auch folgender Massenvollzogen . Kirchen geschleppt / alda er von einem

Den sechs und zweintzigsten Tag schlechten Menschen/der sich daroberbar-
Brachmonaths im Jahr 1541 tratte met / eingescharret worden. Ein grosses
armes ) nach gepflogener Abred/mit Veyspil der Vergänglichkeit Menschlichen
eilffgewaffnetenauß seinem Hauß auffden Glücks / welches zwar von allen ängsti-
Marckt / ruffte mit Heller Stimm : Der glich verlanget / jedoch fast eher verlohren/
Lömg lebe ewig / aber der Tyrann als genossenwird,
soll sterben/ und eillete also dem Pallast So bald diese Mordthat vollbracht/
der Pfarrer zu . kranelscus , der sich ei- lieffendie Thäter durch die Statt mit Heller — .
nes so plötzlichenAnfalls nichtversehen hat- Stimm russend : Es lebe der Röntg/
te / und unbewehrt wäre / griffe eillends zu und Vickacu8 ^ ImsZro : Worauff das '

den Waffen / und hieffe Ldiaventem sei- Volck Anfangs zumurmelen / bald sich zu-
nen Hauptmann inzwischen das Thor ver- sammen zurotten / und nach eines jeden Zu¬
schlossen halten. Dieser aber/weilen er zu neigung jener für die rVImaZrer/dieser für
schwach / ward erschlagen / und das Thor die Iraner zur Wehr zugreiffen begunte.
gestürmet. Die Bedienten hatten sich vor Es stieffen beyde Rott in der ersten Zorn-
Schröcken und Forcht verlosten . Velab - Hitz so grimmig auff einander / daß die Er-
c^uex der Blut -Richter / so auch damahls de mit vilen Todtenund Verwundten be¬
zugegen / rettetesich durchs Fenster in Gar - decktwurde . Jedoch siegten die
ten. Allein -Ucanrara 5 deß sche / fielen ? i2arri , und seines Anhangs
Marggraffen Bruder/Hielt den Gewalt ein Wohnungen an / und plünderten dieselbe
Zeitlang auff / biß krancitcus bewaffnet rein auß . Hiernechst warst sich OläacuL
herfür trat / und jhn mit diesen Worten er - vor einen Land-Vogt auff / liesse jhm von
mahnete : Bruder l last uns wider dieft dem Volck schweren / nennete K-aäam zum
Mörder nur dapffer streikten/solang Feld - Hauptmann / und beherrschte da§
wir uns regen können . Diß sagend Land / biß daß deß Königs Gut-oder Miß-
mengte er sich unter dieselbe/ und wehrte duncken hierüber von Spanien angelangt,
sich solang / und Ritterlich / biß daß erst- Diß käme bald hernach mit Vaca cleLa-
lich KlarürmL von vilen Wunden zur Er - ttrs einem klugen / und gelehrten Mann/
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und ward öffentlich zu I - !ma verleftn / deß derselben nachgesetzterKöniglicherBeselch
Inhalts : Daß alle Spänn und strittig - so wol denen Landsaffen / als Spanischen
ketten bey jhmeäe Lattro , als angesetzten Beampten öffentlich kund gemacht : wie
Land-Vogt / und Ober -Richter abgelegt/ daß nehmlich die Peruaner ein frey / und "
und seines Außspruchs von allen gehorsam- eignes Volck nicht als Sclaven oder"
lich nachgelebt werden solte. victacus - Leibeigne gehalten/nochzum Bergwerck/"
der inzwischen nach Lurco entwichen war / Perl -Fang/und andereFrohndienst/oder"
hiervon erinneret/ wolte auff ergangenen auch einigeBürde zutragefortan möchten"
Beselch deß äe Oattro weder erscheinen/ gezwungen werden; es wäre dan dasOrt/"
noch Folg leisten / es seye/ daß man jhm sei- un dieBegebenheitalso beschaffen/daß kein"
nes Verbringens schriftliche Nachlassung anders Mittel obhande etwas fortzubrin- "
vom König vorwise / und in seines Vatters gen . Alsdan aber/wie auch sonste/solte jh - "
Würde / und getragene Beamptung auff ne die Arbeit mit gebührenderVergeltung
jederzeit bekräfftigte . Weil er nun von abgestattet / auch kein Unterhalt als um "

seinem Eigen-Sinn / und Ubermmh nicht billichen Preiß jhnen abgeprest werden. "

zubringen/ zöge äe Cattro Kriegsvolckzu- Man solte sie mit An - und Aufflagen nit"
sammen/ willens mit Gewalt zuerzwingen / höher beschwären / als nach Gelegenheit"
was er durchGüte nicht erlangen möchte, jhres Einkommens / und nach billichen"
Es saumete aber auch l) iäacu8 nicht / sich Ermessen gezimend wäre ; auch keiner"
in Gegenwehr zusetzen / und käme es also sonderbahrenPersohn/sondern allein der"
beyderseits zu einem sehr blutigen Treffen/ Monarchey in gemein zinßbahr seyn las- "
darin zwar äe Cattro über dreyhundert sen. Die/so Leibeigne wären/sotten nach"
Spanier/nebst vilen Indianern eingebüs- Absterben jhres Henris freyledig / und"
ser / da der Gegenrheil nicht halb so vil ver - nicht denen Nachkommen als Erbliche "

lohren/jedoch dieserdenPlatz behauptet/und Sclaven verbundenseyn. Die auß jhren ^
^ .ImLAro gezwungen das Feld zuraumen. Vatterland mit Gewalt oder ohne Fug "
Er bemühete sich nach Lu ?co zuentfliehen/ entführet wären / sotten widerum dahin "

Abstraf, alda hinter den Mauren sicher zuseyn ; aber gelassen/ bevor aber in dem Christenthum "
fungviär- I^oäerico tratte jhm auffdie Fers gründlich unterrichtetwerden/ rc. "
ci ^ ^ ^nd bessertejhn vorbesagten äe Oattro Solche / und noch andere zu viertzig
2 '

nach läma ; alda er neben andern Mit - Gesttz -Stuck / so imJahr l 542. von dem
hassten / seines Ungehorsams / und Tw - Königlichen Rath zuMadrit geschloffen/
tzes halber / dem Scharpffrichter mit jhme und von seiner Mayestät selbsten zu Larci-
abrechnen/folgends allen Anspruchzur ge- none unterschriben worden / kamen den Aerob
suchten Hochheit auff einmahl hat müssen Spanischen Beampten in Peru übel zu entstand
fallen lassen . statten/als denen die gewöhnliche Einkunft- ne Unruhe,

Dem König ward inzwischen nachSpa - ten hierdurch geschmälert / und der übrige
nien hinterbracht/ wie daß die in Spanische Pracht / und Reichthum mercklichbeschnit-
Bottmäffigkeit sich ergebende Peruaner / ten wurde. De Cattro selbst schine es ;u-
von den Herrschaffrlichen Beampten här- mißbillichen / und schlüge sich zu denen/
tiglich geprest / und nicht als Lreüe Unter- welche albereitschwärlich / auch dieses neü-
saffen / wozu sie sich freywillig anerbotten/ en / und jhnen sehr nachtheiligen GesatzeS
sondern als eitle Sclaven / und Leibeigne halber zu einen algemeinen Auffstand ge¬
schälten / geschlagen / zur Arbeit gezwun - neigt waren . Als auch Vela die Statt
gen/ in die Ertz-Gruben gesteckt/mit Scha - Curco in Nahmen deß Königs von jhme
tzungen beladen / ja wol auch deß jhrigen aufforderte/ und jhn nach Lama beschiede/

. gewalt-thätiger Weiß beraubet wurden ; lieffe er die Gesandten nichtein/und wand-

deß ^ arf. welches dan nichtallein der jhnen gethanen te vil gedichte Ursachen vor/ daß er nicht er-

fen Ver, Zusag / sondernauch dem gemeinen Recht scheinen möchte. Es wüste aber der klugs
fahrens zuwider lieffe / auch solchergestalt die meh - sinnige Vela seine Anschläg so wol anzu-
wlder die / fals jhnen die Gelegenheit günstig ordnen/daß er jhn endlich in die Statt / und
kerusner. widerum zu den Waffen greif- in das Garn gebracht/ und eben dieses Un¬

sen / oder / so es nicht gelunge / durch die gehorsams halber / wie auch / daß er sich al-
Jlucht deß harten Jochs sich entledigen zugroffen Gewalts angemasset / für einen
wurden. Solchem Übel nun vorzubiegen Ober - Regenten auffgeworffen / die arme
ward ^ une ^ Vela als KömglicherStatt - Indianer für leibeigne Knecht unter die

halter/mben vier andern/so jhme mit Rath / Spanier außgetheilet / wider ^ Ima§rum
und That an die Hand gehen sotten / auß Krieg gesühret/ und jhmunwissend deß Kö-

Spanien dahin abgeordnet/ und mittels nigs hingerichtet / die Banden anwerffen
Nn lasten.
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lassen. Dieses reitzte bey den Omanern Schlusses / seinen Verfolger nicht mehr zu-
die Hornüffen noch mehr auff/ daß sie nach fliehen / sondern Stand zuhalten/ und das
Lkiarcke , bey welchem Bergwerck Oon - Glückin der Kühnheit zusuchen. Esstun-
2n1u§ der letzte auß den klarer sich auff- de auch nicht lang an / ? i2arro ward jhm
hielte / und von diesem Handel keine Wis - auffdem Nacken / und gäbe jhm Anlaß sei-
senschafft hatte / ein Schreiben abgeferti - nenKühnmuth wider jhn zuerzeigen. Zwar
get/ jhn bittlich ersuchend/ er möchte eilends manglete es Vela hieran nicht/jedoch ward
nach Lu ?co kommen / und sie als seine er von seinem Gegner auffs Haupt geschla-
Lands - und Bundsgenossene / denen man gen . Da er sich dapfferwehrend vomRoß
ein neües Joch anwerffen wolte / bey der kommen / und ein zeitlang unter den Er-
alten Freyheit / und biß dahin geübtenGe - schlagenen gelegen / hat er sich selbst / in
bräuchen durch seine dapffere Kriegs -Hülff Hoffnung verschonet zuwerden/demHaupt-
treülich handhaven / hingegen jene / die sie man Larvaial zuerkennen gegeben / welcher
drucken wollen / selbst helffen zuunterdru- jhn aber/uneracht er ums Leben bate/durch
cken . Er wolte sich Anfangs hierzu nicht seinen Knecht vollends erwürgen lassen,
bereden lassen / noch dem KöniglichenBe - Das Haupt ward nach (LMo geschickt/
selch widersetzen/ weilen jhm aber jene stäts und alda an einer Stangen / andern zum
in den Ohren lagen/und Vela etwas hoch- Abscheü/ auffgesteckt. Hierauff ist ? i^ r-
trabend zutrohen begunte/ warffe er das ro - der von den Seinen nicht über fünff
Paner wider jhn auff / zusehen / ob erdan verlohren ( so glücklich gelunge jhm dieser
auch so gut treffen / als trohen kunte. Es Streich ) Sreg -prangend zu einge-
zoge zwar Vel » ein mercklicheKriegsmacht ritten / und von allen mit Hellen Freüden-
an sich ; als diese aber nach I- ima gebracht/ Geschrey empfangenworden,
gienge sie mehrentheils zu ? i2arro über / Diesem so fortwürigen Unwesen eins-
und verliesse Velam in solchem Stand/daß mahl zusteuren / und das Land in vollkom- Neüee
er mehrum die Flucht/als um die Schlacht menen Ruhestand zusetzen / schickte der Land,Vogt
besorget / sich umsehen muste / wie er den Keyser im Jahr 1546 ? errum OaLca als ^ von
Grimmen deßPöbels / so wider jhnzuto - feinen Statthalter mit neuer und grosser Spanien,
ben begunte / entgehen möchte . Es ward Gewalts - Tragung dahin / von dessen
jhm aber allenthalbender Paß verlegt / da- Klug -und Sitsamkeit er versichert worden/
zu sein Behausung gestürmet / und er ge- daß durch selbe die zertrennteGemächer wi-
zwungen sich etlichen Beampten zurVer - derum vereinbahret / und mit dem Band
hasst zuüberliffern . Die mehreste sahen der gewünschten Einigkeit beharrlich wur-
jhn gern vom Brod gerichtet / die Klugem den verknüpftet werden. Als Oalca zu
aber schickten jhn nach Bumber , damit er nama eingeschifft / nähme er von allen/
bey ereignender Gelegenheitehest widerum was sich zugetragen/ genauen Bericht ein/
nach Spanien abgesthret werden/ und sie zöge die Gemüther deß Kriegs -VolckmiL
also seiner Persohn ledig seyn möchten. Güte und Gelindigkeit an sich / verbände

Kaum daß dieser den Platz geraumet/ jhm die Kriegs -Beamte / und ließe allent-
tratte ? i2arro an seine Stell / und ward halben außruffen / daßwersicharyetzopun
von demVolck / als Obrister Land-Vogt gebührenden Gehorsam begeben/und deß
mit grossen Frolocken außgeruffen ; hier - Königs Befelch forthin Nachkommen wur-
nechst der Rath / und das Cammer -Gericht de / jhme aller vorgeübteFrevel / Untreu /
geendert / die Statt beruhiget / und dem undandersVerbrechengäntzlichsoltenach-
König nach SpanienBericht gesandt/waS gesehen seyn. Auffsolchen Ruff fielen die
für Zwist / und Unruhe seine jüngst-ertheilte mehreste vonpirsrro ab/so gar seinKriegs-
Befelch -Schrifft in kerü verursachet ha- Hauptmann lnviofa,und giengenSchaar - .
be. Vela , der sich inzwischen von seinem Weiß zu Oalca über / welcher siegantz ^ rro
Geleitsman / so jhne nach Spanien abfüh- freundlich angenohmen/ ? irsrrum aber / widersttzt
ren sollen/lediggemacht/sähe diesemSpil der sich auff keine Zusag ergeben wolte/sich jhim.
von fern zu ; bewarbt sich aber bey seinen durch Diäscum Cemenum verfolgen
Günstigem in Geheim um neües Kriegs - lassen, kirarro trachtete mit seinen kleinen
Volck / und ob er wol zu zweymahl von ? i- Häuffl nach Ckile zuentkommen / fände
rarro , der 'jhm überal nachsetzte / siüchtig aber dieStraffen allenthalbenverlegt; dan-
werden muste / so drunge er doch endlich nenhero bäte er um freyen Durchzug / sich
mit seinem Haussenbiß nach tzuiro , lager- seines Amts / und aller vorgehabten Wür-
te sich unfern von der Statt auff sreyem de willigstverzeihend. Als aber Cenrenur
Feld / und stellete sein Volck in eine hiermit nicht vergnüget / seine Persohn
Schlacht - Ordnung / deß gäntzlichen selbst zum Pfand begehret/muste klLsrr «,

-
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sichzuretten / mit Gewalt durchschlagen;
und obwolen er an der Zahl seinem Feind
weit unterlegen / föchte er dannoch so
dapffer / von beiden Noch und Rach -be-

gmmra). gestärcket / daß von jenen über 450.
neben vilen Hauptleuchen auff der Wahl¬
statt gebliben / er aber mit Verlust allein
achtzig der seinen den Sieg davon getra¬
gen . Dazumahl hatte pirarroZeit / und
Gelegenheit sich in Sicherheit zusetzen/ und
der Gefahr / so jhme angetrohet wurde/ mit
der Flucht zuentgehen ; wan er nehmlich/
wie man jhm rieche / nach LKile entwei¬
chen/ und das peruanische seinen Nachstel¬
lern hätte überlassen wollen . Er aber gleich
den jenigen / so zur Straffreist seynd / er-
wehlte den Weeg / der jhn darzu anführ-
te / und gelangte also zu seinen Unter¬
gang . Dan / als er sich in seinem Glück
zubefestigenum die Statt Lu ^co bewarbt/
auch selbe ohne grossen Gewalt / wie dan
den Siegenden die Thör offen zustehen
pflegen / erobert / solcher gestalt aber seines
Feinds vergaffe / gewänne dieser Zeit/und
Gelegenheit sich mit neüen Volck zuverse¬
hen ; womit er auch bald angezogen käme/
und obwollen jener allenthalben die Bru¬
cken abwerffen / und die Päß sorgsam ver¬
legen lassen / drunge doch dieser biß nach
<üu2co durch. Weilen NUNpi ?arro

Wird von sich alda nicht sicher zuseyn erachtete / und
jknen ver- von den seinen zur Dapfferkeit angemah-
lassen. net wurde / zöge er auß der Statt in das

frepe Feld / und lagerte sich mit neun hun¬
dert Mann unfern v0N8aAuilaguanaV0r
seinen Feind. Deß andern Tags schickte er
seinen Hauptman Lepeäa , eine Enge zu¬
verwahren / und von dar auß / so vil er ver¬
möchte / dem Feind Abtrag zuthun. Die¬
ser aber lieffe zu Oalca über/ und verursach¬
te hierdurch/daßauch die gemeine Knecht
theils durchgiengen/theilssich freywillig an
Oatca ergäbe . Ein so ungehoffte Meüterey
vernehmend / und zugleich den feindlichen
Schwall auff sich kommen sehend/ sagte er
zu seinen Obristen 6e Ootta ! was
Rachs anjetzH / da wir von vnsern
eignen Vokck verkästen werden^ Als
dieser jhn ermahnte/ daß er Ritterlich fech¬
ten / und lieber das Leben/ als sein jhme ge¬

bührendes Recht verlieren solle / wandte
er ein : Wie wird es aber künsseig der
Seel ergehen? In solcher Erinnerung
Übergabe er sich an Oalca - der über sein Enthaup,
Verbrechen ein Gericht besetzen lassen/ von tet.
welchen nach kluger Erörterung endlich fol¬
gendeszu Recht außgesprochen : Weilen "
er auffAnsuchen der Auffrührer sich wi- "
der die Vorgesetzte Obrigkeit empöret/ wi - "
der selbe die Waffen ergriffen / andere zu "
gleichenUngehorsam verleitet/undan sich "
gehängt/ dieKöniglicheGesätz verworffen/"
auch selbe abzuthun bemühet gewest ; um "
dieser/und anderer Ursachen willen solle er"
als ein Auffrührer / Ungehorsamer/ und "
VerletzerKöniglicher Hochheit mit dem "
Schwerd vomLeben zumTodt hingerich - ^
tet werden. Das Unheil ward in geheim "
volzoge/dasHaupt aberandern züSchröck-
spil öffentlich auffgesteckt/ und der Leib zu
Euxco begraben.Hierauffgalte es dieMit-
wiffer/unMitschuldige/derenvil auff unter-
schidlicheWeisgetödtet/oderan dieRuder-
banck geschmidet/die übrige deß Lands/ und
nachLKile seynd verwisenwordenBeydes
geschähe im Jahr unsersHeyls 154 Mit
diesen ward endlich dem gemeinen Wesen /
welches so vil Jahr durch Kriegs -verderb-
liche Zweytracht zertrenet gewest / zur lang¬
gewünschten Ruhe geholffen/bey dero lucht
allein alles in bessere Ordnung gebracht/
die Aufflagen/ und Schätzungen dem pe¬
ruanischenVolckvermög Keyserlichen Ge-
sätz gelindert/ hingegen diealzugroffeEin-
kunfften denen Amtleuthen geschmälert/
Acker / und Landgüter ordentlich verthei¬
let / Rennt - und Zins - Cammer eingerich¬
tet / dieRäth mit klugen / und vorsichtigen
Persohnen besetzt/und solcher gestalt das
Reich widerum vereiniget/und ergäntzet;
sondern auch das Land von allen vorigen
Jrrthumen gesäubert/Kirch/ und Ordens-
Häuser auffgericht / mit Evangelischen Leh¬
rern versehen / und durch eüffrige Bemü¬
hung derselben / und Gottes barmhertzigen
Beystand das unzaume Heyden - Volck
mehrentheils der wahren Römischen Kir¬

chen einverleibet worden : wie auß nach-
gesetzten mit mehrernwird zuver-

nehmenseM

Skt, ij er
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Ob denm ?erusnen das Liechtdeß LvanZelij gleich nach
Christi Urständ erschinen ist.

^ ^ AL^ Echst Zeügnuß deß H . Evan-
gelistens dlarrdTi , war der
Will unsers Sreligmachers/
daß seine heilige Christ-Lehr

durch die gantze Welt verkündiget / und
außgebreitet wurde / vermög jenerWort/
so er bey erwehntenApostel gesprochen hat/
c . 24 . Das Evangelmm deß Reichs
wird geprediget werden in der gan-
yen Welt / zum Zeügnuß allen Völ¬
kern . Daß nun solches vollzogen / und
werckstellig gemacht/ beglaubetder Heilige
EvangelijMarcus am letztenCapitel . Sie
( die Apostel ) giengen hin / und pre^
digtenan allen (Vrehen/und der HErr
wü ^ckere mit ihnen / und bekräffti-
gee das Wort durch mie - folgenden
Zeichen . Wahr ist es / daß man mit un¬
widerleglichen Beweißthum nicht darthun
mag / daß beysothaner Ausbreitung deß
Evangeliums / auch das Reich Peru jhren
Antheil gehabt / und desselben theilhafftig
worde ; jedoch last es sich gantz wahrschein¬
lich glauben / daß / weilen einer auß den
zwölffApostelndas entlegrneJndien durch¬
strichen / auch in diese anjetzo uns erst-be-
kante / und neüeWeltgelanget / und alda
die Christ-Lehr außgestreüethabe : zumahl
uns solches so vil hinterlasseneSpur/und
Kennzeichen / auch nach so vil hundert Iah-
ren/annoch klärlich bezeügen.

Dan erstlich / als Ckr !Ü:opboru8 Co»
Urerste lumbus die Eyllanden Varlovento ent-
Glaubens- decket / vernähme er von den Eingesessenen/
Zeichen zudaß sie von jhrenVorfahrengewisseNach-
Varloveu- rjcht exhalten/dieser Orthrn hätte einsmahl

ein Gottes -Mann gelebt / und jhnen die
Lehr deß Himmels verkündiget . Er be¬
fändeauch / daß der Erbfeind deß Mensch¬
lichen Geschlechts / bey so geraumer Zeit so
viler Jahr -Hundert / das alda einsmahl ge-
pflantzte Christenthum nicht gäntzlich ver-
wöget außzureütten : allermaffen die An¬

wohner in einenGott glaubten/ jhn vor un¬
endlich/unsichtbar/ und Allmächtighielten/
und jhn/ nächst demvon jhren Vor -Eltern
erhaltenen Bericht / locnunn , oder ttua-
mLnocou nenneten. Diß bezeüget? e-
rru § klarer ) der erste Bischoff selbiger
Landen/ demeXnroniu 5 6e (Claudia 1 .2.
bist. per . c . 2 . hinbey füget/ daß ste glaub¬
ten / Gott habe von einerMutter/die voller
Schätz/und Reichthum ward / die Mensch¬
heit angenohmen ; wie auch / daß etliche
Geister / so sich zu Nachts öffters bey jhnen
sehen ließen / Mitler wären zwischen Gott/
und den Menschen.

Jmgleichen erzehlet Oomara i . p . c.
8z . baß unfern CumanÄ die Anwohner Creutz,
desselbenOrths neben andern Götzen auch Verehrung
das Creutz verehreten / durch dasselbe die beyeumL-
Nächtliche Gespänst / und Polder -Geister »»-
verjagten / auch den erst-gebohrnen Kin¬
dern / sie vor allem Unheyl frey zuhalten/
auffdie Brust zulegen pflegten . Sie glaub¬
ten auch / daß die Seel nicht mit dem Leib
zu grund gienge / sondernunsterblich wäre/
und ewig lebte. Erst -erwehntes Heilige
Creutz -Paner sähe auch vor Jahren ( wie
Oomara ferner bezeuget ) kerämanäuL
Cornelia auff einem geraumen Plan er¬
höhet / und mit einer Stein -Maur umrin¬
get in dem Eylland Corumel , unfern von
Yucatan - so ein Theil deß alda genandten
neuenSpanien ist / welches die Eingesesse¬
ne Heyden verehrten / als einen Gott deß
Regens / und in Abgang desselbensämtlich
in einem schönen Umgang dahin kamen/
und diß heilige Zeichen / um die Trückne
der Erden von jhrem Land abzuwenden/
und einen gewünschten Regen zuerhalten/
mit sonderdahrerAndacht/ und Vertrauen
anfieheten. Es geriethe auch diß Orth mit
der Zeit in so grosseHochschätzung / daß sie
es vor jhr Heiligthum hielten / und fast kein
Statt noch Dorffzufinden / welches jhren

Götzen

Zu 6v
tcko.
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Götzennicht dahin brachte / und als einen nussen deßGlaubens/als nehmlich der Hei¬
mindernGott nebst dem Creutz / auffeinen Ligen Drey -Einigkeit/ der Jungfräulichen
schönen Weyh -Tisch wolte gesetzt haben. Geburt/deß Leydens Christi / und derglei-
Es muste auch sonsten so wol auff andern chen/von gewissen Männern / so in langer
Altären / als auff jhre Grabstätt jederzeit Kleidung und Haaren / mitBund -Schu-
dieses Zeichen von Holtz/ oder Kupfferauff - hen angethan diese Länder durchwandert/
gerichtetseyn ; und diß alles zwar nicht der gelehrt / und geprediget worden.
Ursachen halber / als glaubten sie / daß der Daß aber der H . Apostel ^ Komu8die- Z .

'rkomäs
wahre Sohn Gottes durch dasselbe dje ser vorhero umbekandten Welt das Liecht hakJndie-
Welt erlöset / sondern allein/ weilen sie von deß Glaubens beygebracht / ist wahrschein - dE

dem höllischen List -Geist bethöret wurden/ lich auß der Lehr deß güldenen Wol -Red - ANA
er habe diesesZeichen / welches villeicht jhre mrs/und ^ ntiocbenischenBischoffsZo.
Vor -Eltern von dem H . Apostel empsan - annis , welcher Kom . 6i . bey den heiligen
gen / und die Nachkommen beständig ver- Lehrer von c. r i . also re-
ehrten/zuihremBesten selbst erschaffen. det : Tboma8 war schwächer / und »NF

In einem Dorffdeß Seehasens Ouu - gläubiger / als andere Aposteln / er
rulco , wüsten die Inwohner/Conra1e8 ist aber nachgehends vil stärcker
genand/von Alters Herzuerzehlen/daßdas worden / als andere ; und diß ohne
Creutz / so sie gleichsals verehrten / von ei- Schimpfs z dan er allein die ganye
nem sehr heiligen GottesMan / Hroma8 Welt durchwanderte / und schwebte
genand ( wird ungezweiffelt der Apostel ge- zwischen einen Volck / welches ihm
wesen seyn/ftntemahlsein Nahm/und Bild - zutödten gesinnet war . Eben diß be¬
nutz in ein Felse eingehauenannoch daselbst kräfftigen erstlich die uralten jetzt -berührte
zusehen ward ) seye auffgerichket worden. Geschicht -Zeichen in Indien / so hiervon
Diß soll/nachZeugnuß Oregorij OarLia , sehr glaubwürdig reden ; allermassen deß
Calancka , und Lrulij ) eben das jenige heiligen Apostels Nahm selbsten / welcher
Creutz -Bild seyn / welches der berühmte bey diesenVolckern/wie unser Lmmanuel
Ketzer / und Seefahrer krancilcu8 vra - KsobreZa bezeugt / so in jhrerSprach an
CU8 ) auß angebohrnen Haß gegen demsels statt deß 1 das 2 gebrauchen/ unter den
ben/ins Feür geworffen/drey Tag lang dar - Wort ^ ume -oder^ ome -das ist/ l 'KomL
in gehalten / mit Hartz und Pech begossen / annoch bekannt ist . Drittens / geben solches
jedoch im geringstennichtverletzen mögen, die bißdaher stäts-han ende Bildnuffen/
Ist nachmahlenvon dem Bischoff^oanne und Leibs-gestalten deffelben/welchebeyAn-
6e Cervanre8 gehn luäxaca gesühret / al- kunfft derSpanier in diseLänder auffunter-
wo es noch heünt zuTag mit grossenWun - schidlichenFelsen / als Ehren -Säulen / an-
derthaten leuchtet / und von dem Christen- noch auffgerichket stunden / und von den
Volckmit eüffrigerVerehrung angebettet Inwohnern/der grossen Gut -undWun-
wird . derthaten halber / so jhnen davon widerfuh-

Noch ferner beglaubet p . 8rexbAnu8 ren / mit grosser Beehrung angebettetwur-
6e 8alL2Lr)daß er zu () uickLpL,ein Dorff den . Vierdtens beglaubenes die alt -herge-
deß Lands Taporeca , auff einem hohen brachteLob-UN Kirchen-Gesäng derJndia-
Felsen ein Creutz auffgerichtet gesehen / von ner/worinnen distrApostel vilfältig geprisen
dessen Ursprung die Eingesessene/nichts an - wird. Fünfftens / bezeügt es einer bey den

derst / als daß es von ur-Zeiten alda gestan - West -Indianern zu ? aiaoba biß anheünt
den / zuerzehlen wüsten. Zu dem/daßjhm mercksamer Weeg oder Gangsteig/ der sich
bey dem Fürsten desselben Lands ein Buch durch selbeWüstenundWaldungen ziehet/
in die Hand kommen / darin allerhand Ge - uü von keinemGras/obwolenes beyderseits
heimnuffen unsers Glaubens / benandlich häuffig herfür bricht / jemahls bewachsen
der Erschaffung der Welt / der Verkündi - wird. AuffdiesenWeeg solle erst -geprisenee

gung , und dergleichen / mit schö- heilige Apostel nach ? erü gezogenseyn / der

nenFiguren/jedoch alles in Indianischer Ursachen auch von den Einwohnern noch
Kleidung/außgedrucktstunden ;davon er a- heunt zu Tag mit Bewunderung vereh-
ber keine andereNachricht/als daß sie es von ret werden. Endlich gibt den besten
jhren Vor -Eltern geerbet / erhalten mö- Nachdruck die hierin einstimmigeMeinung
gen. Es gedencketauch LarcbolQMXU8 fastallerGelehrten/undVölckerderWelt.
6e Ia8 Oata8 Bischoffzu Cbiupa in seiner Anlangend das Land Peru insonder-
Schutz -Schrifft / daß er von den Eingests- heit / so bezeügetmehr -erwehnte CLluncba Auch bas

senen alda glaubwürdig seye berichtet wor- l . L . c. f . daß vor Jahren daselbst sehrvil Rerch e«.

den / daß vor Jahren daselbst die Geheim- in Stein gehauene / ja vonGold geMene
N n ist Vildr
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Bildnussen zusehenwaren / auß denen man
klärlich abnehmen kunte / daß die Eingeses¬
sene einsmahl einige Erkantnuß der Heili¬
gen Drey -Linigkeit / deß H . Altars -Ge-
heimnuß/ der Tauff / der Ohrenbeicht/ deß
Weyhwassers / und dergleichen müssenge¬
habt haben . Sie glaubten auch / sagt er
ferner / daß die Seel unsterblich / und nach
diesem Leben / nach Maaß und Verdienst
jhres allster zugebrachten Wandels / mit
Straff/oder Belohnung angesehen wurde.
Sie baten/und opfferten für die Abgestor¬
bene / und hielten dafür / daß ihnen solches
ersproffe / und gedeyete. Sie seyreten ge¬
wisse Fest-Täg / an denen alle schwäre Ar¬
beit / oder sonst schuldige Frohn - Dienst
verbotten waren. Sie entzogen ihnen zu
gewisser Zeit die gewöhnliche Nahrung /
und genossen allein deß Tags deß eitlen
Brods/undSaltzes.

Es berichten aber unsere Jahr -Bücher
noch ein mehres / wie daß nehmlich / Ver-
mög der Iguanen glaubwürdigerAussag/
auch der heilige Apostel LareKoIomXU8
derOrthen solle gewesen seyn/unden Saa-
men deß Worts Gottes außgestreuetha¬
ben . Als ? . LartkolomTus ? o1u8 UM
das Jahr 164z von in dieLand-
fchafft übersetzte/ und den alda
berühmten Wasser -Strom ein-
fuhre / vernähme er theils von denen / die
er getauffet/theils von den Spaniern selbst/
so das Land durchstrichen / daß besagter
Strom von mehr/ als hundert und dreyffg
Landschafften beiderseits besetzt wäre/deren
die geringste zu sechstzig tausend/ die grös¬
sten aber über hundert / ja manche zu zwey
hunderttausend Haußgemeinde in sich hat¬
ten. Nach dem ersiben Tagsortgeschifft/
gelangte er in die Landschafft Klohmra,
welche ebenfals mit mehr als hunderttau¬
send Hauß -gemeinden angefüllet / vilerhand
Wundersachen von dem heiligen Apostel
L3rctio1omLU8, so der Orthen solle gele-
bet haben / in sich enthielte . Erstlich am
Gestatdeß also genanten Gold -Stroms
werden deß heiligen Manns Fußstapffen/
und imStein eingedruckte Kniehe-Zeichen/
da er nehmlich zu Gott sein Gebe« außge-
gossen / annochklärlich vermerktet . Unfern
davon in einer Berg -Höle / dqhin er sich
rum öfftern Andachts halber solle verzogen
haben / flhet man etliche Buchstaben im
Stein gleichsam eingehauen/ welche weder
von den Eingebohrnen / noch Außländern
biß hiehero haben mögen vernahmen / oder
außgelegt werden. In derselben Gegend
war vorUr- zeiten eines vonGrösseundZier-
de sehr berühmtes Wohn -Hauß / darin

über zweintzigunterschidene Gemeinde füg¬
lich / und stäts zuleben pflegten . Diese sol¬
len einsmal ( wie noch heut zu Tag glaub¬
würdig erzehlet wird ) wider erst-erwehn-
ten heiligen Apostel / da er das LvanAeli-
um derOrthen predigte / feindlich auffge-
standen/ und da sie mit gewaffneter Hand
jhme anfallenwollen/samtWeib undKind/
Magd und Knecht / Mensch und Vieh / ja
mit allen Hauß -und Vorrath / Baumen
und Vögeln/so beym Hauß waren / ur¬
plötzlich in Stein seyn verkehret worden.
Man sihet noch zu dieser Stund an gedach¬
ten Orth etliche dergleichen steinerne In¬
dianer mit gespannten Bogen / als wolten
sie gleich abdrucken / da stehen / die Mut¬
ter mit ihrem Kind an der Brust / manche
in der Mühl / andere auff dem Feld/eben
in selben Geberden / und Arbeit / die sie
vor hatten / in Stein verwandlet . Die ge¬
treue Zeugnuß deren / so es mit Augen ge¬
sehen / gibt nicht zu / daß man vernünfftig
daran zweifflen mag . Daß aber dieserZu¬
fall auß gerechter Straff - Verhängnuß
Gottes / der seinen Apostel schirmen / und
das wildeHeyden - Volck wegen so unbe¬
fugten Auffstandwider jhn / hat züchtigen
wollen/ gibt die algemeine Aussagder In¬
dianer selbst / welche beteuren / daß sie sol¬
ches von jhren Eltern / diese von andern
durch ordentliche Erzehlung ererbet haben.
Solches wird noch wahrscheinlicher von
dem Gebrauch der Schiff -Leuth/ welche an
denen Orthen / da einige Gefahr abhan¬
den / zu beiden Theilen deß Schiffs Creutz
auffzusetzen pflegen / so bald sie aber glück¬
lich vorbey gefahren/ selbe widerum hindan
zulegen. Als sie hierum von obbenennten
Priester befragt wurden / versetztensie/ daß
dieses nunmehr alt -bräuchig / und hier¬
durch gewisse Götzenverehretwurden / de¬
ren Beyhülffallein in gedachterGefahr zu-
ersprüffen pflege / nach derselben abee
ihr Bepstand sounnöthig / als unnutzlich
fiele. c«

Nach Ableiben dieser HH .Apostel / auß M
« .

Mangel einiges Lehrers/ welcher das an - thum der
gefangene Glaubens -Werck fortsetzte / und Peruaner,
das Volck bey dem erlerntenChristenthum
erhielte / tratte der Fürst der Finsternuß als
gemach widerum zu seiner vorigen Herr¬
schafft / und brachte diß neüe und HüM
lose Christen-Volck / vermög seiner Arglist
und verdrähetenRencken / zu jo abscheülis
lichen Götzendienst / daß / als 1500. Iahe
hernach ( dan so geraumeZeit lebten sie un¬
ter diesem höllischenJoch ) die Christ -Leh¬
rer alda angelangt / nichts anderst ange¬
troffen/ als einen Acker voll deß Unkrauts/
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so der Feüld deß Menschen über den Apo¬
stolischen Saamen außgestreüet / und da¬
mit denselben fast gäntzlich ersticket . Die
Menge der Götzen / die sie anbaten/war
schier unzahlbar. Der vornehmste / wie
unlängst erwehnet/ war die Sonne / so sie
kunckao ) oder Inri nenneten . Diesem
folgte der Mond / hierum HuMa , und die

Amahl der siben Stern / von jhnen Lollia genand.
Götzen. Ja es war fast kein Himmels -Liechtl / wel¬

ches beynächtlicher Wellseinen Glantzbli¬
cken ließ / deme nicht ein besondere Ehr He¬
msen / und ein gewisses Ampt den Men¬
schen zuschirmen / oder beyzustehen / zuge¬
eignet wurde. Ihre Thorheit siige so hoch/
daß sie dem Gestirn / welches doch andern
nicht mittheilen tunte / was es selber nicht
hatte / die Erschaffungder unvernünfftiAen
Thieren zuschriben / und als deren Schopf-
fer anbetteten. Neben diesen ehrten sie
auch den Blitz / den Regenbogen / und den
Donner unter die Nahmen / OKucMlÄ ..,
OacvMa - und Inri ülapa .. . Dem letzten
opfferten sie die Kinder / welche zur Zeit deß
Donners / und Ungewitters auffdie Welt
kommen ; und muste es die Kinds -Mutter
jhro vor einen sonderbahren Glücks - Fall
außrechnen/ daß sie eben dazumahl geboh-
ren / solgends das Geschöpfs dem Donner-
Götz Machten / oder sonst seinem Dienst
zueignen möchte . Gleiche Verehrung wi¬
derführe auch andern Ungewittern / und
Luffrs -Ungestümme / als nehmlich / dem
Sturm -Wind / Hagel / Platz -Regen/und
dergleichen . Dem Gestatt oder Meer -Ufer
ward geopffert mit dem weiffesten Sand/
so zufinden. Denen Felsen/Wasserflüffen/
Weyhern / und Pfulen auff andereunter-
schidliche/ jedoch gleich aberwitzige Weiß.
Die Erde/ eine der vornehmsten Göttinen/

genand / empfieng zum Opfr
fer klein gemahlenenReis/damit durch jhre
Gunst das säen/ und mähen / pflügen / und
ackern / schneiden / und einfuhren glücklich/

" und nach Wunsch ablauffen solte. Die
Feld -Götzen stelleten sie hier/und dort bey
den Ackern / die Sat vor den Vögeln zube-
wahren / auch reiche Ernde zuverfthaffen.
Das Gold / Silber / ja die Ertz-Gruben
selbst / als ein Mutter dieses köstlichenMe¬
talls / jedes hatte seinen Schutz -Gott . Ih¬
ren Vor -Sltern / die wir ungeheüre Risen
zuseyn vorhero gedachthaben / schriben sie
eben hierum etwas Göttliches zu. Die
Hauß -Götzen waren ohne Zahl . Jedes
Geschir / Pfanne / Schüssel/ Hafen/ ja das
schlechteste unter den Hauß -Rath hatte sei¬
nen besondern Gott / welche dan der Hauß-
vatterkurtz vorpinen Hintritt / als einkost¬

bahre Verlassenschaffk/oder Erbtheil seinen
Kindern / und Nachkommenaußzutheilen
pflegte. So gar das Wild - und Wald-
Vieh / als Ochsen / Löwen / Tyger / Bären/
und Schlangen hielten sie vor Götzen / und
gaben jedem insonderheit seine gewisse Ver¬
ehrung / also daß unfern von der Statt
Gurco allein in dem Bezirck dreyer Mei¬
len drey hundert und viertzig Götzen -Kir-
chen / darin man so vilfältigerdichteten Gö¬
tzen opfferte / zufinden waren.

Bey so dicker Finsternuß dieser Irr - DieAn-
Lhumen liesse sich nach 1502 Jahr gleich- kunfftber
sam von fern das ankommende Liecht deß Chnst -Leh,
LvanZeliumswiderumin etwas blicken / aeweissa-
wie es dan manche auß den Heyden selbst get.
vorgesehen / und durch Göttliche Einge¬
bung ihren Nachkommen weißgesagt ha¬
ben. Etlich Jahr / bevor die Spanier das
Land bezogen / fände sich Ln der Von eknm
Statt Mn ! ein Götzen -Bedienter / Nah - Götzen,
mens LKHancalac ) welcher von den Ein - Priester,
wohnern / als ein Prophet / und Gottes-
Mann höchst geehretwurde. Dieser weiß¬
sagte / zweiffels frey auß sonderbahrer
Gnad / und Eingebung Gottes / gestaltsam
vor Jahren auch den Heydnischen Sibillen
widerfahren / daß in Kurtzen ein sehr witzi¬
ges / und weißgestaltesVolck ankommen/
das Creutz -Zeichen in jhremKriegs-Paner
führen/ auch damit die Götzen deß Lands
schwach / und stumm machen wurde. Er
geböte auch allen diese Anköhmling mit
Frid und Freundlichkeitzuempfanaen / und
jhnen mit allen Behuff / und möglichster
Lieb an die Hand zugehen.

Ouaynacava yeß letzten rechtmässigen „ ^
Königs Luli Ouaicar , und dessen Bru-
der leiblicher Vatter / als er Ftzrü?
nunmehr in der Statt (^uico auff den
Todt -Beth sich zur Abfahrt richtete / rede¬
te er zu seinen umstehenden Fürsten / und
Verwandten / solche samt der gantzenWelt
zusegnen/ nachfolgende Wort : Der Göt¬
ter Aufspruch hat mich bericheet/dag
diese Monarchey / welche ich in der
schönsten Blähe deß Wolstands/vnd
Auffnehmens Verlasse / stch mit den
zwölffeen Rönig endern werde . Eia
nem jedenauß euch ist bewust / du¬
rch eben der Zwölftes bin : und wem
solte von so »«gehoffter Endervng
das geringsteträumen? Ich muß bea
stehen/ daß unstr Monarchenannoch
an allen Glidern gefund/und starck/
auch von keinerinwendigrSchwach¬
heit bißhero angefochten sey ; ja jtzr
alle werdet erachten / man habestch
eines außheiwifchen feindlichenEina
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falls keines Weegs zubesorgen r ge-
staltstrm alle umlrgende Völcker vor
uns sich neigen / und fürchten- Die¬
sen »»angesehen sollet jhr immittelft
bedacht fiyn / daß der Leib vnfirs
Rönigreichs den Göttern uneer-
rvürffig / auch durch deren Verhäng¬
nuß unverfitzens möge geschwächt/
oder gar unterdrückt werden. Jhr
Schluß / und Anordnung ist unfehl¬
bar / läffee sich noch hemmen / noch
rvrderrvffen . Diß Reich wird keinen
langen Bestand haben. Wan gleich
nichts widriges in der Gegend ist /
die Götter werden anderwertigFeind
erwecken / und selbe uns über den
Hals finden. Es wird in kuryenein
bißtzero unbekantes Volck uns in un¬
fern eignen Land avfffiosfin / wel¬
ches die Götzen-Bilderzerstören/und
unfern Gotts -Dienst gäntzlich auß-
reutten wird. Diß wil ich euch zu
letzt / und forderist anbefoßlen ha¬
ben z schonet / dienet/ und gehorsa¬
mer ihnen/ leinet euch wider dieselbe
mit Trotz / und Waffennicht auss/
sondern/ziehet sie vil mehr mit Ge-
schänck und Freundlichkeit an euch:
dan sie ein Gesatz / welches weit Hei¬
liger und vortrefflicher ist / als das
vnfirige / lehren/und euch zumGu¬
ten Vorhaltenwerden.

Tey einen Dieser Weissagung stimmet bey / was
Götzen - sichnachmahlen mit König Oualcar bege-
Opsser . hem Dan als er von seinem (^ mischen

Bruder nach verlohrner Feld¬
schlacht gefänglich angehalten / versamlete
sich das mehreste / ihm annoch getreue
Volck deß Lands / deme er Ouascar seiner
vilen löblichen Naturs -Gaabenhalber son¬
derswerth/ und beliebt war/ in ein gewisses
Götzen-Hauß/aldadeffelbenFreyheit durch
vilerhand Opffer von dem Abgott Vira-
cockazuerbitten. Ihr
" Gebett lautete dahin : Ob sie wol jhrer
" grossen Verbrechen halber keines wegs
" würdig wären jhren rechtmessigenLands-
" Fürsten / und Herrn widerum auff freyen
Et Fuß zusehen ; jedoch batensiedemüthigst/" daß er einige Macht von Himmel ver-
" schaffenwolte/wodurch derselbe deßVer-" hafsts entlediget / und zu vorgehabter" Regierungehestgelangenmöchte . Nun

sihe ein Wunder ! Bey wehrenden diesen
Gebett / und Opffer läufst unverhofftZei¬
tung ein/daß von einem sremb-
den Volck/so über die Seedahin geflogen/
samt seinen gantzen Läger theils geschlagen/
theilslgefangen seye. Welchesdan diesen
Heyden dermassen seltzam / und enchtzuch
Vorkommen / daß sie es vor ein mehr als
Menschlichen Zufall angenommen / und
außgeschrien haben ; besonders als jhnen
noch dazu beygefügt worden/ daß^ raAual-
pa Heer über hundert tausend / die Auslän¬
der aberkaumdrey oder vierhundertKriegö-
Knecht gezehlet ; zumahl würcklich erfuh¬
ren/daß sothaneZeitung eben dazumahl/
als sie opfferten/ und jhren Gott um der¬
gleichen Beystand anruffeten / eingeloffen
wäre.

Es müsse auch sonsten / sagt Durch dm
Herrera - so mit Lrulio das vorige bezeu- Trüffel
get / der Höllische Lugner einen Weissager selbst,
abgeben/ in dem er bey einen andern Opf¬
fer / so jhmevon den Heyden-Volck geschä¬
he/klar auffagte / daß/wan sich die Erd in
der LandschafftlacunAa zerspalten / und
sich ein unverhofftes Feuer darein stürtzen
wurde / ein frembdes Volck ankommen/
und dasLand kerü unter sich bringensolte;
welches Vorzeichen kurtzvorAnkunfftder
Spanier eben an obbenentenOrth sich be¬
sagter Massen ereignet / und mit grossen
Schrocken / und Beysorg vonvilenistge-
spüret worden. D,ie Eingesessene erzeh-
len selbst / daß in der Statt ^ u-coeben-
fals bey währendem Opffer ein vil - und
schön-gefärbter Vogel sich eingemenget/
und jhnen unter andern eben diese unges
hoffte Enderung vor - und weißgesagt ha¬
be. Ob nun zwar der HeydnischenGötzen
Rednicht jederzeit vor ein Orackel/oder un¬
fehlbarerAußjxruch zurechnen / jedoch wei¬
len Gott zum öfftern den höllischen Lugen-
Geist zwinget/ den Menschen zum Vesten
die Warheit anzudeuten / auch/was alhier
erfolget / die Vorsag wahrgemacht/ ja sol¬
ches albereit über anderthalb hundert
Jahr biß auff den heüntigen Tag aller
Welt vor Augen stehet / als ist gantz glaub¬
würdig zuerachten / Gott habe diß Volck

bey Zeilen jhres Heyls warnen / und
derAnkunfst jhrer Erlösungerin¬

nern wollen.
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Anbegin deß Khristcnthums in ?erü.
AM En wüsten peruanischen Götzen - Lehr / sintemahl die seinige jhne Niemahls
« ^ Stall außzusäubern/brauchte es fast beftidiget / nachgetrachtet hätte . Diesem
nicht weniger/ja wol grössere Mühe/und nach ward jhm der nothwendige Glau-
Arbeit / als vor Jahren Hercules bey dem bens > Unterricht ertheilet / und seine Seel
Stall ^ .uA

'L erfahren hat ; dannenhero durch einen dahin beruffenen Priester in
auch diejenige / welche hierum mitApo - dem Christlichen Tauff - Bad von allen
stolischen Eüffergefliffen gewest/als starck- Jrrthum gesäuberet / und abgewaschen,
müthige Christ-und Blut -Helden der Ca - Seine Freüd / die er empfunde / ward nicht
tholischen Kirchenbillich zupreisen/und jh- außzusprechen / und wolle der gnädigste
re Lobseelige Mühewaltung forderist zube- Gott/selbevollkommen zumachen/jhn mcht
obachten ist. Der erste auß den Christ- länger in diesem Jammerthal auffhalten.
Lehrern ( den unnutzen Ordens - Streit Also fioge er bald hernach in höchster Vers
hierin zuübergehen ) wäre p . Vincenrius gnügung zu seinen Schöpffer / und ward
6e Vaiveräe Prediger Ordens / und ein der erste auß allen peruanen / so seinen
weltlicher Priester / deren der erste / wie o- Landsgenoffenden Weeg zum Himmel ge¬
ben erwehnet/im Jahr 1529. mit dem Kör wisen/und eröffnet hat.
mglichen Statthalter Francisco pi ?arro Diesen glücklichenAnfang haben nach-
dahin geschifft / nachmahlen dem Tyran - gehends fortgesetzt vil andere Seelen -Eüs- GlauvmS
nen ^ .caZualpa das Evangelium verkün- ferer höchstgedachten Ordens / welche mit Eüster dee

diget / uno/wie Antonius tterrera darfür unaußsprechlicherBemühung/zumahlauch
haltet / jhn noch kurtz vor seiner Hinrichtung unersätlicher Begierd / alle Gegend durch-
der Kircheneinverleibet hat . Diesem Hey - loffen / und die irrende Seelen unter das m«.
den solle in der Bekehrung noch vorkom - Paner Christi versamlet haben. Unge¬
men seyn ein alter Greiß/in der Statt Ou2- zweiffeltwurden sich vil merck-würdLge Ges
co , als selbe von den Spaniern überfallen / schichten/ und herrliche Seelen -Arüchte zuv
und zur Beüt gemacht worden. Einer auß grossen Verwunderung deß Lesersanhero
jhnen / Nahmens ^ lou 5o Lui ? , wolte fügen lassen/wannicht / wie ^ lonsoker^

gleich andern in nechstes Hauß einbrechen / nanäe ? auß selben Orden in seinerKirchens
da stiesse er vor der Thürschwell dem Historie c. 52 . bekennet/die stäts-wehren-
Haußvatter selbstenauff / der jhn mitfol - de Kriegs -Unruhe solche anzumercken ver-

genden Worten empfienge : Seyet mir hindert / und dergestalt in Vergessenheit
heryllch wülkom/ gekrebster Freund ' gebracht hätte ; also daß man unter andern Alben Or-
^sckward eurer alberert vor vil Ta - von jhren Blut - und Glaubens-Helden / den ini?e.
gen gewärtig - Dan unser Gott Pa- so jhr Leben vor Christo in sothanen lobsa-
ctiacama gelobte mir in dem Schlaff / men Seelen -Werck auffAesetzt / nichts ins

ich solte nichtetzer deß Todes sterben/ sonderheit vernehmen mögen / als allein /
bevor ein neues Oolck anhero kom- daß obgeprisene p . Vincencius cie Val-
men/ welches mich in dem wahren veräe nachgehendsBischoffzu Cusco im
Glaubens - Gesiry / deme ich folgen Jahr 1541 .von denenannoch ungeschlach-
muße / uneerwisen hätte . Ich habe ten peruanen / so die Lehr Gottes von jhme
der Zeit mein sorgsamen Wandel in nicht anhören wollen / im Land pun»

stäter Begierd desselben fortgesetzt ; schändlich getödtet ; auch bald hernach p.

anseyo aber halte ich gäntzlich da- ^.nroniusäeValäiviaBischoffzuKica»
für/ jhr siyet eben der jenige / so diese ragua , um daß er die Kirchische Freyheiten
Zusag meines Gottes erfüllen / und standmüthig behauptete/von demKoniglis
mich in obbesagter Lehr unterricht chen Statthalter seye hingerichtetworden,
een sollet . pkilippus parance auch ein Dessen ungeacht ist das Auffnehmen deß
Spanier/und in der peruanischen Sprach Christenthums unschwär zuerachten auß

sonders erfahren / kam nachgehendszu die- jenem herrlichen Lhren - Glantz / womit die¬

sen Lehr-begierichen Alten / forschete sehr ser löbliche Orden imJahri6n . derOr-

fürwitzig nach der Bewandnuß seines biß then geschinen : danehmlichstbenzehenBi-
dahin zugebrachten Lebens / und erführe so schöff auß demselben/ alle an Tugend / und

vil auß seiner Antwort / daß er einen sehr Geschicklichkeitfurtreffliche Männer / die

ehrbaren/ und fridsamen Wandel gesthret/ Kirch Gottes alda regiert/und außgebrers
Niemands Überlast / oder einiges Unrecht tet haben . .
zugesüget/und jederzeit der wahren Gottes - O 0 Gleis



Lyo peruanischer Kirchm -Geschicht

y Gleiche / ja fast grössere Urkund kan hier- verträglicher Gemeinschafft / wuchst auch
Malt der von ertheilen jene Zierd -und Wunder -volle die Vollkommenheit jhres Wandels / also/
H Rc)5a peruanische Blum/k -olu äe 8 .^ laria,wel - daß sie wegen innerster Vereinigung mit
von ?«rü. che mitten unter den Dörnern dieses Hey- Gott / öfftere Verzuckungen / wundersame

den -Lands im Jahr 2586 . zu I^ima ent- Erleuchtungen / dabeynebenswegenstäts-
sproffen/undmit der Schönheit jhres hoch- währende / und überstrenge Büßfertigkeit/
tugendlichen Lebens - Wandel erstlich ob - tieffesterDemuth / Gehorsam / undande-
bemeldten heiligen Ordens - Stand / als re hohe Tugenden bey der gantzen Statt
einen schönen Blumen - Garten / hernach vor ein Wunder der Heiligkeit noch m
mit gleich-lieblichen Geruch nicht allein Lebszeiten angesehen/und verehretwurde.
Peru , sondern gantz Luropa angefillet Die mit etlich neüntzig schärffesterSpitzen
hat . Weilen sich jhr Mund im dritten besetzte silberne Krön / womit sie jhr Haupt
Monath jhres zarten Alters in eine Rost stäts schmertzlich durchlöcherte/gab ein An-
zuverwandlen schiene / wolte die Mutter / zeigen / was vor einen Ehren -Krantz sie in
lodißWunderersehen/jhresvorigenTauff - künfftiger Ewigkeit zugewartenhätte ; da-
Nahmens vergessen/ und jhr Töchterlein hin sie auch voll der Verdiensten / als ein
von dieser Blumen benahmset haben ; be- unversehrteBlum/dero Schönheit sie von
sonders / weilen die Jungfräuliche Him - dem Tauff her niemahls verunreiniget/
mels-Königin in einer glaubwürdigen Os - glücklich übersetzt worden den 24 . Tag
fenbahrung / ja der Bischoff selbst in der Augst-Monaths 1617. Die grosse und
ertheiltenFirmung solchen bestättigen wol- vilfältige Wunder -Thaten so die Allmäch¬
ten . Im sünfften Jahr ihres Alters / be- tige Hand Gottes vor/ und nach dem Tobt
gunte sie jhr Hertz dem GottlichenGnaden - durch sie gewürcket / haben endlich neben
Taue / gleich als ein Rost bey der Morgen - gründlicher Zeugnuß jhrer Heiligkeit / auff
Röth / zueröffnen / nähme Christum zu ei - offteres Anhalten der grossen Potentaten/
nem Bräutigam / verbände sich jhm mit und Fürsten / den Päpstlichen Stul dahin
ewiger Remigkeit / und stellete die Sera - vermoget / daß sie mit herrlichen Kirchen-
phische Jungfrau Cardarinu von 8eni § zu Gepräng der Zahl der Heiligen beygezehlet
einem Absehen / und Nachsolg jhres künff- worden.
Ligen Lebens. Zöge auch bald hernach glei- Denen Geistlichen deß H . Vomimc !,
che Ordens -Kleidung an/lebte also in dem seynd bald hernach gefolget die Ordens- D" stttche
Hauß jhrer Eltern / und wurde ein so schö- Genossen deß H . krancilci ; unter denen
nes Ebenbild derselben / daß sich der Him - ^oclocus 6e , ein Sohn deß Ober - Ordens-
iische Bräutigam nicht weniger in jhr/als Jägermeister in dem Hertzogthum Bra - Leüth8.
Vor Jahren in jene/ verliebt befunden ; ja sie band / in der Mathematik / oder Erweiß - krsaciLr.
auch sichtbarlich zu einerGeliebste angenoh- und Bau -Kunst sonders erfahren / das er-
men / mit folgenden Worten : O Rose sie Ordens -Kloster samt der Kirchen zu I^i-
nreines Heryens / ich verlange dich ma erbauet / auch selbe mit unzähligen In-
zu einer Braue . Diese Göttliche Ver - dianischen Schießbögen kunst - und wun-
bündnuß zöge alsobald nach sich ein wun- derbarlichaußgewölbet/nachgehendsaber/
dersame Vereinigung beyder Hertzen / und und anderwärtig durch seinen ungesparten
schiene es / als kunte der Göttliche Liebha - Fleiß / und Apostolischen Eüffer noch an¬
der so wenig ohne , als k .olu ohnejh- dere viertzig auffgerichtet hat . Von an-
renGeliebsten leben. Erunterwist sieals dern Gottseeligen Verrichtungen meldet
ein Lehrmeister die Unschuld deß Lebens mit sein eignes Sendschreiben / so er im Jahr
der Buß/und eüffersterStrengheit zuerhal - 1556. nach Gend ablauffenlassen / mitfol-
ten. Er geselletestchzu jhr/als einwolge- genden Worten : Euer Ehrwürden
staltes Knäblein/ die Arbeit zuringern. Er mache ich kund / wie daß ich albereie
zeigte sich au'ffdas geistlicheBuch/welches zweintzigIaßr iu dieser Stakt deß
sielast ; labte/und tröstete sie inderOhn - Heiligen i^ ancilci 6e (^u!ro gelebet.
krafft / heilte sie öffters in der Kranckheit / In dreier Gegend ist ein sthr große Ein Send¬
truge seine Dienst an / jhren Eltern zuhelf- Ernde reiff zum Gchnitt/und mang ^ schreiben
stn ; eroffnete jhr / und bezeügte mit vilen ler es allein an Arbeitern ; zumahl hiervon.
Kennzeichen seine zarte Liebs - Neigung ; dieInwohnerdenGlaubensthreüf --
liest sie zum öfftern von seinerwerthen Mut - frig verlangen . Eswurde alzulangter besuchen / sandte jhr seine Himmlische ftyn zuerzehlen / was Arth und Sit^
Geister zu Diener / und Auffwarter / durch ten die Peruaner an flch haben . Ob
welche sie hinwlderum jhre demütigste Po - sie schon wild / und in Mßenschass --
sten an jhne abzufertigen pflegte. Bey so ten unerfahren / st stynd ste doch von
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Natur nicht übel geartet . Reiner daß die stäts -wehrende Kriegs - Empörun-
unter ihnen leider N - th / ungeacht ge/die so wol zwischen den neüenAnkömlins.
sie sämtlich in Rleid / und Nahrung gen unter ein ander / als wider die Barbar
fitzr schlecht leben . Ihr Wandel ist ren hefftig gebronnen / den Lauffdeß Heyls
auch sonst so gerecht / und ehrbar/ in etwas gehemmet / als muß ich esauch
daß sie vilauß denen/soinGesay -und hiebep beruhen/ jedoch zujhrenRuhm drß
Lehr - Bücher oder anderen Lünsten angemerckt haben / daß sie fastalsersteA-
sihr wol erfahren se^nd / weit über- postel dieser Landen gleichsam den Spitz
eressen . Es mangletjhnekeines wegs abgebrochen/ und andern den Weeg zu fers
anFätzigkeit dieGlaubens-Sache zm nerer Arbeit gebahnet haben,
ergreiffenerkennen / und verehren Bey diesen unsern Zeiten / das jstLm
einen Schöpffer aller Ding / geben Jahr 1675 hat der Römische Stul durch
doch der Sonne tn der Würde den vrdentlicheSeelig-sprechungunfernLurc >- Ab-
Vorzug . Warsagerey / Aberglau- pa kundbahr gemacht die hohe Tugend /
den/ Schwary -Rrrnst/ und derglei- und wundersame Heiligkeit kräncilci 80 -^
chen / gehen bey ihnen hefftig im 1^niaußobbemeldten8er̂ pbischenOrden/
Schwung . Sonsten stynd sie sehr welche zu erst in Hispanien/hernachin erst¬
witzig / und ergreiffen leichrlich die beschribenen America herzlich geglantzet/
freye Rünsten / so gar die Sing -und und vil tausend Heyden auß der Kinstemuß
Spiel - Runst ausf unrersihidlichen jhreö Jrrthums zu der Erkandtnuß der
Music -Zeüg. Lasset uns Gott brr-- Warheit gezogen hat . Er gienge im Iahe
ren / daß fhme beliebe mit ehesten 1589 nebst etlichen andernOrdens -LeucheN
Arbeiter zusenden in diesen weingar - unter Segel / und gelangte glücklich nach
ren deß HErrns . Wir seynd also ; als er aber von dar seine Reiß
beschäffeigee/daß ich ohne Hinder - nach ?erü fortsetzen wolte/lieffdas Schiff
nuß diese Zeilen nicht habeaußferri- unfern von Oorgona aneineKelse / wo¬
gen mögen. Ich bin der erste auß dprch es an vilen Qrthengeöffnet / und fast
unftrm Grden / der diese Statt be- gäntzlich unter Wasser gesetztworden . Die
wohne / und von dieser ziehen alle an - mehreste warffen sich eillends in beygeheff-
dere Rlöster/und Lustoäienihren Vr - ten Nachen / 8vlanu8 aber blibeunberuckt bruch/
sprung. Mein Mitgesillist ?etru§ in dem Schiff / nähme das Creutz -Bild
Ooileal von I -vuven gebürtig / ? ro - Christi in die Hand / und ermunterte alle
lels zu Bruck in Flandern / der altzier Theils zu Bereüung jhrer Sünden/Theils
von jedermänniglich sonders geetzret zu hertzlichen Vertrauen auff Gott / der
wird . So vil sockocus - welcher nach nicht ermanglen wurde jhnen mit ehesten
grosser Arbeit / und Seelen - Gewin / im gnädigste Hülffzuleisten. Es waren neben

neüntzigsten Jahrsemes Alters / voll der andern sehrvilMohren -Sclaven auß Qu^

Verdiensten zur ewigen Belohnung glück- nea in dem Schiff / deren die wenigste ge-
lichvon dieser Welt abgeflogen / und den taufft / folgends in Gefahr stunden / beides
Nahmen eines Apostels derselben Landen das zeitliche samt den ewigen zuverlteren.
erworben hat . Sein Ansehen war sehr An diese machte sich forderist 8olann8,pre-
groß bey den Päbstlichen Stul . ? Ki11p - digte jhnen das Heyl Gottes / und

^machs
vus ll . Spanischer Monarch schribe jhm te sie sammentlich fähig der ewigen Seelig-
öffters zu/ mit folgenden Worten : Mei - keit . Dahin dan bald hernach vil der--

nem Bruder / Bruder suttusäe Lique selben abgeflogen ; da rühmlich das Schiff
ru ? erü . Er hat zu Unterweisungder Hey- von einem starcken Anstoß der Wällen

den einen gründlichenInhalt unsersGlau - Mitten von ein ander getheilet / und die

bens / wie auch ein Christliches Gebett - mehreste elendiglich in die Tieffe gesturtzt

Buch / samt etlichen Predigen / in der pe - worden. Der Nachm hatte inzwischen sei-

ruLnlschen Sprach außgesprengt. Es ne Bürde ans Land gebracht/und kehrte
wird sich aber dieser Ordensleuth Christli- nach dreyen Tagen / wie es der fromme Or-

cher Eüffer mit ernenten Seelen -Früchten dens-Mann vorgesagt / widerum zu den

nicht haben befridigen lassen / allermaffen Orth deß Schiffs -Bruchs / dre übngein

krafft jhrer eignen Zeügnuß / damahlen die gleiche Sicherheit zusetzen. 8oIaaU8ward

Emde so reiff zum Schnitt/und das Volck verletzte / sohinein tratte/jedoch seiner Errettung,
so fähig als begierich gewest / das Gesatz Heiligkeit halber die erste und vornehmste
Gottes anzunehmen ; weilen aber in jhren Ürsach / daß sie glücklich zu jhren Schlffs-

eignen Geschicht - oder Jahr -Büchern hie - genossen gelanget. Sie traffen aberalda

von kein fernere Meldung geschicht/ essey ein so ödes / und unfruchtbahres Land an /
Oo ij oajr
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daß ausser etlichen Wmtzeln / und schädli-
chenWald -Aepsseln / sonsten ^lancaniHa
genand / nichts vorhanden ward das Le¬
ben zuerhalten. Dessen ungeachtetlebten
sie daselbst in die sechtzig Tag / und wur¬
den durch wundersameVorsehung 8o1am
mit ungehoffter Nahrung versorget . Ob
schon weder von Meer noch vom Land et¬
was einzuhollen ward / brachte er doch ei¬
ne Anzahl Krebsen auß seiner Hütten her-
für / theilte sie unter den Bedürfftigen auß/
und sprach den Thieren also zu : Nehmt
für gut meine Linder / und Gesihöpff
Gottes / daß shr styn müsiet einGperß
und Nahrung eurer gröfiernBräder/
so fast vor Hunger ersterben. Endlich
wagten sich etliche in vorbeschribenen Na¬
chen gehn Panama , dahin sie auch glücklich
gelanget; bald darauff mit andernSchiffen
und nothwendigenVorrath widergekehret/
und die daselbst verlassene von dem Elend
erlediget haben.

Von dar ward die Schiffahrt etwas
glückseeliger/ und fände sich 8ol3rni8 bald
zu das Zihl seiner Begierden ; kun-
te aber daselbst nicht lang verweilen / al-
weilen ihn der Geist Gottes nach lucu-
nE zöge / selben Heyden das Liecht deß
Glaubens beyzubringen . Von seinen Ver¬
richtungen alda sollen an seinen Orth ge-
bührendeMeldungen geschehen. Von hier
ruffte jhn der Gehorsam nachlruxillo,
achtzigMeil von l -ima entlegen/ daselbst er
ein Zeitlang gelebt / und selben OOnvenr
als Oberer vorgestanden ; hernach aber/
das ist / sunffzehenJahr vorhero als es ge¬
schehen/ hat er der Statt / jhres unbußferti¬
gen Wandels halber / die Verhörgung /
und gäntzlichen Untergang klärlich vorge¬
sagt ; Massen auch erfolget / und an sein
Orth solle erzehlet werden . Vor allen an¬
dern genösse seiner gut-und wunderthätigen
Gegenwart mehr-benennte Haupt -Statt

welche jhro forderist ersprüßlich ge¬
west zuAnfangdiesesJahr -hunderts ; da er
nehmlich in einer Predig denen in Sünden
vertiefften Seelen den gewissen Untergang
getrohet / jedoch also von den Zuhörern
vernohmen worden / als solte noch selbe
Nacht die Statt versincken/ und zu Grund
gehen . Das Gerücht von dieser Weissa¬
gung lieffe alsobald durch alle Wohnun¬
gen /und ward nichts anders zuvernehmen/
als Heülen / und Jammern / womit alles
dem Gottshauß zulieffe / sich zum wenig¬
sten deß ewigen Untergangs zuretten . Ob-
wolen es an Seelsorgern der Zeit nicht
manglete/ so kunten sie doch nicht erklecken
allen gewünschte Folg zuleisten. So wol

die Kirchen als öffentliche Straffen waren
mit bußfertigen Menschen dick angesüllet /
welche theils mit schwären Creutzen bela¬
den / theils mit harten Streichen wider sich
selbsten erzürnet/ mit bitteren Zähem jhre
Sünd beweineten/unum gnädigsteAbwen-
dung bevorstehenderStraff zuGott schrien.
Kürtzlich / es ward ein so algemeine und
ernsthaffte Bekehrung dergantzenStatt/
dergleichen nach Auffag ^oanmL Veniäc»
Bischoffs zu Orenle seit der Bekehrung
Ninive niemahls solle gesehen worden
sepn . Gleich wie aber I- ima von der Hei - SA Ach-
ligkeit8oIani bey Lebens -Zeit mehr bestrah- ^
let/ und entzündet worden/ also hat sie auch
endlich seinen werthen Leichnam / den die
Seel im Jahr 1620 den vierzehenden
Brachmonath verlassen / zu einen Schatz
und Heiligthum erworben/ den sie auch an-
noch mit grosser Nutzbarkeit aller Inwoh¬
ner in grossen Ehren hat . Sein wunder-
vollesLeben ist weitläuffigerin Druck gefer-
tiget / dahin ich den Leser / nicht auß meinen
Vorhaben zutretten/wil hingewisen haben.

Im Jahr 1552. das ist / nach etlicher -
Massen gestilter Kriegs -Unruhe / seynd in Or,
? erü angelangt die Ordensleuth deß Hei - densgenof-
ligen derenGottseeligenWans ftn deß H.
del/als eine Vorbereitung zur Bekehrung
der Heyden / ? . Lonavenrura 6e 8aI !nL8 ^
Franciscaner Ordens in seiner ? eru -mi-
schen Historie Vi5c . 2 . c . 5 . folgenderMas¬
sen bescheiden. Das Leben / ( sagtet s-
die Ordensgenofien deß
Anfangs in ihrem ersten Oonvenr r»
? erü geführet / wäre dermaßen hei¬
lig / und wundersam / daß es noch in
Strengheit / und Abtödtung deß
Leibs / »roch in fiätem Eüffer deß
Tag - und NächtlichenGebetts dem
Leben der alten Einsidler / und E-
Septischen Mönchen etwas nachge¬
ben muste. Man findet noch heunt zu
Tag die Rörper der jenigen / so in lei¬
diger Lirchbesincketworden / gany
unversehrt . Ihr erster Vorsteher
wardp . <ie 8äl3^ar , weicher
feine Vneergebeye in alleGegend auß/
gesandt / und durch dieselbe das Hey¬
den - Volck von dem Götzendienst zu
der wahren Bekandnuß Gottes/'
mittels rhrer eüffrigen predigen / und
Anmatznungen bekehret hat . Der Kö¬
nigliche Statthalter ^ nromu8 6e Kten-

pflegte zusagen / daß dieses Ordens-
Hauß ein Rüst -Cammer wäre / worin die
gantze Macht deß Reichs Peru wider den
Höllischen Feind verschlossen läge : oder

ein
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ein algemeiner Heyl - und Gesund-Kasten /
darin allerhand Artzneyen / die Seelen der
Heyden gesund zumachen / auffbehalten
wurden.

Der erste Seelen -Eüffer auß diesen löb-
Eüfferund lichen Orden / so das Reich ? erü durchlof-
Glaubens sen / ward ? . ^03NNL8 ^ amire ? - deme die
Merck ?. Landschafft OuämanclTuco - zwey hundert
«.LwUrsr d^ ei ! von I . imL gelegen / gleichsam eine

Streidbahn auffgerichtet / in welcher er sei¬
nen Eüffer tödlichst erweisen möchte . Als
er ncchst grosser Reiß - Ungemach / allein
von der Göttlichen Vorsehung begleitet/
dahin gelangt/fandeer/denGeberden nach/
vil mehr wilde Unthier/als zähme/ oderver-
nünfftige Menschen. Sie flohen vor seinen
Angesicht entweder auff das hohe Gebürg /
oder verkrochen sich in jhreHölen/und Lrd-
klüfften / darin sie zuleben pflegten . Und
käme es dem listigen Sathan / der sie also
elendiglich bethöret hatte / trefflich zustat¬
ten / daß ihre Wohnungen nicht dicht
an ein ander / sondern etlich Meil sehr ent¬
legen waren/und folgbar dem guten Prie¬
ster Mühe genug / oder endlich einen Ver¬
druß machen kunten / den Flüchtigen fer¬
ner nachzusetzen . Aber es war kein Gebürg
so hoch/ welches sein Eüffer nichtüberstige/
kein Höle so risff / und düster / welche er mit
dem Liecht deß Glaubens nicht erleüchtete.
Sein Ruhestatt war eben dasselbe Orth/
da jhn der Schlaff überfiele/ und jhme nö-
thigte der Natur zugehorsamen . Sein
Nahrung nichts anderst / als der alda ge¬
wöhnliche Reis . Es gewan aber sein un-
gesparter / und nachdringender Fleiß end¬
lich so vil / daß die ? eruanen nicht mehr
flüchtig wurden / sondern sich gern zu jhm
naheten / seine Red / und Lehr vernahmen/
ja jhme selbst / als ihren Seelen -Helffer /
sreüdig nachlieffen. Unter denen/ welche er
in grosser Menge daselbst zu Christo bekeh¬
ret/ ward ein berühmterZauberer/und Leh¬
rer der ärgesten Jrrthumen / der aber gar
bald dem Höllischen Geist den Dienst auff-
gesagt / und K.armre 2 zu einen Apostel / die
Irrende zubekehren/ gedienet hat.

In dieser Wüstenei- mangletees am Ze-
Richtet bührendenOrth/das unblutige Opffer dem
em Lapelle Alknächtigen Gott zuschlachten. k -am!-

re ? ergriffe selbst die Maurer - Kell / be-
gunte zumauren/ zusägen / und zubauen/
mit so beharrlicher Arbeit / biß endlich eine
Capelle erschienen/ darin er seine Heerde
versamlen / in dem wahren Gotts -Dienst
unterrichten / und üben kunte . Demnach
forschete er allenthalben den Götzen -Bil-
dern nach / machte davon das erste Brand-
Opffer/ deme darauffdas wahre/ und Gott

angenehmere desto fäglicher gefolget ist.
Die Menge der Bekehrten wuchst mit der
Zeit dermassen / daß kamire ? das Netz al¬
lein nicht zum Land bringen / solgendssei-
nenOrdens -Gesellen nachLuropa um neue
Beyhülffruffen muste. Als nun diese an¬
gelangt / befähle er jhnen seine Christo neü-
gebohrneHeerde/ und zöge mit unbeschreib¬
licher Betrübnuß derselben in die nechstge-
legene Landschasst , alws
gleich Anfangs ein seltzames Wunder -Ge-
schicht / seinerPersohn ein grosses Ansehen /
zugleich aber vilen Heyden das Thor zur
Bekehrung eröffnet hat . Ein alter Greiß /
demnach er von kamire ? unterwisen/ was
Spott und Lästerung dem wahren Gott
durch den Götzen -Dienst widerführe/ gäbe Abtts
kurtz vor seinem zeitlichenHintrit bey jhme Wunder,
sein eigne Tochter an / mit vermelden / wie
daß sie etliche Götzen -Bilder verborgen
hielte / und selbe heimlich verehrte , ka-
mire? befragte sie hierum nach Ableiben
deß Vatters ; Curi aber ( also nennete
sich das Mägdlein ) laugnete es . Der
Priester warnete/ und bestraffte sie der Un-
warheit / und weilen sie dessen ungeachc auff
der Lug verharrete/ verhienge Gott / daß sie
urplötzlich erstummete / bald anfieng zu to¬
ben / und als wäre sie von dem höllischen
Geist besessen / mit dem Mund zuschau-
men ; endlich Stein todt dahin fiele. Die
anwesende Heyden erstaunetenob so unge¬
wöhnlichem Zufall / fchryen k .3mire ? vor
einen Wunder -Man auß / und begehrten
sämtlich von jhm in der Lehr Gottes unter-
wistn zuwerden.

Diß war eigentlich dem Fürsten der
Finsternuß in sein Gras gehütet ; welcher
darum sehr entrüstet/ alles auffrührte / die¬
se ungeladene Gäst von seinemReich / das
er albereit so vil Jahr besessen / abzuhalten.
Der erste / und beste Werckzeüg hierzu wü¬
sten die Schwartz -Künstler/und Unholden
styn / welche als unsinnige Menschen alle 2 '

^
Häuser durchlieffen / die Inwohner wider ^
Lamire ? , als einen Zerstörer / und Feind
jhrer Götzen/anzuhetzen Es krochenauch
die Tyger rasend auß jhren Hölen / und
Wildnussen herfür/zerrissen und verschluck¬
ten / wider jhren biß dahin verübten Ge¬
brauch/ alles was sie antraffen ; ja sie bra¬
chen so gar mit Gewalt in die Hütten / er¬
würgten die Kinder / fielen die Eltern an/
sägten also den Eingesessenen vil Unheyls
zu . Es stunde aber sich billich zuverwun¬
dern / daß bey so rasender Wuth der wilden
Thier / und fast allgemeinen von jhnenzu-
gefügten Schaden / allein die Spanier un¬
versehrt bliben / so gar / daß / wan ein

Oo iij
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ruan auff öffentlichem Weeg zwischen vi-
len Spaniern dahin gieng / das Tyger mit
Gewalt in den Haussen drunge / den Hey¬
den anfiel / jene aber unbeschädiget ihren
Weeg dahin gehen ließ -DieGötzen -bedien-
te hierum ersucht/ legten dieSchuld auffdie
neü-eingesiihrte Lehr / unddiejenige/soauß
jhrem Mittel zu dero übergiengen / und
sagten / daß die Götter billich erzürnet/ ein
so grausame Straff über sie verhänget/auch
davon nicht ehe / biß daß sie zu voriges
Götzenthum gekehret / und die Ankömling
samt jhrer Sect verjagt hätten / Nachlassen
wurden.

E- . .
vermerckte bald/daß der Sa-

Ge. thatt allenKräfften auffgebolten hätte / den
fchicht mit Laüff der Bekehrung bey diesen jhme biß
den wilden dahin untergebenen Heyden zuhemmen;
Tygerthie- dannenhero griffe er auch zu stärckern Waf-

sen / bewehrte sich mit dem Gebett / und un¬
ternähme sich einer so Christ -dapffern Hel-
den-That / welche/weilen sie gantz glücklich
abgeloffen / klärliche Urkund ertheilet / daß
der eüffrige Gotts -Man hierzu von sonder-
bahrer Eingebung deß Himmels seye ver¬
anlasset worden. Diesem nach forschete er
von dem Volck / was Orths sich die so
schädliche Tyger auffhielten ; gienge auch
stracks und kühnmüthig dahin / und hiesse
-hm alle insamt unerschrocken folgen . Et¬
liche liessen sich durch die Forcht abhalten/
vil aber / darunter die Schwartz -Künstler
selbst / zöge die Begierd hinnach/ zusehen/
wie es mit dem Priester ablauffen ; ia in
Hoffnung / er würde seinen Frevel-Muth
theüer genug büffen / und zur Straff dero
wider das Götzenthum geführtenLehr zwi¬
schen den Zähnen der Tyger Abbitt thutt
müssen. Als nun der Gott - betrauende
Ordens -Held die wilde Thier ins Gesicht
bekam / auch fast alle auß seiner Geleit¬
schafft zuruck weichen / und sich da und
dort verhölensähe / ruffte er ihnen / nechst
verrichten Gebett/ mit folgenden Worten
zu : Rome frey herzu ihr Vuglaubl-
ge ! die wilde Thier so euch forchsam/
und flüchtig machen / will ich ohu
alle Gefabr in eure Häud überlief-
feru / damit ihr nach eurem Belieben
mit ihnen verfahren möget . Was
förchret jhr euchk Rome unerstHro-
cken / und sehet / wie vil mächtiger
unser Lhristen- Gott/als eure schwa--
che/und falscheGötzen/seye; und was
masten er die jenige/ soauff ihn trau¬
en/ schutzen/und schirmen mag . Wi-
se ihnen hierauff das Creutz -Bild Christi/
sprechend : Mit diesen Waffen werde
ich die Wild - Thier gngretffen / und

erlegen. Nechst diesen Worten nähert
er sich zu den Tygern / welche mit Forcht
befangen / vor -hm entwichen / und/als sorg¬
ten sie sich ihres bevorstehenden Unter¬
gangs / schaumend / und knirschend auff die
nechste Baum flohen / und von dar den
Priester zitterend ansahen . kamireL
schrye abermahl seiner noch flüchtigen Ge¬
leitschafft nach : wolan ihr Christen !
erkennet anheunt die starcke Hand
eures Gottes / deme noch Teuffel /
welchenjhr bißherogedienet/nochei¬
nige andere Macht widerstehenkan.
Er wird / masten jhr anjetzo augen¬
scheinlich erfahret / von diesen wil¬
den / und unzaumen Thieren ge¬
fürchtet . Gchopffet nureinenMurh/
fallet steheryhafft an / und rechnet
an ihnen den Todt euerer Eltern/
Rinder/ Brüder / und Verwandten /
so sie zerrrsten / und verzehrethaben.
Seyet jhr ohne Pfeil / und Bogen / so
greiffer nach den Steinen . Ich wit
in Lahmen Gottes den ersten An-
griff thun / und euch mit dem Bey-
spil vorgehen. Hierauff ergriffe er einen
Stein / warff ihn nach das Tyger/und ver - Sie werde
mahnete andere deßgleichen zuthun . Die von kam !.
Christen folgten ihm/ triben die Thier von
den Baumen / welche (ein Wunderding)
da sie vorhero die Menschen selbst anfielen /
nunmehr voll deß Schreckens sich als
forchtsame Schaaf mit Steinen zu Todt
werffen liessen . Die Christen streifften ih¬
nen das Fell herab/ und kehrten Mitgrossen
Frolockenals Obsiger nach Hauß/also daß
man alhier genugsam spüret wahr zuseyn/
was der grosse Kirchen-Lehrer
NU8 in Lp . c . 8 . schreibt : Gott ist
über dich / die Thier siyndunter dich.
Verehre den der über dich ist / damit
dich verehren / die unter dich siynd-
Darum als Daniel Gott/der über jht,
war/bekandte/haben auch dieLöweri
jhu bekandt über sie zusiyn.

Demnach nun K.amire2 alhier wider
den Fürsten der Finsternuß erzehlter mas- Sem seeli.
sen obgesiget / drunge er mit dem Creutz - .
Paner noch ferner / und als er dasselbe
durch fünffandere Landschafften herum ge¬
tragen / auch vil tausend Heyden darunter
versamlet / ist er nach siben und funfftzig
Jähriger / schwärer/jedoch allezeit unver¬
drossener Arbeit / als ein wolbeladeneS
Schiff / voll der Verdiensten / und schönen
Helden -Thaten / mit dem Ruhm der Hei¬
ligkeit / in den Port deß HimmlischenVat-
terlandö glülcktich eingeloffen im Jahr
1628.
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Andm Seelen-Frücht / so die Ordensleuthdeß Heiligen
^ uZukmi in ? erü emgesamltt.
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' Ls diß glückliche Beginnen / und ge¬
folgtes Auffnehmen der Kirchen

Gottes in dem Reich ? erü dem Hispani¬
schen

'
Monarchen angefuget / verschieffeer

alsobald / zu Fortsetzung eines so löblichen
Wercks / daß noch mehr auß höchst-ge-
dachren Orden / vor-erwehnten Seelen-
Eüfferern zur Beyhülff dahin abgeordnet
wurden . Eilffderselbensegeltenvon 8 .I.U-
car im Jahr 1558 / auß denen Joannes
6e öivero von Gott außerkisen / den ? e-
ruanischenKönig 8a/ri1 UPAL seinerKirch
einzuverleiben . Die Anlaß hierzu ward fol¬
gende. Deß Wütterichs
Sohn / Nahmens ^ n§o, hatte nach kur¬
zer Regierung gleichfalls seinenSohnzum
Reichs - Erben benennet / und mit Co ^a
Luxi Varcax - eine deß Königs Oualcur
Baase / vereheliget . Dieser 8a/rHupac
nähme sich ernsthafft um die Regierung an/
und auß Begierd das Land / als jhme zu¬
ständig / wider allen Gewalt der Außhei-
mischen jhmewiderum einzuraumen / oder
zum wenigsten / das / so er albereit befasse /
noch ferner zubehaupten / läge den Spa¬
niern mit zimlicher Kriegs -Macht stets in
den Haaren / also daß ^ näreas Hurcuäo
cke Klenäo ^ A Königlicher Statthalter/
grösseres Unheyl zuverhüten / jhme öffters
um Frid / und gute Nachbarschafftersucht/
auch endlich dazu vermögethat . Nachsol-
chenVertrag ward I^ enäo ^a noch ferners
besorget / die Seel deß Heydens ebenfalls
mit Gott zuverjohnen/undin dessen beharr¬
liche Freundschafftzusetzen. Um solchenAn¬
schlag werckstellig zumachen ward öivero
vor andern erkisen / als deme der allerwei¬
seste Gott mit vilen natürlichen und über¬
natürlichen Gaben sonders gezieret / und
seinen Nahmen bey den Heyden außzubrei-
ten / längst vorhero bestimmt hatte. Liv e-
ro dan / nach dem er sich mit vilen geistli¬
chen Vorrath hierzu gefast gemacht / zöge
nach-Ou2co zu erwehntenKönig/und hiel¬
te jhm gleich Anfangs vor / wie daß er al¬
lein diß Vorhabens dahin kommen wäre/
jhn in den wahren Gottes -Dienst / ohne
welchen seine Seel in Gefahr stunde/jene
Höllen-Pein zuerfahren / womit die Teuf¬
fel/seinevermeinte Götzen / jederzeit geplagt
wurden / zuunterrichten . 8a/riu8 liefe

- jhm diesesAnkömlings GottseeligenEüffer
- nicht mißfallen / empfieng jhn sehr freund¬

lich / pflegte ein Zeitlang seiner Gemein¬

schafft/ und ward endlich von dessen Klug¬
heit / und tugendsamen Wandel dermas¬
sen eingenohmen / daß er auffsein beständi¬
ges Anhalten erstlich begunte seinen fleisch¬
lichen Wollüsten / darin er alzusehr ver¬
tiefst war/ eine Maaß / und Zaum einzule¬
gen ; hiernächst die Christ - Lehr öffters/
und achtsam zuvernehmen / bald darauf
selbe zuprsisen / gutzuheissen / endlich seine
fünfftzig Neben -Weiber ( die gröste Hin¬
dernuß der Heyden Bekehrung ) abzuschaft
fen / sich mit Cuxi Varea / der recht-eheli¬
chen Gemahlin allein zubefridigen / und sol¬
cher gestalt der Christlichen Gemeinschaft
fähig zumachen . Diesem nach ward er mit
öffentlichen Gepräng durch den H . Tauf
der Kirchen Gottes einverleibet im Iaht
1558. und auff eignes Begehren mit dem
Nahmen ^acobus - von dem erwuste / daß
denen Christen / als sie von seinem Vatter
in der Statt Curco belägert waren/son-
derbahreHülffwiderfahre/ gezieretworden.'

Zur Zeit / da öivero mit so herrlichen
Geschäfft bemühet war / durchliefen ande- IweylA
re seine Ordensgenoffen die Umligende Ge- Ge¬
gend / besonders die Landschafft Concku-
co § , ein abscheüliches Götzen -Nest aller¬
hand Teufflischen Jrrthumen . Unter an¬
dern traffen sie in dem Dorfflauca den
Abgott riuLl -elja an / welcher in Weibs-
Gestalt unter den Schein deß jhme gebüh¬
renden Gottsdienst allerhand Unflätereyen
mit den Manspersohnen verübte . Er hat¬
te seinen Sitz mitten in einer düstern / und
Baum - vollen Wildnuß / deren Blätter
vor Heiligthum auffbehalten / von den Vö¬
geln aber wundersame Wahrzeichen deß
bevorstehenden Glücks oder Unglücks gezo¬
gen wurden. Der listigeGeist selbsten gäbe
aldar mir Heller Stimm auff eingelangte
Fragen gantz ausdrückliche Antwort / und
zeigte sich zum öfftern sichtbarlich denen / s-
von fern entlegenen Orthen dahin walfahr-
teten . Ein anderer noch mehr berühmter
Götz Nahmens Ckanca ward in eben der¬
selben Landschafft sonders verehret/welcher
sich bey den vornehmsten Opffer in Anwe¬
senheit deß Königs / und gantzenHeydens
Volcks / mit ein vierzchen-Jähriges / an
Zucht/un Gestalt andere übertreffendes/un¬
versehrtes Mägdlein ehelich trauen / dabey
das hochzeitlicheEhren -Fest mit allerhand
seltzamenGepräng / Mahlzeiten/und Freü-
den - Sptzen hmlichst seyren ließ . Die

Hoch-
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Hochzeiterin stunde bey allen in höchster ret seyn/mit einem Schwarm schändlichen
Großachtung / und ward kein Opffer / als Unzifers / wovon er mit unleidenlichem
durch jhre Händ / dem Götzen dargereicht/ Schmertzen algemachverzehret/denen Hey-
in Meinung/es wurde solcher Gestaltjhme den seine Schwachheit / und deß wahren
angenehmer / zumahl auch den Bittenden Gottes Allmachtklärlich an sich selbstenhat
desto ersprüßlicher fallen. So werth / und zuerkennen gegeben,
ansehenlich ward auch bey diesen Unmen- Diese Göttliche Straff -Verhängnuß g. . . . .
schen die Tugend der Jungfrauschafft / die gäbe dem Christenthum einen merckkchen
sie doch in dem Merck selbsten flohen / und Vorschub / zu dessen Bekräfftigung bald Straff,zei- j
hasteten . Nun diese zween Götzensamt jh- hernachnoch ein andere gefolget . Den vier- chm. i
ren Dienst / und Opffer zerstöreten obbe - zehenden Tag Hornungs / im Jahr 1618.
meldte Ordensleuth / richteten an deren früheMorgends / erhübe sich in der Statt
stat das heilige Creutz -Paner auff/ versam - IruxMo ein sehr schröckbahres Erdbeben/ !
leten dahin das wildeHeyden-Volck / und welches in einer Viertel -Stund das Land j
verschieffen / daß jhre Seelen / vermög auff 560 . Meilweit / und an etlichen Or - z
ChristlicherVerbündnuß / in der H . Tauff then zu drey oder vier mahl desselbenTags / i

mit Christo vermählet wurden. grausamlich erschüttet hat. Eben dazu - ,
In erwehnter LandschafftOoncKuco8 mahl zeigte sichin dem Himmel ein hefftig

läge denen Christ -Lehrern noch ein anderer brennenderSchweiff -Stern / so zwar noch
'

Stein im Weeg . Ein Schwartz -Künstler/ am selbenTag verschwände / jedoch an des-
Nahmens CKarimanZo - in vernehmen / stnStell ein feürigeSaul sich sehen ließ/wel-
daß man Christum / als den wahren Gott / che / nach dem sie ein zeitlangdem Land ge- !

verkündigte / gäbe sich selbst vor solchen Lrohet / mit so grausamen Gewalt / und ei- !

auß / schribe jhm die Göttliche Allmacht zu/ nem so mächtigenKnall zerbörstet/ daß ? e- -

und beflisse sich das albere Heyden-Volck rrus klores ein Rechtsgelehrter / und ^o- j
mit vilen Verblendungen / und Zauber - snnes ? onc !u§ c!e I^eon , deß Bischoffs j
werck / besonders aber mit folgenderToll - alda Geheim - Schreiber vor Schrocken / -

Künheit / in diesen jhrem Jrrwohn zube- und Angstmuth erstlich die Red / und bald
kräfftigen . An einem von jhme bestirnten hernach das Lebenverlohren.
Tag / versamleten sich fast alle Eingesessene Bey angeregten Erdbeben wolte der
auff einem sehr hohenBerg / woselbst er sich weiseste Gott beydes / sein Gerecht - und Göttliche
mjt folgender Frefel-Red vernehmen ließ : Barmhertzigkeit der Welt bekand machen . Straff
Auff daß euch meine Allmacht mit Die Gerechtigkeit erführe ein Norarms , D^chang-
schembahrer Zeugmrß kund werde oder Schnfftrsteller / der eben zur selben

""b-

( dan solche Ltzrrsto wollen zumesten Zeit eine Abhandlung / womit er wuste/daß z
ist metzr/als ein unsinnigerIrrehvm ) ein armer Mann ohne Schuld beschwäret j
habe ich euch rnsirmt anhero beruffen . wurde / fälschlich auffsetzte / auch würcklich
Diesir Berg / worauff jhr mich an- beschäfftigetwar / er und seine Mithajsten/
jetzo stehen jeher/ soll auff ein einyi - derselben jhre Nahmen darunter zusügen.
gen Schlag meines Fuß sich also- Die Erschüttung betrohete jhn zum ander- 1
bald zweytheilen / und ein Theil des- ten mahl / und einer auß den Haußgenost Z
selben zu Boden fallen. Nechst diesen sen / so hieran keinen Theil hatte / flöhe eyl- ^
Worten stieffe er den Fuß wider die Fel- lends davon / jhn warnend / unverzüglich 1
se / welche sich auch ungesäumt zerspal- zufolgen / wofern er anderst dem gewissen -
tet / und ein Stuck mit so erschröcklichen Untergang entkommen wolte. Es ver-
Getöß / und Geprässel von sich gestürtzet/ hängte aber der gerechte GOtt / daß jener
daß die Glider der Anwesenden zuerschau- neben den falschen Gezeügen auff der Stell/
dern / und die Haar wider die Berg sich und bey stimm böstn Vorhaben beharrete/
auffzurichten begunten. Die albereHey- und allen Schulst - Fälschern ein War¬
den wurden hiedurch dermassen bethöret / nungs -Vepspil wurde ; in deme das Hauß
daß sie glaubten CKaramanZQ habe sol- auff jhn zusammen fiel / und jhn solcherge-
ches durch Göttliche Allmacht gewürcket/ stalt zerstuckte/daß der Kopff/und die Hand / >
und bestimten jhme albereit in jhrem Ge - womit die ungerechte Schrifft erdacht/ und ^
müth ein Göttliche Verehrung . Aber der auffgesetzt/gleich als obs mit einemScheer - -
gerechte / und wahre Gott / der seine Ehr meffer vom Leib entzweyet wären / nach-
keinem andern zugeben pflegt / schlüge un- mahlen seynd gefunden worden. Eben die-
versthensden Frefier / wie vor Jahren tte - sts Unheyl erführe auch ein Bedienter deß
roäem , der sich gleicher Vermessenheitan- Bischoffs alda / welcher mit einer Jndiani-
gemaffet / und als Gott hat wollenvereh- schen Magd vil Zeit in Unzucht gelebt/auch

weder z
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wederdurch heylsame Ermahnungen/noch den Nationen vorgenohmen / oderdenest
mitfthwären Vetrobungen davon möchte Ordens -Leuthen einige Hoffnung überge-
abgehaltenwerden. Die Rach Gottes er- lassen wurde / das Lvungolium der Or-
griffe jhn in wehrenderUnchat/ und da alle then tinzuführen. Allein der Lieb - Eüf-
andere Haußgenoffene der Gefahr entrun- fer deß Seelen -Heyls / welcher in den Ge¬
nen / ward er allein von den zusammen fal- müthern der Christ-Lehrer etttbranne/dran-
lendenSteinen in seinemUnfiat zerquetscht/ ge durchalle diese Hindernuß glücklichhin-
und ersticket. durch / - ahnte jhm selbst den Weeg / und

Die BarmhertzigkeLt widerführel -eo - brachte/ wiewoldurchtausendGefahr / und
uaräo XttmurUio einem Mahler / welcher Ungemachendlich ? . Narcum Oär ^iu vor
eben dazuinahl/ als sich die Erd erschüttere/ den König / Lulltico genand / der zwar
stinerKunst obläge / und als das Hauß von erstlich ob so ungehoffter Kühnheit Mrüs
der Veweguug zusammen fiel / mit Heller stet / nachmahlen aber von der liebreichen
Stimm russte: Marra Röm 'gin der Wolredenheit deß Priesters dermassen bes

Engele », / stehe mir Hey ! Es ist gantz sänfftiget / und eingenohmen worden / daß
glaublich/ die Mutter der Gnaden habe die er jhme das Lvun ^elium in seinenLanden
Stimm vernahmen / und seine Bitterhö - frey / undungehindert zupredigen gestattet
retffintemahldie zusammen gefalleneStein / hat . .
und Balcken sich ordentlich rings jhm her- Von dieser Königlichen Gunst - Bes

umgestget/als wolten sie jhm vilmehrschu- Weisung ward der Eüffer gleich¬
en / und einschrancken / als beschädigen / sam beflügelt ; dannenhero flöge er stracks
oder unterdrücken ; biß daß / nach dem er in alle Gegend / richtete so wol in dem Ges '

ein gantzen Tag solcher Gestalt verharret / bürg / als bekanten Heerstraffen das Heilig
von den furübergehendenVolck/ so dasGe - Creutz -Paner auff/denFürsten der Finster-
heül anderer halb-erdruckten vernehmen/ Nuß hiemit zuschwächen / oder von seinem ^ ^
sirmt jhnen unversehrt ist heraußgescharret Reich gäntzlich zuverdrängen. In der Kö - ^

^

worden. Seiner Schutz -Frau nicht un- niglichenHoff-Sitz -Stattb 'uguiurLbaue - Chnst-
danckbahr zuseyn / eillete er stracks in die Leerem Capelle / dasBrod der Engelen / Glauben

Kirch der Ordens -Leuth deß Heiligen womit die hungeriche Christen-Seelett zu ü»ß.

Auttmi - alwo selbe unter den Ehren -Titul seiner Zeit möchten abgefpeiset werden/ ehr-
der Königin derEngeln geehretwurde; ent- erbietigst zuverwahren. DieHaupt -Stuck

richtete jhr daselbst mit möglichsterAndacht unsers Glaubens setzte er in Reimen auß /

pflicht -schuldigen Danck / und prise sie vor ließe sie von der kleinen Jugend öffentlich
jedermänniglichen in einer so merck-würdi- absingen / und gäbe dadurch denen Elteru/

gen Wunderthat . die hierob sondersBelieben trugen/fügliche
Die Christ -Lehrer setzten inzwischen jh- Anlaß / daß sie nicht allein seine Lehr begies

ren Eüffer unbemühet fort / und beflissen rigst anhöreten / sondern auch dieselbe eüf-

pch in das Land Vilcabamba - so denen frigstumpfienAen . Solcher gestalt wuchst

Ankömlingen allen Eingangvorsetzlichge- die Anzahl derBekehrten in kurtzerZeitso

sperret hatte / hinein zudringen. Neben hoch/ daß er .veranlasset worden eine Pfahr

den eingebohrnrn Haß / so diese Barbaren zubesetzen / und dero als ein Christlicher
wider alleAußländer trugen/waren auch Hut förmlich vorzustehen,
auß sonderbahrenBefelch jhresKönigs/der Dem Höllischen Neidhund wotte biß

zwischen den Spanier und jhnen entstände - so heilige Beginnen / als seinemVorhaben denKömg/
ner Kriegs -Empörung halber/alle Weeg / gäntzlich zuwider / keineswegs gefallen ; und Käni,

und Straffen theils mit Schlag - und demnach hetzte er den König erstlichdurch gm.

Quär - Baumen / theils mit ungeheüren den Adel / und seine Beampte / hernach

Steinen verbauet / die Brücken allenthal- durch die Schwartzkünstler/seinen besten

ben abgetragen / die Päß und Durchzug Laster -Zeüg / eüffrigstan / Oarcium ent-

mit starckerWacht besetzt/ das übrigeLand weder deß Lands / oder gar deß Lebens zu-

mit hohen Gebürg/und fast ungangbahrm entsetzen . Es sey aber daß die liebreiche

Steinklippen verschlossen. Uber das hatte Anordnung Gottes / oder die Tugend deß

der König durch öffentliches Außschreiben Priesters das Gemüth deß Fürstens be-

schärfflichverbieten lassen/daß man keinem herrschete / er kunte von den boßhafftett

Fremdling/so der rechtenStraffen nachfors Rathgebertt zu keinen auß beyden vermi¬

schenwurde/ einigeNachricht ertheilen / ja get werden ; ja in Gegenspilgewan er täg-

zuseyn/ daß einige Handlung zwischenbep- und mit höchsterVergnügung angehöret/
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und sich endlich nach öffterer Unterweisung Richtschnur ist / also folgte auch Hier der
samt seiner Gemahlin polanHIaco durch Adel / und die Gemein dasBeyspil jhreS
den Heiligen Tauff der Kirchen Gottes Fürstens / daß sie in grosser Anzahl zu den
einverleiben / er sich ? Ki1ippu5, sie aber Priester geeilet/ und im gleichen Hepl -Bad
ZeUna nennen lassen . Gleichwie nun der verlanget haben gereiniget zuwerden.
Obern Thun / und Lassen der Untergebenen

Mas UierdLe Uapitel.
KönigsLuüriroAbfall vom Glauben / und Marter

k . viäaci Orti2.
?M ) Je Christliche Heerde stige nunmehr
« ^ )so hoch / daß allein nicht er¬
weckte selbe zuversorgen/folgends seinen Or¬
densgenoffen von fern ruffen muste/ um jh-
me hülfflich bepzukommen. Da sich nun
diese zu auffgemacht/ auch albereit in
wehrender Reiß begriffen/ da hat der Höl¬
lische List -Geist erstlich durch vilfältiges be¬
trohen in seinem falsihen Götzen-Bild/end-
lich auch durch deß KönigsWanckelmuth/
sein lang -getrohetes Gisst wider die Kirch
Gottes daselbst außgegoffen/undden glück¬
lichen Lauff deß Christenthums fast gäntz-
lichzerstörtt. JndemDorffOKuczuipal-

Boßhasste pa hieng über einen Spring - Brunn ein
Teuffels , schneeweißer Marmor / in welchem sich der

Sathan sichtbariich zuerkennen gab ; ward
auch hierum nirgends mehr / als daselbst /
von der gantzen Landschafft verehret / und
angeruffen. Alhier nun begunte er dem al¬
beren Heyden-Volck jetzt mit Schmeichel-
Worten / bald mit scharffen Betrohungen
dermassen zuzusetzen / daß vilauß den Be¬
kehrten ( wie dan die Peruaner nach Art
Mer andererHeyden sehr unbeständigseyn)
zurück sahen / und zu vorigenJrrthum wi¬
derkehrten . Es erkühneten sich so gar obbe-
melte Schwartzkünstler dem König selbst
seine Schwachheit / undKindischenKürwitz
verweißlich auffzurucken/ als der eine durch
so vil Jahr bewehrte/ und von stinenVor¬
eltern ererbte Glaubens -Sect verwerffen/
hingegen einfrembdes/ außländisches/ und
unbekandtes Gesatz unbesonnen hätte ans
nehmendörffen ; wovon/ wan er nicht ehest
nbstunde / und seine Leichtsinnigkeit bereüe-
1e / sie Ursach genug habenwurden / wider
ein so unbefugtes/ und dem Land sehr nach¬
theiliges Beginnen auffzustehen.

OitiLico ob so unverhoffterBetrohung
Deß K5- nicht wenig bestürtzet/ ob er schon den vor«
uiHs angenohmenenGlauben nicht gleich versa-

? et / gäbe jedoch genügsameUrkund / daß
Glauben , jhme die Gegenwart Oar ^iX nicht derge¬

stalt / wie vorhero / beliebte ; besonders/
weilen er von jhm wegen seines unehrbah-
ren Wandels / und daß er sich nichtmit ei¬
ner Ehefrau allein / dem Göttlichen Gesatz

zufolg/wolte beschlagen lassen/gestrafft wur¬
de. Nicht lang hernach ließ er einen seiner
Unterlassen zu todt steinigen / weilen er sei«
nen Sohn denen Christ-Lehrern zur Tauff
übergeben hatte. Endlich fiel er den Prie¬
ster selbst mit rauh - und bissigen Wor¬
ten an / in Meinung jhm hiedurch einen
Schrocken / oder zum wenigsten einigen
Verdruß einzujagen / folgends zum frey¬
willigenAbzug auß dem Land zuvermögen.
Oar §ia8aber / dessen Gemüthals einstar«
cke Mauer von so schwachenWott -Gewalt
nicht möchte umgestoffen werden / setzte kei¬
nen Tritt von der Stell / sondern pehete
Gott um Beystand an / und bate jhn in»
brünstig/ daß er doch eine so zahlbar e / und
albereit reiffe Ernde nicht wolte so elendig»
zu grund gehen lassen. Es blibe jhm zwar
noch einiger Trost von der zarten Jugend
über / welche von jhm in den Glaubens-
Sachen unterwisen / auch hierin von de«
Eltern ein zeitlang nachgeseheu wurde ; je¬
doch begunten auch diese bald hernachjhm
Kinder von jhme abzuziehen / und zu vori¬
gen Jrrthumen zugewöhnen ; daß also
auch diese kurtze Kreüd gäntzlich zu Wasser
worden/und der gute Ordens -Mann fast
von jedermäniglich verlassen / ein geraume
Zeit allein mit veralten / und schimleten
Brod sein Leben kümmerlich durchbringm
müssen. Dessen ungeachtet stunde er un¬
ter den Wällen aller dieser Verfolgungen/
als ein unbewegliche Kelse/ biß daß ? . vi-
äacus Orti ? sein Ordens - Genoß dahin
gelanget/ und das albereitzum Kallgeneig¬
te Seelen -Werck durch ungesparteMühe/
ja mit seinem eignen Blut widerum auffge«
richtet hat.

Oiäacu8 dan durchtausend Ungemach/ « .
und Gefahr zu Vilcabamba angelangt / ^
ward von dem König ersinnlichst empfan- Gunst,mi,
gen/seine Ankunfft alseinEhren -Kestge- gung.
feyret / er selbst zur Königlichen Taffel ge«
setzt / und folgende Täg mit den bester » Eff-
Trachten zu Hauß gespeiset.Vil waren dee
Meinung/Cuürico thäte diß alles Oar ^i«
zum Schimpff / sich hiedurch von jhme le¬
dig zumachen / den Ankömling hingegen zu-

bethös
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bethören / daß er von jhme in seinen Wol - te/in beyseinvilerHeydenun Christe/stumm
lüjien ungestrafftverblibe . Es machte jh - gemacht/und davon gäntzlich verbanet; wo-
me aber 1) i6acu5 diese wahre / oder gedieh- rüber/ und weilen es durch das gantzeReich
te Gewogenheitalsobaldzu Nutz / begehrte höchst gerühmet worden/ der König derge-
vom König gnädige Verlaub noch eine stakt ergrimmet / daß er Viäacum nach
Capelle austzurichren / und das LvunZe - Ouaruricalla , Our ^iamaber deßgantzen
lium durchs gantze Land ungehindert zu- Lands verwisen hat.
predigen. Beydes ward jhme wilfährigst Kaum daß sich ein Jahr umgewendet/ Mleiben
vergünstiget. Uber diß hat er neben seiner da russte die gerechte Straff -Verhängnuß deß Kö-
Wohn -Hütten ein Gast -oderSiech -Hauß Gottes den von jhme / und seinerKirch ab - "igs.
erbauet / darin die arme und kranckeHey- trinnigenKönig Luüeico zu Gericht / da-
den beherbriget / und neben der leiblichen hin er dan / jedoch ohne einiges Zeichen der
Beyhülff / auch der Seelen jhre Nahrung ChristlichenReu / oder Büßfertigkeit / ob-
gereichet / sie also zum ewigen Leben erhal- wolen er hierzu von ? . viäaco öffters/ und
tm wurden . eüffrigst angemahnet worden / durch den

Nach solcher Bestellung / verfugte zeitlichenAntritt sich verfüget / und an sei-
sich viäacus samt zu dem Kö - ne Stelle auffdenJrrdische Reichs -Thron
nig / der sie gantz gnädig empfangen / und zu einen Nachfolger gelasi
also angeredet : Ich will euch m dem senhat . Diehinterlaffene Wittib / welche
Flecken Vilc^bamba , ein Oretz voll nach dem Beyspil jhres MeinaidigenEhe-
der lustbringenden Gegenwürss / gattens die Gott - angelobte Glaubens-
hrnein leiten / woselbst jhr mit Treuegleich schändlich gebrochen/nunmehr
nur lpeisen / und alle Ergötzlichkeie frey / und von der Obsicht jhres Manns /
geniesten sollet. Also geschähe es / aber wodurch sie zuvor etlicher Massen ingehalten
mit was vor verdeckter Schalckheit/ mercke ward / entlediget / beschlösse sich von ? . vi-
auß dem was folget : Er CEico ließ sich äaco , der nicht ablieffe sie jhres Wanckel-
in einem gantz güldenen Trag -Seffel auff muths halber zustraffen / und zubetrohen/
den Schultern seiner Reichs -Fürsten vor- durch folgendeRach-Ubung loß zuwürcken.
an tragen / deme die Priester samt der gam Sie läst dan sechs der vornehmsten Edel- der
tzen Hoftstatt gefolget . Sie gelangten in Leuth / welche auch sonst demPriester abhäs- Königin
ein Dorff / Nahmens llnZacneba ) allwo sig / und albereit eines Munds geschworenWiderdie
der unbescheidene Tyrann die fromme Or - hatten / jhme das Liecht außzulöschen / vor Pnester.
dens- Leüth von sich ließ / und ein von Re - sich ruffen / und redet jhnen mit nachgesetz¬
genangeloffenes Thal biß zu den Riemen/ ten Worten zu : Ist es auch wol
dazu beyscharfferKälte/durchwatten mach - möglich / daß dieser Außländeran-
te/mit Vorwand / daß sonst kein anderer noch beymLeben/welcher schon vor*
Weeg zu vorgestecktemOrth führete/in der längst hätte sollen hingerichtet styn ?
Sach aber/ damit er sich von jhnen loß/und Go vil ich spüre / so ist an euch noch
ledig machen kunte. Die gute Seelen -Eüsi Lust / noch Rüßntzeit ein solche Thae
rer tratten dessen ungeacht den harte Weeg zuvolbringen / und jhr mehret durch
unverdrossen an / setzten mit höchsten Ge - eure Zag - und Trägheit meinen Zorn*
lächter/und Gespött der Heyden durch das muth . E ? so getzee dan ungesaume
Wasser / und gelangten also in vorbenend- hin / nehmt ihn in Verhasst / und sh
ten Flecken Vilcabamba ; woselbst sie noch jhr möget / zerreistet jhn in Stucken,
gantz benetzet / besudlet / und abgemattet/ Mit so grausamen Beselch dieser zor-
das Seelen - Merck alsobald angetretten/ nigen Lsabel eylleten sie sämtlich / nebst
denen Eingesessenen Ckrittum verkündi- einen Abtrinnigen / Nahmens Klarrmus
get / auch solches drey Wochen nach ein- ? anäo , dem Priester zu / welchen sie um
ander / welche inzwischen der König im Lu- Mitter -Nacht in Gebe« angetroffen/ hier-
der/und vilenHeydnischen Götzen -Gepräng ob aber sich dermassen entrüstet haben / daß
üppigst zugebracht / mit unauffetzlichen Lüsi sie jhn stracks als wütendeTyger grausam-
fer und Sorgfalt / zumahl auch erwünsch- lich angefallen / zur Erden geworffen / mit
ter Seelen -Frucht / als sie wol in vil Mo - Füssen getretten / mit Fäusten / und Ste-
nathen einzusamlen verhojst hatten / glück- cken so lang / und vil geschlagen / biß daß sie
lich fortgesetzt . Nach dieser Verrichtung / von so Gottloser Arbeit ermüdet / selbe
kehrten sie widerumdurch vorigen Weeg in nicht mehr fortsetzen möchten . Nach dem ^ ^ ^
dasDorffSbuguipalp ^ aldasiedenTeuf - sie aber Athem geschöpsst / ergriffenste jhn ^ o

'
ver-

fel/welcherin einem Götzen -Bild diejhme mit neuen Kläfften / legten jhm an Hals/übteGrau»
nuffgetrageneFragen zubeantwortenpfleg- und Händschärff- Härine Strick an / so die samkeii.

Pp ij Haut/
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Haut / und das Fleischdurchdrungen / Kaum daß er die Wandlung vollzogen-
schleppten jhn also gantz nackend bey höch- und die Verstorbene Gott anbefahle/ sihe/
ster Winters -Kälte unter den freyen Him - da streckt ein vermessener / und von dem
mel/ übergoffen seinengantzen Leibmit halb- Christ -Glauben gleichfalsabtrinnigeBöß,
gesrornen Wasser/und zwungen jhn nach wicht / Nahmens Johan (Quiche , seine
vilen Verleumdungen / und Spott -Reden Gottlose »Hand auß/ und gibt dem Priester
das heilige Meß -Opffer zuhalten/hiedurch/ ein so ungeheüren Backenstreich/ daß er ein
wie sie spöttleten / jhren verstorbenen Kö - zeitlangausser sich / endlich nach geschöpff-
nig widerum von dem Todt zuerwecken. terErhollung seine Augen gehn Himmel/
Der fromme Ordens - Mann hatte zwar und auff die heilige Hostie wendend / mit
die Hand nunmehr frey/und von den Stri - tieffgeholte Seüfftzer auffschrye . O G - eel «^ 6cken entbunden / jedoch also zerfleischet / und diß alles sty dir zu lieb . Es wolte aber Straff L
abgemattet / daß er sie kümmerlich bewegen der gerechte Richter diesen alzugroffenFre - der eine
kunte/solgends nicht wüste/was gestalter ftl nicht ungerochen dahin gehen lassen / Vermes-
das Opffer beginnen / oder vollziehen solte. sondern verschieffe / daß die Hand dieses
Vorerwehnte abtrinnige ^ arcmusin ver - Gottlosen ^eroboams bep würcklicher
mercken / daß Viäacu8 mit dem Befehl et- That erdorret / und zu klarer Urkund einer
was verwettete/ergriffejhn halb-rasend bey so wol verdienten Straff -Verhängnuß /
den Haaren / warst jhn abermahl zur Sr - etlich und flmfftzigJahr hernach/ von dem
den / träte jhn mit Füssen / andere schlugen Spanier in vorgedachter Gestalt annoch
jhn mit Stecken / und mitfuhren jhm so ist gesehen worden,
grausamlich / daß er gleich einem sterben - Wie wenig aber ein so scheinbares Zei- «den unbeweglich dahin läge . Als sich die chen bey diesen verharrten Menschen auß- Wutkwi,Natur auß der Tieffe der Ohnmacht wide - gewürcket / ja wie vil mehr jhre Wuth / und der? vi,rum herauß gewunden / lieffe er allein Raserney hiervon zugenohmen / erhellet cl»cum.
diese Christ - eüffrige Wort vernehmen: auß dem / daß sie gleich hernach den fromm

Wird Kalb Überträge ich williglich Priester widerum/und noch wütiger ange¬
lt ge - meinem Gore zu lieb ! Hiemit schleppet fallen / auch so grausamlich geschlagen / daß
zwungen er seine halb- ersiorbeneGlider zu den Altar / das Blut häufflg auß den verwundten A-
Meß zu - ziehet die Priesterliche Kleidung an / und be - dem herfür quellete / und der schwache Leibhatten, ^ nnet also nach Vermögen zuopffern. in einer tieffen Ohnkrafft ein zeirlang ligm

blibe.
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blibe . Hiemit noch nicht befridiget / als sie die Stärcke / diß alles zuübertragen /
wahrnahme / daß er fast vorDurst ersticket / hernach aber um dieser Marter rvttten
brachtensie jhm anstat deßWaffers ein sehr die ewige Belohnung ertheilen-
bitteres / und mit vilen abscheulichenUnfiat Sie hatten nunmehr zwey Tag / und
vermengtes Getranck / satzten jhm den dreyNächt auffdieser dem frommenPrie-
Dolch an Leib / und zwangen jhn also das - ster so schmertzhafftenReiß nach sich gelegt/
selbe rein außzutrincken : Worzu er dan vil da warffen sie jhn am dritten Tag zu einiger
mehr von Erinnerung deß bittern Kelchs / Erquickung in ein düstere Höle / dero Ein¬
weichen sein sterbender Heyland am Berg gang mit einer dicken Gefüldeumstanden/
LalvKriL Ln eüffersten Durst vor uns auß- inwendig aber von dem durchdringenden
getruncken / als von einiger Betrohung Wasser eines Brunnen - Muß alles Häuf¬
oder Fvrcht deß zeitlichenTodts ist vermö- fig durchgoffen ward ; wovon die abge-
get worden. Nach dieserPein durchbohr- mattete Glider deß halb-erstorbenen Or¬
ten sie jhm die Backen / und Lefftzen / zogen dens-Mann mehr / als zuvil erquicket wur-
dadurch einen Strick / so am Rucken zu- den. Nach kurtzerVerweilungtratten sie
samen stieß/und schleppten jhn also durch of- den harten Weeg widerum an / und brach-
fenrlicheStraffen zu der gottlosenKönigin/ ten ihn endlich / als einen Lästerer/und ärg-
als welche diese Grausamkeit wider den un- sten Feind jhrer Götzen / vor den König/
schuldigenPriesterangesponnenhatte. Da welcher ob so gewünschter Beüt erlustiget/
sie nun vermerckten / daß diß unmenschliche jhn stracks zum Todt verurtheilethat . Die-
Schauspil jhro sonders beliebet/nicht zweis- sem nach ward er alsobald zurRichttstatt
!end / der König wurde gleiches Gefallen geschleppt / daselbst zu fünffmahlen mit Elorwür-
darob empfinden / zogen sie jhn über das Steckengeschlagen/jhmeanHändundFüßhjgerHjW
Steinige/und schrofigeGebürgfünffzehen scharffe Riet unter die Nägel hinein ge- rrit.
Meil sehr biß zu den Dorff al - drungen / der Leib mit Pfeilen durchschoss
wo sich jener auffhielte ; und diß mit so un- sen / endlich der Kopffmit einer Axt zerspal-
gemeiner Grausamkeit / daß die Barba - ten ; und da erannoch lebte/und redete/Ha¬
ren selbst / so jhnen unterwegs auffstieffen/ ben sie jhn an ein Pfähl gespiffet/un mit dem
zu mitleydigen Threnen bewegt wurden. Haupt untersich in die Erd gestoßen / mit
Inzwischen aber hörte man Vi6acum Steinen bedeckt / und dergestalt ersticken
nichts anders reden / und zu Gott seüfftzen / lassen . Also endete dieser Christen-Held
als : Vatker vergrbe ihnen / dan sie seine Marter im Jahr 1571. Nachsei-
rvrflen nicht/was sie thun . Oder er sag- nem Todt wüteten diese Unmenschen noch
te zu seinen Peinigern : (Quellet mich wider den Leib / schnitten das Haupt Hins
mit alten peinen / sdVil / und sehr es weg / hiengen es an einen Pfähl / und stelle-
euch gefallet / so werdet jßr mir doch tens auff einen hohen Berg zum Schau-
das grosse Vertrauen / jo ich trage zu spil ; der übrige Cörper ward auffdas freye
meinen Gott/undHErrn/keines wegs Feld geworffen/ damit er von den Vögten/
benehmen . Er selbst wird mir anjeizo und Thieren verzehret wurde.

, >as Münffte Kapitel.
Ankunfft der Ordens -Genossen der Gesellschafft invcrü

und jhre heylsame Ausbreitung durch das Reich.
- M ) As Land - und Leüth - verderbliche waren / die Menge der Heyden mit dem
« ^ .Kriegs -Feür / welches dreyffig gan - Wort Gottes / und nothwendigen Heyl-
tzer Jahr theils bey den Spaniern gegen Merck zuversehen. Darum dan auch der
einander / theils zwischen diesen / und den Gesellschafft ^ L 8 U , als einem hierzu sor-
? eruamn hesttig gebrunnen/ hatte sich nun derist gestifften Ordens - Stand Gelegen¬
fast gäntzlich in die Asche gelegt / auch bey heit an die Hand gegeben worden / denen
so gewünschten Ruhe -Stand der Kirchen Bedürfftigen alda beyzuspringen / und
Gottes Anlaß ertheilet/jhre fridsame Glau - nechst jhrem angebohrnen Eüffer das Heyl
bens - Zweig immerzu mehr / und mehr der Heyden auch dieserOrthenzubestrdern.
durch das Land außzubreiten ; dergestalt / Im Jahr 1567 segelte dahin/ auffAn-
daß / ob schon vil eüffrige Priester / und vor- forderung deß Spanischen Hoffs / neben si-
treffliche Christ - Lehrer das Reich durch - ben andern seinen Ordens - Genossen ^
lösten / und nicht geringe Seelen -Frücht ttieronymus K-uicius ? orr! 11us , em ^ rnm
aller Ortben cingesamlet / jedoch selbe bey Mann grosser Klugheit/ undApostolisthenAnkunfft
so einer mercklichenLand -Grösse alzuwenig Eüffers / der Vermög angebohrnerHoff- rn ?eiü.

Pp iij und



ZQL kenianischer Kirchen - Geschicht

und Leuthseeligkeit die Gemächer auff ein
wunderbartiche Weiß an sich zuziehenwü¬
ste. Als er innerhalb stben und viertzigTag
lausend fünffhundert Meil zuWaffer nach
sich gelegt / lieffe er erstlich zu LanKaZo ei¬
nen berühmten See - Hafen deß neuen
Reichs Oranara , und von dar in denPort
^ omlm8 Om glücklich ein. Der gesamte
Rach / ja fast die gantze Statt ergösse sich
an das Ufer / die gewünschte Gäst zuem¬
pfangen ; aldieweilen . sie jenen Tag vor
glückseelig preisen musten / in welchen
( also redeten sie ) die Gesellschafft ^ 8uzu
erst diß Land betretten. Nach vollendten
Gruß -Gepräng wurden sie von dieser frolo-
ckenden Geleitschafft in jhr schon zubereite¬
tes Cinlager geführt / und mit allen mög¬
lichsten Vorrath ( wiewol die Königliche
Verordnung in allen Vorkommen ) auffs
beste/ und in die Wet versehen. ? orci1Iu8,
so geneigten Willen mit einer Gutthat zu¬
erwidern / hielte deß andern Tags ein Pre¬
dig zum Volck / in welcher er zwey Ding /
eines zum Behuff der Nochleidenden / das
andere zur Einpflantzung der Andacht/von
seinen Zuhörern erforderte / auch alsobald
erhielte . Jenes wäre die Stifftung eines
algemeinenSlech -Hauß / als welches der
Orrhen mehr / als anderwertig / deß un¬
gesunden Luffts halber / und weilen die
Schiffahrter / so gemeiniglich mit Kran-
cken beladen / alda einzulauffen pfle¬
gen / nochwendigzuseynschiene . Dasan¬
der war die Auffrichtung einer Bruder-
schafft von dem heiligsten Nahmen Gottes:
zumahlendie Statt selbsten also genahmet/
folgends geziemend wäre / daß sie den Nah¬
men nicht ohne That führen solte. Beides
gewänne seine Würckung / und zwar in sol¬
cher Eyl / und mit so grossen Eüffer / daß
bevor ? orci11u8 nach geschlossenerRed das
Meß -Opffer vollbracht / das Geld schon
häuffig versammlet lage/ein so Gottseeliges
Geschäfftwerckstellig zumachen.

Nach so guter Verrichtung zöge er im
SeineVer , Jenner nechstgefolgten Jahrs nach kariL-
nchtunqen ML ) beleittt von den Zähem derjenigen/
zu?3NLms. so er verlassen muste. Allster ward die Fro-

lockungob seiner Ankunfft nicht geringer/
als in vorerwehnten Orth / und stunden so
wol die Bürger / als Königliche Beamte
in Bereitschafft / jhn feyerlich einzuhollen;
wan er nicht / solchem Ehren -Gepräng vor¬
zukommen / sich mit den Seinigen in Ge¬
heim in die Statt gedrungen hätte. Zwey
Tag hernacham Ehren -Feür deß H .Mar-
terers8ebattiani , dessen Gedächtnuß man
alda sonders zufeyren pflegte/ward korril-
1u8 ersucht eineLob-undErmahnungs -Red

zum Volck zuhalten. Er thäte es mit so gu¬
ten Nachdruck / daß vil auß den Geld -und
Kauss-Handlern ( dan deren Gemüth hat¬
te er getroffen ) nicht ehe die Speiß verko¬
stet / bevor dasjenige / daran sie andern zu
kurtzgethan/vollkommentlichengäntzet/zund
abgestattet war; dergestalt/daß in wenig
Stunden zu vierzehen tausend Philips-
Thaler/von einen auch tausend fünffhun¬
dert güldene Dobbel - Ducaten / worzu
nehmlich sie sich unbefugt erkanten / frey¬
willig dargelegt wurden . Ja sie erboten
sich forthin jener Form / so korri11u8 jhnen
vorschreiben solte/ in jhrer Handlung nach¬
zuleben / und also lieber deß Zeitlichen/ als
deß Ewigen verlustiger zuseyn. Wel¬
ches dan auch geschehen/ und nach Gut-
duncken etlicher klugen und gewiffenhafften
Handels -Leuth / und Bestimmung deß
Priesters eine gerechte / und List- lose Ge-
werbs -Form auffgerichtet/ so dan von al¬
len willigst angenohmen worden . Es feyre-
ten inzwischen seine Ordens -Gesellen nicht/
gleiche Frücht anderwärtig einzusamlen.
Einer schlüge sich zu den Armen / der ander
zu den Krancken/ und Presthafften / der
dritte zu den Gefangenen / und ertheilten
allen den gewünschten Trost jhrer Seelen.
An einemOrth versamletensie die kleineJu-
gend / an dem andern die Sklaven und
Mohren / unterwisen beyde in Glaubens-
Gründen / und führten eine Schaar von
tausend fünffhundert Köpff mit Hellen Ge¬
sang durch die Statt / daß auch die Beth-
ligerichen sich über jhre Kräfften auffmach-
ten / ein so ungewöhnliches Christen-
Werck anzusehen . Was ein so glückliches
Beginnen für einAuffnahm nach sich gezo¬
gen hätte / ist unschwär zuermessen; sie wa¬
ren aber befehliget nach ^ ima fort zurucken/
alda sich forderist zubefestigen/ und nachge-
hends von diesen Mittel -punckt in alle Ge¬
gend ihren Eüffer außzugiessen.

Es fiele aber diese jhre Ankunfft nicht uber-
allein obbenandter Statt , sondern Stand deß
dem gantzen Landsehr ersprießlich / ja noch - Reichsin¬
wendig : als welches etlich und dreyffig rü.
Jahr im Feür deß Kriegs/ und Zweytracht
gesotten / folgends zu allen Lastern / so diß
Unwesen nach sich zuziehen pflegt / den völ¬
ligen Zaum gehabt / nunmehr aber sich sei¬
nes elenden Stands zuschämen begunte.
Die unersätliche Geld - Begierd und dar-
auß entstehender Wucher / Gewalt / und
Unbillichkeit : die ungezaumteRegier -sucht/
und daher erwachsende Neid -Eüfer/Mord-
thaten/und stätes Blutvergieffen : die ein¬
geführteFrech - und Freyheit / neben tägli¬
cher Anlaß zu allerhand Lastern/ und Ün-
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Men hatten diese neüe Einländer der - Ordens -Gesellen hochgeschöpffteMemunA
Massen verkehret / daß sie jhnen selbsten be- weitübertraffe/ ereigneten sich zwey Ding/
schwärlich fielen. Das Weiber - Volck wovon die Gemüther der Zuhörer sonders
strotztevor Hoffart / und zerflösse in Üppig- bewegt wurden / daß sie jhn als einen von
keit : dan zu jenen hatten sie Reichthum ge- Himmel gesandten Engel außgeschrien/und
nug/ und zu dieser mangletees nicht an Ge - verehret haben. Dan erstlich/st bald er ans
legenheit . Die Jugend lebte ohneZucht / Landgetretten / begunte sich das Liecht der
und Lehr / und da sie von den Eltern zum Sonnen zuverfinstern / unddaerdenPres
guten sotten angewisen werden/nahmen sie digstulbestige / die Erde sich mercklichzus
von ihren bösen Beyspil vil mehr Sporn / erschütten ; deren eines dan auff das gäntzi
und Antrib / in dem Bösen fortzulauffen . liche Abnehmendeß Götzenthums/ bey dem
DieAndacht lageverworffen/ und die Tu - die Sonne alsein Gott angebettet ; das
gend ward verhasset ; und ob es schon an andereauffdieForchtdeßHöllischenHeers-
Geistlichen Lehrern/und Seelsorgern nicht Fürsten / und zukünfftige Bewegung der
gemanglet / so wäre doch der Verkehrten Heydnischen Gemüther von allen eines
Anzahl / und Boßheit so groß / daß chre Munds außgedeutet worden.
Bemühung wenig fruchten möchte . Kürtz-
lich / und alles in eines zufassen ; der Uber - Pvrüllu8 - deme diß fast alzuglückliche .
fluß deß Zeitlichen hatte das Ewige inVer - Beginnen / und die so grosse Zuneigung ^

geß gebracht; da doch die Gaab / dero sie deß Volcks zu l .ima etwas verdächtigsie- nungs,
genossen / sie vil mehr deß Himmels / von le(wie dan den Demütigen bey grosser Ehr / Red zu sw
dem alles herrühret/ hätte erinnerensollen, und Hoch-schätzung allezeitübel zuseynpfle - neu Or-

Jn solchem Stand befände sich das? e- get ) gäbe seinen Ordens -Gesellen vilmehr dmEy
ruanisthe Reich / da ? orrillu8 mit seiner mit Thränen / als mit Worten seine Ges leum,

Geistlichen Geleitschafft zu I^ima angelan- dancken in nachfolgender Ermahnung zuer-
get / und mit unglaublicherFreüd die jeni- kennen : Mein Verlangen an euch/ge-
ge erfüllet / welche als sorgsame Hirten er- liebste Brüder / ist / daß ihr gegen*
wehme Beschaffenheit mit heissen Zähem wärtige Gunsts - Gewogenheit deß
beweinet / und nach so tauglichenArbeitern/ Volcks keines weegs mit den Augen
von deren lobsamen Verrichtungen der deß Leibs/sondern/und Vilmehr mit
Ruff biß gehn ? erü auß Luroxa überge- dem Gesicht eüers Gemüths beob*
flogen / mit inbrünstigenVerlangen unab - achten wollet . Ich muß gestchen/daß
läßlich geseufftzet hatten. Der Ertz - Bi - wir zwar demGchein nach große An*
schoff/und KöniglicheStatthalter/sandten laß haben uns zuerfreüen / allermas*
jhre Bediente/mit Pferd und Gutschenent- sin sich unsir Vorhaben in weit besi
gegen/sie in dieStatteinzuhollen .Ein Ehr - sirm Stand befindet / als wir selbst
samer Statt - Rath / samt allen Bruder - hätten wünschen mögen , wofern
schafften/und Burgern gienge selbst hinauß wir aber die weiß/dero sich vor Jäh¬
stehinein zubegleiten. Aber ? orn11u8 ent- ren der HErr in Aussändung siiner
schlüge sich dieses eüfferlichen Ehren -Ge - Lehrer gebraucht/erachten wollen/
prängs/und gelangteheimlich in die Statt / wird es sich befinden / daß wir vil*
willens in dem Spital sein Einlager zuneh- mehr Vrsach haben uns zubetrüben/
men ; kunte sich aber der sonderbahrenHöf- als zufrolocke » . Dan wer auß allen
lichkeitderOrdens-LeuthdeßH .vomlnici , Propheten / so G <vtt gesandet / ist
so mit jhm dahin gelangt/ und in jhrem eig- nicht von dem Volck / so er unterwei¬
nen Kloster bewürten wollen/keinesweegs sin muste / verhasset / und verfolget
erwehren. Kaum daß sie daselbst eingekeh - worden ? Der ewige Sohn Gottes
ret / ward fast kein vortreffliche Stands - selbst kunte fast nirgends / als mit
Persohn / welche nicht die Glückwünschung Leyden ankommen . Darum er dan
über jhre Ankunfft persöhnlich abzulegen auch seinen Aposteln dieses Beyspil
verlangte. Nechstgefolgten Sontag hielte so treulich eingedruckt / sprechend;
? orri11u8 ein Predig zum Volck / dabey Haben sie mich verfolget/so werden,
sich obgedachter Statthalter / samt den sie euch auch verfolgen - was vor
Ertz-Bischoff/Rath / ja fast der gantzen Vngemach/Elend/undWiderwär*
Statt begierichst eingeftmden .Deßgleichen tigkeit hat der Heyden - Apostel
thäte er Nachmittag / und widerum deß 1u8nicht versucht ? Ja / nicht ferne«
andern Tags . Nebst seinersehr Nachdruck- zugetzen/was hat nicht unsir Ordens-
lichen Wolredenheit / und Apostolischen StissterlZnacE überstanden ? was
Eüffer / so auch dievon jhme/ und seinen Gefahr/Beschwärnuß / wrder - red/



zo4 peruanischer Kirchen-Geschicht
Vibük/undVerfolgungen st^üd nicht rung diestsweingartens deK HErrn
begegnet / und widerfahren annsch erfordere wird . So vil korcillur.
durch die gange Welt seinen Lin- MstkrZcit ward der Königliche Stati¬
kern/ unser» Brüdern r wefstn ha- Halter beschäftiget ein bequemesOrth zu- Seelen-
den wrruns danan,etz» zogetrosten/ ^ diesen Seelen-EüffererW-rck dee
oder was Hoffnung könne» w,r Kirch / und Wohnungerbauetwurde : wie ordmsge.
stdopffen auß fd gestalten Sachen/ hernach geschehen / und beydesin ei - « 1̂,^
bey denenunsnichts dergleichen auff- lustigen Gegend zwischen zwepen schaffe ---
stsssit / fada w,r »n allem daswl - Wafferflüffenauffgeführet worden / mit so

erfahren k VnfereReiß ,st Hertz - treuer Mitwürckung der gantzen
fchrglücklich abgeloffen / überalda Statt / daß keiner von dem Glück etwas

/ widerführe uns die hepzutragen/ und das Merck vest zubcfür-
groste Eßr/und Gunst-Er ;elg«ng. dem außgeschloffensepn wolle. Der Ertz-
Siefe Statt ist uns «der alle unstr« Bischofflegte selbsten den ersten Stei »/und
Verdienst sonders wo! gewogen/ eh-- ^ ge eignen Händen das Hochwürdige
ret/undachreeunsfohoch / alswä - Gut in das neüeGotts - Hauß über/ wel¬
ken wir in derWarhert etwas. Rury - Hesnachmahlen herrlich auffgesührt / fast
lich/alles ergehetjo glvcklrch/ und keinem andern in gantz ?erü die Vorstelle
yhneeinigenAuffstoß/alstrugeuns gelaffenhat . ?orcMu8 begierich der Seer ^
Gore selbst auff seinen Schultern, len Heyl abzuwarten / stelte dem Haußp.
V?un aber dresem also ist / so nehmet ^ cobum Lraeamonre vor / und hieß jhn
doch/gelrebsteBrüder/wolin Ob- zugleich denperuanischenKindern den

Glaubens-Grund außlegen. Esversam-
leten sich gewöhnlich bey jhm / ausser der
neüen Christen / über drey tausendHeyden/
welche er jedeSontag in schönerOrdnung/
und mit geistlichen Gesang / jene zwar zum
gewöhnlichen Gottsdienst/ diese aber zur

ffch
'

acht / daß eüer Gemükh nicht ver-
schlaffe/ sondern ein jeder sty pärs
auff seiner Hut / und eüsterst geflis-
ftn / sein vorgesteckres Ämpt / wie
schuldig / also bestermasien zuerfül-
jen . Vors erste soll die Göttlich*
Majestät vor alleuns erwiftneGna- Christlichen Unterweisung eüffrigst anzu-
den/und Gutttzaten danck--schuldigst führen pflegte. Worauß entstünde / daß/
gepristn / und um fernern Beystand wan die peruanen/und Mohren den Prie-
angeruffen werden . Demnach soll ein ster mit seiner Gottseeligen Schaar daher
jeder stch wider alle Zufäll / so stch kommen sahen/von jhren Spilen/und Lus
künfstiger Zeit wider uns auffleinen her / darin sie sonst vertiefftwaren / alsobald
könten / jederzeit wol gefast feyn ; al- ablieffen/ der Ordnung folgeren/ und nach-
lermassin stch zum offeern auff dem mahlen demWort Gottes begierigst zuhö-
Landein Vngewitter ereignet / des- reten. p. ^licbael 6e kuenre8 neben der
jenmanLnderGeebefreyekwar. Al- Seelen-Sorg nähme die Bemühung die
je Ding haben ihre Zeit. Der Him- Jugend in den mindern Schulen zuunter,
mel wird öffters mit einem trüben weisen, p . I^uäovicus p-oper liess Tag/
Gewülck überzogen / da erkury zu- und Nacht zu den Krancken / und Ster.
Vor von den Hellen Gonnen-Strah-
len beleuchtetward. Ja/je stiller/und
stefamer das Meer ist / je mehr hat
man stch eines schädlichen Vngewit-

benden / und was an Zeit übrig war / legte
er an in Unterweisung derMohren -Scla.
ven / deren vil tausend außOuinea , und
andern ^ fricamschen Orthen dahin ge.

kers zubesorgen . Wir wisten ja/mit bracht/und durchgantz^mericaaußgethei.
was/ -errlichkeit unser ^ e^land in die let werden . Er porclllus selbst wardallen
Statt Hierusalemeingezotzen ; aber alles. Jetzt lehrete er das Volck auff oft
wenig Lag hernach auff der Gchä- fentlicherCantzel/bald last er denen Thum,
delstatt an das schmähliche Lreutz Herren / und andern auß der Cleristy das
geschlagen worden. Vor allen/ ge- Päbstliche Recht vor ; jetzt tröstete er die
liebste Brüder / ersuche ich an euch/ Gefangene in dem Kercker / bald lieffe er zu
daß jtzr in tieffester Demuttz gegrün- den Presthafften in die Spitäler ; alles mit
der/dieWelt- Gunst nicht im gering- so unersätlichen Eüffer / und darauß er¬
sten achter/ noch einiges Vertrauen wachsenderHochschätzungseiner Persohn/
oderHoffnung daraufffetzet/ sondern daß vil von vierhundert Meil Weegs da-
euch stäts in Gedult/ust Leidenübet/ hin eileten / porrillum , den sie den Himli.
auch dergestalt fertig haltet jeneAr- scheu Mann in gemein zunennen pflegten /
heitanzukretten / welchezu Verbeffs- anzuhören / oder stch seines Raths in wich.
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Geelen,
Frücht zu
<Ar2roc»-
»im.

Wen Seelen -Sachen zuerkundigen . Me pflegen ; worin dan das Beyspil derVor-
Tugend, Mitwoch versamlete er den jungen Spam - Nehmern die geringere unvermerckt nach sich
Merck deß schen Adel / und führte jhn zum öfftern / zöge. Dan als der Caciyue oderVor»
Mgen A, nächst einer Lehm-eichen Ermahnung/in die steher deß Orths auff Anhalten derPrie»

peruanische Siech -Häuser / woselbst sie mit ster sich seiner Kebsweiber / deren er nach
einem sonst alda ungesehenen Beyspil/nach Heydnischen Gebrauch ein mercklicheAn¬
abgelegten Mantel/und Degen/als Knecht zahl um sich hatte / entschlagen / hielten eS
die Speisen aufftrugen/ zu Tisch dieneren / die Untergebene für ein Gebott / und lebten
das Beth machten / dieZimmer säuberten/ demselben alsobald nach . Demnach un-
denen Betrübten tröstlich zusprachen/und terwisen sie jene Christen / welche TheilS
vil andere dergleichen Werck der Demuth / getaufft / Theils ungetaufft fast nichts als
und Lieb eüffrigst verübten/zusonderbahren den lähren Nahmen behalten hatten / und
Trost der Krancken / und nicht minderer vermöchten sie einen gleichmäffigen Wan-
Entsetzung der Eingebohrnen / als die sich del zuführen / den ein so heiliger Stand von
anjetzo von denen bedienet sahen / deren jhnen erforderte ; denen Heyden aber/soan-
«Hochmuthsie kurtz zuvor forchten/ und er- noch im Götzenthum lebten / ertheiltenste
fahren müssen. Der Ertz -Bischoff ttiero - das Liecht der Warheit / und wisen jhnen
N/MU81.o/o5a sähe hierob sein hertzliches die rechte Strassen zum Heyl jhrer Seelen.
Gefallen/sagte/und schribeallenthalben so Einer / Nahmens Cui ^uiracttma , dee
vil gutes von diesen Seelen -Eüfferern auß/ bißdahin vor einen Christen geschätztwom
daß die Bischoffen von popa/a , () uico , den/ in Vernehmung / daß dieUngetauffte
Ckiri - und andern Orthen deren Gegen- der Ewigen Stetigkeit unfähig wären / ga»
wartgleichfals erforderten/ auch nicht ab- be sich selbsten bey den Priester an / und
dessen / biß daß sie so vortreffliche Arbeiter ward öffentlich in demHeyl -Brunnenge-
in jhr Bisthum eingehollet hatten. reiniget. Worauff ein grosse Anzahl der-

Diesen nun zuwillfahren hatte sich gantz gleichen Nahmen - Christen sich dargestel»
füglich die Zahl der Ordens -Leuth durch let / jhre Schuld bekennet / und in gleichem
einen neuen Entsatz von Luropa biß auff Tauss -Bad derselben Abstattung gethan.
fünff und viertzig vergrösseret / welche sol- Diß annoch Heydnische Volck hatte sich
eher Gestalt ihrenLüffer in alle Gegend de - in siben und sechstzig kleine Dörfflein abge»
sto mehr außtheilen/ und den Bedürfftigen theilet / und lebte ein jeder bey den seiniger»
das Brod deß Heyls beybringen / und bre- nach eignen Sinn / und Gutduncken.
chen kunte. Diesem Zufolg zöge Lraca - Nach eingesührten Glaubens -Liecht zogem

neben zweyen Ordens -Gesellen die Seelsorger/nächst Bewilligung deßKö»
nacher () uarocirim , eine Landschafft/so niglichen Statthalters / diese weitschüchti»
in ihren Bezirck ungefehr zweintzig Meil / ge Wohnungen zusammen / machten auß
der Inwohner aber über zweintzig tausend allen allein acht Dorffschafften / Meter»
zehlete. Dieser Orth ward mit Schwartz - einer jeden einen Priester vor / von dem sie
Künstler / so denen Krancken schädlichst gern und vollkommen unterwisen / zun?
beystunden / und die Verstorbene in die Reich Gottes fähig gemachtwurden,
schon verfallene Götzen -Häuser / alda Oua » Nicht weniger geschähe bey dem von
ras genand / mit Heydnischen Gepräng Spaniern / und Peruaner , / vermengten
einscharreten/ gleichsam besäet. Uber das Volck rUcam , so nächst bey den Meer ge-
giengedaselbst/nebenandernAbgöttereyen/ legen / und eines eüffrigen Hirtens so be- ^

die Geil -und Trunckenheit dermassen in dürfftig / als begierich waren. Es fanden
Schwung / daß weder Jung noch Alt da- sich alsobald etliche auß offt-ernenten Or»
von unversehrtblibe. Manche / so von den den / welche mit höchsten Verlangen dahin
Christglaub etwas vernommen/ gaben sich eilleten / und in kurtzendiesen ungeschlacht
auß Hochschätzung desselben vor Christen len Acker alsoanbaueten / daß an stat deß
auß / hatten aber weder Tauff noch einige Unkrauts die schönste Frücht deß wahren
andere Übung / davon sie also möchten ge- Glaubens herfür schossen . Die Statt
nennet werden . Dieser ungeschlachte Ackse IruxMo -achtzigMeil von p !ma entlegen/
dan kostete denen Geistlichen Arbeitern sähe ingleichen mit höchsterVerwunderung
nicht wenig Schweiß / und Bemühung , vermög dieserBeyhülffjhre Jugend unter-
Zu erst trachteten sie das schädlicheUnkraut wisen / die Sklaven / und Mohren bekehr
obverstandenerzwey Laster gäntzlich außzu - ret / die Lasterhaffte zur Tugend gebracht/
reuten / als welche den Geist Gottes / der und ruhete nicht ehe / biß sie diese jhre so sehe
allein über das reine Gewässer schwebte / ersprüssende Gäst zu beharrliche Einwoh-
don den Menschlichen Gemüth abzuhalten ner gemacht. Hie Oiaciaxojas ligen zwey

Qg hundert
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hundert Meil von ^ !ma entfernet / aber
zween unsere Ordens -Priester / ungeacht
Vieser Entlegenheit / drungen hertzhafft da¬
hin / diesem Heyden-Volck den Weeg im
Himmel zuweisen / und nach dem sie solches
mit beiderseits Vergnügung geleistet/zogen
sie mit den Spanischen Schiff -Heer/ so da¬
mahlen die Frantzösische See -Rauber auß
der West -See verjaget / nach Panama,
daselbst gleiches Heil-Werck / und einen be¬
harrlichen Wohn -Sitz auffzurichten.

solepdus ^ .Lolia schlüge im Jahr
My dem 1 ^74 sein Lager zuEuqmasu , zweyhun-
Wolckun . dert viertzig Meil von der Statt b.ima ;und

als er daselbst in Bekehrung der Heyden
fertig worden / wagte er sich mit dreyen Or-
oens -Gesellen indasLandEiucuiri zu einen
wilden / zugleich sehr armen / und verächt¬
lichen Volck / Uri genand / dessen gantze
Haab / Hüll / und Füll nichts anders war /
als ein gewisse Schilff - oder Binsen -Art /
lorora genand / so bey einen achtzig Meil
Lunden Pful / Nahmens Tiriaca , häuf-
sig herfür wächst. Hiervon siechten sie
Matten / darauff zuschlaffen ; erbauen
Häuser / darin zuwohnen : machen Schiff/
iund Segel damit zufahren/ und das übrige
dienet jhnen zumFeür / sich darbey zuwär¬
men. Ihre Nahrung ist die Wurtzel ge¬
dachter Binsen / oder andere Kräuter / so
die Erde ungeackert herfür dringet . Auß
diesen schlechten/und armseeligenMenschen
»volte der barmhertzigeGott auch etliche zu
seiner Erkandnuß / und folgbar zur ewigen
Herrligkeit erkiset haben ; deren einer / als
§hm von P . Uope2 )Nächstertheilter heiligen
Tauff/die Hoffnung zürSeeligkeit gemacht
wurde / und nunmehr abdruckensolte / mit
Ehrist -eüffriger Stimm / und nachfolgen¬
den Worten zu Gott geruffen : O HErr!
skntemahl du mich zu einen Christen
gemacht / sd ruffe mich mm auchzu
dir in den Himmel ! Vondargeriethen
sie in die Statt ImZuamaco , welche vor
Jahren von ansehnlichenGebäudensehr be¬
rühmt gewest ; denen annoch wahrscheinli¬
che Urkund geben etliche Ungeheure zwey
und dreyffig Lange / neunzehen breite / und
zehen Werckschuch hohe / dazu gantzglat
geebnete Stein / die allein von den Men¬
schen ohne Hülff der Pferd oder Wägen /
so damahlen uicht verhanden / auch man¬
che von achtzig Meilen hergetragen / und
rvunderbarlich in die Höhe seynd gebracht
worden . Eben alda sollen die Spanier / in
Hoffnung einen grossen Schatz zuerheben /
eine gantz güldene jedoch Holle Menschett-
Bildnuß/mit etlichen eingegrabenenBuch-
PabenM niemand zulesen oderaußzudeus

ten wüste / gefunden haben. Aber vil eiq
köstlicherer Schatz deß wahren Glaubens
wurde den Eingebohrnen mitgetheilet/ wo,
mit sie jhr Heyl erkauffen / und sich in alle
Ewigkeit haben bereichen mögen.

Vor allen andern wolte an dieser geists
liehen Beyhülffjhren Antheil haben die alt,
Königliche Sitz -Statt Eusco , welche jh¬
me ob -belobte porrMus zu einem Renn-
Platz seines Eüffers Vorbehaltenhatte . Als
er zu OuamÄngL , eine zwischen pima -und Zu ourcs.
OuLco gelegene Statt / die Einwohner zur
Tugend / und Christlichen Wandel anges
wisen / und sehr schöne Seelen -Frücht als
da eingesamlet/ ruckte ermit etlichen seinen
Ordens -Genossen dahin / und ward von
dem vornehmstenAdel / und gantzer Cleris
sey mit Frolocken eingehollet. Er bezöge
erstlichdas gemeine Siech -Hauß / ob schon
von unterschidlichen ein weit bessers Cinla-
ger zubereitet/ und jhme angebotten wur,
de ; als aber seine Lehr / und brennender
Eüffer auff der Cantzel vernommen / auch
durch Mitwürckung seiner Ordens -Gesel¬
len jetzt da die Heyden bekehrt / bald dort
die Sünder zur Buß gebracht/ die Jugend
unterwisen / und in schöner Ordnung zur
Kirchen geleitet / die in Haß und Feind¬
schafft lebende vereiniget / die Wanckende
gestärcket / die Krancken besucht / die Ge¬
fangene getröstet / und vil dergleichen bevor
ungeübte Glaubens - und Tugend -Werck
eingeführetworden / gedachteman stracks
diesen so nutzbahren Arbeitern ein beharr¬
lichen Wohn -Sitz zuertheilen . Welcher
auch jhnen / auff einhelliges Begehren der
gesamtenStatt / an jenemOrth / dahin vor
Jahren ein peruanischer Inza auß der
Provintz ^ ncla8 , so er bezwungen / einen
ungeheuren Drachen / als ein geheiligtes
Thier verschlossen hatte / auch darum mit
Schlangen und Drachen bemahlen / und
^ marvcancia -oder das Drachen - Hauß
genand ; nachmahlen in Abtheilung der
Beüten peräinanäo pi ^arro zugemeffens
hiernechst auch der UbelthäterZuflucht/und
Freyhauß gewesenwar/von demKöniglichß
Statthalter zugeeignet worden. Dannen-
hero man dieser nunmehr geistlichen Woh¬
nung jenen Spruch deß Prophetens llai»
zugeschriben : Da v - rmahls die DraB
chen shr Lager harren / da wird grL-
nes ^rußsihlagen mir Rohr und
SchM c . zy.

Von diesemOrth/als von einem geist¬
lichen Sammel -Platz / zogen die Kriegs - ^ lbk-
knecht deß HERRN in die umligendeGe-
gend / das jhme zugehörige Volck seiner

^ -

Kirchen zuunterwerffen, ^ re ^ a eine
Stätt
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Statt sibentzig Meil von dar / zu riechst am
Meer / und an einem sehr tust - und frucht¬
bahren Orth gelegen / hatte hierin das erste
Glück/ und erhielte ? . ^oannem
nebst zweyen andern zu Lehrer. Sie wur¬
de zuweilen von dem gefährlichen Erdbeben
erschüttet / aber das Wort Gottes / so man
alda verkündigte / hattevil ein grossem Ge¬
walt über die Gemüther der Heyden / und
Sünder ; welche also zerknirrscht/und heyl-
samst beweget wurden / daß die Statt ein
gantz andere/undGott -gefällige Gestalt ge¬
wonnen/ auch nicht nachgelassen / bißerst-
erwehnte jhre Lehrer/ und Bekehrer eine be¬
harrliche Wohnung alda bezogen haben.
Jahrs vorhero/ ward jhro hierin Vorkom¬
men die Statt LuguiaZa , also vor Jah¬
ren von dem kostbahren Gold -Sand / so in
beyden Srrömen/davon sie bespühlet wird/
anjetzo aber die Fridens -Statt genennet;
welche ebenfals die heylsame Arbeit dieser
Seelen - Eüfferer / weil sie den Ariden und
Seegen Gottes alda eingeführet / mit glei¬
cher Vergeltung erwidert. Das fast un-
bewohnliche Gebürg ^ n6e § , und die bey-
ligende ungesunde Thäler / so doch deß
durchgantzperü sehr gebräuchigen/undda¬
her vortheiligen Krauts Loca halber / so
alda häuffig zuwachsen pflegt / sehr bewoh¬
net wird / zöge auch ohne ferners Absehen
einiger Gefahr obgedachten Priester

zu sich / der dan ein vil beffers Gewerb
mit den Seelen daselbst geführet / und vil
hundert derselben/vermög seines gutenEüf-
sers/Christo gewonnenhat.

Der Königliche Statthalter ruffte in-
Zu eril- zwischen vorbenennten , der nun
quikc!». widerum in die Statt deß Fridens ange¬

langt / zu sich gehn Luiguilaca , die Haupt-
Statt deß Lands Oarcar ) sonsten auch
die Silber -Statt genennet / um willen de-
ro umligendes Gebürg mit diesem köstli¬
chen Ertz strotzet / und stoltzieret. Von hier
laufft der Land -Weeg biß gehn lucuman,
und äanra Lru !̂ - und erstreckt sich in glei¬
cher Flache fast unendlich hinauß. Zu Was¬
ser aber gehet das Kauff-Gewerb über den
fünffhundert Meil langen Fluß
biß zu den Ländern deß Silber -Stroms/
ja gar biß in Lralilien hinein . Dieser Or-
then lebte ein unzahlbare Menge Volcks/
deme der wahreGott anoch unbekand / auch
sehr wenig die Tauff empfangen hatten:
Massen innerhalbdrey hundertMeil nur ein
eintziger Seelsorger anzutreffen / der diesen
Ungläubigen das Heyl verkündigte . Wei¬
len nun erstgemeltes Liuguialca . das Thor
und der Eingang zu diesen fast verlassenen
Heyden / zwar stätö von grossem Ungewit¬

ter sehr angefochten ( wie dan solches Berg-
Land demselbenunterworffen) so achtete sie
doch deß Heyls hierum nicht un¬
würdig / sondern gösse seinenEüffer alda so
glücklich auß / daß in Ansehen deß grossen
Auffnehmens/sostracks erfolget/der Statt-
Rath um diese beharrliche Hülff eüffrigst
angehalten / auch letztlich mit höchster Ver¬
gnügung selbe erlanget hat. Nun war der
Königliche Statthalter willens / obbeschri-
denen Priester von dar mit sich
ins Feld zunehmen / dahin er wider die Li-
riZuaner ein Viech -wildes Volck / so doch
nachgehendszu Christo bekehrt worde/außs
gezogen. Dieser ah/r / weil jhn ein anders
zum Schnitt reiffes Feld zu sich lockte/
wandte / wie auch billich / zur Ent¬
schuldigung ein / daß er von seinen Obern
hierzu nicht befugt / sondern anderstwohin
beordret / auch diesem Befelch vor jenem
nachzukommen auß billicher Gehorsams-
Pflicht gezwuügen wäre. Demnach verzö¬
ge er sich nach ? oroli , ein Land/ Massen ob- Zu powß.
erwehnet / nicht allein der schärffestenKäl¬
te / sondern auch dem stäten Luffts -Unge-
witter dermassen unterworffen / daß es von
Niemand bewohnetwurde / wan nicht das
köstliche Ertz / so daselbst seiner / und in grös¬
serer Menge / als anderwärtig gegraben
wird / die Geld - begieriche Menschendahin
zöge / auch unangesehen alles Ungemachs/
ja wol auch mit augenscheinlicher Lebens-
Gefahr alda unberucklich anhielte . Man
zehlte dazumahl der Eingesessenen über
funfftzig tausend/derAußländer/und Frem¬
den aber ward fast keine Zahl ; und gleich
wie die Begierlichkeit/ nach Auffagdeß A-
postels / ein Wurtzel ist alles Übels / also
hatten auch bey dieser Geld - und Gold - .
Wohnung alle Laster jhre eigenthumliche
Einkehr genommen . Dessen sähe man
gar bald / durch ungesparte Mühe / und
GottseeligenEüffer obbenandten Prissers
bey diesen gottlosen Volck in wenig Zeit ein
so merckliche Enderung / daß mit Wahr¬
heit kunte gesagt werden : Alwo die Boß-
heit überhand genommen / daselbst ist auch
die Gnad überflüssig gewest. Es fände sich
keiner / der nicht mit auffrichtiger Buß sein
Gewissen reinigte / Spiler / und Würfflen
wurden verwisen / die Kebsweiber abges
schafft / und brachte ein jeder stin Rech¬
nung -Buch zu den Priester/ solches zuüber¬
sehen / und nach Gutdunckenzubeurtheilen.

Die zu ^ mbari , und LanArambi em-
pfiengen jhre Seelsorger mit allerhand
Freüden - Zeichen / bestreüten den Weeg
mit Gras / und Blumen / richteten mit'
Laub gezierte Ehren-Bögen auff/ und was
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das vornehmste war / sie ergaben jhre See - entfernet ; von dar in die Gegend
len in die Hand deß Priesters / selben die ad Concba , l ^oxa , ? iura , und andere sehr
bereit entwicheneBildnußGottes widerum entlegene Orth . Weilen auch jedes dersel-
einzudrucken . Damit die Lehr/so man ben gedachter Entlegenheit halber mehr
alda außgestreuet/ nicht in Vergeß kom- wild / und unartig war / als kostete es / die¬
nten solte / wurden dreyffig Knaben / so se Unmenschen Ln dem Schoß der Kirchen
hierzu vor andern fähigerwaren / bestirnt / zuversamlen / weit grössere Bemühung / so
und unter den Volck außgetheilet/welche doch nachgehends mit der gewünschten
zu gewissen Zeiten/jeder seinen vorgesteck- Emde der Bekehrung reichlich erstattet
ten Haussendieselbe vortragen/und wider- worden. Der Priester Joannes Ninoro-
hollenmusten . Nicht wenigerFreüd erzeig- 5a wagte sich mit einem Ordens -Gesellen in
te bey Ankunfft dieser Ordens -Leuth das das Dorff veyca , fünfftzigMeil Weegs
Heydnische Volck ) u1! in der Landschasst von L-Lma entfernet / und brachte dasselbe zu
Ciuguico , welche zu nächst bey den be- Christo. Sie sahen zwar von fern ein sehr
rühmten See Inucaca sechszig Meilvon Volkreiches Land/ und die Felder weiß
(ÜU2LO zwischenvier Hügeln gelegen / über zur Emde / es mangelte aber an Arbeiter
sechszehen tausend Köpffinsichbegreiffet ; selbe einzuschneiden. Diesen Abgang er-
zwar der kalten Winden / und schädlichen setzte inzwischen ein Indianischer Neüling /
Feüchtigkeitenhalber/sovongedachtenSee so unter den Spaniern ein geraume Zeit
stäts auffdämpffen/sehrungesund/ auch ei- Christ -löblichst zugebracht / hierauff aber
nes schlechten/ununfruchtbahrenBodens / auß urplötzlichen Eüffer in eine sünffzehen
jedoch wegen der ^ imarischenSprach/so Tag Reifens entlegene / weitschüchtige /
von Ou 2co an biß dahin / und in selber und annoch gantz Heydnische Landschasst
gantzer Gegend gebräuchig/ leichter zube- übergesetzt / mit sich tragend ein Creutz-
kehren . Das Christenthum käme alda in Bild Christi / so er von den Priester erhal-
kurtzer Zeit zu so grossen Auffnehmen/ daß ten / und jhme zu seinen Vorhaben sehr
man bald hernach ein Ordens -Hauß er- tauglich zuseyn gebauchte . DasGerücht er¬
bauet/und in gemeinen Ruffdie ^uUenser schöllealsobalddurch die gantzeGegend/daß Wunder.
Christen als ein Beyspil der Tugend / und einer dahin gelangt / der jenen berühmten/ Beschicht
Christlichen Eüffers andern in ? erüvor - und sieghafften Christen-Gott/davon gantz mit emem
zustellen pflegte. Es fanden sich Weibs - Peru bestritten/und überwältiget worden /
bilder daselbst/welche die Ehr/und Zucht- mit sich gebracht hätte . Der Lands -Fürst
barkeitmit darsetzung jhres Lebens zuhand- selbsten / so bald er hiervon Ruffbekom-
haben pflegten/da sie doch vorhero das wi- men / stunde eüffrigst nach diesen Wun-
drige Laster vor eine zulässige/ ja angebohr- der/ und / als der Anköhmling erschinen /
ne Nothwendigkeit hielten . Denen dan sagte er in Abwesenheit seiner gantzen Hoff-
die Allmacht Gottes nicht allein in derglei - stat / insamt zu drey hundert Persohnen/
chen / sondern auch andern Begebenheiten daß er sonders grosses Verlangen trüge/
wunderbahrlich beygestanden / und zum einen so wundersamen Gott zusehen. Als
öfftem gezeiget hat/wie es jhme so gar nicht nun der Christ das werthe Bildnuß deß
schwär/ sondern lieb / und angenehm falle / gecreutzigten Heylands jhme dargewisen/
ein treü-meinendes Hertz mit seinen wun - nahm er es in die Hand/und forschetemit
derthätigen Armb in allen Nothfall zustär - halb-lächlenden Mund . Soll diß jener
cken/und zutrösten . Die Ciane8 , ein Gore seyn/durcb desienGroß -Macbr
Volck / so der arglistige Höllen-Geist mit das Königreich kerü von den Gpa^
falschen/jedoch jhnen sehr angenehmen/und niern bezwungen worden / Als man
leicht - üblichen Gepräng jhme zu seinen jhm mit Ja geantwortet : Diß / sagteer
Dienst verbunden hatte / brachte ? . Vela - spötlend / ist ein Entwurfs eines elen-
5ckm8 , wiewol nicht ohne grosse Bemü - den/und schwachen Menschens . <Ne^
hung zu Christo. k . 8aman !eKU8 ) neben ßet hin mik eüren Gore ! Speyetezu-
etlichen andern zogen gehn Paraguay , zu gleich die Bildnuß an / und reichte sie wL-
den Volck / Iraüne8 genand / von deren derum dem Christen. Aber/O einWun-
Verrichtungen in nechst - folgender Ge - derding ! jedoch gewiß/und warhafft l So
schichts -Schreibung solle gehandlet wer- bald der Anköhmling das Creutz -Bild em-
den. pfangen / und denen Umstehenden vorge-Da solches in den Sudlanden gescha- wisen / sihe / da wendet es gantz mercklich
he / wandte sich ^oanne8 Oomiu5 gegen das Haupt von der rechten zur linckenSei-- Norden in das Land Huajaguile , zwey ten / eröffnet die sonst zugefallene Augen/
hundert undfünfftzig Mil zu Meervon sihet damit den Fürsten / undalle Anwesen¬
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de so schreck - und betrohlich an / daß alle- bermahl / und eben dieserUrsachen halber/
samt / als wären sie von einem Donners zuCu ?co ein / jedoch erhielte er keinenans
Blitz getroffen / zur Erden fielen / und als dem Bescheid/ als daß anjetzo kein Lehrer
Erstorbene ohne einige Bewegung alda an der Hand ( so groß wäre noch damahs
verharreten. Ein so seltzame Begebnuß len der Abgang ChristlicherArbeiter ) und
zöge erstlich die noch übrige Hoff-bediente daß p . Antonius , so alleinig zugegen/ das
in höchste Bestürßung / als aber das Ge - Hauß der Zeit nicht »»besorget verlassen
schrey durch die gantze Statt außgebreitet/ möchte . Diese ungehosste Antwort druns
lieffe alles hinzu / und besähe ein so schröck- ge so empfindlich in das Hertz dieses guten
bahres Schauspil mit Verwunderung / Fürstens/daß er hierum/auch wegen er-
Forcht / und Zittern an. Nach Verlaust littenenReiß -Ungemach / von eimm tödts
dreyer Stunden käme der Fürst widerum lichen Fieberüberfallen / dannenheroauch
zu sich/ stunde von der Erden auff/ und ruff- eillends unterwisen / und getaufft/ und da er
te überlaut : In der Wartzerr : groß rst seinem nunmehr Christlichen Sohn / das
der Christen Gore ! Eben diß wider- Reich zuverwalten/nachHauß gesandt/miL
holten alle Höffling / und Bediente / so sich vilen Kennzeichen einer Himmlischen / und
mit jhm erholtet hatten. Diesem nach lieffe Trost -vollenVergnügung/Glück -un Gött¬
er / vermög eines KöniglichenAußschrei - seeliglich verschidenist im Jahr r f8r.
bens/allen seinen Unterlassen schärfflichein- Diß war gewißlich ein ungemeinesKunst¬
binden / daß sich Niemand forthin vermes- Stuck der Göttlichen Vorsehung / welcher
sen solte / der ChristenGott einigerley Weis das Heyl seines Verfolgers / auß dessen eig-
zulästern / oder selben die geringste Unehr nen Unheyl undBoßheit/gleich wie dieArtz-
bepzusügen. Er bauete auch zunächst an ney auß den Gifft/hatherauß ziehenwollen,
fernen Pallast ein Capelle / stelte darein vor- Unter allen Seelen -Eüfferer / so diese
gedachtes Bildnuß / und verehttees knieh- dreyffig Jahr hindurch den peruanischen Sonbw
fällig mit der gantzen Hoffstat. Hiemit nit Acker gebauet/ glantzte forderist obverstan-
beftidiget / lieffe er allenthalben nachfor - dene Priester -Vlpkonlus öarriana , der '

schen/mit was für eigentlichen Gepräng / obbelobter Erfahrenheit halber in aller- Larrsu».
und Verehrung dieser so wunderthätige Hand peruanischen Sprachen/als ein ve-
GOtt müste angebettet werden. Man mokkenesvernohmenwurde/auchviler-
brachte jhmzur Antwort / daß in der Statt Hand Lehr - und Glaubens - Schristten zu
Cu ?co gewisse Ordens - Priester lebten / grosser Nutzbarkeit beyder / der Indianer/
welche diesem Gott täglich opfferten / fol- und Spanier außgesprengt/ dabeynebenS
gends jhme hiervonsehr ausführlichenBe - fast alle Landschafften durchstrichen / auch
richt ertheilen wurden . Diß wäre genug / selbe mit seinem Lüffer dermassen angezün-
daß er ohne weitern Verzug samt seinem det hat / daß so wol die annoch Unbe-
sechs-Jährigen Söhnlein / und etlichen E - kehrte/als die von jhm Bekehrte fast unzahl-
delleüthen / jedoch in verstelter Kleidung/da - bahre Heyden / jhn vor einen Apostel deß
mit er von Niemand erkand wurde/sich eil- Reichs Peru unverhollen außgeschrien.
lends nach verfüget / und daselbst Im Jahr 1589. begäbe er sich zu den Lal-
bey dem Vorsteher unsers Ordens -Hauß l^ uensern/einsehr wildesVolck/so jüngst Bekehret
^ nconio eüffrigst angehalten / jh - von den Spanier bemächtiget worden/und die In-
me einen oder andern seiner Ordens -Leüth nach dem er dasselbe Christo unterworffen / wohner
mitzugeben / von dem er / und seine Unter- zöge er in das Land 8ule , so mit ^ ucumau deß . r.« rvs

fassen in dem wahren Gottes -Dienst unter- Gräntz-streitet / dessen Inwohner allen am ^ '

richtet werden möchten . Aldieweilen aber dern an grausamer? und Meuchelmörders
solches auß Mangel der Christlichen Ar - schen Art weit bevor gehen. Die Spanier
beiter / dabeynebens ohne Bestimmung entsatzten sich erstlich ob seinenkühnmüthi-
deß p . -proviucials , so damahls fast in die gen Vornehmen / und hielten es vor ein
vier hundert Meil entfernet / nicht gesche- Vermessenheit/wol wissend was unter dies
hen kunte / lieffe er sein Söhnlein zu Christ- sen wildenVolck verborgen lage/auch war-
licher Unterweisung / und Tauff daselbst ; nend/und weiffagend/daßer den Ruckweeg
er aber ( allen Auffstand / so sich ob seiner nicht mehr finden wurde. Larrana aber
alzulangen Abwesenheit zu Hauß ereignen zöge dessen ungeachtetmit brennenden Eüf-
möchte / zuverhüten ) kehrte widerum gantz ser dahin/ gesellet von einem seiner Ordens-
Traur -müthig zu den Seinigen . Nach genossen / und bewaffnet allein mit dem
Verlaust zweyer Monathen / zu welcher Creutz-Bild unsers Heylands . Gott mach-
Zeit jhme die Ankunfft vor-ermeldten p . te es/daß die Barbaren bey seiner Ankunfft
provincials zugesagtwar / fände er sich a- jhre angebohrne Wuth fallen ließen / jhn
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höfflichst empfiengen / und seiner Lehr so be- hernach die übrige / samt vorbenanten cm-
gierich zuhörten/ daß in kurtzer Zeit zwey dem Völckern das Götzenthum verlassen/
tausend und sibenzehen derselben gefolget / und der Lehr Christi gefolget seyn . Bey
und Christum öffentlich bekennet ; tausend/ diesen fände sich ein Mann von sünfftzig
fünff hundert / zwey undsechtzig aber nach Jahren / welcher mitten in dieser Heydni-
empfangenen Tauff sich nechstChristlicher schen Finsternuß so vil Liecht von Gott er-
Gewohnheit allein mit einer Ehegattin ver- halten / daß er jhmeauffeine alda zwar un-
bunden / auch alle Neben - weiber abge - gewöhnliche/jedoch vortreffliche Weiß ge¬
schafft / und verworffen haben. Diß nun fällig zuseyn wüste . Von den ersten Kinds-
kunte nicht geschehen ohne mercklicheBe - Jahren beflisse er sich sonders der Keusch-
mühung/unMinderung der leiblicheKräff- oder Reinigkeit / hatte auch selbe wider alle
ten/ wovon dieser nunmehr bedachte / jedoch nicht geringe Versuchungen / und Anfäll
in seinemEüffer stäts -jungeOrdensman fast biß dahin unversehrtbehalten. Eine Sach/
gäntzlich zuboden fiel. Dan schier täglich die der Orthen seltzam / und darum desto
muste er durch harte / und rauhe Weeg / verwunderlicher ist ; sintemahl bey diesemWunder¬
auch öfftere Ungewitter / Wind / Schnee / fleischlichen Volck der Ehestand / wie der same Rei-
und Regen vil Mell zu Fuß ablegen / man - unflätige Ketzer pmtterus von allen Men - "iskeit ei-
chesmahl grosse / und breite Wafferfiüß schen dichtet / so nothwendig als die tägli-
durchschwimmen/mitkeinerandern Speiß / che Nahrung zuseyn scheinet : auch darum
als den wilden hier / und dort jhme auff den nicht mit einer Ehegattin befridiget zuseyn/
Weeg auffstoffenden Kräutern / und Wur - sondern nach Gebrauch aller Heyden/ so vil

. tzeln stinen Hunger stillen ; wodurch dan als sie erhalten mögen / jhnen beyzulegen
seine Kräfften dermassen geschwächt wor - pflegen . Dessen ungeacht / lebte dieser
den/daß er/ um nicht gäntzlich zuunterligen/ Heyd jederzeit allein / ungeehliget/ und in
endlich gezwungen worden widerum nach einem so zuchtbahrenWandel / als wäre er
der Statt 8 . ^acobi zu den stinigen zukeh - von Christlichen Lehrern hierzu angewisen

Wie auch len. Unterweegs baten ihn die viaZuiten / worden. Als man jhn fragte/ob er von
dle vj^ ui- so von seiner Lehr/und Eüffer Ruff bekom- dem Stachel deß Fleischs nicht angefoch-
ten. men / daß er sie gleich als die von 8u1e un - Len / und zur Begierlichkeit gezogen wur-

Lerweisen / und zum Reich Gottes geschickt de ? Gabe er zur Antwort : daß er zwar sol-
machen wolte. Er gelobte jhnen solches bey ches zum öfftern / auch sehr hefftig erfahren/
seiner Widerkunfft / welches er auch nach jedoch dergestalt sich zuzaumen / und einzus
erholter Gesundheit treülich geleistet / und halten gewust / daß die Vernunfft die Sin-
diß Volck gleich den vorigen der Heerde lichkeit beherrschet habe / auß gäntzlicher
Christi beygezehlet hat. Einbildung / diese Tugend beliebe dem grost

Gleiches Glückwiderführeden Cirigua - ftn Gott forderist / und er verdiene so vil/
nen / Ooi -Aoroyuen , Cttaneen / und Va - daß der Mensch auch mit Gewalt / und wi-
raen/welche letztere auß angebohrnen Hoch- der den Antrib der Natur jhme zugefallen
muth sich Anfangs dem Joch Christi nicht bemühet seyn muste. Kan wol die Tu-
unterwerffenwollen ; jedoch endlich sich be- gend sinnreicher in einem vollkommenen
quemt / und zu erst tausend zwey hundert/ Christen gesucht/oder gefunden werden ?

Andere lobsame Tugend - und Seelen - Frücht/ so die Ordenö-
Leuth der Gesellschaft! m k-rü eingesamlet-

Ordens -Häuser der 8oc !etät auff den Galeern / man lehrte die Schiff-
L 8 u zu pima , und Curco , als leuth/ und Boots -Gesellen in den Kirchen/

Haupt - und Grund -Säulen der andern/ man stundedenGefangenenbey in den Ker-
waren nunmehr in einem so herrlichen ckern / man tröstete die Krancken in den
Stand/so wol die Lehr der freyen und ho- Gast - und Siech - Häusern / mit einem
hen Künsten / als andere Standmäffige Wort / man wurde nach Beyspil deß AM
Seelenwerck betreffend / daß sie den Vor - stets allen alles / damit alle deß Reichs Got-
nehmsten in Luropa nichts nachzugeben tes fähig / und theilhafftig wurden. Es
hatten. Man last zu Hauß in öffentlichen ließ sich aber jhr Eüffer allhier nicht ein-
Schulen die hohe/und nidere Wissenschaff- schrancken / sondern brache als ein Feür in
ten / man predigte auff offenen Marckt - alle Gegend hinauß/die Ungläubige/so de-
Platzen denen Mohren und Heyden / man ren noch einige übrig/damit gegen Gott an-
tmterwist die Sclaven / und Ruderknecht zuzünden.
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Dritter TM / Das Vl. Capitel. 9 r r
Der Bischoffzu Olllli - einer der 0 !- der verfallenen Mauren begraben. Es

manischenfast gleich-berühmten/ obwollen theilte sich sehr weit in die umligende Ge-
zu neun hundert Spanischer Meil davon gend auß/ und ward biß in den Hafen Oa !^
entlegenenHaupt -Statt in der Landschafft lao verspiret / woselbst der Königliche
gleichen Nahmens / erhielte um diese Zeit Statthalter zweymahl in Gefahr stunde ,
zu seinen Geistlichen Weinberg etliche auß von den einfallenden Gebäuen unterdrückt
diesen Arbeitern jetzt-ernenntenOrdens/de - zuwerden. Das Meer alda begunte sich
ren Anwesenheitallen und jeden nicht al - auch zuschwellen/und mit schröckbahrenGes
lein höchst-erfreülich / sondern dermassen töß über seine Gräntzen zuergieffen. In die-
uutzbahr gewest / daß die Eingebohrne bey senJ .immer erzeigten sich dieOrdens -Leuth
dergleichen Seelsorgern sich jhres Heyls allenthalben als treue Noth -helffer der Be-
vergwiffetachteten / solgendsderselben nicht trübten / denen sie mit allerhand Beyhülff/
mehr entbehren wollen. Wie klug und besondersdieSeel betreffende/ an die Hand
Gottseelig sie hierin gethan / hat nachfol - giengen. Die Oimaner entkamen zu erst
gendes 1587 Jahr erzeiget ; da nehmlich von ihrem Übel / Vermög eines Gelübds/
am dreyffigsten Tag Augstmonaths nach womit sie den Ehren - Tag der Heimsu-
abgewichenerSonne sich ein so ungeheüres chung , der gleich damahlen ein-
Erdbeben erhoben/ daß die Häuser samt gefallen / mit Jährlichen Kasten vorzukom-
den Einwohnern / gleich den Schiffen auff men / sich verpflichtet / auch alsobald den
den Meer beweget / die Glocken auff den Himmlischen Beystand dieser barmhertzi-
Thürnen ohne anderes zuthun geleitet/Kir- gen Mutter erfahren haben. Es wäre sonst
chen und Gebäude Theils gefället / Theils die Andacht zu dieser grossen Himmels -Kö- .
zerschöllet / und vil Menschen von den ein- nigin nicht allein zuOima , woselbst sie in
gefallenen Mauren sthwärlichverwundet / ihrer Bildnuß / so von Rom dahin gesandt/
oder gäntzlich vergraben worden. Unfern und der H .Oucas solle entworffenhaben/in
von der Statt lösete sich ein Stuck -Kelsen unfern Gottshauß öffentlich verehretwur-
von dem Berg hinweg / davon Hirt / und de / in lobsamer Übung ; sondern es hatte
Heerde / so in unterligenden Thal weide- sich dieselbedurch gantz ? srü , bevorab an
ten / insgesamt bedeckt / und überfallen wur - denen Orthen / alwo ein beharrlichesOr¬
den . Anderseits m einem Dorff / so vorhe- dens-hauß wäre / mit grosser Nutzbarkeit
ro wederBrunn noch Quäl gehabt / nach der Christ-gläubigen außgebreitet / ja so
dem fast alle Hütten zerschüttet/ und verwü- gar in das entlegene Reich Odile heplsamst
siet worden / drunge ein so übelriechender eingedrungen/ worzu aber ein ungemeines
Pful auß der Erden herfür / welcher Lufft Wunder der Natur oder vilmehrderselben
und Menschen zugleich beschädigte . Das Urhebers / und Schöpffers aller Ding fast
Übel vergröfferte sich dahero / weilen es die erste Anlaß gegeben / und von ? . Ir¬
rlicht alleinurplötzlich / sondernungewohn - xdonlo ä ' Ovalle mit nachgesetztenWor-
lich / und der Orthen niemahls wäre gese- ten erzehlt wird,
hen worden ; dannenhero dieMenschenvor Das Gestatt deß fridsamen oder
Ertatterung nicht wüsten / was jhnen zu- stillen Meers / da es ^ raucum , sonst In Stein
thun oder zulaffen stunde . Ihr einiger Inbulia genand / beschauet / hat eine gewachst,
Trost / und Zuflucht waren erst-angeregte fthr bergiche Gegend / so der schrofi - A"?-

Ordens -Leuth / welche mit Liecht und La- gen Felsen / und Gtein -Rlippen tzal-
tern durch die Statt lieffen / das Volck zur der fast nicht zugewinen ist . Endlich
Buß ermahneten/ den Sterbenden zuspra - aber gelangt man zu einer schonen
chen / die Flüchtigen zur Kirchgeleiteten/ Ebne / und einen gleich - lustbahren
und sehr vil vom Untergang deß Leibs / und Hügel / nechst dem in einer gleichsam
der Seelen erretteten. Diese zwar harte gewölbte Geer

'
n-LliMe ein wundere

doch heylsame Ermahnung deß Himmels sames/von vilfärbigen Dachlsformir-
wäre ein neuer Stachel zur Tugend und eesFrauen - Bild / wie sie ihr Göttli-
Fromkeit / von dero man bey Glück und ches Rind auff den Arrriben hält/
Wolstand abzuweichen pflegt . zusetzen ist ; von der Natur also auß-

Dieses UnheylerführeauchJahrs vor- gebildet / daß das Haar / so itzro über
hero die offt-ernennte Statt Oimaselbsten/ die Schultern herab fließet / von
fast mit gleichen Schaden / weil es ebensals schwarye / das Angesicht aber / so nur
zu Abends angefangen. Jederman ver- halb entworffen gleichsam abseits
lieffe Hauß und Haab / und flöhe hinauß sehend von weiß - rochen oder fleisch-
auffdie Ebne / das Leben zufristen : gleich- färben Stein / sonst porllro genand/
wol wurden sehrvil von dem Stemhauffen beynebeys das Äug gany p - llkom-

menlich
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wenlich/ auch vssmetzrvon derRunst werthen Mutter treuest zuerwidern r
«rußgearbeitet/ alsgewachstnzuseyn Massen Jahrs hernach / als man
scheine . Das innere Rleid ist roch z obbesthribenen rauchen Weeg geeb-
ber darüber Hangende Mantel eüsser - net / auch mit öffentlichen Creutz-*
lich blaw / zu innerst gelb » mit ei- fahrten das Dreh besuchet / sehr vit
rrem Wort/alles so wol / und zugleich Gnaden/und HimmlischeWolthaten
Kiebreich entworffen / daß es in den denen Bittenden ercheilet worden.
Ansetzenden/ neben grosser Verwvns Ein gewisses Heyden -Volck/ ^imares
derung / ein sonders zarte Andacht genand / lebte auff einem hohen und unweg- Teussel--
erwecke . Ein Heidnischer Rnab/so samen Gebürg/sozwar unlängst ChristumW/womit
amgedachtenOrtßflchauffhielte/er - bekennet / jedoch auß Mangel deß Seel - die ^im--
ßahe ungefähr vor acht oder zetzensorgers bald widerum zu vorigem Götzen-
Jahren ( er redet von der Zeit / da diß thumgefallen / und nicht allein seiner grau - * '
Land zu Christo gebracht ) dieses Bild in samen Art / sondern / und noch vilmehr der
besagter Höle / russte seinerMutter / schädlichen Sucht halber / so alda hefftig
und sprach : Netzmt wahr eine wun- eingerissen/ fast allen ein Schrecken einjagr
dersthöneFrau / so shr Söhnlein auff te / sich dahin zuversugen . Der listige Sa-
denArmben trägt ! Als nun dasweib than gebrauchte auch dieser Gelegenheit zu
berBildnußansichtig worden/mach- seinen boßhafften Vortheil / und machte
re ste es in der ganyen Gegend kund- das albere Volck glauben / daß / weilen die
bahr / biß endlich der Ruff zu den Spanier anderwertig von der Pest be-
Grdens-Leuthen gelanget / welche freyet / sie hingegen allein damit geplagt
nach eingenohmenenAugenschein die wurden / jene einen andern Gott/ der ihnen
Außdeurung deß Bilds dem Heiden- jhres Glaubens / und Gottsdienst halber
Volckeröffnet/hernach in Glaubens - willfährig / sie hinwiderum einen andern/
Aachen ferner unterrichtet / und mit der um der verlassenen Götzen-Sect willen
beider VergnügungderRirchen ein- jhnen dergestalt mitfuhre/ haben mästen,
verleibet haben. Es wolte auch DieserJrrwohnwurdemercklichvergröst
Gott nicht ermanglen diestr Neülin- sert von den schlauchen Rencken der
Hen Andacht zu jhm / und seiner Schwarzkünstler/ welchealle Dörffee

durch-
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durchlieffen / und mit grossen Geschrei) dem
Volck bettoheten / daß / wofern man die
vorgeglaubte Götzen nicht mit dem ge¬
wöhnlichen Opffer versöhnete / sie sichdeß
sämtlichen Untergangs nicht wurden er¬
wehrenkönnen. Etlichegabenvor/ der Er¬
den -Gott wäre jhnenauffgestoffen/ mit ver¬
melden/ daß er dieses Übel über sie veren¬
get / jhren Wanckelmuth damit abzustras-
fen ; wurde auch nicht ablaffen ihnen schäd¬
lich zrsseyn / so lang sie nicht zu vorigenGö-
tzen-Dienst widerkehrten . Ein anderer be-
teürte hoch/ und teüer / die Pest selbstenwä¬
re jhm sicherlich erschinen/und hätte eben
diß dem Volck getrohet. Ja der dritte
Schalck vermerckend / daß alles was man
nur vorbrachte/ von dem einfältigen Pöbel
vor warhafft angenohmenward / gäbe sich
selbst vor die laidige Sucht auß / und be¬
thörte die albere Heyden so weit / daß sie
ihm zu Füssen fielen / die Händ kosteten / und
ihn zuversöhnen allerhand Opffer / und
Schanck -Gaaben darreichten.

So siarck aber bey solcher Beschaffen¬
er Ab- heit das Götzenthumwiderhersnr brach / so
nehmen sehr geriethe das Christliche Wesen in Ab-

von dem gang . Die vorhero auffgerichtete Creutz
Glauben , wurden zur Erden gerissen und zerbrochen /

die Bilder gestürmet und verbrent/dieBet¬
schnuren und anderer Geistlicher Zeügver-
sträet / und hinweg geworffen ; ja alle
Spur und Kenn-Zeichen deß einmahl alda
eingeführten Christenthums gäntzlich ver¬
tilget/und auffgehebt. Man lieffe Hauffen-
weiß auff das Gebürg / dem Teuffel/ wie
vorhero / zuopffern / und als ein bedachte /
annoch Christ - eüffrige Frau ihren Frevel
schalte / und sie davon abzuhalten sich be-
mühete / ward sie von den rasenden Pöbel
grausamlich angefallen / und den Götzen
geschlachtet . In solchen Stand waren
die ^ imare5 , als die Ordens -Leuth der
Gesellschafft Ln Geleitschafft vier blin¬
der ChristlichenPeruaner / so ihnen mit der
Sprach gedienet / dahin gelanget. Sie
giengen täglich frühe morgends mit einem

Wider -Be , Glöcklein durch alle Straffen / rufften die
kehrung .

Inwohmr mit demüthiger Freundlichkeit

in das Gottshauß / verwisen ihnendaselbst
ihren Gottslästerlichen Meineyd / beweg¬
ten sie zur Reü / und Bekehrung/und brach¬
ten also diese abfällige Christen / wiewol nit
sonder Gefahr ihres eignen Lebens/wide-
rum zu den Schoö der wahren Kirchen.

Inzwischen hatte sich die böse Sucht
durch das übrige Land höchst-schädlichauß-
gebreitet/ und nicht allein die Statt ? oro-
6 - welche nun mit Ordens -Leüthen verse¬

hen ward / sondern auch alle umligende
Plätz/undDörffer mit jhrem Gifft verun- Sterb
reiniget. Ja es ward fast kein Orrh in ? e- durch
rü , der von disem Unheil verschonet gebli- gantzker ^.
ben. So weit sich das ^ mericanische
Welt -Theil von Norden / und der Statt
CarrKaZo gegen Mittag / und biß zu dem
Reich Odile erstrecket / so weit griffe diese
Todten -Senge um sich / und fällete Mo-
nathlich vil tausend / besonders deß jüngern
Alters/grausamlich darnider ; jedoch wur¬
den allein dieEingebohrnen / nicht die Auß-
länder davon heimgesucht . Wen diese
Seuche anstieß / dem fuhren erstlich am
gantzen Leib vil Blätterlein / oder Zitter-
Mahlen auff / welche mit Eyter angefüllet/
sich selbst erbrachen / und zu Räuden wur¬
den / folgends den Krancken dergestaltbe¬
lästigten / daß / weil er sich deß kratzen-
nicht enthalten kunte / die Haut von allen
Glidern / ja von den Augen selbst mit den
Nägeln gewaltig abgezogen / und er also
ein scheützliches / und übelriechendes Schau-
spi! wurde. Die Lefftzen zogen sich in ein
Geschwär zusammen / und verschlossen also
denAthem / daß/so man nicht zeitlichmit
gewaltigen Mitteln zu Hülff käme / der
Presthaffte elendig ersticken muste. Es
schinr als wäre das Übel erblich ; also wü¬
tete es an jenem Orth / da es hinein gedrun¬
gen / und zoge gantzeHaußgesind/ jagan-
tze Stätt zugleich in das Grab . Hinge¬
gen war das Widerspil abzunehmen von
dem/daß es zu gleicher Zeit anunterschid-
lichen Orthen / die wol acht hundert / ja
tausend Meil entlegen / die Leuth überfiele/
und beschädigte. Es widerführeso wol de¬
nen/die in den hitzigen und sandigen / als
denen/die in den feuchten undWald -reichen
Landenwohnhafte/ und ward also ein allge¬
meines Unheyl / deme drey Jahr vorhero
obbeschribenes Erdbeben / als ein schröcks
bahrer Vorbott / traurigst vorgetretten.
Gleich wie aber die Urquell desselben nicht
zuergründen war / also empfände man die
Würckung desselben nur alzu mercklich. Zu
Oima , Ou2co , Lkici , Xreympa - ? o-
ro6 - und andern Orthen / wo die Gesell-
schafftM8U eine Wohnung hatte / geschä¬
he diesen elenden so wol in den öffentlichen
Siech -Häusern/ deren man neun zu ? oro-
6 auffgerichtet / als auff dem freyen Feld /
woselbst vil Arme jhre Hütten auffgeschla-
gen / grosse Lieb und Beyhülff ; also daß
nicht allein einer oder zween / wie sonst ge¬
bräuchlich / sondern so vil an jeden Orth
wohnhafft / jhr Leben für dieselbe in Gefahr
setzten . Wodurch nicht allein in der streit¬
bahren Kirchen der Auffnahm deß Chris
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stenthums weit / und breit befürderet / son- Hierauff schlüge man alsobald nach / und
dem auch die albereit Siegende mit einem befände in der Warheit / daß sie demWohn
Zusatz viler tausend Seelen glorwürdig nach ein Christin/jedoch niemahls wäre ge-
vermehret worden. ? . köderen ^ rno - taufft worden. Zur selben Zeit gelangte
niu 8 erzeigte damahlen unter andern seinen obverstandene Priester dahin / und auff
Mitgesellen/was ein großmüthiger Christ- starckes Anhalten deß Weibs / und jhrer
Eüffer vermag. Er belüde ein starckes Verwandten / als jhm oberzehltes außs
Maulthier mit allerhand Eff - Maaren / führlich vorgetragen worden / Übergosse ers
und Artzneyen/so vil es zutragen fähig war/ mit dem Wasser deß Heyls ; und sihe / den-
triebe es vor sich her / und ruckte samt einen selben Augenblick verließe sie jhr Lager / und
Ordens -Gesellen biß in die sechtzig Meil erhielte die völlige Gesundheit. Hiernächst
tieff ins Land; woselbst er nicht allein in den käme er zu einen Schwartz -Künstler / der Undeines
Häusern/und Hütten/sondern auffoffenen vom Christ -Glauben abgefallen / auch vilSchwartz-
Heer -Straffen / Felder/ und Waldnuffen / Jahr dieGeheimnuffender Kirchen Spot - kunjmrs.
welche mit den elenden / und sterbenden weiß mißbrauchet hatte / endlich anfienge
Menschen gleichsam besäet lagen / taufen- mit dem Todt zuringen/und dannoch in sti-
terley Anlaß gefunden / allen / und jeden ner Boßheit hartnäckig verharrete.
guts zuthun / auch darbep seinen inbrün- niu 8 hat diß stähline Hertz erweichet / und
stigen Eüffer löblichst zuerquicken. dahin vermöget/ daß er über stinen vorbe-

Jn einem Dorff läge ein Heydnischer gangenenMeinayd / und lästerlichenWans
Kriegsman fast auff den Schrägen / und er- del Reüe gewonnen / und nach empfange-
zehlte den seinigen / wie daß jhm um Mit - neu heiligen Kirchen-Geheimnussen Christ-
ternacht eines mehr als Menschliches mit seeligverschiden.
Mayestät / und Ansehen bekleidtes Frauen - Nicht so beweglich / darum auch nicht Scht-§ck-
Vild in sichtbarlicher Gestalt Vorkommen / so glückseeligwäre um das Jahr 1590. bey bahreGe-
auch jhme tröstlich zugeredet habe / daß al- den Karinen eine Tochter / Nahmens Ca » fthichtvon
bereit ein Priester im Anzug/ so deß Lands rkarlna - ungefähr von sechzehen Jahren / ^ ner
Sprach sehr wol kündig / deme er seinen biß welche bey einer Edlen / und Christlichen ^ Äer
dahin zugebrachten Lebens -Wandel Reü - Matron in Diensten / von unsermPriester

^

müthig eröffnen / demnach alsobald von äamankAo - so dieselbe Kirch versorgte/
aller tödtlicher Schwachheit solte besreyet erstlich zur Tauff gebracht / demnach zu eis
seyn . Diß Gesicht ward stracks durch das mm Christ - ziemenden Lebens -Wandel an-
gantze Dorff lautbar gemacht / auch deß gewisen worden ; jedoch dabey jhrer alzu-
Kriegsmansgrossen Ansehenshalber / als fiepen / und muthwilligen Natur dermaft
welcher die Stell eines Heers -Führer be- sen anhängich verbliben/daß sie sich derAns
tratte/von jedermäniglich vor warhafft an - laß zur Üppigkeit / und alzugroffer Gemein-
genohmen.Als sich nun alle nach so bewehr - schafft mit ungleichen Persohnen nicht ent-
ten Leib - und Seelen - Artzt mit höchsten schlagen kunte. Sie eröffnete zwar offters
Verlangen sehneten / kam vorgedachte vor dem Priester in dem Geheimnuß der
Priester ^ rnoniu 8 dahin / ward von allen Buß jhre Verbrechen / jedoch bliben die je-
freüdigstempfange/.und stracks zu ernenten nige Stuck / so diese Untugend betraffen/jes
ugerhafften Kriegsman geführet ; welcher derzeit verschwigen . Wie dan auch annoch
auch ungesäumt dieBürde seinesGewiffens die Karinen ins gemein ein sehr hinterhals
mit höchster Reü und Laidwesen vordem tendesVolck ist/welches sich lieber alles zu-
Priester abgelegt/ und nach Weissagung verwegen / als seine eigne Schand / und
deß vorerzehlten Gesichts gäntzlich von sei - Miffethat an Tag zugeben pflegfiauch hier-
ner Kranckheitgenesen ist.Jn einem andern um den Seelsorgern jederzeit sehr grosse
Dorff runge ein Viertzig -Jähriges Weib Mühe gekostethat / sie zur Buß / und auff?
albereit in das sechste Jahr mit einer gleich- richtiger Erklärung jhres Wandels / und
schwären Kranckheit/ und erzehlte einest Verbrechen zubringen. DergleichenUm
jhrem Ehe -Mann/wie daß jhr zweenGeist - arth hatte auch Carkarina an sich gezos
liche im Gesichterschienen/ und teür auß- gen / ob sie schon von dar nicht gebürtig/
gesagt hätten / sie wurde deß Ubels/so lang sondern von der Fremde dahin als ein Leid¬
ste kein Christin wäre / keines Weegs ent- eigne gebracht worden. Dan als hiervon
hebt werden. Sie habe zwar geantwortet / zu Hauß / weil man kein Besserung an jhv
daß sie von Jugend auffdem Christenthum spürte / die Red einfiele / erkühnete sie sich zu-
gefolget,̂ jene aber hätten erwideret/ wie sagen : ^ ener muß wol emfäkrg seyn/Ihr Ber¬
ste doch könne ein Christin seyn/da sie noch welcher vermuchet / ich werde ülle ^ wlgen-
Viemahlö den heiligen Tanff empfangen? Gchejmnusten meines Gewächs dem der
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plkstcr entdecken. Er mag frngen/
und forschen s- vil ftzm beliebet / ich
werde dann- ch klug genug stvn / jh-
me zuannvorten / und wissen zu --
schweigen / was ich niche offenbah-
ren wäl . Dergestalt lebte sie ein gerau¬
me Zeit / biß sie endlich von einer schwären
Kranckheit ergriffm / und dadurch von
Gott erinnert wurde / sich eines bessernzu-
entschliessen. Der Seelsorger üuffErin¬
nerung der Edelfrau/ und bey Annäherung
der Gefahr ward stracks zugegen / vor dem
(Okarina zwar auch dazumah! jhre Bür¬
de abgelegt / jedoch / wie gewöhnlich / mit
Vorbehalt jener Sünden / welche sie zum
wenigsten hätte verschweigen sollen ; und
diß zu neunmahl bey wehrender Kranck¬
heit / wobey sie noch über das jhre gewöhn¬
liche unzimmende Possen/ und ungeschaffe¬
ne Buhl - Reden vor den Mitbedienten
öjsterS vernehmen ließ.

Ihr Frau ein GottseeligeMatron hie-
robsonders bestürtzet/ forschete mit sorgfäl¬
tigen Eüffer / und freundlicher Sorgfalt/
was doch immer dasjenige wäre/welches
proffenbahren sie dermassen grosses Ab-
scheüen trüge ? bittend jhro dasselbe in ge¬
heim anzuvertrauen / und gelobend / daß sie
hierum die biß dahin zu ihr getragene
Gunstneigung nicht in geringsten vermin¬
dern wurde. Es schineman hätte zu einen
Stein geredet / also hartneckig verharrete
sie in jhrer boßhafftenVerschwigenheit ; es
sey nun / daß der schalckhassteHöllen -Geist
jhre innerliche Sinnen bethöret / oder die
Hefftigkeit der Kranckheit die eüsserlich e ge¬
sperrt habe . Endlich fiele sie in ein eüffer-

« efährli , sttRaserney / knlrschete mit den Zähnen/
chrKranck schaumete mit dem Mund / verwandte das
Kit. Gesicht / verdrähete alle Glider mit so ab¬

scheulichen / und schröckbahren Geberden/
daß allen Anwesenden hierob dieHaar gehn
Berg stunden. Nicht lang hernach/da sie
sich in etwas erholtet / russte sie der Frau /
und stellete sich/ als wolte sie jhr die bißhero
verschwigene Laster - Stuck anvertrauen/
mit bezeügen / daß sie hierzu von einen er-
schröcklichenGespenst / welches zurlinckeN
deßBeths sie anhauchtte / zugleich von ei¬
nem an Glantz/und Schönheit unvergleich¬
lichen Frauen -Bild / so zurrechtengestan¬
den / und sie liebreichstgewarnet hatte / bei¬
des / durch Forcht / und Lieb wäre veran¬
lasset worden. Alsobald ruffte man deß
Priesters/und sagte die Frau bey seinerAn-
kunjst / daß Oartrarina biß dahin übel ge¬
beichtet/ begunte auch die jhro anvertrauete
Sünd dem Priester zuentdecken. Die
Kranckeunterfahrejhr stracks/ unmit gros¬

ser UnMümme die Red / und sagte Ln einer
Sprach/ die demPriester Uttbekand : Ich
habt euch Acht darum Meine Sund
erzetzlet / daß jhr sie dem Priester of --
fenbahren sottet / deMe ich sie keines
rveegs wit bekund si^n.

Weilen es Nun an der Zeit wäre/daß /
dem gäntzlichen Untergang dieser Seelen M vG
vorzukomMen/stärckete Mittel an die Hand
genommenwurden / als stellete man jhr die Hgkett.
Gefahr jhrer Seelen / darin sie schwebete/
das scharffeGericht/ so jhr bevor stunde/
die unglückseligeEwigkeit/ dero sie zueille-
te/ klärlich vor Augen. Sie solle sich doch "
auß dem Koth deß Unflats / darin sie ver - "
tiefft lige / noch anjetzo / da Huld / und"
Gnad zuhoffen / herauß schwingen / und "
nicht so muthwillig auß dem zeitlichen"
Feür in das ewige stürtzen / folgends "
jhro selbst mit Gewalt abstricken dieHim- "
lische Freüden / die sie annoch zuhoffen "
hätte . Die Höllen -Qual sey unlepden - "
lich / das letzte Gericht / und Auß- "
sprach deß scharffett Urtheils nur alzu"
erschröcklich. Anjetzo habe sie noch an"
Gott einen Vatter / der sie liebreich em- "
pfangen wölle / wan sie anderst in auff- ^
richtigerBekandnuß jhrer Miffethat sich "
zu jhm nahen werde. Mit eiüem Wort"
könne sie seine immerwehrende Huld/hin - "
gegen mit der Verschwigenheit seinen e- "
wigenZorn verdienen . Keine Sünd/so ^
groß sie immer sey / könne seine Barm - ^
hertzigkeiterschöpften / als von dero man"
vorsätzlich nicht abweichett wil. Aber"
was man immer sagte oder sunge / es ward
alles den Tauben geprediget. Also schwär
ist es / den Geist eines Menschen / welcher
einmahl von dieser Seelen - mörderischen
Wollust eingenohmen / zur Erkandnuß-
Hiinlischer Sachen zuerheben . Diese ver¬
stockte Seel geriethe endlich dahin / daß sie
deß Priesters / und seiner Wort spottete /
auch so ungereimteReden dazwischen ein-
Mengte/daß dieAnwesende vor Schamroth
abtretten musten . Als jhr der Priester das
Creutz -Bild deß Welt -Heylands gereicht/
warffsie es von sich/ mit zuthun/daß sie ihn
nicht kendte / auch sich seiner wenig achtete /
und mehr dergleichenGottslästerlichenRe¬
den / welche sie mit abscheülichen Geberden
wider Gott außgoffe . Jedoch ließ dieser
den Bronnen seiner unerschöpfflichen Güte
hiedurch nicht außdorren ; ja esschine vil
mehr / als tauete er stäts etliche Gnaden-
Tropffen in jhr Gemüth / daß sie zu Zeiten
mit diesen sehnlichen Worten seüfftztte r
wehe mir elenden Geschöpfs ! wa-
r »m eröffne ich dan Mt ernmapl mein
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Geriröttzr ' warum offenbahre ich me
meine Sünd r' Wan aber auff derglei¬
chen Wort die Haußgenoffene hinzu lief-
fen / und fteüdig forscheten / ob sie deß
Beichtvatters verlangte / kehrte sie stracks
widerum zuvorgedachteLästerungen / und
ungereimteReden.

In einer Nacht vermehrte sich bey jhr
Unglück - das Jammern und Schreyen dermassen/
seeliges daß das gantze Hauß erwachet / Messe /
Abkibm . und dieseWort vernähme : Ach wie wer --

de ich gequelet ! was Pein und
Schmery leide ich meiner Versthwi --
genheik halber ! Hiernächst käme sie aus-
str sich / und läge siben gantzer Stund so
stärr und unbeweglich / daß man muthmas-
sete / sie wäre albereit verschiden . Als sie
sich aber widerum erhollet / schryen jhr alle
mit eüffrigen bitten zu / sie wolte doch bey
so gefährlichen Zustand der Reü und letzten
Büßfertigkeit nichtvergessen. Aber alles
Vergebens . Endlich / als sich die letzte
Stund herzu nahete / und jhr der Todt fast
auffder Zungen lag / reichte man jhr ein
gewchhetesWachs -Liecht/mit widerholter
Bitt / daß sie zum wenigsten mit dem Her¬
ren den heylwerthenund jederzeit barmher¬
zigen IL8M anruffen / und jhme mit in¬
nerlichen Leidwesen jhrer Sünden halber
Abbitt thun solte. Worauff sie einen je¬
den auß den Umstehenden mit steiffenund
schröckbahren Augen angesehen / und diese
mehr als Unchristliche Wort versetzet:
ZAetzmc dresiii M8UK1 von mir hin-»
weg / ich habe keinenHandel mie ihm.
Kehrte sich hiernächst zur andern Seiten
deß Beths / und / als sprachte sie alda mit
jemand / gäbe sie unversehens jhren un-
glückseeligenGeist auff.

Der todte Körper begunte alsobald ei-
^ nen so unleidenlichen Gestanck vonsich zu-
^ ach'M geben / daß es nöthig war jhn ausser deß
chendeflel- H^ ß unternfrepen Himmel zustellen . Am

selben Augenblick / da sie verschiden / fienge
ein sonst zaumes Pferd im Hauß -Stall an
zuwüten / risse den Zügel / daran es scheff¬
let / wurtz entzwey / lieff auß dem Hauß/
schlüge und bisse um sich / als wäre es ra¬
send worden. Alle Hund in der Gegend
begunten zumarren / und als Unsinnige
herum zulauffen . Der Haußfrau Bruder
wurde von einer unsichtbahren Hand bey
denArm angetast/und mitGewalt auß dem
Beth zur Erden geschleppt. Ein Dienst-
Magd empfieng von gleichen Gespenstein
so harten Stoß an jhre Schulter / daß man
das Mahl -Zeichen vil Tag hernachhat spi-
ren mögen.

Als man die Leich bestücken wolte/er¬

hübe sich die Verstorbene in derTodten - Beunruhr-
Bahr/und setzte sich auffrecht / als lebte sie get das
annoch ; warob die Träger vor Schrocken Hauß.
flüchtig wurden / hingegen alles Volck/
diß Wunder zusehen / hinzulieffe. Es flöge
aber auff und über alle Hquß -Dächer ein
so grosse Menge niemahls alda gesehener
Stein / dazu mit so hefftigen Gedräuß /
daß allen die Haar gehn Berg stunden.
Niemand auß den Hauß -Genoffen erküh-
nete sich irgends allein hinzugehen ; ja da
sich einsmahl zu Zwölff bey ein ander im
Hauß versamlet / ward einer unter jhnen
urplötzlich darnider geworffen / und bey den
Füssen herum geschleppt / ohne daß man
einige Hand / so diß verbrachte / vermerckea
kunte. Als ein andere in den Kleider-Ka-
sten gieng etwas zulangen/ersahesieLarba.
rinäln greiffend nach einen alda stehenden
Erden -Krug / den sie jhr / der Magd / nach
den Kopffwarst / und weil diese entflogen/
das Geschirr sich an der Wand in tausend
Stuck zertrümmerte. Man hefftete in dem-
selben Zimmer die Bildnuß deß gecreutzigs
ten Heylands an/es wurde aber ungesäumt
von einer unsichtbahrenHand hinweg/und
zu vil Stuck zerrissen. Die Haußfrau um
zum wenigstenungehindert zumahl-zeiten /
schlüge die Taffel unter den freyen Himmel
auff/ aber auch alda ward sie von dem Ge¬
spenst beunruhiget. Dan es fiel bey wehren¬
den Essen von oben herab ein grosser Küß-
Stein in dieSchüssel/ davon sie un alle An¬
wesende verjaget wurdk. CinVier -jährigeS
Kind / so auff seiner Mutter -Schos zuge¬
gen / schrye mit überlauter Stimm : Ach
Mutter stehet mir bey ! OackarinL
wil mich erstecken ; sitzet doch wie sie
mich droßlee / und würget.

Mehr - beschribene Adel-Frau / um sich
von dieser Unruhe/ und schröckbahren Pol¬
der -Geist loß zuwürcken / zöge mit jhren
mehrestenHauß-gesind in ein andere Woh¬
nung / und verließ in der vorigen drey jhrer
Bedienten / solche zuverwahren. Da nun
einsmahl eine auß jhnen den Keller hinab ^ kennet
stige / vernähme sie urplötzlich die schröck - !A* Ver-
bahre Stimm der verstorbenen Lurkarl - ^amnus.
UL - die jhro so hejstig zuschrye ; daß sie
hierüber vor Schrocken flüchtig / und mit
einem kaltenSchweiß überloffen redloß den
andern zulieffe / und nach erholter Stimm/
jhnen / was sie vernohmen / erzehlete. Als
sie sich / was zuthun wäre / unter ein andee
berathschlaget/ giengm sie sämtlich / jede
mit einer geweyheten Kertzen in der Han ^ /
widerum den Keller zu / und da sie kaum
den ersten Staffel betretten/ ruffte die uns
glückhaffteSeel abermahl / sie soltendoch

da«
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das Liecht verlöschen / und eine allein / die
ste vorhero beruffen / sich zu jhr nahen.
Diese dan mit gefasten Much / jedoch zu
besserer Sicherheit mit brennenden Weph-
Liechtversehen / fienge ander Stimm zufol¬
gen / und da sie etlich Schritt fottgeruckt /
ersihet sie urplötzlich die unglückseeligeCa-
rharina , mit feürjgen Flammen umgeben/
erschvöcklich an Gestalt / und mit Heller
Stimm ruffend / daß sich nun auch die übri¬
ge hinzunahen stlren. Weilen aber diese
mir Forcht und Angst besangen mehrzu¬
weichen / als sich einen so betrohlichen Ge¬
sicht zunahen gedachte/tratte einer in Weiß
gekteidter Jüngling zu jhnen / und sagte/
daß sie sich nichts ungleiches zubefahren/
sondern allein zuvernehmen hätten / was
Gott durch sein undanckbahres Geschöpfs
jhnen kundbahr machen wolte. Demnach
bekante die im F -ür stehende / und stäts
brennende Seel mit klaren Worten / daß
sie auff ewig von dem Angesicht Gottes
verbannet / und der Ursachen allein zu den
ewigenFeür verdammet sey ; aldieweilen sie

jhr unzihmliches Verbrechen / wie starck sie
auch hierzu angemahnet wurde / auß un-
ordenlicher Schamhafftigkeit dem Priester
zuoffenbahren unterlassen / solgends auch
ohne billiches Lepdwesen über so merckliche
Ubertrettung unglückseelig verschiden seye.
Diß befähle sie allen und jeden zur heilsa¬
men Wahrung ehest kund zumachen / da¬
mit sie sich an jhrenUntergang spieglen/und
den Zorn Gottes durch verstelle und gleiß-
nerische Büßfertigkeit nicht auffsich laden
solten. Als nun gleich hierauff das ge¬
wöhnliche Abend-Zeichen zur Begrüßung
der Himmel-Königin gegeben ward / ver¬
zöge sich die elende Seel in jhren ewig-bren¬
nenden Kercker / und verließe das Hauß
von aller Unruhe fortan befreyet. Diese
Beschicht siele allen Inwohnern deß Orths
fthr schröckbar / jedoch auch vilen sehr heyl-
sam/ als welche hierob bestürtzt / und zu¬
gleich davon angemahnet/sich Lheils zuv
ChristlichenWarheit / theils zu einer suff-
richtigen Buß / und darauff gefolgten
zuchtbahrenWandel bekehrt haben.

^ Uibende Mpitel.
Herrliche Marter ttlicher Ordensleuth der GesellschaffL

MäU - wodurch das Christenthum in Peru befestiget worden.
dem dieftr Orthen der gerechte Ampt verlaffen/über Berg und Thai/dmch-

! Gott den unbußfertigenChristen mit unwegsame / und gefährliche Wüsten de-
erzehlter Straff - Verhängnuß betrohet / nen Heyden nachgesucht hat / selbe in den
ließe er auß unerforfchlichem Rath seiner Schaaff -Stall Christi einzuhollen . Sein
Vorsehung zu / daß anderwärtig der Hey- treue Bemühung wurde jhm vil eher belohn
den Boßheit sich widerdie Seelen -Eüffe- net / als er verholst hattt . Hierzu gäbe
rer auffleinete ; damit nehmlich der noch Anlaß die von ersten Jahren angewöhnte/
hier und dort ungeschlachte peruanische und mehr als viehische Trunckenheit dev
Acker von dem Blut der Marterer befeuch- Barbaren -/ welche von gewissen außgedorr-
tiget / zur häuffigen / und gewünschten ten / und angezündtenRohr -Blättern ein
Glaubens -Ernde beftüchtet wurde.Der er- so starckes Getranck zukochen / auch davon
sie so auß unserGesellschafft der? eruaner li- so vil und unmäjsigzugenieffenpflegen/ daß
stige Boßheit erfahren / ward obbeschribene sie gantz toll und voll dahin fallen ; ja gantze

k. k . ^ nconius l^ ope2 von 8egodia gebürs Nacht und Tag gleichsam Sinn - und leb-
Loxsr. ttg / und zu sonderbahrerHülffder Heyden loß / ohne eintzige Bewegung oder Lebens-

von Gott nach Peru beruffen . Der Renn - Zeichen für todt ligen bleiben. Weilen
Platz seines-Eüffers ward erstlich die Kö- nun ^ .uromus nicht abließ / dieses Lastee
niglicheSitz -Statt Luxco , von dar er sich nach Maaß seines Eüfferö hefftig zuschel-
in das umligende Land hinauß begeben/und ten / als zöge er erstlich den Zorn / nach-
manche reicheSeelen -Garben/als ein sorg - mahlen auch jhre Rach - Begier an sich?
samer Arbeiter / mit sich nach Hauß ge- daß sie jhm endlich einen tödtlichen Gisst-
bracht. Als er dem OolIeAio alda vor- Trunck gemischet / und also sich vondiesem
stunde / und jenes Heydnischen Fürstens/ zwar jhnen überlästigen / »jedoch getreuen/
dessen im sünfften Capitel Anregung ge- und wol-meinenden Ermahner ledig ge-
schehm / der vor sich / und seine Unterlassen macht im Jahr 1 596. Sie gewännet*
einen Christ-Lehrer ersuchte / ansichtig wor- doch bald hernach ab so schändlicher Unthät
den / enrbranne in jhm dermassen die Be - hertzliche Reü / nahmen den Leichnam / Und
gierd den nochleidenden Seelen beyzusprin- bestätteten jhn mit herzlichen Gepräng / alH
gen / daß er / so bald es jhm vergünstiget eines bewehrten Marterers / wofür sie jhn
worden/ dieStatt/ und das auffgetragene auchauß eignerÜberzeugungjhre§ Gewis-

Rr iss
^ '
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sens allenthalben außgeschrien . Er ward
aber in der Sach selbst dieses Ruhmswol
würdig ; Massen dan die Cleristy / so auff
empfangenenRuff seines Ableibens dahin
gelangt / treüund theür außgesagt/ daß der
verblichene Leichnam einen sehr lieblichen/
und Himmlischen Geruch von sich gegeben/
und den Ruhm seiner Heiligkeit / so er albe-
reit bey jedermänniglich erworben hatte/
hierdurch gäntzlich bekräfftiget habe : dan-
nenhero sie denselben an ein besondersOrth
beygesetzt / und forthin jederzeit in sonders
grossen Ehren gehabt.

Ihme ist im nachgehendenJahrmit
?. KlicKaei gleicher Ehren-Kron gefolget p. Mckasl
öe Urrea llrrea , eben auch ein Spanier/welcher

Jahrs vorhero in diesen Kampff-Platzge-
tretten/ auch alle jhm angetragene Ordens-
Würde beharrlich / ja mit heissen Zähren
außgeschlagen/ damit er das Hepl der Hey¬
den/als ein köstliches Klemod / dem hölli¬
schen Fürsten aberobern möchte . Erstlich
zöge er nach Lamara- die letzte peruani¬
sche Gräntz-Statt/ und nechstean dem wil¬
den Heyden-Volck Llunce,deffenSprach
zuerlernen er sich ein zeitlang daselbst ver¬
weilet/und mittels einer strengen Fasten/
und andern Leibs-Kasteyungen sich zu ei¬
nem so Göttlichen Merck / als da ist / das
Heyl der Seelen / gefast gemacht hat.
Demnach tratte er in Gtleitschafft Rena-
viäis eines Ordens-Bruderden Weeg an/
welcher nicht allein deß rauhen Gebürgs/
und abhängichen Stein-Klippen sehr ge¬
fährlich / sondern auch an vilen Orthen/
undWaldungen / alwo die Bäum dicht in
ein ander verwachsen / un mit ihren abgefal-

Sein Mäi lenMsten allenDurchzug versagen/dermas-
he-volle sen schmalund eng / daß / wan es ein Weeg
Reiß. zunennen / vilmehrfür die Haasen und Kö¬

nigen / als für Menschen/oderLast-tragen¬
de Thier tauglich zuseyn scheinet ; welches
dan auch die Ursach ist / daß die Spanier/
ob sie es schon öffters gewaget / jedoch der
Orthen niemahls haben durchdringenmö¬
gen. Nach dem er etlicheWasser-Furth
durchgewattet / geriethe er zu dem reiffen¬
den Strom Tupimare , den man inner¬
halb neun kleiner Meilen mehr als hundert
mahl mit schwimmen übersetzenmusie / und
gelangte endlich zu seinen so sehr verlangten
Ounees , die er auch in Absingung deß
Lobgesangs 8. Ambrosi ) freüdigst umfan¬
gen hat. Hierauff sandte er öenaviäem
zuruck nach alda dieser Verrich¬
tung einigen Bericht zuertheilett / er aber
verharrete allein bey dem wilden Heyden-
Volck.

Anfangs schine feine Gegenwartsehr

angenehm zuseyn / und ward seine Lehrvon
allen sehr begierich vernohmen. Da man
sie aber von jhrem alt- hergebrachtenAber¬
glauben / und üblenSitten zu der Erkant-
nuß Gottes / und Haltung seiner Gebott
anstrengen wolte/ fiel jhnen so wol die Red/
als derRednerbeschwerlich . Dan sie ehr¬
ten und hielten vonundencklichenJahren
her die wilde Thier vor jhre Götter / hatten
gewöhnet so vil Weiber jhnen beyzulegen/
als vil sie ernehren kunten ; und weilen der
Priester beydes bey jhnen abstellen wolte/
auch einen von vil-färbigen Federn zusam¬
men gefügten Vogel / den sie an Gottes-
statt verehrten / auß dem Götzen-Hauß ver¬
zückt hatte / verwandelte sich alle erst-gefaste
Zuneigung in lauter Haß/ und Unlust ; be¬
sonders bey dem Gebieter deß Orths
lapure , welcher vorhero dem Priesterwol
zugethan / nun aber jhn mit schelenAugen
anzusehen begunte. Dessen aber ungeacht .
liefst der Ordens -Man nicht ab / in allen AMrmek
Begebenheiten seinen Eüffer zuerzeigen/
und brachte auch zwischenallen diesen Be-
sthwärnuffen nicht wenig zur Erkantnuß
der Warheit. Da es aber an gewünsch¬
tem Fortgang ermanglen wolte / riethevor-
erwehnteFürst ^.nalaxure , der mit einem
andern gleichen Stands / Nahmens
purime , hierum zu Rath gangen / dem
Priester selbsten ein / vors erste die kleine
Jugend in dem Gefatz Gottes zu unterwei¬
sen / und von derstlben nachgehends zu derr
Betagten zutretten. Der frommeSeelen-
Eüfferer nähme diesenRath zwar begierigst
an / vermöchte es aber nicht fortzusetzen:
aldieweilen nach wenig Tagen alleKinder
mit jhren Eltern zu Feld gangen / die nun¬
mehr zeitige Früchteinzubringen/ wodurch
diß sonst nicht unthunliche Vorhaben ein
zeitlanghinterstelliggebliben . Inzwischen
weilen allster nichts einzuernden war / lieffr
er nach 2aban!a - und die umtigendeGe¬
gend / streüete allenthalben den Evangeli¬
schenSaamen auß / und brachte einzim-
liche Mengeallerhand Ungläubigen zu den
Schos der wahren Kirchen.

Diese Frucht-reiche Bemühungtraffe
forderistdieSchwartz -Künfileran/als deren
Teufflischer Betrug durch die Warheit an
Tag käme / folgends jhr Ansehen bey dem
Volck nicht wenig in Gefahr liefst / samt
den gewöhnlichen Einkunfftengeschmälert
zuwerden . Solchemnun zeitlichvorzubie¬
gen / wurden sie einhellig deß Schlusses/
den Verlust so jhnen von dem Priester er¬
wuchst / mit Hinrichtung desselben abzu-
siatten. Sie rufften jhn dan ( eine Fall
zu legen ) zu einem jhrer Fürsten / dessen
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Söhnlein schwerlich erkrancket / und be¬
gehrten / daß er jhn vermög bewehrter Artz-
ney - Mittel ungesäumt auffbringen soite.
Der Priester / ob er sich schon Anfangs
starck geweigert / als der die Seelen vil¬
mehr / als die Leiber zuheylenwüste / jedoch
sie nicht mehr zuverhetzen / reichte endlich
auffjhrstarckes Anhalten / demKrancken
eines mit Zucker abgegossenes gemeines
Wasser/welches die Hitz in etwas mäßi¬
gen / und / wo nicht die Kranckheit gäntz-
lich abtreiben / jedoch auch im geringsten
nicht schädlich seyn kunte . Weilen aber
immittels dieHitz immer starck anhielte/und
so geringe Artzney dem Patienten von der
Gefahr nicht erretten mochte ( wie er dan
bald hierauffTodts verblichen) als nahmen
die Zauberer Anlaß hiervon allenthalben
außzustreüen / der Außländische Priester
hätte dem jungen Printzen mit Gisst ver¬
geben . Mit diesemfalschenGerücht ward
dem leichtsinnigen Pöbel stracks gepfiffen/
daß sie auff Verhetzung zweyer deß Ver¬
storbenenBrüder/welche seinen Todt zu¬
rächen befugt zuseyn vermeinten / mit ge-
waffneter Hand den Priester überfielen/
und jhme Mordthäterischer Weiß das
Haupt zerkloben / gleich da er in Anrussung
deß heiligsten Nahmen ^ L 8 u 8 vor seine
Todtschläger bittend / die Seel in Gottes

Matt« . Händ befähle den 28. Tag Augstmonaths
1597 - Der Gebieter deß Orths zeigte
hierob sehr grosses Mißfallen / liesse den
werthen Leichnam deß Blutzeügens Chri¬
sti in PriesterlicherKleidung herrschst zur
Erden bestätten / und auff dem Grab vier
Creutz/als Sieg -Fahnen seines Glaubens/
zu höchst deß Haupts aber das Creutz -Bild
Christi auffstecken . Es ward aber die Gött¬
liche Gerechtigkeit hiemit nicht besridiget/
sondern wolte den Frevel-Muth an den
Thätern selbst / andern zum Beyspil / gero¬
chen haben. Dan etlicheauß denen/ so an
den Priester Hand angelegt / wurden ur¬
plötzlich / da sie einen hohen Ehren -Tag
feyreten / das ist/lustig praffeten/ von denen
auß nechstenPfulherfür brechendenTygern
und Löwen angesallen / und in Stucken
zerrissen ; die übrige nunmehr jhrer Un-
that halber bep den Eingesessenen selbst ver-
haffet / und mit Steinen abgetriben/hat
endlich ein stinckenderAussatz verzehret. Es
haben auch nachmahlen die Inwohner ge¬
dachten Orths teür außgesagt/ und bezö¬
get / daß sie die Grabstatt deß werthen
Marterers zur Nacht -Zeit mit herrlichen
Glantz beleüchtetgesehen / auch seye einer/
so den Leichnam entführenwollen / von ei¬
nem dicken Nebel / so auß dem Grab hersür

brache / abgetribenworden ; welcher Nebel
sich in alle Gegend außgetheilet / und einen
schröckbahren Crdbidem nach sich gezogen;
wovon die Erd an vilen Orten zerspalret/un
etlicheWohnungen deren/ so an dem Todt
deßPriesters einigeSchuld hatten/jämmer-
lich erschüttet/und zu Bode gefället worden.

Der Ruffdieser grausamen Mordthat
gelangte sehr bald nach l -ima / woselbst sei¬
ne Ordens -Genossen nicht geringes Leyd-
wesen ob den Verlust eines so vortrefflichen
Arbeiters empfunden / zugleich aber besor¬
get waren / seine Stell mit einem andern
Hirten zu Trost der nunmehr verlassenen
Heerde zukrsetzem Nun hatte sich annoch ktarti-
bey Lebzeiten Weilland ? . Nickaelis der E 5̂^
ChristeüffrigePriesteMarrmus

^ ^ ^
6a Va16ivia , welcher von einer hohen
Kriegs -Stell/die er seiner Dapfferkeit/ und
hohen Herkommens halber der Orthen be¬
kleidet/ unlängst zu den Kriegs - Fahnen
Christi übergangen / auch hierum mir eben
so grossen Eüffer die Heyden Christo zuges
Winnen / als vorhero selbe dem König zu-
unterwerffen entzündet war / zumGehüss-
sen undMit - Arbeiter bey angeregtenVotck
Ciunee begierigst angetragen ; ja auch
würcklich den Weeg dahin ( dessen ber
schwärliches durchkommen wir unlängst be-
schriben ) durch Lamaram angetretten;
aber wegen alzu grosses Ungemach / beson¬
ders der vilfältigen Bäch / und Wasser-
Strom halber fast alle seine Geleitschafft/ss
mehrentheils den Ruckweeg genommen/
verlohren / und sich ohne einigen Weeg¬
weiser/ ja fast aller Menschlichen Hülffent¬
setzet befunden . Dessenunangesehen drun-
ge ergantz unverdrossen jmmer fort / und
tratte albereit zum viertzigstenmahl in den
Fluß Tupimare , den er hundertmal^ /
wie oben gemeldt / übersetzen muste . Dek
Schwall deß Stroms / so damahls ange- ^

undbe-

loffen/und stärckerwar / trüge jhn gewal- Reiß,
tig dahin/ daß man seines Lebens kein Hoff¬
nung mehr hatte ; jedoch gelangte er auß
Gottes sonderbahrer Vorsehung zwar
gantz zerstoffen / und gleichsam halb Todt /
widerum an voriges Gestatt / woselbst er
von seinen noch übrigen zween Gefährten
auffgenohmen/ gelaber / und so vil möglich
zu Kläfften gebracht worden. Sie ver¬
suchten zum öfftern / ob der Strom ander-
wärtig nicht durchzukommen wäre / und
als sie solches unthunlich befunden / wur¬
den sie endlich deß Schluffes / daselbst zu-
überwintern / und bey annahender Früh¬
lings -Zeit die Reiß süglicher fortzusetzen.
Aldieweilen aber das Ungewitteranhielte/
auchdas öde Land nichts als wildeKräu-
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ter zur Nahrung Erreichte / über das die
Nattern in grosser Menge schäd-und über-
lästig fielen ; kehrten sie widerum durchvo¬
rigen Unweeg/ und öjsteres Gewässer nach
OäM3t3,von dar klarrmus nach be-
ruffen / und als er flch daselbst in etwas er¬
holtet / in das Reich CKile , darin er Vil-
iLrica zur Geburts -Statt gehabt / endlich
nach Llicura , alda er die gewünschte Mar¬
ter angetroffen/ abgefordertworden. Die¬
se ereignete sich folgender Massen.

Die lucumaner / deren wir vorhero
einige Anregung gethan / ein zahl - und
streitbahres Volck / hatte sich der Spani¬
schen Kriegs - Macht / obwollen schon in
selben Land befestiget / jederzeit und dapffer
widersetzet / kunte auch von keinem Gewalt
gäntzlich bezwungen werden ; biß endlich
durch ZuthuN ? . I .u6ovici 6e Valäivia>
deme als Villrarori die Obsicht deß Lands
Ln GeistlichenDingen / unangesehener sich
starck geweigert / vom König selbsten auff-
getragen ward/ein beyderseits behaglicher
Frid geschlossen/ auch vil Jahr nach ein¬
ander unversehrtist gehalten worden. Mit-
Lerzeit geschähe es / daß drey Kebsweiber
deß Lands -Fürstens samt
jhren an der Brust hangendenGeschöpffen
zu, den Spaniern übergangen / sich indem
Gesatz Gottes unterweisen / und Christ-
tauffen lassen. Der Heyd voll deß Grim-

Mekaana mens liesse die Uberläufferinnen von I-u-
etlicher

^ clovico mit betrohlichen Worten erfor-
Heyden zu dem ; erhielte aber zur Antwort / daß sie
Christo, steywilligdahin gelangt/und sich dem Joch

Christi unterworffen hätten/ jhme auch als
einen Priester nicht gezimen wolle / dieselbe
wider jhren Willen von darzujagen : zu¬
mahlen es jhnen als Christinnen nichtmehr
zugelassen / voriges Laster-Werck nach Ge¬
wohnheit der Heyden zutreiben ; demnach
bäte er/jhmedieses nothwendigenAbschlags
halber nicht zuverdencken / als derurbietig
wäre / seinem Verlangen in allen an¬
dern Begebenheiten nach Vermögen zu¬
begegnen . Der Wütterich empfände
zwar diesen Streich nicht wenig / jedoch
dörffte er wider denselben nicht einlegen;
weilen der mehreste Theil seiner Landsge¬
noffen den Arid verlangten / und sich denen
Spaniern sehr geneigt erwisen . Hielte al¬
so seine Rach -Begierd zuruck / bißjhmdie
Zeit erinnerte mit derselben toßzubrechen.

Fünffzehen Laci ^u! - oderLand-Vögt
auß dem Tl )al Llicura ) siben Meil von
Lellabuana dem Wohn -Sitz ^ .NALNV-
monij gelegen/kamen zu l -uäov !co , theils
nechst-getroffenen Vertrag zubekräfftigen/
cheils etliche Christ -Lehrer zuerhalten/ von

denen sie im Christenthum unterrichtet/und
der wahren Kirchen möchten einverleibt
werden. Dem Priester fiele so unverhoff¬
tes Begehren gantz verdencklich / in Mei¬
nung / sie lagen nnt ^ nZanomonio unter
einer Decken / und wurden bey erhaltener
Beüte seine Rachgier außwürcken helffen;
weilen aber andere darfür hielten / man
müsse in dergleichen Begebenheit der Ob¬
sicht Gottes etwas zutrauen / als dessen
Ehr hiedurch sorderist gesucht wurde / be- ^
stimte er dahin obbenendten? . ^ arclnum Mreiß
seinen Vettern/und HorariumVeccki , «achLUcu-
so ^ .lexanäro dem Sibenden Römischen
Bischoffgantz nahend versipptwäre/ neben
einem Ordens -Bruder vläacus cle
ralvan , der jhnen in zeitlichen Haußdien-
sten an die Hand gehen solte. Er liesse auch
dem Lands - Fürsten ^ nZanomonio den
Preiß für oberwehnte Weib und Kinder
erstatten / damit er nicht Anlaß hätte sich
hierob zubeklagen / oder solches an dem Le¬
ben der Christ -Lehrer zusuchen. Nun hat^
ten erstberührte zween Seelen -Eüfferer ih¬
re Inbrunst unlängst spüren lassen bey den
wilden ^ rauoamn / denen sie bey einreiss
sender Pest -Sucht mit so unerschrockenen
Gemüth / auch so treü und beharrlichge¬
wartet / daß die Heyden / in Verwunde¬
rung einer so ungewöhnlichen Tugend/
selbst von jhnen den heiligen Tauff erfor¬
deret / und diese jhre Seelsorger als eigne
und natürliche Eltern verehret / und geliebt
haben. Es liesse aber Gott / der auch die
geringsteDienst / so jhme in dem Nächsten
als seinem Ebenbild widerfährt / mit über¬
großer Vergeltung zuerwidern pflegt / jh¬
nen anderwärtig eine Krön verfertigen/wo-
mit sie ehest gezieret / und in das Himmli¬
sche Königreich solten übersetzt werden.
Diß Orth wäre Llicura , dahin als sie ob-
verstandenerMassengelanget seyn / wurden
sie zwar Anfangs von dem Heyden-Volck
sehr wol und freüdigst empfangen ; da sie
aber eillends eine Capelle auffgerichtet/ in
Meinung Tags hernach / mittels deß un¬
blutigen Opffers dem Seelen -Werck ein
Anfang zugeben / brache ^ .nAanomonjus
als ein grausames Tyger mit zwey hundert Seme/
Reiter auß seiner Wohn -Höle herfür/über-
fiele erstlich seine eigne Landsgenoffen/ er- Marter,
schlüge etlich derselben / si> sich mit den
Spaniern in Andens -Handlung eingelas¬
sen hatten ; hernach tratte er zu den drey
Ordens -Leuthen / verwise jhnen den unbil-
lichen Raub seiner Kebs-Weiber / und be¬
fähle seinen Knegsknechten / mit jhnen nach
der Schärsse zuverfahren . Uarcinus be-
mühete sich zwardas Eisen allein an sich zu¬

ziehen/
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ziehen / und bäte kmhefällig der andern zu¬
verschonen / damit nehmlich dem Friden
hiedurch kein Abbruch geschähe/ und beyde
Partey dabey erhalten wurden ; der Wüt-
terich aber schrie überlaut/daß man alle über
einen Kam scheere/ und keinem nichts beson¬
ders machen solte. Also wurden sie erst¬
lich mit Kolben zu Boden geschlagen / hier¬
auf mit Lantzm durchrennet / endlich deß
Kopffs gekürtzet / den vierzehenden Tag
Chnst -MonathsimJahr 1612 . Etliche
wollen / man habe sie zu erst an die Bäum
gebunden / die Brust eröffnet / das Hertz
herauß gezogen / und da sie bey währen¬
den Schmc .

'n first ein gantzes Stund-
Viertt Christum predigten / mit Knitteln
vollends zu rodt geschlagen . Ihre Leiber
wurden zwar samt andern der erschlagenen
Indianer hinauß msFeid geschleppt / stynd
dochvon denAaß -begierichmVögeln / al-
da ? euoe genand / so die andere schändlich
zernaget/ und auffgefteffen/gantz unverfthrt
gebliben. Mchr -bmente ? . L^ucrovicus,
demnach er umso herrlichen Sieg / und
Christmüthiger Dapfferkeit/womit sie den
Todts -Kampff angetretten / und Überstan¬
de« / Gott dem HErrn schuldigst gedan-
cket / lieffe ihre Lecker sorgsamerheben/ und
zu sich überbringen / und stynd selbe zwey
Jahr hernach in der Statt derSmpstng-
nußin köstlichen Ceder-Sargenmit Gold-
Stuck in - und von aussen überzogen/ zur
Seiten deß Frohn - Altars unsers Gotts-
Hauß feyerlich beygesetzt wordm . Ihr
glorwürdiges End hat eben zur Stund / da
es sich zugetragen/ so gar bey den^ ucuma-
nen/das ist/ ttlich hundert Mell sehr davon/
unstrOrdens -Bruder ^ nronms ^ LnZsÜ-
U8»eben da erWaffer sthöpffte/durchGött¬
liche Offenbahrung erkennet / und Kärlich
außgesagt.So gar angenehmward dkHim-
mel jhre Marter / daß er sie selbsten außbrri-
ten/un derWelt hat kündbar mache wollen.
Der zuvorzwischendm Spaniern un Hey¬
den getroffene Vertrag / ward durch diese
Unthat zerbrochen / undauffgehebt ; als er
aber nach Verlaufs etlicher Jahre widerum
erneüret/und auffgerichtetworden/ waren
die Mordthäter selbst die ersten / so zum
Creutz gekrochen / jhre Unthat beweinet/
und sich dem Gesatz Christi unterworffen
haben. Also brachte dieser blutigeMarter-
Saamen auch die gewüntsche Seelen-
Frücht herfür / und hat jhn nachgehends
wol hundertfältig wider gegeben.

Jahrs vorhero wurde um gleicher Ur-
sach willen / zwar bey einem andern / jedoch

k». ksxksei gleich grausamen Volck gekrönet K.L-
kensr L . ^ . xkasl kerror ein Spanier / der die Auß-

deutung seines Nahmens ( dan
wird die Artzney Gottes verdollmetschet)
mit dem Merck erfüllet / und sehr vil von
demHöllischen Wütterich verwundte See¬
len / mit dem Wort Gottes / und Geheim-
nuffen der Kirchen außgeheilethat . Die
Statt LaU in der Landschasst popa/ana
erfirhre ein bewehrtes Probstuck seiner
HimlischenCm/welches sich folgenderMas¬
sen ereignet. Die Eingesessene hatten LN
Gebrauch Jährlich ein öffentliches / jedoch
wenig gezimendes Schaustil dem Volck
vorzusiellen / und weilen das von dem Prie¬
ster erbaute . Gottshauß hierzu sehr füg¬
lich zustyn schme/ drungen sie es jhm mit
Gcwalt ab/wie starck er sich auch darwider
stellete. Als nun das Spil - Gedicht sich
zeigen solte / schliche er heimlich auff die Seine kotz,
Schaubühne / mit dem Creutz >Bild Chn - same Be¬
st bewaffnet/uud thate ein so eüsstigeTroh- ^ uhunseb
und Ermahnungs - Red zu den albereit
versamketen Volck/daß vil mit heissen Zäh¬
ren übergoffen / deß unzimlichen Schau¬
spils nicht mehr verlanget / auch so üppige
Gewohnheit forran gäntzlich auffgehebt
habm . Sonsten hattt er die Südländische
Statt (Zmr« zu feinen Mittel -Punet/von
dar er in die umligendeGegend / so gar zu
dm grausamen Lotsner - so alle andere be,
nachtbahrte Völcker an grausamer Art ü-
berstigm / und sechtzig Weil von gedachter
Statt zwischen hohen Gebürg/und gefähr¬
lichen Wafferfiüffen entlegen/hinauß ließe/
auch zum offtem sehr reiche Seelm -BeüL
nach Hauß brachte. Er ließe jhm erst - er-
wehntes Volck zuforderist anbefohlenseyn/
und würckte durch seinen ungestörten Fleiß
so vil bey jhnm auß/ daß deren zu vier hun¬
dert sich in dem Tauff -Bad reinigen / und
von ihren Holen / und Waldungen in die
von jhme auffgerichte Wohnstätt übech-
tzm ließen . Sie desto baß zu einer mehr
Menschlichen Lebens - Form anzuleiten/
fugte er jhnm zehen Gottssörchtige Spa¬
nier zu / von deren guten Beystil sie statS
angemahnet / zu einen recht sitlichen Wan¬
del vermöget wurden.

Ein so gewünschter Anfang gäbe das
Ansehen / als wurde mit ehesten die völlige
Bekehrung selbiger Nation erfolgen / aber einem
der Höllische Neidhard / deme hierdurch Strom
grosser Abtrag widerführe / legte einen versenckk
Stein dazwischen. Dan etliche auß den
Bekehrten / da jhnm die in Hepdmthum
gepflogene / nunmehr aberversagte Üppig¬
keiten in die Gedächtnuß kamen ( maßen es
ein wanckelmüthiges/ und diesemLaster fast
ergebenes Volck ist ) fienge jhnm ob der
neüen Lehr/und Lebens-Form algemachan

S S zueckß
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zueckten / und wurdenendlich deßSchluss nähert/ stressen sie ihm unversehens in den
ses / sich durch Hinrichtung deß Priesters unterflüssenden Strom / welcher daselbst in
rn vorigeFrey -undFrechheit zusetzen. Sie eineErd-Enge zusammenfloß/undden from-
schlichen dan einsmahl / da er von Dorffzu men Ordens -Man alsobald in seiner Tieffe
Dorff dem Seelenwerck obläge/und nun - versenckte. Also vollzogen sie ihre boßhaff-
mehr von so Gottseeligen Geschähenganß te Meüchel -List / er aber den Lauff seines
ermüdet über einen Steg zuruck käme/jhme Gottgefälligen Lebens in Mtttz -Monach
listig entgegen/ und als sie sich / unter den deß r61 r sten Jahrs.
Schein jhme freüdigstzubewillkommen/ge-

ObangeregtesVolck Eiunce nicht oh- Nidergelassen / da fiele sie der Land-Vogt
k . üeknL ^ Ne Hirt zulaffen / dessen sie ein Zeitlang klularax mit einer Schaar gewaffnetee
6uskeur jüngst-vernommeneN Unstids halberem- Barbaren unverhofft / und feindlich an/^ Lehrenmüssen / wurde ? . Lernaräus K.eu§ und so bald er die Ordens -Leuth 8.

eiMajoricEr dahin bestimmt ; deme die- ttini so schon vorhero der Orthen gelebet /
selängst -gewünschte Zeitung so angenehm ersehen / verwiseerjhttenmitzornmüthigm
siele / daß er wegen hierob geschöpffter Ver- Angesicht/,daßsie Weilland seinenVattern
gnügung in einer an seinen Obern abgelof- vil schöner Schancknussen zugeben angelo-
fener Sendschrifft bezeüget / er wisse diest bet / biß dahin aber nichts weniger als die-
jhmwiderfahrne Gnad wedermit derZun- ses geleistet hätten ; worüber er vor grossen
gen außzvsprechen / noch mit innerlichen Unmuth/daßjhmdieAußländersoschänd-
Sinnen genugsam verkennen . Er zöge lich geaffet / das Leben einbieffett müssen,
dahin in Geleitschafftzweyer Ordens -Ge- Die stomme Priester entschuldigten sich
rwffen 8 . ^.uZuKini ?. I^Lurenclo Vban» vilfältig/ mit Vorwenden/ daß sie ihrer Zu-
Her - und LarrbolomXo ^ Ivarer - ne- sag nicht eher Nachkommen mögen / nun-
LeN einen Dollmetsch/und siben ?eruanen/ mehr aber mit gedoppelten Geschäncken
und gelangten infam den sechstenTag jh- angelangt wären / auch einen vornehmen
rer Mühe-vollen Reiß / so wir anderwertig Lehrer auß der Gesellschafft M8U zu jhren
entworffen haben / in das erste Limkische sonderbühreN Trost / und Auffnahm mit
Dorff Mallne. Kaum daß sie sich alda sich gebracht/ und dergestaltalles ersetzt zu-
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seyn vermeinet hätten. Hierauff zeigte er
sich etwas besänfftiget / und vergunte den
armen Fremdlingen bei) damahlen einfal¬
lenden grossen Regenwetter Tach / und
Wohnung ; so bald aber der folgende Tag
angebrochen/ waltete auch das Zorn-Gifft
in dem Hertzen der Barbaren widerum
auff; fielen erstlich Lernaräum an / eben
dazumahl / als er vor p. paureurio auff
den Kniehen ligend sein Gewissen reinigte.

Wirb mit Hernach ergossen sie ihrenZorn über die ans
Pfttlen Here/ denen sie einen Pfeil -Hagel zugesandt/

und also die mehreste erlegt haben / einen
Knaben außgenohmen / den sie zu ihren
Diensten auffbehalten / und zween ?erua-
nen/die sich mit Verflucht gerettet. Lernar-
<iu8 von dreyen Pfeilen verwundetschwun-
ge das Creutz-Bild Christi samt seinen Au¬
gen sehnligst gehn Himmel/ und sandte also
gantz wolgemuth seinen Geist zu den
Schöpffer. Ihre Leiber wurden LnStu-

durch-
schossen.

Z2Z
ckenzertheilet / das Herß heraußgezogen/
mit Pfeilen zerstochen / und samtdenselben
zu Aschen verbrenntden sibenzehendenTag
Ernd -Monaths 1629. Solcher Gestalt
ward mit dem Blut dieser Apostolischen
Mäner derperuanischeAcker zukünfftiger
Fruchtbarkeit reichlich befeüchtiget : aller-
maffen der Saamen Christlicher Lehr in
nachfolgenden Jahren so glücklich auffge-
wachsen / daß das gantze Land fast Chri¬
stum erkennet / und jhme in seiner Kirchen
ist einverleibt worden . Etlich wenig sehr
entlegenen Ländlein außgenommen / wo¬
hin sich die Barbaren zwischenunsteigbah¬
ren Gebürg und Stein -Klippengleichsam
verkriechen ; jedoch auch daselst nicht also
mögen verborgen seyn / daß sie nicht von
den eüffrigen Seelen-Jägern auffgesucht /

und in das Garn der Lehr Christi/
und seiner Kirchen eingeschlos¬

sen werden.
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